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Ein altlölniiher Roman in ſich vereinigt. Wir ftehen nicht an, den 
b „ Roman als eine‘ jehr unterhaltende und infiruf- 
EN & — — ap Dina enge tive, fittlih und äfthetiich bildende Lektüre zu 
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PVerwertung im Leben mohlbeobadjteter Typen 
Roman und Motive, bei deren wohltemperierter Bar: 


ftelung liebensmürdiger Humor und guter Ges 
Elegant Feilen — Du uellenbach. Ihmad Pate geftanden. Wiener Zeitung. 


Daß Muellenbach einen ſehr ſcharfen Blick 
chutzengel chen. 43% 3 für das Befondere der Iofalen Zuftände, wie für 

die Eigenart der Volksnatur hat, beweiſt er, wie 

Ein kBolniſcher Roman aus dem Jahre 1812 Yo oft ſchon, aud diesmal wieder auf das glüd- 


Iichite, wie auch der fernere Vorzug feiner Dar⸗ 


N) ftellung, die geſchickte Miſchung von Humor und 
on Ernst Duellenbach. Ernft in diefem Werke fih glänzend bemerkbar 


Gebertet Au 3.—, elegant gebunden M 4.— macht. Feipsiger Tagbfatt. 


Durch alle Buchhandlungen 
Monatsschrift für in Snattgart >: 


E& 
Die Kr tik * öffentliches Leben. 


Herausgeber: Dr. jur. Richard Wrede. ans Georg Portner 


Erscheint monatlich, einzelne Nummer 50 Pf., im Abonnement 
vierteljährich 1.50 Mk. Bestellungen durch jede Buchhandlung Eine alte Geschichte 


oder —— an EEE dere Post. von Au gust Sperl. 
Probehefte überallihin gratis und franko. 
Geheftet M. 7.—, eleg. geb. AM. 8.— 


Unsere Zeitschrift, die nunmehr im achten Jahrgauge steht, hat sich 
durch ihre freimäthige Haltung zahlreiehe Freunde erworben, wie ihr auch ragt: i ! 
andererseits allerlei Anfechtungen nicht erspart geblieben sind. Die Zu- ift — ae 
neigung unserer Freunde, wie die Antipathien der Gegner rechnen wir gel n — fl. Meh 8 
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auf dem eingeschlagenen Wege fortzuschreiten. BY der Er — 
| en nur eın Dichter zu ſchaffen verfteht, 
| der aber alle poetiſch Empfinbenden mit 
Dr. R. Wrede, Verlag ſich in Dichters Lande führt. 
2 Münchner Neneſte Nachrichten, 
Berlin 24, Eisassersir. 9. 
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— Hamburg — Handwerker⸗-⸗ und Gewerbekammertag 
Handwerker: und Innungstag — Hebammentag, 
der 9. deutihe — Hellingfors. — Idiotenweſen — 
Induſtriellenkongreß. — Kalkſandſteinfabriken, deutjcher 
Verein der — Katholitentage — Kunfterziehungstag, 
deutjcher. — Leipzig — London. — Madrid — Magde- 
burg — Mainz — Mannheim — Medizinalbeamten- 
verein — Metallarbeiterverband, deuticher — Milverton 
— Münden — Mufif, Die. — Naturforscher und Aerzte, 
deutjche, 73. Berfammlung der — New Hort — Nicht: 
gewerblihe Arbeiter, Verband der. — Ortskranken— 
kaſſen, deutfhe — Dftmarfenverein, deuticher. — Phil⸗ 
ateliftentag, XII. deutſcher — Plafatfunft und Illu—⸗ 
ftration, zeitgemäße, Geſellſchaft bildender Künſtler für 
— Broteitantentag, der deutſche. — Neichöpartei, Die 
deutfche — Rivista di storia e geografia. — Sädingen 
— ra Ser Spzialdemofratiiher Parteitag, deut- 
her — ozialdemofratifcher Parteitag für das 
ar Gotha; für Medlenburg- Schwerin, Mtedlen- 
burg-Strelig und Lübeck; jchmeizerifcher — Gozial- 
politit, Verein für — Steinhübel — Stodholm — 
Straßenbahn» und Kleinbahnverwaltungen, Verein 
deutfcher. — Zertilarbeiter, chrifiliche, internationale 
Konferenz der — Thannhauſen. — Vicchio di Mugello — 
Volkspartei, deutſche. — Weinbaukongreß, 20. deut—⸗ 
ſcher — Wien — Wiesbaden — Wincheſter — Winter⸗ 
thur. — Zeitungsweſen in Defterreich-Ungarn. 


— 


— 6 
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Tagesereignifſe. Sport. Perſonalia und 


Totenſchau. 


Albert, Dr. Robert — Albertis — Alpine Unglücks— 
älle — Alpiniſtik — Alten, Graf Karl v. — Amerika: 

okal. — Bad, Dr. J. — Bachoff, Dr. H. — Baden⸗ 
Baden — Barad, Max — Baſſermann, Dr.E. — Bartay, 
Eduard — Bernſtein, Eduard — Bernſtorff, Graf v. — 
Beſſer — Biermer, O. — Biernadi-Rodoe — Blende, O. 
— Böder, Dr. E. — Bourgevis, K., Prof. — Brände — 
Buß, Dr. K. — Carneri, Barthol. — Derby — Diaz, ©. 
— BDoncafter. — Egenolif, Dr, Beter — Eihbaum, Dr. 
Fr. — Eichler, Hermann — Eifenbahnunfälle — Euler, 
Dr. 8. — Exrplofionen. — Fahrngruber, Mgr. Johannes 
— Fiſchbach — Fiſcher, Th. — Flügge-Henning, D — 
Fugger von Kirchberg - Weißenhorn, Graf von. — 
Galletti -Gianoli, Iſabella — Galvanis, Julius — 
Götze, Emil — Grubenunglüde — Gumbinner Mord: 
prozeß. — Haentzſche, Dr. J. C. — Häubler, Dr. Felir 
— Heinrid, Prinz von Orleans — Helander — Herbog, 
J. B., Prof. — Herz, Wilhelmine — Hochſchneeberg — 
Hoher reihen — Hoops, Dr. Koh. — Hoppegarten 
— Huſſerl, Dr. Edmund. — Seanjaquet, Jules — 
Smbriani, Matteo Renato — Sörg, Dr. Edmund. — 
Kauffmann, Suftav, Stadtrat — Kaute — Klemencic, 


Dr, Ignaz — Rod, Dr. jur, Wilhelm — Roftanedi, 
Dr. U. v. — Köjter, Paul — Kraner, Sohannes — 
KRrodow, Karl von der, — Lamberg, Graf Franz 
Emmerich v. — Langenſcheidt, Karl ©. x — Lankenau, 


ohn D. — Leitert, Johann Georg — Lentze, U. v. 
— 2eutbold, Dr. Audolf Ferdinand v. Prof. — Xipp- 
mann, Dr. & — Lommatzſch, Karl Adolf — Ludwig, 
Karl. — Maciejowski, Kanacy — Maderspach, Aller. 
R. v. Maerklin, Dr. Friedrich — Mancheſter 
— Männchen, Adolf — Mayer, Eduard Heinrich 
Meszlényi, Ludwig v. Minlos, Emil 
— Mörſchell — Müller, Robert, Hofrat, — Nobel: 
Stiftung. — Obernitz, Hugo v. — Opificius, Karl. 
— Panizza, Oskar, Schriftitellee — Pavy, Dr, — 
PBernice, Dr. L. A. A. Peters, Dr. Albert, 
Prof. — Pferderennen Pichler, Karoline 
Plotho, Hugo — P 


— 


Dr. A. Brof. — Romanowsky, Fürſt Sugen — Romberg, 
Dr. Ernſt Mori — Roſenbuſch, Dr., Brof. — Savigny, 
Dr.v. — Schaginjan, Dr. ©.9. — Scheel, Dr, Hans v. 
— Shiffsunfälle — Schinger, Dr. A. F. W. — Schoreys, 
Dr. Franz — Scott, Dr. R. — Schröder, Dr. Heinrich 
— Gchulenburg, Dr. Albrecht — Schulz, en — 
Schulze, Dr. Georg Wilhelm — Seelhorſt, Dr. Kon— 
rad v. — Seemann, Dr. Otto — Shurawlew, ©. Szergeje⸗ 
— Sicherer, Dr. Hermann v. — Simais, Heinrich 
— ötber, Dr., Stadtrat Spitz v., General 
— Staebli, Adolf — Starkmann, L., Landgerichtsrat 
— Stellwag, Dr. Auguſt — Sterne, Simon — Stif- 
tungen — Sudhoff, Dr. — Suter, Gallus Auguſt. — 
Thudichum, Dr. J. W. Ludwig — Tomaſcheck, Dr. 
Wilhelm — Toulouſe-Lautree, Henri. — Vogel, Dr. 
Ernſt. — Walderſee, Graf v., Generalfeldmarſchall — 
Wale, Peter — Wallner, Agnes — Weidt, Heinrich 
— Wieland, Franz — Wien — Winter, Dr. Adolf — 
Wintermeyer, Louis — Wiskott, Theodor — Witterung: 
verhältniffe — Wolf, Dr. Mar — Wyß, Dr. Hans v. 


— 


A. 


Aalſterben ſ. Rotſeuche des Aales. 

Aberglaube ſ. Zauberei. 

Abolition. Das Reichsgericht hat unter dem 12. März 
1900 in einem Strafrechtsfalle, welcher aus dem Herzog⸗ 
tum Sachſen⸗Koburg und Gotha im geſetzlichen In⸗ 
ſtanzenzuge an dieſes Gericht gelangt war, das Ber: 
fahren eingeftellt, nachdem dort ein Schreiben des 
berzoglicden StaatSmintiteriums eingelaufen war, wo⸗ 
nad der Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha be- 


fchlofien bat, das vor dem Reichsgericht anhängige 
Strafverfahren niederzufchlagen. Die Einftellung er- 
folgte, weilnach 8140 desSachſen-Koburg und Gothaiſchen 
Staatsgrundgejeßes dem Herzog das Recht der A., 
d.h. das Recht zuſteht, daS Verfahren gegen einen Be- 
fhuldigten, noch ehe das Verbrechen oder Vergehen 
unterfucht oder über die Beftrafung erkannt worden 
ift, niederzujchlagen oder einjtellen zu lafjen, weil ferner 
diefes Recht durch die Reichsverfaſſung und die nach— 
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folgende ag U a (abgejehen vom Falle des 

484 Str.-PBr.-Drdg.) nicht aufgehoben wurde, und 
namentlich auch dem Reichsgericht gegenüber wirkſam 
ift, da dieſes Gericht nicht berufen tft, eine den Sou— 
veränitätsrechten der Landesherren übergeordnete Stel- 
lung einzunehmen, jondern verpflichtet und berechtigt 
erfcheint, einen aus dem Souveränitätsrecht des Landes⸗ 
herren refultierenden Alt, 3.8. die A., zu beachten. 
(Neger Entſch. II. Erg.-Bd. ©. 134.) 

Accumulatoren |. Ediſon⸗Accumulator. 

Ackerbaukolonien, die jüdiſchen, in Palä— 
ftina, befinden ſich im Zuſtande des Niederganges. 
Der hervorragende Odejjaer Bublizift Aſcher Sinzberg, 
ein vorzüglicher Kenner Paläſtinas, der das Land 
mehrere tale bereift und jüngft im Auftrage de3 
Odeſſaer jüdifhen Komitees zur Unterjtüßung des 
Ackerbaus in Baläftina ein halbes Jahr lang die Ber- 
hältniffe der dortigen auf Rechnung des Barons Ed— 
mund v. Rothſchild (Bari) von ruffiihen Juden 
bejiedelten Kolonien jtudiert hat, veröffentlicht in der 
PVetersburger rujfiihen Revue Woschod und in der 
Warſchauer hebräiſchen Monatſchrift Haſchiloah eine 
ausführliche Abhandlung, in welcher er die Urſachen 
des Niederganges der Kolonien folgendermaßen dar— 
legt: Als Präfident der Parifer jüdiichen Wohlthätig— 
keitskommiſſion für ruſſiſche Juden ernannte Baron 
Edmund v. Rothſchild den Sekretär diefer Kommiſſion 
zum Vollitreder feines Willens in Sachen der Koloni- 
fation. Diejer Dann betrachtete die Kolonifation als 
eine rein Pen Deore Angelegenheit und die Kolo- 
niften als Bettler. Ein ganzes Heer von Admini— 
ftratoren wurde unterhalten, welche den Kolonijten 
jede Initiative raubten. Jede jelbftändige Negung 
unter ihnen, jedes Beftreben, auf eignen Beinen zu 
ftehen, wurde mit der größten Nachſichtsloſigkeit nieder: 
gehalten. Das war feine Kolonifation, fondern eine 
fapitalijtifch-feudaliftifch-philanthropifche Laune eines 
Millionärs, der ſich darin gefiel, einer großen Anzahl 
von armen Leuten gegenüber die Rolle der Borjehung 
zu fpielen. Die Administration Hatte eine autofratifche 
Gewalt, und alle Energie und Initiative der einzelnen 
wurden nur darauf bingelenft, denen zu gefallen, die 
ihr Schieffal in Händen hatten. Anftatt der produftiven 
Arbeit blühten in den Kolonien die Bettelei, der 
Serilismu3 und die Heuchelei. Das Reſultat diejer 
zwanzigjährigen Wirtfchaft iſt, daß ſämtliche Kolonijten 
ruiniert find und viele von ihnen das Land verlajjen 
müffen, da fie am Borabende einer Kataftrophe ſtehen. 

Adamus, Franz, f. Familie Wawroch. 

Adelaide, Der deutfche Kreuzer Cormoran, der 

elegentlich der Feierlichkeiten zu Ehren des englifchen 

bronfolgerpaares nach U. befohlen war, verblieb 
längere Zeit in den auftralifchen Gewäſſern, mofelbit 
die Offiziere und Mannjchaften Gegenjtand der herz. 
lihften Sympathiebezeugungen ſeitens der Ddeutjchen 
und englifchen Bevölterung waren. 

Advokaten T. Rechtsagenten. 

Aegypten ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Aegypten. 

Aöronautik |, Ballonfahrten. 

Aerzte und Naturforſcher, ungariiche, Die 
31.Wanderverfammlung der, tagte vom 21. bis 
24. Aug. in Bartfeld. Eröffnet wurde diefelbe von Dem 
Borfißenden Geheimrat U. Berzeviczy ; hierauf erftattete 
Dr. J. Prochnow den Sefretariatsbericht. Der Maurer: 
Preis wurde Dr. Eugen Konräd, Direktor der Hermann: 
ftädter Srrenanftalt, für feine Arbeit über den Schädel: 
bau der ungarländifchen Volksſtämme zugeiprocdhen. In 
der allgemeinen Sigung hielt fodann noch der Kuſtos 
des Nativnalmufeum3 Dr, Geza Horväth einen Bor: 
trag über die Malaria und die Müden, wofür ihm die 
Sofeph Koväcz- Medaille zuerfannt wurde. Am Nach 
mittag Zonftituierien fi die Sektionen. Aus den in 
denjelben gehaltenen Vorträgen erſcheinen folgende be> 
merfensmwert. In der naturmiflenichaftliden Sektion 
fprachen der Borligende Dr. U. Mägöcjy- Dieb über die 
ungarifche Botanil im verfloffenen Sahrhundert, Dr. 
J. Jablonszky über die Bombylusfliege, Dr. 3. Sit: 
vänffy Über die genießbaren und giftigen Pilze, Dr. 
3. Panteſek über die Bazillarien der ungarischen Seen, 
&. Ent über den Fiumer Planeten, 3. Halaväes über 
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die Geologie des Donau⸗-Theiß-Thals u.a.m. Sn der 
foziologiihen Sektion weiter ſprachen Graf J. Majlath 
über die Bergangenheit, Gegenwart und Zufunft des 
Sozialismus, Dr. E. Konrad über den Selbftmord, 
Dr. J. Slüd über Alkoholismus und Wrbeiterfrage, 
Dr. 8. Uczel über die Entwicklung des Rettungsweſens 
in Ungarn, Dr. M. Poroez über die vorzeitige Ent: 
wicklung der Sinnlichkeit, Dr. G. Generſich über den 
Säuglingsſchutz, Dr. M. Tihanyi über Die Degenerierung 
des Menichengeichlechtes u. a.m. Die Vorträge in den 
verschiedenen Abteilungen der medizinifchen Sektion 
waren beſonders —— Allgemeineres Intereſſe 
konnten beanſpruchen die Vorträge von Dr. ©. Kärmän 
über die Frage: Was iſt der Grund der großen Sterb— 
lichkeit der Säuglinge, und was können wir dagegen 
thun? von Dr. F. Molnar über die Serumtherapie, 
von Dr. U. Krauß über die Möglichkeit der Bekämpfung 
der Sinfektionskrankfheiten in Ungarn, von Dr. J. König 
über die Lebensdauer des Menfchen mit befonderer 
Berüdfihtigung der Mortalität in Ungarn, von Dr. 
&. Nigler über die Bakterienflora von 63 Mineral: 
wäſſern, von Dr. A. Szana über da3 ftaatlihe Ammen— 
fyitem in Temesvär u.a.m. Bon den Borträgen in 
der Abteilung für innere Medizin verdienen Beachtung 
die Vorträge von Dr. J. Größ über die überrafchenden 
Nefultate bei Behandlung mit Antidiphtherieferum, 
Dr. Tuszkai über Herzkrankheiten, Dr. E. Nopäk über 
praftifche Daten über die Erkältung, Zuberfulofe und 
deren Hygiene, Dr. Wegner über die Schädlichfeit der 
modernen kosmetiſchen Mittel, Dr. M. Tihanyi über 
Nerven⸗- und Beiftesfrankfheiten im Altertum u. a. ım. 
(Ungar. med. Prejfe Bd. 6 Nr. v. 31. Aug. 1901). 

Nerzte, weibliche, in Rußland. Alle Peters— 
burger Lebensverſicherungsgeſellſchaften beſchloſſen 
Aerztinnen anzuſtellen, Da erfahrungsgemäß viele 
Frauen fih von Aerzten nicht unterfuchen laffen wollen. 

Aergztliche Hilfe ſ. Unterftügungsbedürftigfeit. 

Afrika ſ. Britifch-Dftafrifa. 

AUgentenzwang |. Uusmanderungsunternehmer. 

Aademie der Wiſſenſchaften, Barifer, 7. 
Preisausjchreiben. 

Aktiengeſellſchaft. Das DL... Dresden hat 
unter dem 29. Mai 1900 außgefprochen, daß die Ab— 
änderung de3 Gefellfhaftsvertrages einer U. Hinficht- 
lich der auf die &inlagen der Gründer bezüglichen 
Feſtſetzungen nur unter der Borausjesung denkbar ift, 
daß dieſer Zeil des Vertrages angefochten oder fonit 
rüdgängig gemacht worden tft und die Einlage infolge- 
dejjen entweder gar nicht in das Gejellichaftsvermögen 
gelangt oder aus dieſem Vermögen wieder außgejchieden 
wird, weil nad) 8 186 des 9.-©.:B. Der Gegenitand 
der Einlage, die Perſon, von welcher die Gefellfichaft 
den Gegenjtand erwirbt, und der Betrag der für Die 
Einlage zu gewährenden Aktien im Gejellichafts: 
vertrage feftgejegt werden und bleiben müffen, damit 
fpätere Erwerber von Wltien fi) Darauf verlaffen 
fönnen, daß der in Geltung befindliche Gefellichaftg- 
vertrag, auf Grund defjen fie der Gefellfchaft beitreten, 
über die in Frage kommenden Verhälinifie wahrheits— 
gemäß und vollitändig Auskunft giebt. (Johow, Jahrb. 
BD. 20 © D. 23.) 

— Das Reichsgericht hat unter dem 21. Sept. 1900 
entjchieden, daß derjenige, welcher im Namen einer 
noch nicht eingetragenen U. Handelt, dem andern Ber: 
tragsteil nah Art. 211 Ubi. 2 H.G.⸗B. perfönlich 
haftet, auch wenn der leßtere gewußt hat, daß die U. 
noch nicht zu Recht befteht, weil zufolge der vor— 
bezeichneten Bejtimmung aus Zweckmäßigkeitsgründen 
dem, welcher infolge feines Handelns im Namen einer 
> nicht eingefragenen U. perſönlich von dem dritten 
in Anſpruch genommen wird, verjagt ijt, eine Einrede 
der Arglift daraus zu entnehmen, Daß er — der dritte 
— beim Abſchluß des Vertrages von dem Fehlen der 
Eintragung Kenntnis hatte; Der dritte ſei Durch das 
Geſetz injofern begünftigt, al3 er im Vertrauen auf 
die ibm gejeblich gemährleiftete perſönliche Haftung 
des Handelnden Io a diejem einlafjen darf, obwohl 
er weiß, daß die A., in deren Namen lebterer auf 
tritt, noch nicht bejteht. (Sammlg. &. ©. 3b. 47 ©. 1.) 

— BZmweigniederlafjungeneiner. Das Ober: 
Zandesgeriht Hamburg hat unter dem 8. Juni 1900 
ausgeiproden, daß eine U. für Die von ihr be- 
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triebenen Zweigniederlaſſungen Feine beſonderen Vor—⸗ 
ſtände beſtellen kann, weil die A. nur einen Vorſtand 
haben kann, der alle ihre Geſchäfte, alfo auch die Ge- 
ſchäfte ihrer Zweigniederlaffungen für fie wahrzunehmen 
und mit feiner Verantwortlichkeit zu Dedien hat; wenn 
die Gefelihaft andern Perfonen die jpezielle Ver— 
trefung der Zmeigniederlafiungen übertragen will, 
kann fie das nur in der Weife, daß die fraglichen 
Perfonen als Profuriften oder Handlungsbenolle 
mädhtigte für Die betreffenden Zmweigniederlaflungen 
bejtellt, angemeldet und eingetragen werden. (Johow, 
Jahrb. Bd. 20 ©. D. 25.) 

Aktiengeſellſchaften in Rußland. Ueber die 
Entwidlung des Aktienweſens in Rußland bringt das 
Bureau der Wontaninduftriellen des Südens eine 
ſtatiſtiſche Arbeit, aus der Ntachftehendes entnommen 
it. Das Gejamtfapital der in Rußland bejtehenden 
U. betrug i. 3. 1854 etwas mehr als 27 Mil. Rbl. 
In den jechziger Jahren jtieg Die an jährlich um 
einige Millionen, jpäter um Zehner von Millionen. 
In der zweiten Hälfte des Yahrzehntes hat fich das 
Aktienweſen bejonder® raſch entwickelt. Es betrug 
das realijierte Aktienkapital: 

1890 . . 2 2. .63415000 Rol. 
18931 . 2. 2.202.»..57495000 „ 
1892 2. 2 2 22.2 .55202000 „ 
1893 . 2 2 2.2.0... 681113000 „ 
1894 . . 2.2.2... .59550 000 
1895 . 2.2.2.2.» .129363000 „ 
1896 . 2. 2.2.2. 232 640 000 
18397 2. 2 202.2... 239324 000 
1898 2. 22 2.2. 256237000 „ 

Das Kapital ausländifcher Altienunternehmungen 
ift nicht angegeben, Da zur Beftätigung die Höhe des 
Aktienfapital3 nicht angegeben zu werden braudt. 
Sm Sabre 1899 wurden 445 U, mit einem Gefamt- 
fapital von 431 Wil, Rol. bejtätigt; 139 Unter- 
nehmungen mit 1885 Mill. Rbl. gehörten zur Branche 
der montanen, metallurgifhen und mechaniſchen In— 
duftrie, 1900 murden 330 U. mit 3368 Mill. Rub. 
Kapital beitätigt, wovon 81 mit 135,5 Mil. Rol. zur 
genannten Brandhe gehörten. Obwohl viele Neu— 
gründungen von A. und Ummandlungen ſchon be- 
ftehender Unternehmungen find, zeigen die Zahlen die 
große Entmwidlung der rufjifchen Induſtrie. Weber 
die Rentabilität der U. wird mitgeteilt: Die Eifenhütten 
de3 Südens zahlten im lebten Berichiäjahre eine 
Durchſchnittsdividende von 7,05 p&t, Die Halbzeug- 
fabrifen 1,42 p&t, die Mafchinenfabrifen und mecha— 
nijchen Betriebe 5,9 p&t, die KRohlengruben 4,42 p&t, 
die Salzfiedereien 1,63 p&t und die Sifenbergmerfe 
4,82 p&t. Die durchſchnittliche Nentabilität ift jomit 
gering, obgleich e3 auch Unternehmen giebt, die gut 
zahlen, während die Erijtenz andrer durch ihre geringe 
Berzinfung in Frage geftellt erjcheint. (Defterr. 
Chem.⸗8. Nr. 17.) 

Albert, Guitav, T. Berliner Rangen. 

Albert, Dr. Robert, a. o. Prof. an der Landmirt- 
ſchaftlichen Hochſchule in Berlin, tft zum ameiten Pro- 
feſſor der anorganifchen Naturwilfenfchaften an per 
Forftafademie in Eberswalde ernannt worden. 

(Berti, Luigi Maria de, italienischer Forſchungs⸗ 
reifender, tt Anfang September in Saſſari geftorben. 

Alexander L, König von Serbien, j. Serbien 2. 

Alfaro, PBräfident von Scuador, |. Ecuador. 

Alfred der Große ſ. London. 

Algerien |. Weinproduftion Algeriens. 

Alkohol, Einfluß des, auf die Harnfäure- 
ausfheidung. Durch Verſuche von Roſemann und 
Haefer (Greifswald) wurde feftgeftellt, daß der U. die 
Harnfäureausfcheidung beim Menſchen in Feiner Weije 
beeinflußt. Die ſchädliche Wirkung alkoholiſcher Ge— 
tränfe bei Gichtifern iſt alfo nicht auf eine Direfte 
Beeinflufjung der Harnſäureausſcheidung zu beziehen. 
(Sreifämalder med. Verein.) a. 

Alkoholneuritis ſ. Arſenik im Bier. 

Aldeutſcher Volkstag ſ. Oeſterreich 6. 

Alpine Unglücksfälle. Ingenieur Brandes, 
der als Angeſtellter der Allgemeinen Elektrieitäts— 
geſellſchaft in Berlin Apparate zur drahtloſen Tele 
‚graphie zwiſchen dem Gipfel der Zugipise und dem 
Eibfee aufgeftellt Hatte und am 3. Sept. vom Eibſee 
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aus die Riffelſcharte begehen wollte, iſt unterhalb der 
Kleinen Riffelwandſpitze etwa 300 m tief abgeſtürzt 
und wurde tags darauf tot aufgefunden. — Der Archi— 
diakon Pelham Burn aus Norwich iſt am 2. Sept. 
beim Abſtieg von der Croda da Lago ſüdweſtlich von 
Eortina infolge Herzihlags abgeftürzt und murde tot 
aufgefunden. — Margareta Fraffaurd, eine in Engel- 
berg zur Kur meilende Engländerin, ift am 4. Sept. 
beim Abſtieg nom Schloßberggleticher abgeftürzt und 
war tot. — Dr. W. Hafper, Direktor des Gymnafiums 
in Nürnberg, wurde am +8. Sept. beim Abſtieg vom 
Schlern vom Schlag getroffen und blieb tot auf der 
Stelle. — Ber Drudereimafchinenmeifter Hurichler 
aus Engelberg ift am 25. Auguft vom Großen Bauen 
unmeit Seelisberg am Urnerjee abgestürzt. Tot. — 
Der 18jährige Elektrotechniker F. Krämer aus Wien 
it am 25. Sept. von der Raxalpe abgejtürzt. Tot. — 
Der Londoner Schtffseigentümer 2%. Davis iſt vom 
Biberg bei Kanderſteg abgeftürzt. Tot. 

Alpiniftit, Die Vernagthütte wurde in Verbindung 
mit dem 25jährigen Subtläum der Sektion Würzburg 
des Deutfchen und Defterreihifchen Alpenverein am 
27. Aug. feierlich eingeweiht. 

Die Winnebachfeehütte der Sektion Frankfurt a.D. 
des Deutihen und Defterreichifchen Alpenverein in 
den Stubaier Alpen, 2372 m hoch gelegen, wurde am 
2. Aug. feierlich eröffnet. 

— 5. Deutfcher und Defterreichifcher Alpenverein. 

Alten, Graf Karl von, General der Kavallerie, 
langjähriger Generaladjutant Kaifer Wilhelms J., ift 
am 25. Sept. in Vöslau bei Wien geftorben. 

Altſerbien ſ. Türkifches Reich 2. 

Amerika ſ. Bereinigte Staaten von Amerika. 

Amerika⸗Pokal. 28. Sept. Bei der Wettfahrt 
zwifchen der englifchen Jacht Sir Liptons Shamrod II. 
und der amerifanijchen Columbia in den New PHorfer 
Gewäffern um den Amerika⸗-Pokal fiegte die Jacht 
Eolumbia mit 37 Sekunden vor Shamrod. Bie Ent- 
fernung beitrug 30 englijche Meilen = 481/a km. 

Amours, Les,deVictor Hugo. Mit diefem Bud, 
da8 von der Plume in Paris herausgegeben wird, 
wendet fih Triftan Legay polemifch gegen die Dar- 
ftellung, die bei Viktor Hugo nur Ruhmſucht Tennt, 
und jtellt die Dokumente des Liebeslebens des Dichters 
zufammen. (2a Grande Renue 9.) ; 

Amſterdam |. Anthropologie, Friminelle, der inter- 
nationale Kongreß für. an 

Anatolifhe Eiſenbahnen ſ. Türkifches Neich 9. 

Anlerintarfien, Kunitliebenden Damen und 
Dilettanten wird eine neu erfundene Technik willlommen 
fein, welche durch deutſches ReichSpatent Nr. 123 763 
und durch Auslandspatente dem Kunjtgemerbe-Archi- 
teften J. P. Rudolph in Görlig geſchützt worden iſt. 
Die U. — fo nennt der Erfinder feine fertigen Pro- 
dukte — werden in folgender Weife bergeitellt: Die 
Umrißlinien des darzuſtellenden Gegenftandes bezw. 
Bildes werden auf die jaubere Holzfläche aufgezeichnet 
und dann mittels Schnismefjer vorgefchnitten. In 
die Risen wird hierauf ein dünner, etwa 2 mm breiter 
Metalldraht aus Zink, Meffing oder Kupfer, welcher 
nach unten mefferartig zugejchärft iſt, Hineingellopfi. 
Nachdem dann die Oberfläche jauber abgefeilt und 
abgefchliffen ift, werden die einzelnen Flächen mit ver- 
fchtebenen, beliebigen Farben jehr naß gebeizt, jo daß 
die Beize recht tief eindringt, wobei die Metalllonturen 
das SSneinanderlaufen der einzelnen Farben verhindern. 
Nach mehrmaligem Neberjchleifen wird jodann die 
Fläche gewachſt oder poliert. Durch dieſes Berfahren 
erhält man auf geraden und gekrümmten Flächen eine 
Dekoration, welche den von funjtgeübten Fachleuten 
mühfam zufammengeftellten Fournierintarjien eben- 
bürtig an die Seite geftellt werden Tann. Moderne 
Drnamentformen eignen ſich für A. ausgezeichnet, 
jedoch Tann mittel® derjelben auch jedes andre Motiv 
veranfhanlicht werden. 

Anna, Landgräfin von Hefjen, geborene Prinzefjin 
von Preußen, deren Webertritt zur Tatholifchen Kirche 
im Auguft gemeldet, jedoch wieder dementiert worden 
war, fol, wie Berliner Blätter am 19. Sept, aus 
Frankfurt a, M. als zuverläfftg mitteilen, nunmehr 
wirklich Tonvertiert fein. 

Anſichtspoſtkarten |. Wandergemwerbe. 
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Antarktis — 

Antarktis, Meeresboden in der Nähe der. 
Ueber einige Ergebniſſe der belgiſchen Expedition zur 
Erforſchung der A. haben Aretowski und Renard in 
den Memoiren der belgiſchen Akademie der Wiſſen— 
ſchaften berichtet. Die Expedition hat gefunden, daß 
ſüdlich von der Südſpitze Amerikas der Meeresboden 
eine Tiefe von 4800 m erreicht, dann langſam bis zu 
3000 m anſteigt und ſich endlich raſch zu einem 500 m tiefen 
Plateau erhebt. Die Unterfuhung des Wleeresbodens 
ergab pelagiiche Ablagerungen, die mit Geſchieben von 
feftländifhem Urjprung vielfach überdedt waren. Da 
diefe Deutliche Gletfcherfpuren zeigten, jo ift anzu: 
nehmen, daß ſüdlich davon ein gletjchertragendes Feit- 
fand jich befindet. 


Anthropologie, Triminelle, der internatio- 
nale Kongreß für, tagte vom 9. bis 14. Sept, in 
Amsterdam. Den erſten Bortrag hielt der Turiner 
Prof. Lombrofo, der auf Grund neuerer Forfchungen 
und zahlreicher Erperimente eine Beseitigung feiner 
befannten Sheorie vom geborenen Verbrecher nach» 
weiſen wollte, nicht ohne auf einige Zweifel bei feinen 
Kollegen zu jtoßen, die jeine Schlüſſe teilmeile als 
fühn bezeichneten. 

rof. Benedikt-Wien entledigte ſich der Aufgabe, 
eine pſychologiſche Grundformel für alle Lebens— 
äußerungen und die Beziehungen diefer Grundformel 
zur Kriminalität aufzuftellen, in einem mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag. Davon ausgehend, 
Daß jede en verjhiedenen Faktoren 
(von den angeborenen Anlagen und von der Ent: 
wicklung) abhänge, jtellte er feit, daß die Entwiclung 
niemal3 gegen die Natur erfolgen, vielmehr nur Gegen: 
gewichte und Sleichgemwichte Schaffen fünne, indem fie 
angeborene Fähigkeiten zur Entfaltung bringt, andre 
natürlihde Anlagen vernachläſſigt oder unterdrücdt. 
Manche Einflüffe, jo in3befondere die Ideen und die 
... der Religion, der Nation, des Zeitgeiftes und 
der Klaſſe erlangen jedoch faſt die Bedeutung der 
angeborenen Fähigkeiten und beeinfluffen gemaltig 
Intellekt, Moral, Geſchmack und Willensrichtung des 
Sndividuums, Wenn man die Natur mit N bezeichnet, 
die „zweite Natur“ mit N!, die übrigen Sinflüffe mit 
E und, da für jede Lebensäußerung auch ſtets ein 
gelegentlicher äußerer Reiz noimendig ift, diejen mit 
OÖ, fo könnte man für jede Lebensäußerung (M) die 
einfache pſychologiſche Grundformel aufftellen: 


M=N+N!+E+O. 


Alle Miſſethaten der größten Verbrecher lafjen ſich 
nunmehr unter diefe Formel fubjummieren. Aber fie 
drücdt auch jede andre Aeußerung des menfchlichen 
Beiltes aus: Die Tragddien Shafejpeareg, die Bilder 
Raffael3, die Symphonien Beethovens, die Philoſophie 
Kants und die Heldenthbat des Mucius Scävola. 
Was nun die Beurteilung des Verbrechens und Die 
Erklärung feines Urſprungs betrifft, fo find alle bi3- 
berigen Theorien daraus zu erklären, daß die Krimino- 
logen bald den einen, bald den andern Faktor der 
N, N!, E und O mehr betonen. Aufgabe der Wijjen- 
ſchaft in der Praxis fei es, jeden Faktor auf feinen 
relativen und abjoluten Wert zu prüfen und jeine 
Zufammenjegung aus einer großen Zahl von Spezial- 
faftoren feitzuitellen. Auf Grund Diefer Formel jei 
eine KRlaflififation der Verbrecher vorzunehmen: Ver— 
brecher mit angeboren abnormalen Fähigkeiten, Die 
deshalb antifoziale Verbrechen begeben, find Abgeartete 
(ageneres); Berbrecher Durch verfehrte Entwicklung und 
verderbliche Umgebung find „Entartete”“ (degeneres), 


und die Gelegenheitsverbrecher find lediglich „Aus— 


geartete“ (égénérés). Von dieſen Geſichtspunkten aus 
werde man auch immer ſicher ſein, durch welche Form 
N Ausfchließung und durch welche Be- 
handlung die Sicherheit der menjchlichen Gefellfchaft 
am beiten zu ſchützen fei. 

Der lebhaften Diskuſſion über diefen originellen 
Verſuch der Aufſtellung eines einheitlichen Schemas 
* die ſeeliſchen Erſcheinungen des Menſchen folgte 
ie Beratung über die praktiſchen Maßnahmen zur 
Verhütung und Unterdrückung der Verbrechen. Ein 
Vortrag des Prof. Pedro Dorado-Salamanca trat unter 
Gliminierung des Rachegedankens für den Verbeſſerungs—⸗ 
zweck der Strafe, für deren forreftionelle Pädagogik, 
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ein. Prof. E. Boudler-Nancy gab eine Kritik der in 
der gegenwärtigen Straforganifation zur Anwendung 
fommenden Strafmittel (Freiheit: und Geldstrafen) 
und bezeichnete es als unlöslichen Widerfprudh, durch 
ſolche Mittel die beiden verfchiedenen Zwecke der Ver— 
geltung und Beiferung erreichen zu wollen. Bireftor 
Dr. Moret-Mons ftellte in feinem Referat über die 
Behandlung rüdfälliger Verbrecher folgende Forde— 
rungen auf: 1. Die durch ihre Umgebung gefährdeten 
jugendliden Berjonen jeten von Staats wegen dem 
verderblichen Einfluß diefer Umgebung zu entziehen. — 
2. Die administrativen und ärztlichen Behörden jeien 
aud zur Beobachtung zurüdgebliebener und Degenes 
rierter Berjonen verpflichtet. — 3. &3 feien. befondere 
medizinifch-pädagogiiche Inftitute zur Erziehung der- 
artiger vorausfichtlich geſellſchaftsſchädlicher Individuen 
zu errichten, welche ſowohl über jtaatliche Verfügung 
als auch über Verlangen der Gltern Ddiefer Zwangs— 
erziehung zu unterziehen feien. — 4. Der Vergeltungs— 
zweck der Strafe muß bei degenerierten Individuen 
duch den Erziehungszweck erſetzt werden. 

Weitere Vorträge galten der Erörterung der Be- 
ziehungen zwiſchen &thnologie und Kriminalität. 
Dr. Dril-Betersburg ſprach ſodann über die Berant- 
mwortlichfeit der Verbrecher, die er leugnete, und riet, 
durch Erziehung vorzubeugen, fchlechte Einflüffe und 
ein unbeilvolles Milieu zu befämpfen. Dr. 2ouife 
Robinovitch erwartet nur von einer piyhifch-phyfifchen 
Reform der Volksſchule eine Abnahme der Kriminalität. 
Der weitere Verlauf der Debatte wandte fich zum 
Zeil gegen FerriS determiniftiihe Theorie: Paturet 
behauptete, neben Ferris durch die Geburt fchon oder 
durch eine Krankheit ftigmatifierten Verbrecher komme 
entſchieden noch der bemußt handelnde Mtifjethäter in 
Betracht, gegen den fich die Gefellihaft zu waffnen 
habe. Direktor Dr. Bär-Plötzenſee verteidigte gegenüber 
Ferri die verbefjerte Zellenhaft. Auf ſolche und andre 
Angriffe antwortete Ferri in leidenichaftlicher Rede. 
Intereſſante Mitteilungen brachte auch Direktor Prof. 
Meyers: Deventer Vortrag Über das Thema: Mas 
gejchieht mit ven Wahnfinnigen, wenn fie verbrecherifche 
Handlungen begehen? Bon dem jcharfen Unterfchiede 
zwiſchen nichtverbrecherifchen und verbredherijchen 
MWahnfinnigen ausgehend, empfahl er die Trennung 
beider Gruppen und die Errichtung von Annexen für 
die verbrecherifchen Seren im Anſchluß an die Ge- 
füngnifje. Ueber das Alter und das Verbrechen ſprach 
Brof. Wellenbergh, der die Veranlagung des Alters 
zu beitimmten (Gefchlehts-JBergehungen nachwies und 
folgende Gefegesbeitimmungen forderte: 1. Die Ber: 
brechen unvorbejtrafter Greiſe verlangen ein befonderes 
ftrafrechtliches Verfahren ; 2. daS Greifenalter beginnt 
mit dem 70. Lebensjahr. Weitere Beratungen be- 
Thäftigten fih mit der Sexualität, ferner mit der 
Phyſiologie und WUnatomie der Verbrecher. Die 
Graphologin Fräulein Boppees Wien behandelte den 
Wert der Graphologie als juriftiiches Hilfsmittel, 
wobei Prof. Benedikt vor der Graphologie als Syitem 
warnte Als in die Schlußfigung die Runde vom 
Zode Mac Kinley3 Fam, faßte die Verfammlung eine 
Motion, in der fie ihre Trauer über das Mitentat 
ausdrüdte: Sie jieht darin wiederum eine Befräftigung 
der Notwendigkeit, immer weiterhin wiſſenſchaftlich 
nad) Mitteln zur Belämpfung des Verbrechens und 
Entfernung feiner Urſachen zu juchen, um fo zu einer 
höheren Auffafjung des Huntanitätsgedantens und zu 
einer energifhen und gerechten Beichügung der Ge- 
felfehaft zu kommen. Als nächfter Drt des Kongrefies 
wurde Turin bejtimmt. 

Anthropologie T. Naffereinbeit. 

Antifemitiiher Landesverband, Die unter 
dem Borfi des Reichs- und Landtagsabgeordneten 
2. Werner in Kafjel ftattgehabte Hauptverfammlung 
des U. 8.5 beichloß, den Namen desfelben zu ändern 
in Landesverband der deutjch-fozialen Neformpartei 
und mit der deutſch-ſozialen Partei ein freundfchaft- 
liches Verhältnis aufrecht zu erhalten. Man erklärte 
fih ferner auf Anregung der deutfch-fozialen Partei 
bereit, eine Reichstagsfandidatur Shad-Hamburg für 
Kaſſel⸗Melſungen zu unterſtützen, vorausgeſetzt, daß 
dieſer keine weitere Kandidatur annehme. (Fıff. 3. v. 
27. Sept. Nr. 268.) 
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Antwerpen ſ. Telegraphie ohne Draht. 

YUnwaltstag, XV. deutſcher. Der am 6. und 
7. Sept. in Danzig tagende XV. deutſche U. war von 
etwa 400 Vertretern des Anwaltsſtandes befudht. Als 
Bertreter des preußifchen Suftizminifter® war der Ge- 
un Oberjuftigrat Dr. Vierhaus erſchienen. Nad) 

rledigung der Borftandsmwahl und nach erfolgter 
Rechnungslegung und Neugeitaltung der Verein 
faßungen behufs — der Rechtsfähigkeit nach 
dem B. &.B. wurde in die Beratung des Antrags der 
badiihen Anmaltsfammer Reform der Gebühren- 
prdnung für Rechtsanwälte eingetreten. Einer 
Anregung des Geh. Juſtizrats Mecke aus Leipzig 
Folge gebend , wurde bejchlojjen, wegen der Wichtig: 
feit des Beratungsgegenstandes dem Borftande die 
Vorberatung der zur Crörterung ftehenden Fragen 
aufzugeben und diefe dem näditen WU. vorzulegen. 
Den zmeiten Beratungsgegenjtand bildete Die Frage 
der Errichtungeiner Ruhegehalts-, Witwen— 
und Waiſenkaſſe für deutſche Rechtsanwälte 
mit Beitrittszwang. Das Referat lag gleichfalls 
in den Händen des Geh. Juſtizrats Mecke in Leipzig. 
Nach fait zweiſtündiger überaus lebhafter Debatte er- 
färte fi) die Verfammlung mit übermältigender 
Majorität im Prinzip für die Errichtung einer Kaſſe 
mit Zwangsbeitritt. Ferner wurde bejchloffen, aus 
jeder Anwaltstammer ein Mitglied zu wählen und 
dieje zu einem Ausſchuß zu vereinigen, der die An— 
gelegenheit weiter vorzuberaten und dem nächſten U. 
zur Beichlußfaffung vorzulegen hat. Zu dem dritten 
Beratungsgegenitand, Reform der DÖrdnung des 
Gerichtsvollzieher weſens vom 1. Dftober 
1900, ftellte der Referent, Suftizrat acobfohn aus 
Berlin, folgende awei Anträge: 1. Der Deutſche U. 
hält die preußiiche Gerichtispollzieherordnung vom 
31. März 1900 für eine Verfchlechterung der Rechts— 
pflege in Beziehung auf Zuſtellungs- und VollitrefungS- 
mwefen und empfiehlt deren Aufhebung und Wieder- 
berjtelung der Ordnung vom 23. Febr. 1885. 2. Der 
Deutiche U. hält die Durchführung des Zuſtellungs— 
und Vollſtreckungsweſens durch einzelne, unter eigner 
Berantmortung handelnde, für den Landgerichtsbezirk 
aufgeftellte Gericht3vollzieher, die an dem Srfolge ihrer 
Thätigfeit interejfiert find, und deren Auswahl dem 
Publitum freifteht, für zweckmäßiger als Durch Gericht3- 
vollzieherämter. Die Anträge des Referenten fanden 
faft einitimmige Annahme. Der vierte und zmeifels- 
ohne wichtigfte Beratungsgegenftand betraf die Frage: 
Sit die Sufpenfion al3 ehrengerichtliche 
Strafe zu empfehlen? Zu dieler Frage jtellte 
der Berichteritatter, Geh. Juſtizrat Dr. Leſſe aus 
Berlin, den Antrag: &3 empfiehlt ſich, außer den im 
S63 der Rechtsanwaltsordnung beitimmten Strafen 
auch eine zeitweife Unterfagung der Ausübung der 
Rechtsanwaltſchaft mit der Nechtsfraft des Urteils 
beginnend und längiten3 ein Jahr dauernd, als ehren: 
gerichtliche Strafe zu geftatten, während Juſtizrat 
Hermann Stern! aus Berlin folgenden Antrag 
einbrachte: Es empfiehlt jich, in das Strafeniyftem der 
deutichen Rechtsanwaltsordnung und zwar zwilchen 
Nr.3 und 4 des 863 eine Strafe einzujchalten, welche 
die Sufpenfion in örtlicher Beſchränkung verwirklicht, 
derart nämlich, daß durch das ehrengerichtliche Urteil 
dem Berurteilten die Ausübung des AnmaltSberufes 
innerhalb eines bejtimmten, feinen legten anmwaltlichen 
Wohnſitz einjchließenden Bezirkes für begrenzte Dauer 
unterfagt wird. Die Sperrfrift darf nicht weniger als 
drei und nicht mehr als jehS Jahre beiragen. Wäh— 
rend der Sperrfrift darf der Verurteilte bei einem Ge- 
richte, das feinen Sit innerhalb des Sperrbezirks hat, 
nicht zugelafien werden und als Parteiverireter, Bei- 
ftand oder Verteidiger, weder perjönlich noch durd 
einen Subjtituten auftreten. Der Sperrbezirt kann 
nicht über den Oberlandesbezirk, in dem das Gericht 
der legten Zulaſſung des Verurteilten jeinen Sit bat, 
ausgedehnt, kann aber innerhalb desfelben auf beliebig 
umgrenzte Gebiete eingefchränft werden. Die beiden 
Anträge wurden mit großer Mehrheit abgelehnt. (Das 
Recht 1901 ©. 457.) 

Apothekergewerbe in England. Die Zahl der 
Pharmaziefchulen im vereinigten Königreich beträgt 
gegenwärtig 51. Hiervon entfallen 12 derartige An- 
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jtalten auf London. Eine davon wird von einer Dame 
geleitet und iſt auch nur für den Unterricht weiblicher 
Pharmazeutinnen beitimmt. Die Aufnahmebedingungen 
für die englijchen Apotheferlehrlinge find in neuefter get 
jehr erjchwert worden, und e3 wird jeßt beim Ein- 
ſchreiben al3 Lehrling daS Matrifeleramen für die 
englijchen Univerfitäten verlangt, das nahezu dem 
nn Abiturium entipriht. (Aus Pharm. 3. 

t. 76. 

Apothelerverein, deutſcher, der. Die Haupt: 
verfammlung des deutfchen A.s fand Anfangs Septem- 
ber im Hannover ftatt. Diefelbe wurde am 4. Sept. 
von dem jtellvertretenden Borfigenden Bellingrobt-KRöln 
eröffnet. Als erjier Gegenstand der Tagesordnung 
gelangten mehrere den Verkehr mit Arzneimitteln be- 
treffende Anträge zur Verhandlung, die fich mit dem 
ungejeglihen Bezuge von Arzneimitteln jeitens der 
Krankenanſtalten aus den Droguengejhäften und der 
Selbftdispenfierung folder Mittel befaßten. Ein Ans 
trag auf Zulafjung weiblicher Hilfskräfte mit geringerer 
Borbildung und Ausbildung in den WUpothefen und 
zwar nur für die Dauer des augenblicklich beitehenden 
PBerfonenmangel3 wurde abgelehnt. Ferner gelangte 
das in verschiedenen Bundesitaaten beftehende Selbit- 
Dispenfierrecht der Tierärzte zur Verhandlung. &3 
wurde al3 unbedingt notwendig eradhtet, daß die ſelbſt 
dispenfierenden Tierärzte bezw. die tierärztlichen Haus— 
apothefen denſelben Bejtimmungen zu unterwerfen 


find, mie die ärztlichen Hausapothefen. Der zweite 


Berhandlungstag wurde durch einen Vortrag von 
Prof. Bedurt3-Braunfchweig eröffnet, der über Die 
veränderlihen Arzneimittel ſprach und über da3 ſo— 
genannte Verhältnis der Apothefen zu den Rranfen- 
faffen. Hinfichtlich der von mehreren Seiten angeregten 
Frage: Spezialitäten und Bereinszeichen, wurde be— 
Ichlojjen, von Vereins wegen eine Sammlung von Bor- 
ſchriften für die Selbitdarftellung gangbarer Artifel 
den Bereinsmitgliedern zugänglid zu machen und 
eine Vereinsmarke für folche jelbjtbereitete Speziali- 
täten zu erwirken und den Bereinsmitgliedern unter 
beftimmten Bedingungen zur Berfügung zu jtellen. 
Ferner beichäftigte ji die Verfammlung mit dem 
fertiggejtellten homöopathiſchen Arzneibuch, mit der 
Zurüdnahme gebrauchter Arzneigefüße und mit der 
Benilligung von 500 Stüd für die pharmazeutifche 
Abteilung des Germanishen Mufeums zu Nürnberg, 
Die — wurden. Zum Schluſſe der Sitzungen 
wurde das Vorſtandsmitglied Dr. H. Salzmann zum 
jtellvertretenden Borfigenden gewählt, fo daß der ge- 
Ihäftsführende Ausſchuß für das kommende Jahr be- 
ftehen wird aus den Herren: Dr. Bälle, Dr, Salzmann 
und Dr. Sallies. Bellingrodt wurde die Shrenmitglied- 
fchaft des Bereins verliehen. Als nächſter Ort zur 
Apotheferverfammlung wurde Roblenz gemählt, 
Arbeiterbauverein |. Baugenojienjchaften. 
Arbeiterbewegung ſ. Gemerfvereine (Hirſch— 
Dunder) — Streiks. 
Arbeiterinnenſchutz |. Zeitungsverjand. 
Arbeitertolonie j. Unterſtützungswohnſitz. 
Arbeiterſchutz. Die Negierung von Sachſen— 
Altenburg bat nad) Meldung vom 12. Sept. eine 
gemeinjame Beratung von Arbeitgebern und Arbeitern 
zur gejeglichen Regelung des Schutzes nichtgemerb- 
licher Arbeiter bejchlojjen. 
— ſ. Bauarbeiterihug — Fabrikbetrieb. 
Arbeitervereine, evangelifche, ſ. Gewerbe: 
gerichtsbeiſitzer. 
— katholiſche, ſ. Gewerbegerichtsbeiſitzer. 
Arbeiterwohnungen ſ. Wohnungsweſen. 
Arbeitslöhne der Welt. Das Arbeitsamt der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika giebt in ſeinem 
legten, zweibändigen Jahresbericht auf 1642 Seiten 
eine fehr wertvolle Zufammenftellung (Wages in 
commercial countries from official sources), Au3 den 
offiziellen Publikationen der Staaten und Territorien 
der Union, ſowie ſolchen von ungefähr 100 andern 
Staaten und Kolonien wurden für die verfchiedenen 
Beihäftigungsarten Lohnhöhe und Arbeitsdauer über- 
fiehtlich nach Ländern und von der Gegenwart bi3 
auf viele Sahre zurück zufammengeitellt. Der unter 
dem Chef Wright von dem mittlerweile verftorbenen 
DOren WB. Weaver und feinem Nachfolger im Amt. 
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G. Hanger bearbeitete Bericht enthält eine Menge 
äußerft werivollen Materials, mit deſſen Sammlung 
und Verarbeitung das Amt jeit 1894 bejchäftigt mar. 

Arbeitslöhne j. Aufrechnungsverbot — Marmor: 
arbeiter. 

Arbois, In U. wurde am 29. Sept. ein Dent: 
mal Louis Pafteur3 enthüllt. 

Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Aegypten. Bei Eſchmumin Sebäd find Bauern 
auf einen bedeutenden Tempel geitoßen, deſſen bis jebt 
freigelegte Front gut erhalten iſt. Inſchriften des 
Mernertab und Saby I. fanden ſich. — In einem arm: 
feligen Friedhof Mittelägypten3 fand man in Den 
Gräbern zahlreiche Totenfiguren von Ramſes II., die 
mit den befannten Figuren diefe3 Königs aus Theben 
in Material und Ausführung genau übereinftimmert. 
(Wefer-3. v. 26. Sept.) 

— in Babylon. Die deutfche Orientgefelichaft giebt 
befannt, Daß Dr. Koldewey den Thronſaal Nebukadnezars 
entdedt hat, einen mäcdtıgen Bau von 18m Breite 
und 52 m Ränge; der Eingangsthür gegenüber befindet 
ſich die Nifche, in der einjt der Königsthron geftanden; 
zu beiden Seiten find an der Nordfront des Saales 
farbenprädtige Ornamente erhalten. Außerdem murden 
bei der Bloßlegung der City von Babylon in der Nähe 
des Dörfchens Dſchumdſchuma befchriebene Thontafeln 
in nicht geringer Anzahl gefunden, die nach Dem Zeug: 
nis des Aſſyriologen der Expedition, Dr. Weißbach, 
Briefe, Pialmen, Kontrafte und Wörterbücher ent: 
halten, die fpeziell das Berftändnis des Alten Tefta- 
ments zu fördern berufen find. (B. T. v. 27. Sept.) 

— bei Biendorf. Eine Aufdeckung von wendiſchen 
Grabhügeln förderte unter Leitung des Muſeums— 
£onfervator3 Dr. Belg-Schmwerin nördlich von Biendorf 
zehn jehr defelte Särge mit Gerippen und Geräten 
aus Bronze und Eifen zu Tage. (Weſer-Z. v. 20 Sept.) 

— auf Bornholm Im Kirchſpiel Dejterlarster 
wurden von den beiden dänischen Altertumsforſchern 
Wedel-Sorö und Körgenfen-Rönne folgende Gegen- 
ftände ausgegraben: vier Schwerter, zwei Schildbucdel, 
zwei Speerfpigen, ein großes Pferdegebiß, je aus Eiſen; 
ferner au3 dem Bronzealter beritammend : 250 Perlen, 
zwei ſcheibenförmige Bronzefibeln, zwei fchalenfürmige 
Spangen mit reihem und jehr jchönem iriſchem 
Drnament, mehrere Bronzeplatten mit ſchönem Orna— 
ment, mwohl als Bierrat der Kleidung benugt, und 
fchließlich ein Bronzearmring mit mehreren Windungen. 
(Wefer-3. v. 4. Sept.) 

— in Delphi. Die legte bedeutende Unternehmung 
war die Freilegung des Stadions, der pythifchen Nenn: 
bahn, in einer Länge von fait 178m und in einer 
Breite von 25—28m. Eine Inſchrift beweiſt, daß 
unmittelbar neben der Rennbahn an der Seite, wo 
da3 große Triumphthor für die feitlihen Einzüge ber 
Wettläufer und der Kampfrichter gefunden ift, ein 
Heiligtum des Eudromos, de3 bisher unbelannten 
Gottes der Läufer, fich befand. (Wefer-3. v. 28. Sept.) 

— bei Fulda. Auf der Milchburg deckte Muſeums— 
direktor Dr. Schuchardt-Hannover das erſte ur— 
germaniſche Dorf auf. Einige bearbeitete Feuerſteine 
zeigen, daß die Anſiedelung in die älteſten Urzeiten 
zurückreicht. Auch ein Kindergrab wurde gefunden. 
Die Germanen begruben, nachdem ſie ſie verbrannt 
hatten, die Aſche und Knochen ihrer Toten nicht auf 
einem beſondern Platz, ſondern an der Heerſtraße oder 
in der Nähe ihrer Wohnungen. (Weſer-Z. v. 3. Sept.) 

— bei Haltern. Öberjtleutnant Dahn bat die 
Grenzumwallungen eine3 befejtigten römischen Lager? 
feitgeftellt, daS den größten Teil des zwiſchen der 
Münfter-Wefeler Chauſſee in dem fogenannten alten 
Weſeler Wege gelegenen auffleigenden Geländes be- 
det. (K. 284 25. Sept.) 

— bei Militfh. Auf dem Nittergute Poſtel im 
Kreiſe Militſch wurden unter der Leitung des Muſeums— 
Direktor GSeeger-Berlin etwa 200 Gräber aus der 
Bronzezeit entdeckt. 

— in Moskau. In der Umgegend non Moskau, 
auf den Sperling3bergen, ſtieß man auf die Fundamente 
eines großen, alten Gebäudes, in dem ruſſiſche Archäo— 
Iogen ein vom Zaren Swan dem Schredlichen (1533 
bis 1584) erbautes Luſtſchloß vermuten. (8. 3. 
v. 11. Sept. — 1044 filberne Münzen aus der Zeit 
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der Kaiſer Michael Feodorowitſch und Alexei Michailo— 
witſch von 1613-1676 wurden ſechs Ellen tief unter 
der Erde aufgefunden und der archänlogifchen Geſell— 
fchaft übergeben. (Beil. 3. Allg. 3. v. 13. Sept.) 

Archäologiſche Ausgrabungen und Wunde 
in Bompeji. In B. wurde ein antikes Basrelief 
von hervorragender Schönheit aus dem 5. Jahrhundert 
entdedt. Die Daritelung ift ein Geresopfer. (Tag 
v. 21. Sept.) 

— in Rom. Unter und neben der Bafılifa Julia 
wurden 14 dicht nebeneinander gegrabene Brunnen 
Tchachte gefunden, die in der republifanifchen Zeit und 
vielleicht auch noch unter ven Königen als Seile de3 
Borhof3 eines Tempels wohl für den Dienſt Der 
Auguren bejtimmt geweſen waren. — Anläßlich der 
Freilegung des Unterbaus des Titusbogens ſowie der 
Bia Sacra fand man eine mweitläuftge Plattform, in 
der man den Reit des berühmten Tempels des Jupiter 
Stator zu erfennen glaubt. (R. 3. v. 29. Sept.) 

— in Straßburg. Die legten Ausgrabungen för— 
derten eine große römiſche Zifchplatte aus weißem 
Sandftein (in der Kinderſpielgaſſe) und viele römische 
Gefäße (an den Gewerbslauben) zu Tage. Die Funde 
find dem Mufeum übermieien. (R. 3.v. 8. Sept.) 

— in Thejfalien. Bei Sefelon wurde vom Ephoren 
Fiounta3 eine alte Akropolis aufgedeckt, wobei aud 
38 Gräber mit Münzen und Baien, ferner Arbeits- 
geräte aus Stein und Knochen, marmorne Amphoren 
und thönerne Idole, fowie Goldſchmuck zu Tage ge: 
fordert wurden. (Tag v. 5. Sept.) 

— in Bold. Bei Ntiederlegung der alten Ravallerie- 
ftälle in Volo fanden fich Die Ruinen eines alten chrift- 
lichen Tempels mit Spuren fehr wertvoller Heiligen: 
bilder. Das Kriegsminifterium bat befohlen, mit den 
Abräumungsarbeiten inne zu halten, um an der Stelle 
Nachgrabungen zu veranitalten. (Tag v. 15. Sept.) 

— in Würzburg. In der Univerfitätsbibliothef 
wurde von Profeflor Ehrouft eine angelfächfifche Hand— 
fchrift entdedt, die aus einem Klofter in Worcefter 
und aus der Zeit vor 700 ftammt. Sie enthält auf 
114 Blättern in 15 Lagen den Kommentar de3 Hierony- 
mus zum Buch Efklefiaites. Profeſſor Brandl giebt 
im Archiv für das Studium der neueren Sprache und 
Litteratur nähere Mitteilungen und ein Faffimile, 

— ſ. Katafombenfunde. 

Archänlogifches Inſtitut, Deutſches, in Rom. 
Durch kaiſerlichen Erlaß iſt die Zweckbeſtimmung des 
Inſtituts dahin erweitert worden, daß bei dem Inſtitut 
eine Kommiſſion beſteht, welcher nach Maßgabe der 
vom Reichskanzler zu erlaſſenden Satzungen die För— 
derung der römiſch-germaniſchen Altertumsforſchung zu— 
fällt. Das Inſtitut bezweckt nach dem Statut von 1887, 
auf dem Gebiet der Archäologie und dem verwandten 
der Philologie die Beziehungen zwiſchen den Heimats— 
ländern alter Runft und Wiſſenſchaft und der gelehrten 
Forſchung zu beleben und zu regeln und die Dent- 
mäler der griechiſchen und römiſchen Epoche in ums 
faffender Weiſe zu veröffentlichen. (Beil. 3. Allg. 3. 
v. 14. Aug. Nr. 185). 

Architektur |. Bremen. 

Argentinien. Der Senat defignierte am 31. Aug. 
für den Fall, daß der Präfident und der VBizepräfident 
zurüdtreten wollten, den General Mitre zum Bräfi- 
denten. Am 7. Sept. wurde der Deputierte Joaquin 
Gonzalez zum Miniſter des Innern ernannt. Am 
21. genehmigte die Deputiertenfammer mit 56 gegen 
21 Stimmen den die allgemeine Wehrpflicht betreffenden 
Geſetzentwurf. 

Armee, amerikaniſche, ſ. Philippinen. 

— belgiſche. Die zunächſt für die Offiziere ein— 
geführte Selbſtladepiſtole Syſtem Browning, welche 
von der Fabrique nationale d'armes de guerre in Herſtal 
bei Lüttich angefertigt wird, hat, im Gegenſatz zu mehreren 
andern Selbſtladerſyſtemen, einen unbeweglichen Lauf 
mit gefedertem Verſchluß ohne ſtarre Verriegelung. Die 
Laufweite beträgt 7,65 mm ; das Magazin im Griff nimmt 
7 Patronen von je 7,7 g Gewicht auf. Die 16,3 cm lange 
Waffe wiegt leer 625, mit gefülltem Magazin 679 g. 
Das 4,8 g ſchwere Geichoß mit Hartbleifern und 
Kupfernidelmantel erhält dur) 0,2 g Ladung 270 m 
UAnfangsgefchwindigfeit und ergiebt auf 10 m vor ber 
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Mündung Sem Eindringungstiefe in einen maſſiven 
Block von trodenem Kiefernholz. Als vorteilhafte 
Eigenschaften der Piſtole werden hervorgehoben: ein- 
facher, tadellos arbeitender Mechanismus, günitige 
Schmwerpunftlage, ſehr geringer Rückſtoß, Einfachheit 
des Zerlegens und Bufammenfegens mit Hilfe eines 
Schraubenzieher3, und Fleine Zahl der einzelnen Zeile. 
Sie f. d. deutiche Armee u. Marine Sept.-H. 
. 803. 


Armee, beutiche, ſ. Militärbeamie — Militär: 
TE ie — Bejterreih9 — Ruhrepidemie — Tuber- 
uloje. 

— franzöſiſche. Bei den großen Kavallerie: 
übungen, weldde während des Augquft in der Nähe von 
Zroye3 ftattfanden, waren die beteiligten vier reiten 
den Batterien verfuhsweife mit Schnellfeuer- 
fanonen c/97 ausgerüftet. Man hatte indes dieje Ge— 
Ichüße gegenüber den für reitende Artillerie viel zu 
fchweren Kanonen der fahrenden Batterien mefentlich 
(um mindeften® 300 kg) dadurch erleichtert, daß der 
bedeutend verkleinerte Protzkaſten feinen Schießbedarf, 
jondern ausjchließlich Zubehör aufnahm, während vom 
Munitionswagen nur die mit zwei Pferden befpannte 
Protze Verwendung fand. Trotz der fo — auf Roiten 
der Ausrüftung mit Schießbedarf — erzielten bedeuten: 
den Gemwichtsverminderung Sollen die Geſchütze in 
Bezug auf rafches Abprotzen und Einnehmen der Feuer: 
ſtellung wenig befriedigt haben; in ihren Berichten haben 
fih die reitenden Batterien angeblih zu Gunſten der 
bisherigen 80 mm-Ranonen ausgefprocen. 

— ſ. Ehinefifche Wirren 4. 

— Diterreichifche. In der Feldgeſchützfrage haben 
Die Anfangs September bei Beszprim (vergl. 3..%. 
Suli-H. S. 9) und auf dem Steinfeld in Gegenwart 
des Kaiſers Franz Joſeph ausgeführten Verjuche die 
von manchen Seiten erwartete Entſcheidung noch nicht 
gebradt. Nur die aus verbefjerter Bronze (Schmiede: 
bronze) im Wiener Arſenal bergeftellten Ranonenrohre 
haben fich fo gut bemährt, daß ihre endgültige An- 
nahme, troß des gegenüber den Stahleohren etwas 
höheren Gewichts, wohl als zweifellos gelten Darf, 
während die Crledigung der Lafettenfrage, die den 
ipringenden Punkt der Nteubewaffnung bildet, voraus» 
ſichtlich erſt im Frühjahr 1902 zu erwarten jein 
wird. Die vom techniſchen Militärfomitee fonftruierten 
Federjpornlafetten der drei 7,6 cm= Berjuchsbatterien 
erjcheinen noch einiger Verbejlerung bedürftig, welche 
fie günftigenfalls vielleicht befähigen jollen, die Bor- 
züge Des Federſporns mit denen der hydraulifchen 
Rohrbremſe zu vereinigen. Dagegen haben die für 
Rohrrüdlauf eingerichteten Ghrhardt-Kanonen von 
der Rheiniſchen Metallwaren: und Maſchinenfabrik in 
Düffeldorf, neben denen fich auch ein Muiter der Skoda— 
werke zu PBilfen im Verſuch befindet, bisher bei zahl- 
reihen und anjtrengenden Schieß- und Fahrverſuchen 
— in jeder Hinſicht vortrefflich ent- 
prochen. 

— dfterreihifh-ungarifche, f. Defterreichifch- 
Ungarische Monarchie. 

— portugiejifche. Nach einer Statiſtik über Die 
Berbreitung der Tuberkuloſe im portugiefifhen Deere 
befanden fich unter den Soldaten im Jahre 1898 nicht 
weniger als 25 p&t tuberfuldös Erkrankter, 1899 im 
eriten Halbjahre 33, im zmeiten 22 und 1900 de 24 
und 380 p&t ım erfter und zweiten Halbjahre (8. 3. 
v. 28. Aug. Wr. 671.) 

— ſchwediſche. Wie fchwedifche Zeitungen be- 
richten, bat Die Heeresverwaltung ſchon vor einigen 
Monaten die für die reitenden Batterien (zu vier 
Geſchützen) erforderlichen 7,5 cm:-Rohre nebft (Feder: 
fporn-)Rafetten, Brogen und Munitionswagen, ſowie 
fürzlih auch einen Zeil der Gejhhüge und Fahrzeuge 
für die fahrende Artillerie bei Friedrich Krupp in Auf— 
trag gegeben, jo daß dieſe Firma je 120 Gejchüge und 
Munitionsmwagen zu liefern haben würde, Den Reit 
de3 Gejamtbedarf3 beabfichtigt man in Schweden felbft 
nach Kruppſchen Miodellen anzufertigen. Die fahren: 
den Batterien follen ebenfall3 je 4 Gefchüße, aber itatt 
der Federjpornlafetten -folhde mit Rohrrüdlauf, 
Mufter 1901 (Gewicht des feuernden Gejchüßes — 
960 kg) erhalten. 

Armenunterſtützung |. Unterftüßungsmwohniig. 
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Arpad, Panzerſchiff, |. Marine, öfterreichifch-unga- 


riſche. 

Arſenik im Bier. Das bereits früher beſprochene 
(. Z⸗L. Jan.“H. S. 10 u. Mai-H. ©. 538) epidemiſche 
Auftreten von peripherer Neuritis bei Biertrinkern in 
England, gelangte in der 69. Jahresverſammlung der 
Britiſh Medical Aſſociation zu Cheltenham nochmals 
zur Verhandlung. Reynolds-Mancheſter erklärt die 
Erkrankung als Arſenikneuritis und behauptet, 
daß eine eigentliche Alkoholneuritis überhaupt nicht 
oder Doch nur ſehr felten vorkomme, eine Anſicht, der 
fid die meiſten Redner anjchlofjien, während andre 
auch das Borfommen einer Altoholneuritis behaupten. 
Sn der Debatte wurde darauf Hingemielen, daß in 
Schottland enorme Mengen von Alkohol als Whisky 
fonfumiert werden, mährend Neuriti3 nur bei Bier- 
trinfern auftrete, und zwar auch erjt feit neuerer Beit, 
d. h. jeit Statt des Malzges Brauzuder verwendet werde. 
Eine Gallone Bier enthält nach Angabe Reynold3’ bis 
zu 0,1 p&t arjenige Säure. 

Arzneimittel |. Geheimmittel. 

Asphaltitraßen ſ. Magdeburg. 

Aſtronomie |. Fliegende Schatten. 

Aufrechnungsverbot. Das Berliner Gewerbe- 
gericht hat unter dem 22. März 1901 erkannt, daß ein 
Arbeiter, welchem bei der Lohnzahlung irrtümlich zu 
viel ausbezahlt wurde, fofern er fich anbietet, den zu 
viel erhaltenen Lohn abzuarbeiten, bei Annahıne diefes 
Yngebote3 feiten3 des en fi nicht unter 
Berufung auf $ 394 des B. G. B. oder SS 1 und 2 de3 
Geſetzes über die Beichlagnahme des Arbeits- und 
Dienftlohnes gegen die Aufrechnung des zu viel Er- 
haltenen auf jeinen Zohn verwahren könne, meil die 
Differenz al3 Vorſchuß zu betrachten fei, den der Ar: 
beiter auf Die neue Arbeit erhalten hat, und die Minder- 
sahlung nicht als Aufrechnung, jondern als befondere 
Urt der Berechnung des Lohnes. (Soz. Pr. 10. Jahrg. 
Sp. 1229.) 

Ausländer |. Frankreich — Vormundſchaft. 

Auslieferung. Das Reichsgericht hat unter dem 
28. Dez. 1900 eine Perſon, deren Auslieferung bei der 
großbritannifchen Regierung auf Grund des Ber: 
trages vom 14. Mai 1872 (R.-G.-BT. ©. 229) unter der 
Beihuldigung wegen Unterfchlagung verlangt und er- 
wirft worden war, wegen Betruges mit der Begrün- 
dung verurteilt, daß zwar nad) Urt. VII des Berirages 
die ausgelieferte Perſon feinesfalls wegen einer andern 
jtrafbaren Handlung oder auf Grund andrer That: 
fachen al3 derjenigen, wegen deren die Auslieferung 
erfolgt ift, zur Unterfuchung gezogen werden dürfe, 
daß e3 aber bei Einhaltung diefer Grenzen nicht auf 
die jurijtifche Dualififation anfomme, melde der That 
bei Stellung und Bewilligung des Auslieferung: 
vertrages beigelegt worden if. (Sammlg. Straf-S. 
Bd. 34 ©. 68.) 

Ausſperrungen ſ. Streiks. 

Ausſtaände ſ. Streiks. 

Ausſtellungen ſ. Geflügelausſtellungen — Leipzig — 
Mainz — Stockholm — Vereinigte Staaten von Amerika. 

— f. a. Kunſtausſtellungen. 

Anftern, Lebenderhalten der. Um Auſtern 
nah dem Abfiſchen von den Bänfen längere Zeit 
lebend zu erhalten, iſt man auf Fünftliches Seewaſſer 
angemwielen, in dem jie Dann 6 Monate und länger in 
fauberer, gelunder Bejchaffenheit ——— werden 
können. Das Rezept zur Herſtellung dieſes Waſſers 
iſt folgendes: 212 g ſchwefelſaures Magneſium, 788 
ſchwefelſaurer Kalk, 1226 g Chlornatrium, 170 g Chlor: 
magnefium, 35 g hlorfaures Rali, 12 g bromiaures 
Magnefium u. 12 g Eohlenfaurer Kalk. Dieſe Ehemi- 
falien jind in 37 1 Zeitungswajfer aufzulöjen, wodurd 
legteres zum Gebrauch fertig ift. Die Auftern werden 
in flache Behälter vol dieſes künſtlichen Seewaſſers 
etwa 30 Stücd auf 10 1 gelegt und müllen durch ein 
Gewicht (ein oder zwei größere Mauerſteine) beſchwert 
mwerden. Da3 durch Berdunjten verloren gehende Waſſer 
ift alle 2 bis 3 Tage dur Zuführung frifchen Leitung: 
waſſers zu erſetzen. (Deutfche Fiſcherei-3. Nr. 37.) 

Auftralien, Im Bundesparlament gelangte am 
12. Sept. ein Gefeßentiwurf zur Beratung, wonach die 
Einwanderer ſich einer Prüfung auf ihren Bildung?- 
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ſtand unterziehen ſollen. Der Juſtizminiſter wies 
darauf hin, daß die Regierung keineswegs die Abſicht 
habe, Deutſche, Skandinavier und andre Weiße von 
gleich hohem Bildungsſtande wie dieſe von der Ein— 
wanderung auszuſchließen. Der Premierminiſter er— 
klärte ſich ſogar mit einem Aenderungsvorſchlag ein— 
verſtanden, wonach bei dieſer Einwandererprüfung an 
die Stelle der engliſchen Sprache eine beliebige andre 
europäiſche Sprache treten Tann. 

Auſtralien ſ. Forſchungsreiſen. 

Auswanderung ſ. Verſchollener — Vormundſchaft. 

Auswanderungsunternehmer. Durch Erkennt— 
nis des Reichsſgerichts vom 22. Jan. 1900 wurde ein A. 
als ftrafbar nach $ 43 Abſ. II des Reichsſsgeſetzes vom 
9. Juni 1897 über da3 Auswanderungsweſen (R.-Gef.:B1, 
©. 463) erklärt, welcher von dem Gemeindebezirf feiner 
gewerblichen Niederlaffung aus mit einem außerhalb 
dDiefes Bezirkes mohnhaften Auswanderungstuftigen 
wegen Sicherung und Belegung eine3 bejtimmten 
Platzes auf einem Schiffe Direkt in fehriftliche Unter: 
handlung trat, weil der Unternehmer nad 8 8 1. cit. 
bei der Ausübung feines Geſchäftes außerhalb des Ge— 
meindebezirfe3 feiner gewerblichen Niederlafjung fich 
der Vermittlung feiner nad 8 111. cit. zugelajfenen 
Agenten bedienen muß (Agentenzwang) und der per- 
fönlichen Gefhäftsausübung,, namentlich des direkten 
(auch brieflichen) Verkehrs mit dem Publikum, fich zu 
enthalten hat. (Regers Entſch. II. Erg.-Bd. ©, 146.) 

Auszeichnungen |. Sarneri, Barthol. — Find v, 
Findenftein — Kirche, Fatholiiche, in Italien — Köſter, 
Baul — Langenfcheidt, Karl G. F. — Lentze, A. v. — 
Lippmann, Dr. & — Pavy, Dr. — Raabe, Wilhelm 
— Rollet, Dr. Uler., Prof. — Roſenbuſch, Dr., Prof, 
— GSühnemiffion — Walderjfee, Graf v. — Walle, Peter. 

Außenhandel Ecuadors. Im Sabre 1900 ver: 
{hob fich das Verhältnis von Aus- und Ginfuhr be- 
trächtlih gegenüber den beiden Vorjahren. Erſtere 
fant von 21420250 Suere (LS, = 4 M.) des Jahres 
1899 auf 15419220 S.; die Einfuhr dagegen ftieg auf 
13416880 ©, gegenüber 9870000 S. des Jahres 1898 
(die Nachweiſe von 1899 gingen durd) Feuer zu Grunde). 
Erportiert wurde namentlich vegetabilifches Elfenbein, 
Sn der Sinfuhr folgen fi die Staaten: England mit 
3974810 ©. Wert, Ver. St. v. U. 3430430 ©,, Deutſch⸗ 
fand 2 577 290 und Frankreich mit 1 240 680 ©. Letzteres 
fteht bei der Ausfuhr an erfter Stelle, Ber. St. v. A. 
an zmeiter, Deutſchland an dritter. 

— des Rongpftaat3. Im Sabre 1900 wurden 
Waren im Wert von 51775980 Fr. audgeführt, für 
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31803213 Fr. eingeführt, Die aus dem Kongojtaats- 
gebiet felbit ftammenden Waren des Export? hatten 
einen Wert von 47377400 Fr., wie die von demielben 
bezogenen Waren einen jolhen von 24724110 Fr. 
Deutichland Tieferte Hauptfächlich geiftige Getränte, 
Bulver, Glas, im ganzen aber Artikel für 1302 340 Fr. 

Antenhandel Defterreich-Ungarns ſ. Holz 
handel Defterreich-UngarnS, 

— Paraguay. Im Jahre 1900 wurden nad) den 
Zollamtsberechnungen für 2 652 070 Goldpefos Waren 
ausgeführt und für 2555 925 Goldpeſos Waren bezogen. 
Drangen, Rindshäute, Quebracho, Tabak, Straußen- 
federn find die herporragenderen Ausfuhrgegenftände, 

— Portugals. Sm Jahre 1900 belief fi der 
Bert der Einfuhr auf 59 740 Eonto3 de Reis, der Er- 
port nur auf 30 927 C. d. R. ein Mißverhältnis, welches 
Thon feit Sahren, wenn auc nicht gleich ſtark fich grigt. 
1899: 50614 C. d. R. Einfuhr und 28836 C. d. R. Aus: 
fuhr. Der Erport bejteht zum größten Teile aus Zeben3- 
mitteln und Rohſtoffen (unter legteren beſonders Holz). 

— Dueenslands. Im Jahre 1900 erreichte der 
Wert der Sinfuhr in den Kolonialftaat 144570 350 M., 
um 8814800 M, weniger al3 im Borjahre. Der Er: 
port belief fich auf 185989 840 M. Wert, gegen 1899 
um 40203 120 M. weniger, mobei die Abnahme der 
Goldausfuhr 1592 560 M. beträgt. 

— Rumäniens. Die Gefamteinfuhr i. J. 1900 
hatte einenWert von 216 985 900%7.(1899: 333 267 900 Fr.), 
der Export dagegen einen ſolchen von 280 000 000 Fr. 
(1899 nur 149119660 Fr.). 

Automaten |. Mufitautomat, 

Automobil, eleftrijches Wie The Slectrician 
mitteilt, wurde fürzlich von der Geſellſchaft Electric 
PBropulfion Lid. nad Stil3 Entwurf ein A. gebaut, 
welches bet einmaliger Ladung der Wecumulatoren- 
batterie eine Strede von 140 km auf einer Fahrt von 
London nad) Calme zurüdgelegt Hat. Der ganze 
Wagen wiegt jamt 2 Wann Beſatzung nur 1600 kg, 
wovon 850 kg auf die Batterien entfallen. (G.⸗T. 
Ztſchr. Berlin 1901, 9. 34.) 

Ein U. der Baker Motor Behicle Co. Cleve— 
land, Ohio, bat in Chicago mit nur einer Batterie- 
ladung 300 km zurüdgelegt. Das Gemicht des Wagen 
ohne Batterie war 546 kg, das der Batterie 273 kg. 
Lestere hat eine Kapazität von 396 Ampere-Stunden, 
Die Fahrt dauerte bei einem Gejamtaufenthalt von 
9 Stunden 3 Tage (Slectric. World and Engineer, 
24. Aug. 1901.) 

Automobilismus ſ. Motorenbenzin. 


B. 


Babylon ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Babylon. 

Bach, Conſtance, ſ. Brothers musical. 

Bach, Dr. Joſeph, Prälat, Prof. der Pädagogik an 
der Münchener Univerſität, iſt am 21. Sept. in München 
geſtorben. Geboren am 4. März 1833 in Aislingen, 
1856 zum Briejter geweiht, wurde er nach einer furzen 
Thätigkeit al3 Privatdozent Profeſſor o.d. der Münchener 
Univerfität, 1899/1900 wurde er zum Rektor Magni— 
ficus gewählt. Er war Berfafler der Werte: Dogmen: 
geiatnte des Mittelalters (2 Bde), Brobit Gerhod 1. 
von MNeicheräberg, ein deutſcher Reformator des 
12, Sahrhundert3, Meiſter Eckhart, der Bater der 
deutihen Spekulation, Das Verhältnis des Albertus 
Magnus zur Srkenntnislehre der Griechen u. a. 

Backhefe. Das Reichsgericht Hat unterm 29. Sept. 
1900 erkannt, daß B. als Nahrungs- oder Genußmittel 
im Sinn des Nahrungsmittelgefeges vom 14. Mai 1879 
zu erachten jei, weil die Grunditoffe Der Hefe beim 
Baden nicht völlig verfhmwinden, jondern al3 ab: 
gejtorbene Zellen im Gebäd verbleiben und einen un— 
trennbaren Beftandteil desfelben bilden, weil johin die 
B. von vornherein beftimmt tt, nach Verarbeitung mit 
andern Stoffen als Nahrungs: oder al3 Genußmittel 
dem menfchlichen Körper zugeführt und ſo verbraucht 
zu werden, (Sammlg. Strafj. Bd. 33 ©, 386. Fifchers 
Ztſchr. 80.23 ©. 163. Negers Entſch. II. Erg.“Bd. ©. 137.) 

Baden. Die Parteien rüften fi zu den Land: 


tagswahlen, bei welchen die Hälfte der Abgeord- 
neten gu erneuern iſt. In der Berfammlung des 
Landesausfchuffes der nationalliberalen WBartei 
wurde am 15. September der Aufruf feitgejegt und 
unmittelbar darauf veräffentliht. Er enthält unter 
der Betonung, daß die Partei national und liberal bleibe, 
als Hauptpunkte bezüglich der NReichspolitif: Erhaltung 
der Wehrfraft, Befämpfung aller die freie Forſchung 
und fünftleriihes Schaffen bedrohenden Beftrebungen, 
Wahrung des Reihstagsmwahlrecht3 und der Koalition3- 
freiheit, eine den Abjchluß langfriftiger HandelSverträge 
ermöglichende Geſtaltung des Zolltarifs, womit ſich 
eine richtig bemefjene Erhöhung der Setreidezölle ver- 
einigen lafje; bezügli der Landespolitif: Forderung 
des direkten allgemeinen, gleichen und geheimen Land— 
tagswahlrechts, Feithaltung an den fonfeifionell- 
gemischten Volksſchulen, weitere Aufbefferung der Be- 
amten und Lehrer, möglidhite Schonung der minder 
leiltungsfähigen Stände bei der Steuerreform, Wahrung 
der Gelbjtändigfeit des Eiſenbahnweſens, der das Ber: 
hältnis zwiſchen Staat und Kirche regelnden Geſetz— 
gebung und, gegenüber dem Antijemitismus, die fon- 
feffionelle Gleichberehtigung, energifhe Bekämpfung 
der Sozialdemokratie. Der am 20. Sept. erjchienene 
ZentrumSaufruf Mitt für die Ginführung des 
direften Wahlreht3 ohne alle Kautelen ſowie für 
direkte Wahlen der Bürgermeifter und Gemeinderäte 
ein, erklärt die neuelten nationalliberalen Vorſchläge 
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für daS LandlagSwahlreht als unannehmbar, be: 
zeichnet das Ticchenpolitifche Programm als das gleiche 
wie früher, will Erhaltung der Selbſtändigkeit der 
badifchen Eifenbahnen, hält einen ausgiebigeren Zoll- 
ſchutz der Landwirtſchaft für völlig gerecht, nennt die 
Erreihung des jozialen Friedens eine der wichtigiten 
Aufgaben des modernen Staates, verlangt daher nad)- 
baltigen Schuß der Arbeiterrehte und Intereſſen und 
fordert zu weiterem Kampfe gegen den National- 
Iiberaliamus als Hauptgegner auf. Der am 26. Sept. 
erlajfene Aufruf der Bolfspartei giebt al3 Barole 
aus: Kampf gegen die freiheitsfeindlichen Beſtrebungen 
in jeder Geftalt und greift einen Zeil der Freifinnigen, 
den fie diesmal zum Gegner habe, ſcharf an. Unter 
anderm enthält er folgende Punkte: Ginführung 
direfter Landtagswahlen, freieftes Vereins- und Ver— 
fammlungsreht, Bekämpfung jeder Einfchränfung de3 
Roalitionsrehts, wahre Selbftverwaltung in Gemeinde, 
Bezirk und Kreis, Trennung von Staat und Ricche, 
Hebung der Bollsichule, Aufhebung aller Vorrechte 
des grund- und fiandesherrlichen Adels, Verbot neuer 
Familienfideikommiſſe, Selbftändigkeit der Sifenbahn- 
verwaltung, Verbefjerung der WUrbeiterverhältniiife. 

Baden. Die Berhbandlungen der Nationalliberalen 
mit dem Ortsausſchuß des Zentrums zur gemeinjamen 
Aufitelung von Landtagsfandidaten in Karlsruhe find 
nad Meldung vom 11. Sept. gejcheitert. 

— ſ. Gifenbahnen, badiſche — Friedrih, Groß— 
— Baden — Niederſchläge — Unterſtützungs⸗ 
wo hnſitz. 

Baden-Baden, 1. Sept. Prinz Herrmann von 
Sahfjen-Weimar-Rennen, 16000 M. 2000 m. 
Herrn M. Ephruffis Monjieur Amedee 1., Herrn 
Müntmanns Bärenhäuter I. 2., Herrn Beit3 Ordon— 
nanz 3. Rincefem:- Rennen, 10000 M. 1200 m. 
Prinz von Braganzas Geranium 1., Herrn Weinberg3 
Monti 2. Heren von Blaskovits Charmer 3. Große 
Badener Handicap-Steeple:-&hafe, 25000 M. 
6000 m. Graf von Eherifeys Ipswich 1., Herren Elf’ 
Yngebinde 2, Kapitän Joẽes Snob 3. Fremersberg— 
Hürden-Handicap, 10000 M., 3000 m. Herrn 
Haniel3 Jamais 1., Herrn Manskes Siegwart 2, 
Prinz Taxis' Eprelli I. 3. 

Balterivingie |. Dysenterie — Krebsparafiten — 
Pflanzenſchutzſtation. 

Balleſtrem, Franz, Graf von, ſ. Lieber, Dr. Ernſt. 

Ballonfahrten. Am 6. Sept. unternahm Santos— 
Dumont mit feinem neuen Ballon, den er als Num- 
mer 6 bezeichnet, einen neuen Aufitieg, Der Ballon 
flog ziemlich gut gegen den Wind, Freuzte mehrmals 
über dem Rennplat von Longchamp und landete wenige 
Minuten fpäter am Singange des Reftaurants Bois 
de Boulogne. Während des Rückflugs nad Saint- 
&loud blieb er mit dem Schleppfeil an einem Baum 
hängen. Santo3:Dumont entleerte daher den Ballon 
und ftieg auf den Baum ab. Bei einem weiteren Auf- 
ftieg am 19. Sept. ftieß der Ballon an einen Baum, 
die Hülle zerriß, der Ballon entleerte jich. — Der Luft- 
ſchiffer Roze, deſſen Moiateur aus zwei zigarren- 
fürmigen Ballon befteht, zwijchen denen eine ziemlich 
geräumige Kabine hängt, hatte bei jeinem erjten Ver— 
uch eines Aufitiegs am 5. September einen entjchiedenen 

ißerfolg, in dem fich die ſchwere Maſchine überhaupt 
nicht vom Boden erhob. Bei einem Verſuch am 6. Sept. 
jtieg der Ballon nur in Menfchenhöhe und bemegte 
fih 15 m nach vorwärts. — Am 22. Sept. ftieg Der 
franzöſiſche Luftichiffer Georges Latruffe um 2 Uhr 
in Dünkirchen auf, fuhr über den Aermelkanal und 
traf in Southminjter (Eſſex) 6 Stunden fpäter ein. 
Die durchfahrene Strede beträgt 160 Kilometer. Die 
Fahıt war ftürmifh, und der Ballon war anfangs 
nach Norden verjchlagen worden. — ingenieur Wil: 
helm Kreß hat am 27. Sept. auf dem Baſſin des 
Zullnerbabs bei Wien Verſuche mit dem von ihm 
fonftruierten Drachenflieger unternommen. Sie währten 
indeſſen nur ganz kurze Zeit, da das Kahrzeug ſchon 
nach wenigen Minuten durch Aufftoßen auf einer 
Sandbank Havarie erlitt, infolge welcher e3 in feine 
Halle zurüdgelotit werden mußte. 

— mwiffenihaftlie,internationale, 
Die beiden legten internationalen wiffenfchaftlichen 
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ftatt. Daran beteiligten fich die Inſtitute Trappes, 
Chalais-Meudon, Straßburg i. E., Berlin, Aeronau—⸗ 
tiſches Obſervatorium, Berlin, Luftſchifferabteilung, 
Wien und Pavlovsk bei St. Petersburg. Ueber 
die — vom 4. Juli liegen na vor⸗ 
läufige Reſultate vor. Trappes, 1. Nachtballon, 
Aufſtieg 1 Uhr 59 Min. vorm. Landung in Bairſey 
(2oir et Eher), Temperatur am Boden 13,8% C., in 
10000 m Höhe — 50° &,, größte Höhe ungefähr 
15000 m; 2. Zagballon, Aufitieg 7 Uhr 57 Min. vorm., 
Zandung bei Beaugency (Roiret), Zemperatur am 
Boden 16,5°% &,, in 10270 m Höhe — 529 C.; größte 
Höhe ungefähr 15600 m. &halai3-Meudon, 
Ballonjonde von 5 m Durchmeifer, Aufitieg 7 Uhr 
54 Min. vorm, 2andung bei Fresney L'Evéque 
(Sure et Loir); Temperatur am Boden 16,70 C., in 
12260 m Höhe — 43° &,, größte Höhe 10260 m, 
Straßburg i. G. 1. bemannter Ballon (Beobachter 
Prof. Dr. Hergejel und Lorenz Rotch), Aufitieg 9 Uhr 
5 Din. vorm., Landung bei Ammerſchweier (Dber- 
eliaß), Temperatur am Boden 12,7% C., in 4000 m 
Höhe — 7,69 &,, größte Höhe 4200 m; 2. Regiitrier- 
balon aus Bapier, Aufitieg 3 Uhr 6 Min. vorm,, 
Sandung bei Barr, Temperatur am Boden 13,6% C., 
in 5540 m Höhe — 21° &., größte Höhe 5540 m; 
3. Regiitrierballun aus Seide, Aufſtieg 8 Uhr 3 Min. 
vorm. Zandung bei Plobshein, Temperatur am Boden 
15,6° &., in 7960 m Höhe — 35° &., größte Höhe 
7360 m. Berlin, Veronautijhes Obferva- 
torium, 1. bemannter Ballon (Beobachter Berfon, 
für phyſiologiſche Erperimente Dr. v. Schrötter: Wien), 
Aufſtieg 7 Uhr 58 Pin. vorm., Landung bei Chemnib 
4 Uhr 56 Min. nachm., tiefifte Temperatur — 10,10, 
bei der Marimalhöhe von 4550 m; 2. Regijtrierballon, 
Aufftieg 2 Uhr 47 Din. vorm. (bis 12. Juli war noch 
feine Nachricht über jeinen Verbleib eingetroffen) ; 
3. Drachenballon, Aufitieg am 3. Juli 9 Uhr nachm. 
der Ballon blieb bis 6 Uhr vorm. des 4. Suli in der 
Luft, Höhe ca. 1200 m, die Regijtrierung der Tempe: 
ratur verjagte durch Zufall; um 7 Uhr 47 Min. vorm. 
zweiter Aufitieg, der Ballon blieb bis 10 Uhr 18 Win. 
in der Höhe, in 1000 m Höhe 10,2° &,, 62 p&t Feuchtig- 
keit, 40 m Wind, unten 16,89 C., 60 p&t Feuchtigkeit. 
Berlin, Luftidifferabteilung, bemannter 
Ballon (Beobachter Leutnant George und Krug, Führer 
Oberleutnant v. Wrisfy), Aufftieg 7 Uhr 15 Min. vorm., 
Landung öſtlich von Frauenhorjt, nördlich von Herz: 
berg um 12 Uhr 40 Pin. nachın., größte Höhe 1800 m, 
Temperaturen wurden nicht beobachtet, Wien, 1. be- 
mannter Ballon (Beobachter Hauptmann Dr. Kosminski), 
Aufitieg 6 Uhr 30 Min, vorm. Landung bei 2etter3- 
dorf in Steiermarf um 11 Uhr vorm., größte Höhe 
2500 m, tieffte Temperatur — 5,0% C.; 2. bemannter 
Ballon (Beobachter Dr. Konrad, Führer Oberleutnant 
Duoika), Aufitieg 6 Uhr 30 Min. vorm, Landung bei 
Güffing in Ungarn um 10 Uhr 55 Win. vorm., größte 
Höhe 3900 m, tiefite Temperatur — 2,50 C.; 3. Regi⸗ 
itrierballon, Aufitieg 8 Uhr vorm., Landung 1 Uhr 
nahm. bei Zala-Mojtar am WBlattenfee, Regiftrierung 
teilmeife verjagt, in 3400 m wurde eine Temperatur 
von 0°. Eonitatiert, die Wiarimalhöhe betrug ca.9000 ın. 
Pavlovsk. Am 4 Juli jtieg ein Drachenballon auf 
800 m Höhe, Temperatur oben 7° &,, unten 11,5° &.; 
die ſtürmiſche Witterung Hinderte das Auflaſſen eines 
PRegiftrierballondg. Am 5. Juli ftieg ein Regiſtrier— 
ballon um 9 Uhr vorm. auf, der 16 km im Süden De3 
Inſtituts aufgefunden murde, größte Höhe 3000 m, 
Temperatur 09 C. — Ueber die Auffahrten am 1. Aug. 
liegen folgende vorläufige Refultate vor: Trappes, 
1. Nachtballon, Aufitieg 2 Uhr 34 Min. vorm., Lan: 
dung bei Sours (Eure et Loir), Temperatur am 
Boden 16,7% C., in 9700 m Höhe — 40° &,, größte 
Höhe 12450 m; 2. Tagballon, Aufitieg 8 Uhr 8 Min. 
vorm., Landung bei Jouy (Eure et Loir), Temperatur 
am Boden 17,50 C., in 9800 m Höhe — 400 C., größte 
Höhe 16000 m. Ehalai3-Meudon, Regiitrier- 
ballon aus Papier, Aufftieg 2 Uhr 17 Min. nahm. 
(wegen de3 Regens erft nachmittags), Zandung bei 
Beaume la Rolande (Roiret), Temperatur am Boden 
21° &,, in 8000 m Höhe — 25° &., in 4000 m Höhe 
0° &., größte Höhe 16000 m. Straßburg i.®, 


B. fanden am 4. Suli, beziehungsweife am 1. Aug. 1. Regiftrierballon aus Papier, Aufftieg 4 Uhr 29 Min. 
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porm., Landung bei Mollkirch im Breufchthal um 
6 Uhr 30 Min. vorm, Temperatur am Boden 17°, 
in 8200 m Höhe — 23° C., größte Höhe 8200 m; 
2, Negijtrierballon aus Bapier, Aufitieg 8 Uhr 23 Min. 
vorm. bei jtrömendem Regen, Landung bei Wanzenau 
in der Nähe von Straßburg, Qemperatur am Boden 
17,29 C. in der Maximalhöhe von 6000 m — 16° ©, 
Berlin, Aeronautiſches Dbfervatorium, 
1. Drachenballon, erſter Aufftieg am 31. Suli 8 Uhr 
51 Din. vorm., größte Höhe 2110 m, Temperatur 
9,09 C., Abſtieg 5 Uhr 52 Min. nachm.; zweiter Auf: 
ftieg 6 Uhr 20 Min. nachm., Ballon blieb in der Höhe 
bis 4 Uhr 42 Min. vorm. am 1. Aug., größte Höhe 
1580 m, “Semperatur — 11,5% &.; dritter Aufitieg 
5 Uhr 33 Min. vorm, Ballon blieb in der Höhe bis 
11 Uhr 17 Min. vorm., größte Höhe 1050 m, Tempe: 
ratur 14,39 C.; 2. Regifirierballon mit 5 cbm Wafler: 
ftoffga3 und Barothermograph Aßmann Nr. 1, Auf: 
ftieg 3 Uhr 35 Min. vorm., Landung bei Liebom 
(MWefthavelland), Temperatur am Boden 15,1° &,, in 
10480 m Höhe — 42° &., in der Maximalhöhe von 
13040 m —48°&. Am Bortage, 31. Juli, dem Tage 
der großen Berliner Hochfahrt, mo Berfon und Sürisig 
10300 m erreichten, wurde ein Regiftrierballon auf: 
gelafien, der eine Höhe von 15580 m erreichte. Der 
Ballon regiitrierte in 10580 m Höhe eine Temperatur 
von — 42,7°E,, während Berfon und Süring — 40,00€, 
beobachteten. Berlin, Luftihifferabtetlung, 
bemannter Ballon (Zeutnant v. Herwarth), Aufitieg 
7 Uhr 15 Min. vorm, 2andung bei Vernwerder im 
Weſten von Berlin; der Ballon erreihte, vermutlich 
wegen Undichtigfeit, nur 500 m Höhe. Wien, 1. be 
mannter Ballon (Jubiläum3ballon), Aufſtieg am 31. Juli 
5 Uhr nachm. Landung 71 km nordmeitlidh von Wien, 
beit Königitetten, Beobachtungsrefultate fehlen noch; 
2. bemannter Ballon (Beobachter und Ballonführer 
Hauptmann 3. Hinterjtoifer, Teilnehmer Erzherzog 
Leopold Salvator, Chevalier Alfonfo de Rejpaldiga), 
Aufitieg 12 Uhr 55 Min. nacht, Landung bei Zwidau 
in Sachſen um 11 Uhr 42 Min. vorm,, größte Höhe 
3130 m, tieflie Temperatur 9,09% &; 83. bemannter 
Ballon (Führer Oberleutnant v. Schrott, Beobachter 
Dr. %. Exner), Landung bei Lundenberg, 160 km nord» 
weitlid von Wien, größte Höhe 3600 m, Temperatur 
— 5,80 €. ; 4. Regiftrierballon, Aufitieg 8 Uhr 15 Min. 
vorm., Zandung bei Höflein a. d. Donau (Niederditer- 
reich) um 10 Uhr 30 Min. vorm., in 10000 m Höhe 
— 330 &., größte Höhe 11200 m. Pavlovsk— 
St. VBetersburg Es beitand die Abſicht, Die 
Dradhenballon3 am 31. Sult, 1. und 2. Aug., ſowie 
einen WRegtitrierballen am 1. Aug. emporzufenden ; 
nähere Nachrichten fehlen noch. 

Balzaece f. Genese, La, d’un roman de Balzac. 

Bamberg ſ. Runigundizfeter. 

Banfrotte ſ. Börfenbemegung — Leipziger Bank 
— Gteuerforderungen. 

Bantiweien ji. Hypothefenbanf, 
Warenlieferung — Zionijten. 

Barad, Mar, Major a.D., befannter pfälzifcher 
Schriftiteller, ift am 1. Sept., 69 Jahre alt, in Stutt- 
gart geftorben. 

Barret, Wilfon, |. Zeichen des Kreuzes, Im. 

Bartay, Eduard, Direktor des Nationalkonſer— 
vatoriums in Budapeft, ift am 31. Aug. gejtorben. 

Bafhfirtfeff, arie. Ein neues Tagebuch der 
M.B. hat Renée H’UlMES im Verlag der Revue des 
Revues herausgegeben. Als Anhang iit der Brief- 
ln zwiihen Guy de Maupaſſant und M. 8. bei- 
gefügt. 

Batka, Richard, ſ. Polniſche Jude, Der. 

Bauarbeiterſchutz. Das Berliner Polizeipräſidium 
hat eine am 1. Ott. d. J. in Kraft tretende Verordnung 
erlaſſen zum Schutze der Arbeiter an Hochbauten, bei 
welchen mehr als 10 Berjonen gleichzeitig, dann an Tief— 
bauten von Unternehmern, bei welchen mehr als 10 Ber: 
fonen länger als eine Woche an einer beftimmten Stelle 
gleichzeitig befchäftigt find. Nach diefer Verordnung 
müfjen bei den Bauten entipreend beleuchtete, ge— 
lüftete und trocdene, vom 1. November bi 1. April 
beizbare Schugräume für die Arbeiter vorhanden, 
für die fländigen Arbeiter müſſen Sitzplätze vor- 
gefehen fein; für die Anlage der Aborte ift be: 
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fondere Fürforge getroffen; Stuccateur-, Putzer⸗- und 
Töpferarbeiten dürfen in der Zeit vom 1. Novbr. bis 
1. April nur in Räumen ausgeführt werden, welche 
durch Thüren und Fenfter nad) außen verichlofjen find; 
in Räumen, in denen Rofsfeuer ohne Ableitung der 
Safe brennen, darf nicht gearbeitet werden. (Soz. Pr. 
10. Sahrg. Sp. 1299.) 

Bauendahl, Kapitän, |. Forſchungsreiſen. 

Baugenoſſenſchaften. Die Förderung der B. 
durch den Staat, wie fie verjchiedenen Arbeitervereinen, 
fo namentlih dem WUrbeiterbauverein in Ellerbek bei 
Kiel zu teil wird, wird eingehend befprochen in der 
Soz. Pr. vom 12. Sept. d.%. unter mörtlicher Mtit: 
teilung des zwifchen dem Neichsfistus und dem ge- 
nannten Arbeiterbauverein abgejchloffenen Vertrages. 
Der Reichstag hat befanntlicy für dieſe Reichs⸗ 
mittel im Betrage von zwei Millionen Mark zur Ver— 
fügung geftellt. 

— ſ. Erbbauredt. 

— gemeinnüßige, j. Wohnungsweſen. 

— in Holland. Sinen intereffanten Bericht über 
das blühende Baugenoſſenſchaftsweſen zu Haarlem in 
Holland enthält das Berl. Zentralbl. d. Bauvermaltg. 
in feiner Nummer vom 2. Okt. d. J. In Haarlem be=- 
ftehen nicht weniger als 318., welche bis jegt mehr 
al3 1500 Wohnhäufer für ihre Mitglieder erbaut haben. 

Baugewerfmeilter, Berband deutſcher, Der, 
hielt feinen XVI. Delegiertentag am 17. und 18. Sept. 
in München ab. 

Baumaterialien ſ. Holzimprägnierung — Feil- 
ſchrauben — Medufatil — Noburinleim — Zubehör 
zu einem Grundſtück. 

Baumeifter, R., Brof., ſ. Mannheim. 

Baumgarten, P. v. Prof., j. Tuberkulose. 

Baumwolle j. Wolle, Einfuhr von, nad England. 

Baumwolprodnftion in den Vereinigten 
Staaten von Amerifa. Das am 31. Aug. endende 
Erntejahr 1901 brachte einen Gefamtertrag von 10 425 140 
Ballen oder 53193 144 Etr. (1900 9439560 Ballen oder 
47 546290 &tr.). Der Bezug der inländifchen Fabrifen 
belief fich auf 3 729450 Ballen (1900 3 792618 Ballen, 
allerdings durchſchnittlich nur je 503,69 Pfd. ſchwer, 
1901 aber 510,24 Pfd.). 

Baumzucht ſ. Dendrologiiche Geſellſchaft, deutſche. 

Bayern. Landtag Der Landtag wurde auf 
27. Sept. einberufen. Die Rammer der Abgeord— 
neten hielt am 28. Sept. ihre erjte (168.) Sitzung. 
Präfident Dr. v. DOrterer (Zentr.) widmete in feinem 
Ueberblick dem früheren Mitgliede Srhrn.v. Stauffen- 
berg einen fehr warmen Nadruf. Die übrige Sigung 
wurde mit der Budgetrede des Finanzminijter3 Frhrn. 
v. Riedel ausgefüllt. Darnach ſchloß das Jahr 1898 
mit 32 290 618 M., da3 Fahr 1899 mil 22 791088 M., 
die zweijährige Finanzperiode alfo mit 55.081 706 M. 
Grübrigungen, wovon bereit3 in der legten Seſſion 
20 120842 M. verwendet wurden. Der Finanzminiiter 
wies den Bormwurf der Plusmaderei und Veberfchuß- 
wirtichaft zurück, indem er den Werdegang des Ein- 
nahmeetat3, der mit größter Sorgfalt aufgejtelli werde, 
und die Eigenart der Einnahmequellen des bayrischen 
Budget3, deren Ertrag fich zumeiſt nicht mit Sicher- 
heit vorausfehen laſſe, Darlegte. Die getadelte Finanz» 
gebabrung habe übrigens dem Lande und den Steuer- 
zahlern nur Vorteile gebradt. Das Budget der 
Finanzperiode, das in Ginnahme und Ausgabe mit 
je 464096 022 M. gegen die lebte Finanzperiode mit 
einem Mehr von 81176033 M. abichließt, ſei an 
gejicht3 des fteigenden Mehrbedarfs einerjeils, Der 
wirtichaftlichen Depreffion andrerfeits ein Sorgenfind. 
Trogdem fer die Abgleichung unter geeigneter Berüd- 
fichtigung der Staatsbedürfniſſe ohne Steuererhöhung 
und Zuhilfenahme außerordentliher Mittel gelungen. 
Bezüglich der Vatrifularbeiträge führte der Miniſter 
aus, daß eine beträchtlihe Steigerung Derfelben ohne 
entiprechende Webermeifungen für die Einzelſtaaten 
geradezu verhängnispoll werden müßte. Er hoffe, daß 
in nicht zu ferner Zeit eine reichSgejehliche daS Gleich 
gewicht zwiſchen Dtatrilularbeiträgen und Heber- 
weifungen feftlegende Regelung verwirklicht werde. 
Bon den Mehrpoftulaten find hauptſächlich zu nennen: 
zur Aufbefferung der Volkzfchullehrer in einem neuen 
Schulbedarfsgeſetze 1500000 M., ferner der Geiftlichen 
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beider Konfeſſionen 1960 000 M., für die Errichtung 
eines Muſeums von Gipsabgüſſen aus der chriſtlichen 
Zeit 400000 M., für den Neubau eines Muſeums für 
Abgüffe klaſſiſcher Bildwerke 560 000 M., für die mit 
der Deffnung der Katfergräber im Dome zu Speier 
verbundenen baulichen und wiſſenſchaftlichen Maß— 
nahmen 120000 M., zur Durchführung der Rentamts— 
organifation 1000000 M. (1902 nur die Hälfte) an 
dauernden, 6557 000 M. an einmaligen baulichen Aus⸗ 
gaben, zur Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen 
an Beamte und Bedienitete in fünf Ortsklaſſen 4000 000 
M. und 251290 M. Reſerve. Beim Etat der Eijen- 
bahnen wurde bemerkt, daß die Regierung die gegen- 
wärtige mirtfchaftlicde Depreffion nicht für dauernd 
hält. Das Berlagsfapital zur Abwendung von 
Störungen im Staatshaushbalt (45 951838 M.) ſoll 
aus den Erübrigungen um 8 000 000 M. erhöht, außer- 
dem der Finanzminifter zur Ausgabe von Schaß- 
anmweifungen bi3 10000000 M. im Bedarfsfalle er- 
mädtigt werden. An Gejegentwürfen wurden außer 
dem bereits eingegangenen eines Schuldotationgejeges 
u. a. angelündigt: wegen Fortfesung der Grund: 
entlaftung, wegen Wenderung der Gejeße über Die 
Grund: und Hausſteuer, ſowie über die Steuernachläjfe, 
melche fämtlich eine Erleichterung unter gewiſſen Die 
Einnahmen bezw. die GSteuerfraft der einzelnen be- 
einträchtigenden Berhältniijen bezielen. 

Bayern |. Bierprodultion Bayern3 — Fugger von 
Kirchberg Weißenhorn, Graf v. — HeilSarmee — 


Rapitalrentenfteuer — Kirchenbaupflicht — Unter: 
ftügungsbedürftigfeit. 

Beamte IE Haftpflicht. 

Begas, Reinhold, Hat den Entwurf des Sarko— 


phags für die Kaiferin Friedrih, der neben dem des 
Kaiſers Friedrich im Mauſoleum zu Charlottenburg 
aufgestellt wird, vollendet und unlängſt dem Kaiſer 
unterbreitet. Die Kaiferin wird, diefem Entwurf nad, 
in antifem Gemwande auf einem Ruhebett liegen. Den 
Kopf ſchmückt ein Diadem. Die Linke drücdt ein Kreuz 
ans Herz, die niederhängende Rechte hält den Hinab- 
mwallenden Schleier. Zu Häupten wachen zwei Putten, 
Zorbeergewinde umſchlingt den Sarkophag, deſſen 
Seiten mit beziehungsreichen Reliefs geziert ſind. 

Begräbnisplatz. Weber. den Erwerb des Eigen— 
tums durch eine Kirchengemeinde an einem von ihr 
auf einem Privatgrundſtücke angelegten Kirchenplatz 
beſagt eine kammergerichtliche Entſcheidung folgendes: 
Durch Anlegung eines B.3 auf dem Grundſtücke 
eine3 Privaten ſeitens einer Kirchengemeinde geht das 
Eigentum des Grundjtüds nicht von jelbjt auf Die 
Kirchengemeinde über, es bedarf dazu vielmehr der 
Auflafiung. (Entſch. d. Kammergerichts Berlin vom 
21. San. 1901, Johows Sahrb. f. Entſch. d. Kammer: 
geriht3 Berlin ©. 297.) 

Belleidungswefen, allgemeine funftgewerb- 
lie Ausſtellung für, f. Leipzig. 

Belgien. Die Verhandlungen wegen Zufammentrittg 
einer internationalen Zuderfonferenz dauern 
fort. Die hauptſächlich in Betracht fommenden Staaten 
verhalten ſich zuſtimmend; Frankreich ſprach jogar den 
Wunſch aus, daß die Konferenz fo bald al3 möglich 
Armee, beigifche — Fleiſchoeſchaugeſet 
. Armee, belgiſche — eiſchbeſchaugeſetz — 
Kongoſtaat — Orden, religiöſe. 

Beleuchtung ſ. Berlin — Lupusbehandlung mit 
elektriſchem Licht — Luxlicht — Petroleumprodüktion 
in Texas. 

Bengal under the Lieutenant-Governors. 
Unter diefem Titel giebt &. E. Budland (bei S. K. Lahiri 
u. Co. in Kalkutta) eine wertvolle Gefchichte der Bro- 
pinz Bengalen während des lebten halben Jahr—⸗ 
hunderts auf Grund offizieller und andrer Papiere 
heraus. (Times v. A. Sept.) 
= Benzin ſ. Motorenbenzin. 

Bereiter j. Reitanftalt. 

Bergbau Spaniens Im {Jahre 1900 wurden 
für 189137560 Peſetas Bergbauerzeugnijie gefördert 
(1899 167154440) Pef.), moran die Rupferminen mit 
46 230 070 Peſ. beteiligt find (1899 44925000 Pej.). 
Silberhaltiges Bleierz wurde für 34376450 Bef., Blei- 
erz für 27248190 Peſ., Eijenerz für 37994600 Peſ. 
erzielt. Die Verhüttung der Kupfererze ergab Kupfer 
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im Wert von 45 670 000 Peſ. die der Silbererze Silber 
für 12023 400Peſ. und der Bleierze Blei für 43380 300 Peſ., 
jowie für 30 622 130 Peſ. filberhaltiges Bleierz. 

Bergbau ſ. Zrauenarbeit im Bergwerksbetriebe — 
KRalifalzlager bei Ehmen — KRohleführendes Gebirge. 

Beramannstag, VII. allgemeinerdeutjcher, 
der, fand am 12. Sept. in Dortmund ftatt. 

— . Möller, Theodor, preuß. Handel3miniiter. 

Berihtigungen in Zeitungen. Wenn der Re 
Dafteur eine ihm zugegangene Berichtigung nicht auf: 
nimmt, weil er im guten Glauben der Meinung ift, 
fie enibalte feine von der jeines Blattes abmeichende 
Darjtellung des Sachverhalts, fo iſt er nicht jtrafbar 
nach 8 11 des Breßgefeßes. (Urt. d. bayrischen Oberſten 
Gerichtshofs vom 26. Febr. 1901. Deutjche Juriſten⸗3. 
Nr. 16/17 vom 1. Sept. 1901 ©. 391.) 

Berlin. Die eleftriihe Beleuchtung der Berliner 
Mujeen und Runftfammlungen in den Abenditunden 
joll nun endlich zur Durchführung fommen, ein Fort: 
Schritt, den ſchon Kaifer Friedrich angeregt Hatte, 
Zunädft wird im Dftober mit dem Kunſtgewerbe— 
mufeum begonnen, defjen Lichthof mit feinen Fach: 
ausjtelungen dem Publikum von 7—9 Uhr zugänglich 
gemacht wird. Zeigt ſich genügendes Intereſſe jeitens 
des leßteren, jo wird das ganze Mufeum beleuchtet. 

— Bildhauer Otto Lejfing Hat im Auftrage des 
Kaijer den Entwurf zu einem gotifhen Monumental: 
brunnen vollendet, der al3 Abichluß der Statuen- 
reihen der Siegesallee auf dem Kemperplabe errichtet 
werden fol, Die Hauptfigur, archaiftifch jtreng ge— 

alten, bildet die Piejengejtalt eines Roland nad) bes 
anntem, in mancher deutichen Stadt erhaltenen Typus 
und wird in blaßrotem Granit ausgeführt. Aus Stein 
wird auch die Brunnenarchitektur beitehen, nur einige 
Wappenjchilder werden in Erz gegofien. 
Zeloplasına, Rabarett für Höhenkunſt, heißt 
ein neues Unternehmen in Berlin, daS am 27. Sept. 
zum eritenmal an die Deffentlichkeit trat. Ber B. B.C. 
urteilt darüber: „Zu bedauern iſt es nur, Daß fidh 
KRünitler fanden, wie Emmy v. Deitinn und Alwine 
Wiede, Emanuel Reicher, Krausned und Kober, die 
mit ihrer reihen Kunſt diejes abſolut unfünftlerifche, 
dilettantenhafte Unternehmen unteritüßten... Gegen 
bie Darbietungen diefer Künftler läßt fich jelbjtver- 
ftändlich nicht das mindefte einmenden, aber für fie 
brauchte doch wahrlich daS Teloplasma nicht gegründet 
zu werden, und darum muß man Einfprud erheben, 
wenn ein einfacher Wortragsabend‘ wie die Veran— 
ſtaltung vor einem Jahre noch fehlechtweg ge— 
beißen batte, mit folhem Aplomb und fünjtlerischen 
Prätenfionen ins Werk geſetzt wird.” — Die übrigen 
Berliner Blätter jprachen fich in ähnlichem Sinne aus. 
Rhapfodeniheater ift der Name eines neuen 
Berliner Unternehmens unter der Direktion des Schrift- 
ſtellers Ernſt Edler von der Planitz. Wie zahlreiche 
andre Unternehmungen diejer Art, verwahrt fich auch 
das Rhapfodentheater, mit der Weberbrettelei im Zus 
ſammenhang zu ftehen. 

— Schon vor längerer Zeit war befannt geworden, 
daB Kaifer Wilhelm II. die von der Stadt geplante 
zweite Durhquerung der Straße Unter den 
Linden mit dem Vermerk abgelehnt habe: „Unten 
durch, nicht drüber weg.“ Eine deshalb vom Ober: 
bürgermeifter Kirfchner im Auguſt erbetene Audienz 
wurde nach damaliger Meldung aus Beitnangel nicht 
gewährt. Am 22. Sept. meldeten Berliner freifinnige 
Blätter, daß der Kaiſer nunmehr einen Empfang des 
Oberbürgermeijter® wegen der Angelegenheit über- 
haupt abgelehnt habe, was indefjen von verjhiedenen 
Seiten entjchieden beitritten, von freifinniger jedoch 
aufrechterhalten wurde. Die Voff. 3. berichtete fogar, 
daß auch dem Minifter v. Thielen megen der gleichen 
Sache eine Audienz verweigert worden fei. Die Kotfee- 
verje blieb bis Schluß des Monats beftehen. Der 
Meagiitrat teilte nun am 29. Sept. der Stadtverord- 
neienverjammlung die auf Die 2indensHeberquerung 
bezüglichen Schriftftüde mit. Aus einem Schreiben 
de3 Polizeipräfidenten vom 4. Dez. 1899 geht hervor, 
daß von Allerhöchſter Stelle jelbft an Stelle eines 
andern ‘Projektes des Magijtrais auf die nunmehr ab- 
gelehnie Linie bingewiefen wurde, Der Magiſtrat 
machte außer diefem Punkte die großen techniſchen und 
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— — Schwierigkeiten — die Preſſe ſpricht von 
30 Millionen Koſten — einer Unterführung der Ber: 
bindungslinie geltend, betonte das Bedürfnis und hob 
hervor, Daß die Stadt nur in der beftimmten Erwar—⸗ 
tung der Genehmigung die beiden Siemengichen Linien 
mit außerordentlich Hohen Opfern von ca. 10 Millionen 
erworben babe. Einen Erfolg Hatte die Darlegung 
nicht. Die Angelegenheit rief in der Berliner Bevölte- 
rung, namentlich in dem linksſtehenden Teile derſelben 
und der Preſſe gleicher Richtung eine tiefgehende Er— 
regung hervor. Die Haltung des Kaiferd wurde unter 
Grinnerung an frühere Fälle al3 Beweis unfreund- 
licher Gefinnung gegen B. und al3 Hindernis feiner 
Entwicklung in Icharfer Weife fommentiert und be- 
fonders aud die Rechtsfrage aufgeworfen. Nicht nur 
die konſervativen, jondern auch die meiſten national 
liberalen Blätter, jo die Nat-3., diefe unter An- 
erfennung, daß der Magiſtrat die Genehmigung ficher 
erwarten durfte, erklärten Die Entjcheidung des Kaifers 
für ſachlich und fonftitutionell gerechtfertigt und wieſen 
darauf Hin, daß das parteipolitifche Regiment im 
Rathauſe und die frühere Haltung gegen Wünfche des 
Kaiſers dem Verhältniſſe zwiſchen Stadt und Mon— 
archen ſchädlich ſein müſſe. Oel ins Feuer goß die 
weitere Nachricht, der Kaiſer habe die Genehmigung 
zur Aufſtellung des „Märchenbrunnen“ im Frie— 
drichshain nach den Entwürfen des Stadtbaurats 
Hoffmann verſagt, wozu die Nat.“g. bemerkte, der 
Kaiſer habe nur einige Fünftleriiche Bedenfen geltend 
gemacht und wünsche nur gewiſſe Aenderungen. Gleich- 
zeitig war befannt geworden, daß der Kaiſer den Be- 
ſchluß der Sury der —— Kunſtausſtellung, 
Hoffmann die große goldene Medaille zu verleihen, 
nicht beſtätigt und ihm nur die kleine zuerkannt habe. 
Am 28. Sept. verwarf der Ausſchuß der Stadtverord⸗ 
neten die nach vorheriger Zuſtimmung des Kaiſers 
ausgearbeiteten Pläne zur Umgeſtaltung der Linden. 
Die ganze Begebenheit fand in der geſamten deutſchen 
Preſſe lebhafte Beſprechung. 

Berlin. Das 24 Stunden⸗Rad-Rennen im Sportpark 

riedenau am 16. Sept. hatte folgendes Ergebnis: 
Robl (Münden) 1. mit 1808 Bahnrunden, Fijcher 
(Münden) 2. mit 1754, Kerff (Belgien) 3. mit 1695 
Bahnrunden. 

— Die Nationalgalerie erwarb die Originale fünf 
politifcher Karikaturen, die Franz Büttner in den 
Luſtigen Blättern veröffentlichte. 

— ſ. Bauarbeiterfjhgug — Blumenhändler — Ge- 
werbegericht3beifiger — Heimarbeiter — Kauffmann, 
Buftav, Stadtrat — Preisausfchreiben, 

Berliner Nangen, Gejangsposje von Guſtav Albert 
(mit Mufil von Rob. Leonhardt), hatte am 1. Sept. bei 
der eriten Aufführung im Karl Weiß-Theater in Berlin 
lebhaften Erfolg. „Das Stüd ijt auf den derbſten 
Poſſenton geftimmt, mande Situation, fo eine Ent- 
kleidungsſcene, iſt recht gewagt und ftreift hart Die 
Grenze des Geichmadvollen.” (RI. Journ.) 

Bernftein, Eduard, hat, nad einer Blättermeldung 
vom 12. Sept., die Karlsruher Sozialdemokraten um 
ein Mandat für den Lübeder Barteitag erfucht, damit 
er fich gegen Angriffe in aller Form verteidigen könne. 
Seiner Bitte wurde entijprochen, damit er formell Das 
Recht zur Nedefreiheit befike. 

— f. Dokumente des Sozialismus — Sozialdemo- 
kratiſcher Parteitag, deutjcher. 

Bernitorif, Graf v., konſervatives Mitglied Des 
preußifchen Abgeordnetenhauſes, hat infolge jeiner Er—⸗ 
nennung zum Polizeidireftor von Potsdam fein Man: 


dat niedergelegt. 
T. Gewerbeaufjicht in England 


Berufsfranfheiten 
— Lehrerinnen. 

Berufung. Die B. des verurteilten Beklagten ift 
nicht Deswegen unzuläffig, weil er vor ihrer Einlegung 
durch Beiriedigung des Kläger dem Urteil eriter 
Inſtanz vorbehaltslos Genüge geleiftet hat. (Uri. d. 
Reichöger. v. 4. März 1901. Rheiniſches Archiv f. Zivil- 
u. Kriminalrecht Bd. 97 21, 4 ©. 105). 

Befpnders günftiges Angebot. Unter einem 
beionder3 günstigen Angebote ijt ein ſolches zu ver- 
ftehen, daS dem Publikum in Ausficht jtelli, e werde 
feinen Bedarf bei dem Anbietenden beijer deden als 
an andrer Stelle. Das Wort befonder3 läßt erkennen, 
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daß das Geſetz nicht jedes Inausſichtſtellen von Nutzen, 
ſondern nur dasjenige treffen ſoll, das die Waren 
oder Leiſtungen über das Gewöhnliche hervortretend 
darſtellt. Dies ift Dann nicht der Fall, wenn der An— 
bietende lediglich behauptet, feine Waren oder gemwerb- 
lichen Leiftungen feien gut, aber nicht erflärt, fie jeien 
beifer al3 die ſonſt üblichen oder fonjt zu erwartenden. 
(Juriſt. Ztſchr. f. ElfaB-Loihringen BD. 23 ©. 571—572. 
Gewerblicher Rechtsſchutz u. Urbeberreht VI, 9.8 
S. 242. B. f. d. B. v. 13. Sept. ©. 214.) 

Beiler, v. Hauptmann, früher in der Schußtruppe 
von Kamerun, wurde vom Berliner Kriegägericht wegen 
Mißhandlung von farbigen Untergebenen zu fieben 
Monaten Feftung verurteilt, die jedoch durch die Unter: 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. 

Betrug ſ. Mitgift. 

Beurkundung, falſche, 
ſ. Perſonenſtand. 

Betvahranftalt ſ. Unterſtützungswohnſitz. 

—— ſ. Kirche, evangeliſche, in Deutich- 
land. 

Biberg j. Alpine Unglüdsfälle. 

Bibliothekweſen ſ. Preisausſchreiben. 

Bichette (Das Hündchen), Vaudeville von Fon— 
tanes und VBely wurde am 19. Sept. im Palais Royal⸗ 
Theater in Bari3 mit Erfolg zum erjtenmal gegeben. 

Biendorf ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Biendorf. 

Bier, arfenithaltiges, ſ. Arſenik im Bier. 

Bierbaum, Otto Julius, hat die Fünftlerifhe Lei— 
tung der Zebenden Lieder in Berlin übernommen. In 
einem Brief an daS B. T. verwahrt fih B. gegen die 
ihm unterlegte Abſicht, aus den Lebenden Liedern ein 
Ueberbrettl zu machen. Er will vielmehr „ein reines 
Igrifches Theater daraus machen, das fih nicht auf 
das Genre der Zebenden Lieder befchränfen und Daher 
fünftig auch diefen Namen nicht mehr führen fol. &3 
wird Srianon-Theater heißen und will mit dieſem 
Namen auf das hinmetfen, was es pflegen will: eine 
graziöfe und intime Kunſt gejelliger Stimmung, be- 
haglich und vornehm zugleid”. 

Bierhefe, HSeilwirfung der. Zur Heilung ge 
wifler Krankheiten, 3. B. Furunfulofe, Glyfofurie, 
Une, wird der Genuß von B. empfohlen. Dr. B. 
Carles (Repert. Pharm. 1901 ©. 357) führt diefe Wir: 
fung auf den Gehalt der B. an Zymafe und fonjtigen 
löslihen Enzymen zurücd. Diefe verdauen tohlehydrat- 
und jtiefftoffhaltige Nähritoffe, die, unvolfommen ver- 
arbeitet in den Kreislauf eingeführt, die Leber un: 
nötig beichweren und die Entwicklung ſchädlicher 
Mikroorganismen im Blute begünftigen, vollitändig. 

Biermer, Otto, Landſchaftsmaler, ift am 8, Sept. 
in Siegsdorf bei Traunftein geftorben. Gr wurde 
1858 in Würzburg als der Sohn des Klinikers Prof. 
U. Biermer geboren und war in Münden anfälfig. 

Biernadi:Rodne, Nikolaus, hervorragender pol 
niſcher Schriftiteller, tötete fih am 31. Aug. in Lemberg 
dureh einen Revolverſchuß. 

Bierprodultinsn Bayern? Das Amtsblatt der 
K. bayr. Generaldireltion der Hölle und indireften 
Steuern Nr. 18 enthält Die Statiftif der Bierbefteuerung 
für daS Sahr 1900. Die Zahl der Brauereien von 
untergärigem Bier bat fib um 101 und der ober- 
gärigen Biere um 5 vermindert. Vermaiſcht wurden 
7575055 hi Malz für untergäriges Bier und Daraus 
angeblich 17748292 hi, fomit aus 1 hi Malz 234 1 
Bier gewonnen. Der Malznerbraud für obergäriges 
Bier betrug 47348 hi und dad davon erhaltene Bier 
186 797 hl (1 hi Malz = 394 1 Bier). Auf den Kopf 
der Bevölferung (berechnet 6051286 Einwohner) er- 
geben fih 296 I, Die Brutiveinnahmen betrugen 
43 838 352 M. Ausgeführt wurden 2906 392 hl, gegen 
das Borjahr 133997 hi mehr. Die Einfuhr aus dem 
deutſchen Sollgebiet betrug 63651 hi (902 hl weniger), 
und aus dem Bollauslande 10840 D.-Etr. (2384 D.-Eir. 
mehr), wofür die Generaldireltion 8834 hl berechnet 
(während e3 thatfächlich höchſtens 7227 hl find). (Ziſchr. 
f. g. Braumejen 1901. ©. 529.) 

Binder, Dr. Franz, |. Jörg, Dr. Franz. 

Binnenmeer |. Bolarmeer. 

Binnenſchiffahrt. Der V. Verbandstag des deutſch⸗ 
öſterreichiſch-ungariſchen Verbands für B. fand in Bres⸗ 


Bemwirfung einer, 
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lau vom 1.—3. Sept. ftatt. Der erſte Arbeitätag beſchäf— 
tigte ſich mit der Kanalfrage in Dejterreich, bezüglich 
deren allgemeine Freude über daS — dank der öiter- 
veihiichen Borlage — gelungene Werk der Arbeits 
einleitung zur Herftelung eines umfangreichen Waller: 
ftraßennege3 herrjchte, ferner mit dem Zuftand der 
Dder die mit ihrer von Koſel abwärts 83 km langen 
Oberlauffanalifierung,, mit ihrer Sandführung und 
mit dem Ausbau der Waffervertehrsftraße Durch 
Breslau Hindurd der Schiffahrt gute Ausfichten er- 
öffnet; endlich mit den Verhältniffen der Donau, die 
troß der großen Borteile ihrer natürlichen Waifer- 
ftraße und troß ihrer normalen Tauchtiefe von 1,80 m 
auf einzelnen Streden (Paflau- Wien und unterhalb 
Wien) durch eine geringe Wafjertiefe der eigentlichen 
Großſchiffahrt Schwierigkeiten bietet. Darauf fprach 
Bergrat Gothein-Breslau über die wirtichaftlichen Be- 
ztehungen Dftdeutichlands zum Verkehrsgebiet des 
Donau⸗Oderkanals und wies die Durch dieſen zu erwar: 
tende ungeheure VBerfehrsjteigerung nad. Dr. Vosberg⸗ 
Reskow erörterte die Möglichkeit einer Zolleinigung 
zwifchen Deutichland und den anfchließenden mittel- 
eurppäifhen Staaten und deren Folgen. Vorträge der 
Herren Faber und Mojt gaben wichtige Mitteilungen 
über den Donau-Wainfanal, der alS Haupterfordernis 
für die Induſtrie und Landwirtſchaft bezeichnet wurde, 
und über die Verwendung unterirdiiher Waſſermengen 
zur Speifung der Kanäle. An die Verhandlungen 
ſchloß fi die Teilnahme an der Gröffnungsfeier des 
neuen ſtädtiſchen Handel3hafens in Breslau, ſowie die 
— des Oderhafens in Koſel und einer Oder: 
eufe. 

Biplogie ſ. Samen. 

Biörnfon, Björnfijerne, ſ. Laboremus — Pan: 
germanismu3 — Paul Lange und Tora Parsberg. 

Birt, Alex. |. Preisausfchreiben. 

Blende, Oskar, befannter früherer Berliner Romiter, 
zulegt Gaſtwirt, ift am 26. Aug. in Berlin im 53. Lebens⸗ 
jahre geftorben. 3. war langjühriges Mitglied des 
MWallner:Theater3 in Berlin, kam dann ans Leſſing⸗ 
Theater und jchließlich (1891) durch die Gunft Kaifer 
Wilhelm II. an da3 K. Schauspielhaus. Ein Kehlfopf- 
leiden zwang ihn aber al3bald, von der Bühne Abſchied 
zu nehmen. 

Blumenhändler, Ginkaufsgenoſſenſchaft 
der Berliner Die Genofjenihaft ijt für Die 
Blumenbrandhe als erite ihrer Art ins 2eben ge- 
rufen worden und fol der Mufgabe dienen, den 
Zwiſchenhandel oder vielmehr den Zwifchenhändleritand 
überflüffig zu machen. Die Geſchäftsräume find in 
unmittelbarer Nähe der Berliner Engro3-Blumenhalle 
errichtet worden. Borläufig fteht ein Garantiefonds 
von 65000 M. zur Berfügung. Gärtnereigemwerbe- 
treibende und Blumengeichäftsinhaber find in gleihem 
Mape beteiligt. 

Bock, Wilhelm, Spzialdemofrat, Vizepräſident des 
Gothaiſchen Einzellandtags und als folder Mitglied 
des Verwaltungsgerichtshofs, hat in dieſer Eigenfchaft 
nah Meldung vom 26. Sept. den Staatödienereid 
geletitet. 

Böder, Dr. Ewald, Brof., befannter Dichter und 
Pädagog, tft am 29. Aug. in Köſen geftorben. 

Böhmen ſ. Deiterreich 1. 2. 4. 5. 

Bohrmann-Niegen, H. |. Zeichen de3 Kreuzes, Im. 

Bolien:Bäders ſ. Liebeskunſt. 

Bonhoff, Dr. Heinrich, a.o. Prof. der Hygiene an 
der Univerfität Marburg, wurde zum o. Prof. ernannt. 
&3 beitehen damit in Marburg zwei ordentliche Pro— 
feffuren für Hygiene, deren eine Prof. Dr. v. Behring 
bekleidet, dejjen Spezialgebiet experimentelle Therapie, 
Entitehung und Behandlung der Infektionskrankheiten 
tft, während der Unterricht in der Hygiene dem In⸗ 
baber der 1896 eingerichteten zweiten Profeſſur zufällt. 

Borjesfon, Prof. ſ. Stocdholm. 

Borifow:-Erpedition ſ. Forſchungsreiſen. 

Bornholm ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Bornholm. 

Börſe ſ. Differenzgeſchäfte an einer ausländiſchen 
Börfe — Rußland 2. 

Borſenbewegung. Soweit von Spekulation noch 
die Rede ſein kann, war man in nen grade 
neben weſtauſtraliſchen Minen wie Lake View u. f. w. 
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für amerikaniſche Eifenbahn-Shares mie Atchifon, 
Miſſouri, Erie u. ſ. w. ſtärker engagiert, als das 
Attentat auf Mac Kinley der saugen Welt eine 
fo furchtbare Ueberraſchung bereitete. Angeſichts der 
großen Ausdehnung der New Yorker Hauffe hätte 
man ſchon an einen bedrohliden Rückſchlag glauben 
fönnen, wenn nicht drüben die Hochfinanz ſich jofort 
zu einer nachhaltigen Behauptung de3 ungefähren 
KRursniveauß vereinigt bätle. Dem zu Hilfe kam noch 
der Schaßiefretär Gage durch Fofortige® WAuszahlen 
der im Dftober fälligen Coupons und Benfionen, was 
bei der Zentralijation des amerikaniſchen Geldumlaufs 
natürlich von fehr beruhigender Wirkung fein mußte, 
Für einheimifhe Papiere hat den ganzen Monat 
hindurch eine zum “Zeil beifpiellofe Leblofigfeit ge- 
herrſcht. Auf diefe Weile hat weniger ein Verkaufs: 
andrang unfrer Snöuftriepapiere die Tendenz bedrüdt, 
als Thon geringfügige Abgaben, denen gegenüber 
einfach alle Käufer fehlen. Das Hat dann auch dazu 
geführt, daß Bankfirmen, welche bisher den Kurs ihrer 
eigenen Gmijfionsmwerte oder die von ihnen nahe— 
ftehenden Banken regelmäßig reguliert hatten, mit 
diefer Ssntervention von jest an aufhörten. ©egen- 
über der Abweſenheit jeder Kaufluft und auch zus 
gleich fait aller Hauſſe-Engagements find rheiniſche 
Baifje-Dperationennod immer bemerkbar. Der 
diesmalige Ultimo Hat indeſſen bemwiejen, daß man 
die Abmwärtsipefulation überfhäßt hatte. Am ftärkften 
Itegen Blanfoverfäufe in Laura und fodann in Bochumer, 
fpäter no in Dresdner Bank, vor. Bochumer aber 
jind angefihtS der Kapitalerhöhung und der in- 
folgedefjen noch nicht recht plazierten Aktien für Die 
Zeerverfäufer bequemer zu haben. — Die Haltung 
der Banken bleibt eine äußerſt vorfichtige, was 
bejonders bei Auswahl der Accepte zu merfen ift, in 
deren rigorofer Beurteilung bejonders erite Berliner 
Brivatdisfonteure fich hervorthun. Halbjahrsbilanzen 
ind namentlich feiten® der Dresdener und Deutſchen 

ant von der Börfe beachtet worden. Der Status 
der eriteren Bank galt gerüchtweife ſchon vor der Ver— 
— on als jehr angespannt, obgleich die zwiefach 
gemeldeten Erklärungen des Auffihtsrats — allerding3 
wie gewöhnlich ohne Ziffernbeigabe — handgreifliche 
Momente für etwas befonders Ungünftiges nicht bei— 
bringen fonnten. Bor allem find diejenigen Wechjel, 
welche aus den Dresdener und Leipziger Zuſammen— 
ftürzen notleidend geworden find, faft ſämtlich von 
den andern Indoſſenten eingelöit worden. Der Halb: 
jahrsabfchluß der Deutſchen Bank tit erft gegen Ende 
des September erjchtenen und giebt ungefähre Zahlen- 
verhältnijje an. Aus diefen ift aber durchaus nod) 
nicht eine Berringerung der Accepte oder Debitoren 
zu eriehen, nur daß gegenüber der Vermehrung der 
Deppiiten und Kreditoren auch die Aktiven in Wechfeln 
und Unlagepapieren entiprechend erhöht werden 
fonnten. Die jo vielbejprochene Breslauer Diskonto— 
banf bat fchließlih in der Generalverfammlung be— 
ichloffen, das Aktienkapital um nicht mehr als 10 Mill. 
zu reduzieren, ſowie die Filiale in Berlin nicht auf- 
zuheben. Gnitgegenftehende Anträge hatte der Auf: 
ſichtsrat kurz vor der Abſtimmung zurüdgezogen. — 
Sehr ſchlimme UHeberrafchungen traten diesmal mit 
zahlreichen Konkurſen und Fallimenten ein. Fait gleich» 
zeitig mit ungehbeuren Defraudationen des Direktors 
Der Reederei Vereinigter Schiffer in Breslau wurde 
die Stodung der Heilbronner Gemwerbebant 
befannt, deren Direktor notoriſch die ihm anvertrauten 
Kapitalien vor allem in Bold-Share3 verspielt hatte, 
fo daß die betreffenden Millionen zum Teil nah Paris 
und London gemandert find. Wirfliche Verlufte an 
Wechſeln und untermertig gewordenen Depots erleiden 
aber verfchiedene fübdeutiche Banken. Das Endrefultat 
fol von den ganzen 3 Mill. Aktienkapital influfive . 
der Rejerven von 480000 M. menig oder nidht3 
übrig laſſen. Das hieraus entitandene Unglüd ſo— 
wohl für die Intereſſenten al3 auch für die Runden 
und Bankverbindungen des Heilbronner Unternehmens 
iſt heute no gar nit völlig überjehbar. Jeden— 
falls it daraus ein fehr großes Mißtrauen ent» 
ftanden, infolgedeffen dann befonders in Württemberg 
und in Verbindung hiermit ſogar bis nah Pforzheim 
bin fehr bedeutende und auch unerwartete Zahlungs— 
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verlegenheiten entſtanden ſind. Zu erwähnen ſind in dieſer 
Beziehung große Firmen oder Fabriken in Speier, Halle, 
Münden, Königsberg, Dresden ſowie in fächfiichen 
Induſtrieſtädten, wie 3. B. Werdau, wo eine Bigogne:- 
jpinnerei 700000 M. ruſſiſcher Verlufte aufmeiit. Zu 
diefen peinlichen Zwiſchenfällen fommt noch die Be: 
unrubigung der Ubligationäre verfchtedener Unter: 
nehmen. So die der Allgemeinen deutſchen 
KRleinbahnen, deren Kapital unter BZugrunde- 
legung des gegenwärtigen Kurſes der Ichlefifchen 
Kleinbahnen ca. 50 p&t verloren bat, und ferner der 
Pommerſchen Hypothelen-Pfandbriefe, bei denen eine 
Stundung, allerding3 nicht über ?/s, für den Januar: 
und Upril-Eoupon eintreten muß. Die auffallenden 
Differenzen zwifchen der Reviſionskommiſſion und der 
ftaatlihden Kommiſſion erklären jich bi3 zu 21/2 Mill. 
dadurch, daß 11/s Dill. freier Hypothelen dem Re— 
terungsinfpektor nicht zur Prüfung vorgelegen haben. — 
&nı Staatspapieren herrſchte bei uns eine ziemlich 
gute Nachfrage, bis dann die Hinaufjegung des Dis— 
kontos auf 4 Pp&t, aljo vorläufig nur um !/a p&t, Diefer 
Nachfrage etwas Abbruch that. Jene ganze Erhöhung 
wird einjtweilen vom Reichsbankpräſidenten noch al3 
vorbauend bezeichnet, obgleich wir uns auch auf Gold- 
Rimeſſen für Getreide und Baummolle nad) Amerika 
vorzubereiten haben. Sehr große franzöfifche Guthaben, 
welche ſonſt nad Deutjchland kamen, find infolge 
der jüngiten Borgänge mißtrauiſcherweiſe verjchoben 
morden, um vorläufig am Londoner Markte nad Un: 
lage zu ſuchen. In Deutichland kann man jeßt für 
erite Hypotheken 42/4 p&t auf eine Reihe von Jahren 
hinaus machen. Indeſſen haben die Ermwerbungen in 
dDiejer Beziehung feitens der großen Hypothekenbanken 
in le&ter Zeit wieder bedeutend nachgelafjen. — Von 
fremden XUnleihen feien die garantierten ruſſiſchen 
Silenbahnprioritäten erwähnt, welde im Betrage 
von über 100 Mill. M. in Berlin abgeſchloſſen wurden, 
ſowie eine jehr große ruffiiche Staat3anleihe in Paris, 
die aber wegen der Geldverhältniffe nach neueren Be: 
denfen vor Beginn des nächſten Jahres nicht heraus: 
kommt. Sene Prioritäten haben in Deutichland ein altes 
Publikum, bejonder3 unter Großfapitaliften. — Am 
Montanmarft mehren fi die Hiob3botichaften 
und infolgedejjen aud die Befürdhtungen jehr maß: 
gebender  admänner. Grit in den legten Tagen des 
Monats find aus England und Amerika befjere Eifen- 
berichte auch auf unire Stimmung rückwirkend ge: 
weſen. Der Jahresbericht der Königs- und Laura: 
hütte hat nur im Kohlenabſatz von befriedigendem 
Gewinn fprechen Fünnen. Für den Bochumer Guß- 
ftahlverein liegen titalieniihe Aufträge größeren Um: 
fangs vor. Das Hörder Bergwerk iſt ſchließlich troß 
enigegengefeßter Gerüchte, die im Kalle ihrer Be: 
ftätigung natürlich arg verjtimmt Hätten, bei feiner 
einmal erflärten Dividende von 10 p&t geblieben. 
Sonit find die jeßt befannt gewordenen Schlußrefultate 
verfhhiedener SSahresabichlüffe ziemlich ungleihd. So 
haben ſich die Berhältniffe beim Wiſſener Bergmert 
bedeutend gebefjert, ebenfo bei Aplerbeck, während 
3. B. Baroper, Annener Gußftahl, Phönir in Laar 
bedeutende Verſchlechterungen aufmweilen. Die letzt— 
genannte große Hütte gebt ſogar von 10 auf 4pCt, 
alſo Hinter die Ausſchüttungen fogar von 1887, zurüd. 
Borzüglih ift dagegen der Abjchluß der Harpener 
Kohlengeſellſchaft, welche bei einem um ca. 61a Mill. 
größeren Neingewinn von 11 auf 12 p&t geht. Die 
Beteiligungsziffer im Kohlenſyndikat tft für die Deutfchen 
Zehen in den erſten 8 Monaten um 1650000 T. ge: 
jtiegen, troßdem noc die verjchiedensten dahingehenden 
Anträge abgelehnt wurden. — In den fonitigen 
Sndujftrieverhältnifien bat fich für das laufende 
Sahr ebenfalls vieles eher verjchlechtert. Schuckert— 
Aktien Stehen jo ziemlich unverändert, Das öſterreichiſche 
Merk iſt von 6 auf 7 p&t Dividende gefommen. Wegen 
der Abftoßung des Jaice-Unternehmens ſchweben die 
Verhandlungen noch. Die Verſtadtlichung der Inter—⸗ 
nationalen Elektricitätsgeſellſchaft in Wien iſt ge- 
ſcheitert. Die größte Mafchinenfabrif in Sachen 
Gartmann in Chemniß) kann noch immer 9 p&t geben. 
Die jo bedeutende Görliger Mafchinenbaufabrit ver- 
teilt fogar 12 p&t gegen allerdings 15 im Vorjahre. 
Sn Aluminium ging die Haufe von Bafel aus, 
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weil man die Preiskonvention mit Amerika als ge— 
glückt anſehen wollte. Dagegen iſt in Kupfer und 
Kupferwerten angeſichts der ſteigenden Vorräte und 
des ſinkenden Bedarfes eine ſtarke Entwertung ein— 
getreten, der ſich die Börſe um ſo weniger entziehen 
kann, als vor allem dadurch Rio Tinto-Aktien wieder 
in große Schwankungen geraten. — Ebenſo leiden 
Schiffahrtsaktien ſeit einiger Zeit auf ſinkende 
Frachten hin, trotz nach wie vor äußerſt lebhaften 
Perſonenverkehrs. Der Norddeutſche Lloyd erklärt, 
über ſeine Kapitalsvermehrung von 10 Mill. hinaus 
feine Barmittel nötig zu haben. Die Hamburg-Ameri- 
kaniſche Baletfahrt Hat neue Dampfer für 42 Mill. M. 
abgenommen, und weitere Abnahmen für 20 Mill. M. 
ftehen noch aus. Viel bemerfi wird auch der Plan, 
die deutihen Dampfer ftatt in Southampton Fünftig 
in Dover anlegen zu laſſen. — Sonſt war die Börſe 
am Monat3fchluß auf allen Gebieten völlig leblos und 
im fühlbaren Mißtrauen bezüglich weiterer Stocdungen, 
ſowohl von kleineren Bankfirmen al3 aud) landwirt- 
Tchaftlicden und gewerblichen Kaſſen. Ganz zum Schluife 
wurde noch die Liquidation des alten rheinifhen Bank— 
haujes Robert Suermondt u. &o. in Aachen bekannt, 
das von der Bergiſch-⸗Märkiſchen Bank Elberfeld über: 
nommen wird, 

Börfengefet. Die von langer Hand angeitrebie 
Revifion des deutichen B.s ift durch Die Initiative des 
preußifchen Handel3minijter3 Möller in eine neue Bhafe 
getreten, welcher auf den 18. September die folgenden 
Herren zur Teilnahme an einer Diesbezüglichen Konferenz 
berufen Hatte: Direktor Andrei von der Darmitädter 
Bank und Präfident der Frankfurter Handelsfammer, 
Graf Arnim, Mitglied des Reichsſtags, Geh. Ober: 
regierungsrat Gamp, Mitglied des Abgeordneten— 
hauſes, Graf Kanitz, Reichſtags- und Landtagsabge— 
ordneter, Bankier Mendelsſohn-Bartholdy-Berlin, Graf 
Schwerin-Löwitz, Reichſtags- und Landtagsabge— 
ordneter, Bankier Seligmann-Köln, Direktor Hartung 
vom Schaaffhauſenſchen Bankverein, Getreide- und 
Produktenhändler Heilmann-Berlin, Banquier Kopetzky⸗ 
Berlin, Direktor Mankiewitz von der Deutſchen Bank, 
Reichsſtagsabgeordn. Müller-Fulda, Pinkus, Aelteſter 
der Kaufmannſchaft in Berlin, Bankier Richter-Berlin, 
Juſtizrat Rießer von der Darmſtädter Bank, Dr. Salo⸗ 
monſohn von der Diskontogeſellſchaft, Dr. Spahn, 
Reichsſsgerichtsrat und Vizepräſident des Reichstags, 
Juſtizrat Dr. Staub und der Staatskommiſſar der 
Berliner Börſe, Hemptenmacher; ferner Kommiſſare 
aus dem Reichsamt des Innern, des Reichs-Juſtiz⸗ 
amtes, des Finanzminiſteriums und der Landwirt— 
ſchaft, die Herren Dr. Hoffmann, Dr. Bourwieg, Dr, Neu⸗ 
haus, Luſensky und Wendelſtadt. Als dann noch 

err Dove als Syndikus der Aelteſten der Berliner 

aufmannſchaft mit hinzugezogen wurde, veran—⸗ 
laßten die Gegenintereſſenten die gleichzeitige Be— 
rufung des Dr. Eſchelbach von der Landwirtſchafts— 
fanımer in Brandenburg, der gegen aller Erwartung 
für eine Reihe von Srleihterungen im Börfengefeb 
eintrat. Bekanntlich Hatte auch der Staatsſekretär 
des Innern, Graf Poſadowsky, fich bereit3 unbedingt 
für die Revifion mancher Punkte erklärt, vor allem 
wa3 die fünftige Nichtauslieferung der Depot3 ans 
geficht3 eines etwa nachträglich zu erhebenden Differenz: 
einwandes betrifft. Dagegen hat jich Derjelbe Miniſter 
fhon früher jehr beftimmt gegen die Wiedereinführung 
des Ultimoverkehrs erklärt, Cine Eingabe der felb- 
ftändigen Fondsmaller der Berliner Börfe Hatte an 
den HandelSminiiter petitiontert, meil die Wirkungen 
des bisherigen Börjengefeßes zu einer „ſchweren Not: 
lage“ des Standes geführt haben. Die neu berufene 
Kommiſſion ftellte den Text des Ausſchußgutachtens 
an den Reichskanzler bereit3 am 17. feſt. Darin wird 
u. a. die Aufhebung des von der eigentlichen Börje 
mit größtem Widerfiande aufgenommenen Termin 
regiiter3 beantragt, mindeften3 aber die Rechtsgültig— 
feit der Sicherheitsftelung und frütlofen Anertennt- 
niffe, ferner die Aufhebung des Verbots des Termin- 
handels in Getreide, Mühlenfabrifaten, Anteilen von 
Bergmwerfsfabrifunternefmen, mindejteng aber ber 
Beitimmung, daß derjelbe unbeſchadet der Nechtsgültig- 
feit der einzelnen Gefchäfte verboten ift. — Someit 
man bi3 jet über den Verlauf diefer Angelegenheit 
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ein Urteil abgeben kann, wird in den beteiligten 
Kreiſen in der Hauptſache nur bezüglich der Rechts— 
ficherheit der Depots eine entſcheidende Mtilderung 
erwartet, Die dann auch natürlich auf die Reichs— 
gerichtserfenutniffe einwirken dürfte, Dagegen nimmt 
man in unterrichteten Kreiſen nicht an, daß der Ultimo— 
verkehr in Suduftriepapieren, aljo vor allem in Berg: 
werfSaftien, von den Wtehrheitsparteien des Reichs 
tags bereit3 fchon jeßt wieder zugelajfen wird. Die 
Unterfommifjion trat zur Feititellung des Berichts am 
27. Sept. zufammen. Mitglieder find u. a. der Juſtiz⸗ 
vat Staub, welcher den Differenzeinwand für die Börjen- 
£reije jeloft ausgefchloffen wünſcht, ferner daS befannte 
Zentrum3mitglied Dr. Spahn, welder al3 jcharfer 
Gegner der Büörfe gilt. 

Botanik ſ. Prlanzenfranfheiten — Byramidenpappel 
— Samen — Theepflanze. 

Botha, Louis, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 10. 11. 

Bourgevis, Konrad, Prof., Borfteher der Korit- 
ſchule am eidgenöffifchen Polytechnikum in Zürich, ift 
am 8. Sept. in Corcelettes bei Grandion gejtorben. 

Bracceo, Roberto, ſ. Masten — Tragddien der Seele. 

Brachvogel, Karıy, ſ. Kommende Mann, Der. 

Brande. Am 21. Sept. wurde das Theater der 
Folies-Bergèeères in Antwerpen durch eine Feuers: 
brunft völlig zerftört. Ein Künitler wurde ſchwer ver: 
legt. — Gin Großfeuer vernichtete am 26. Sept. Die 
galiziſche Grenzſtadt Balin; 340 Häufer wurden zer- 
Hört, — Am 21. Sept. brannten die Gebäude Der 
Manufaktur: und Kolonialmarenfirma Alvers in Ber- 
gen nieder. Ein Feuerwehrmann fam in den Flammen 
um — In der Ortſchaft Bledede bei Lüneburg 
wurden am 10. Sept. 19 Gebäude, Darunter daS Ge- 
burt3haus des Liederfomponiften Kücken, eingeäfchert. 
— Um 5. Sept. brannte die große Altienbaummoll- 
jpinnerei und Weberei in Gornigliano (Ligurien) 
nieder. Der Schaden überiteigt 1'/. DU. Lire. — Am 
gleichen Tage wurde ein großer Teil des Ortes Gorn— 
dorf bei Saalfeld in Thüringen eingeäjchert. — — Am 
7. Sept. wurden in der hbamburgijchen Landgemeinde 
Moprmwärder durdh Feuer fünf große Wohnhäuſer 
und vier Scheunen mit großen Grntevorräten ver- 
nichtet. — In Heiligenstadt wurden am 29. Aug. 
durch Feuer über 15 Gebäude zeritürt. — Die Hälfte 
der Stadt Kallundborg wurde nebjt Bahnhof und 
Zelegrapbenftation am 23. Sept. eingeäjchert. — Beim 
Brande des Negierungsgebäudes in Koblenz am 
16. Aug. wurden jämtliche Hinterlegung3afien ein 
Yaub der Flammen. — Am 2. Sept. wurden in 
Mainroth 6 Häufer und 19 gefüllte Scheunen mit 


Jrebengebäuden duch Feuer zerftört,. — Im deutſchen 


Konjulat in Malaga mütete am 2. Sept. ein großer 
Brand, welcher beträchtlichen Schaden anrichtete. — 
Eine Feuersbrunit zerſtörte in dem franzöfiichen Mtarft- 
flecken Marſae (Departement Creuje) Anfang Sep- 
tember 21 Wohnhäuſer und 17 Scheunen. — Um 
24. Sept. brach in einer geheim betriebenen Fabrik von 
Feuerwerksförpern in Neapel Feuer aus; 7 Per: 
fonen und mehrere Feuerwehrleute find verbrannt. — In 
Dfitroppa bei Gleimit brannten am 26. Sept. 9 An— 
wejen mit 15 Gebäuden nieder. — Am 1. Sept. wurde 
in Betersburg das Kleine Theater des litterarijch- 
artiitifhen Vereins durch Feuer zeritört. — Die große 
Spinnerei Mougel in Remiremont iſt am 28. Sept. 
niedergebrannt. 1300 Spindeln wurden zerjtört. Der 
Schaden wird auf 1200000 Fr. geſchätzt. — Die der 
Altiengejelichaft zur Fabrikation vegetabilifcher Dele 
gehörige Fabrifin St. Andrä in Trieit iftam 10, Sept. 
niedergebrannt. Der Schaden beläuft fi) auf 3 bi3 
4 Dil. Ar. — Das Kohlendepot des Wlifabethen- 
ſchachts in Zurnig, welches über 20000 Meter— 
zentner Kohlen enthielt, brannte am 24. Sept. nieder. 
— Am 31. Auguſt wurde das Dorf Weimar bei 
Wilhelmshöhe durch Feuer zerftört; 24 Häufer mit 
Ntebengebäuden, ein großer Zeil der Grnte ſowie 
zahlreiches Vieh wurden vernichtet. 

Brandes, Ingenieur, ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Braſilien. Ein am 17. Sept, veröffentlichter Bericht 
des Finanzminijters zählte alles auf, was jeit 1898 
von jeiten der Regierung für die Finanzen gethan 
worden tft. Danach hat Die Regierung 100000 Kontos 
Reis Papiergeld zurüdgelauft und einen Garantie- 
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fonds für Baptergeld angelegt, dem fie 1500000 Pfd. St. 
zugemiejen bat. Infolge fteigenden Wechſelkurſes fei 
der Goldwert des Paptergeldes von 19 auf 30 Mil. 
Bid. St. erhöht worden. Die Sifenbahnen, die, bevor 
fie verpachtet waren, mit Verluft arbeiteten, brächten 
jest dem Staatsſchatze Geminn ein. Schließlich mies 
der Bericht auf die Notwendigkeit hin, Papiergeld 
weiterhin zurüdzufaufen und die Ausgaben einzu— 
fchränten. 

Die vepublifaniihde Konvention trat am 
20. Sept. zufammen, um die Kandidaten der Bartei 
für die nächſten Bräjidentenwahlen zu bezeichnen. 
Mit 37 von 38 Stimmen wurde zum Präfidenten der 
Republik Rodrigues Alves, früher Finanzminiiter 
und jetzt Präſident des Staates Sao Paulo, zum 
Vizepräſidenten Silviano Brandao, gegenwärtig 
Präſident des Staates Minas Geraes, deſigniert. Die 
endgültigen Wahlen finden erſt am 1. März, der Amt: 
antritt am 15. Nov. 1902 Statt. 

Am 22. Sept. lief aus Rio de Janeiro ein Tele: 
gramm in New Horf ein, wonah im ſüdlichen Teile 
Er ae Matto Groſſo ein Aufitand ausgebrochen 
ein ſoll. 

Brafilien ſ. Unterjeeboote, brafilianijche. 

%Srasseur d’affaires, Le, betitelt fich die 22. Epi- 
[ode der Batailles de la vie von Georges Ohnet (bei 
Dllendorf in Paris). Das Buch vereinigt in jich 
dramatiijhde Wucht und pſychologiſche Feinheit; es ift 
poetiſch, wahr und moraliih. (2a grande Revue, 9.9.) 

Brauerei |. Bierproduftion Bayerns. 

Braun, Diarim, |. Buppengräfin, Die, 

Braunſchweig j. Frauenarbeit im Bergwerks— 
betriebe — NechtSpartei, die deutfche — Welfen. 

Brehm, Oberregiijeur, j. Görlib. 

Bremen, Am Sonntag, 22. Sept., wurde Der 
Bremer Dom unter großen Feierlichkeiten wieder- 
eröfinet, nahdem er, auf Grund der von Saltzmann 
1888 für einen Wettbewerb gelieferten Entwürfe, um- 
gebaut und renoviert worden war. Der Dom, dejjen 
Srundjtein 1043 gelegt worden war, hatte jeit Jahr— 
hunderten als Ruine dageſtanden. Saltzmann, dejjen 
Verdienſt hauptſächlich die Herjtellung der Zurmfront 
tit, hielt fi im Stil an die noch vorhandenen Baus 
teile des 11.—13. Jahrhunderts. Um die Nlordfront 
und das innere hat ſich Dombaumeijter Ehrhardt 
verdient gemacht. 

— ſ. Breisausfchreiben — Sachſen. 

Brennereibetrieb j. Gärungstechnik. 

Brennert, Hans, ſ. Haſenpfote, Die — Indiſche 
Amme, Die. 

Breslau. Der neue Hafen wurde am 3. Sept. 
feierlich eröffnet. 

Britiſch⸗Oſtafrika. Die britiſchen Majore Auſtin 
und Bright trafen in der erſten Septemberwoche, 
von Omdurman (Oſt-Sudan) kommend, in Mombaſa 
ein. Die Reiſe hatte ungeheure Anſtrengungen ge— 
koſtet; von den 59 Sudaneſen, die die beiden Offiziere 
aus Omburman mitgenommen hatten, trafen nur noch 
14 lebend in Mombafa ein. Volle zwei Monate bin- 
durch war die Erpedition auf das Fleiſch ihrer Trans- 
porttiere angemiejen, Doch wurden unterwegs um: 
falfende fartographifche Aufnahmen gemadt. 

Broeksma, früherer dritter Staatsanwalt, ſ. Süd- 
afrifanifcher Krieg. 

Brothers musical. Unter diefem Titel veröffent- 
licht Conjtance Bach (bei Methuen u. &o. in London) 
ein von der Times (A. Sept.) als ausgezeichnet em- 
pfohlene® Buch, daS Erinnerungen an ihre zwei 
verjtorbenen Brüder, die Mufikkfünitler F. Edward 
(1833—1858) und Walter Bach (1842—1888) enthält, 
und das durch eine geichichtliche Daritellung der muſi⸗ 
kaliſchen Gegenfäge in den angedeuteten Zeitläuften 
wertvoll ift. 

Bronardel, Prof. ſ. Paris. 

Browningpiftole |. Armee, belgifche. 

Brüdendau I. Sijenbahnen, badifhe — München. 

Brüder, Die, Mimodram von Luigt Spontelli, 
Muſik von Waldemar Wendland, wurde von Dr. Hanna 
Heinz Ewers' Weberbrettl mit großem Erfolg auf: 
geführt. 

Brüflel, In B. ift ein neues Telephonamt 
im Bau. Es wird bei einer Aufnahmefähigfeit von 
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18000 Leitungen zunächſt für 6000 Anſchlüſſe einge— 
richtet. Auf Grund von eingehenden Studien, bejon- 
ber3 in Amerika, hat man fi für die Annahme des 
Zentralbatterieſyſtems mit Glühlampenfignalijierung 
der Weſtern Slectric Company entfchloffen. Faſt alle 
Hauptleitungen find unterirdifche Kabellinien mit aus: 
fchließlicher Verwendung von Doppelleitungen. Zur 
Führung der Kabel werden nicht, wie in Deutfchland, 
Zementformftüde, jondern glajierte Steinzeugröhren 
benützt. Eine Beichreibung der Anlage iſt in Der 
ET. Ztichr., Berlin, v. 12. Sept. gegeben. 
Brüffel f. Telegraphie ohne Draht — Telephon 
London⸗Brüſſel. 
Buchdruckerei ſ. Zeitungsverſand. 
Buchdruckgewerbe. Nach einer Zuſammenſtellung 
des Korreſp. f. Deutſchl. Buchdr. zählte der Verband 
der Buchdrucker bei einem durchſchnittlichen Mitglieder: 
bejtande von 16200 i. J. 1890 unter feinen Mitgliedern: 
Arbeitsiofigfeit 247249 Tage = 15 Tage pro Mitglied 
und Jahr; i. J. 1900 bei einem Mlitgliederbeitande 
von durchſchnittlich 28838: Arbeitslofigfeit 452338 Tage 
— 16 Tage pro Mitglied und Jahr, Krankheit pro 
Mitglied und Jahr 13 Tage. Die gefleigerte Arbeits- 
Iofigfeit führt der Korreip. f. Deutſchl. Buchdr. auf die 
vermehrte Ginführung von Setzmaſchinen zurüd. — 
Die Tarifverhbandlungen behufs Nevifion des 
deutfchen BuchdrudertarifS nahmen am 23. Sept. ihren 
Anfang. Die Teilnehmerfchaft jest fich zufammen aus 
den Brinzipals- und Gebilfenvertretern der Tarifkreiſe, 
den Mitgliedern des Tarifamts, je einem Bertreter 
des Verbands deutjcher Buchdruder, des Gutenberg: 
bunde3 und des Buchdrudervereind. Ferner nehmen 
teil die Redakteure der Fachblätter, ſowie zur Beratung 
des —— Sachverſtändige von den Ge— 
hilfen und Prinzipalen. Die ſehr umfangreichen Ab- 
änderungsanträge betrugen nach Angabe des Korreſp. 
f. Deutſchl. Buchdr. etwa das Sechsfache gegen das 
Jahr 1891. Sie ſetzen ſich aus 341 Gehilfen- und 
29 PBrinzipalsanträgen, ſowie 22 redaktionellen An: 
trägen de3 Zarifamtes zufammen. Bon den Gehilfen- 
anträgen hat Stuttgart Die meiften (93) geftellt, Yeipzig 
ift mit 56, Berlin mit 26 aufgeführt u.f. f. Gine Er— 
höhung des Taufendpreifes (Accord) um 15 p&t fordern 
29 Drte, eine folde um 10 pP&t 66 Orte, eine Erhöhung 
des gemiffen Geldes und des Minimums (Lohn) um 
15 p&t fordern 30 Drte, 10 p&t 60 Orte; 4 Orte 
wollen das Minimum (ausſchließlich Lofalzufchlag) auf 
24 M. und Leipzig und ein Kreis auf 23 M. feit- 
gejegt wiffen. Lokalzuſchläge werden von 169 Orten 
verlangt; von den 89 Orten, wofelbft fchon bisher 
Zofalzufchläge befianden, verlangen 74 eine Erhöhung 
derfelben. Ein Antrag auf VBerfürzung der Arbeits: 
zeit um 1/e Stunde a iſt von 15 Orten geitellt. 
Dem gegenüber ftehen die Anträge der Prinzipale, die 
vielfach eine Verfchlechterung der bis jebt ſchon bes 
ftehenden Verhältniſſe bedeuten, So wird unter anderm 
von den rheinifchemeitfäliichen Prinzipalen beantragt, 
bei der Lohnfeitfegung eine Altersſkala aufzuitellen, 
wonach Arbeitern bis zu 21 Jahren 21 M., von 22 
bis 25 Jahren 22 M. und über 25 Jahre 22,50 M. 
gezahlt werben fol. Um Sonnabend eine verfürzte 
Arbeitszeit zu ermöglichen, will ein PBrinzipalsantrag 
die Zulaffung, daB an den andern MWochentagen die 
Arbeitszeit 9/a Stunden betragen fann, jedoch darf 
die wöchentliche Arbeitszeit nicht 54 Stunden über- 
fchreiten. Die Verhandlungen wurden am Nachmittag 
de3 28, Sept. zu Ende geführt. Da eine Ginigung 
über die einzelnen PBofitionen erreicht wurde, erfolgte 
die Verlängerung de3 Tarifvertrag auf weitere fünf 
Sahre. Der Tarifausſchuß ſetzte den Reichskanzler 
Grafen v. Bülow und den Staat3fefretär des Innern, 
Staatsminister Grafen v. Poſadowsky, ſogleich tele- 
raphiſch von diefem Beichluffe in Kenntnis mit der 
Pitte um möglide Unterftügung und Schuß der ge: 
troffenen Einrichtungen. 
— f. Setzmaſchinen. 
Büherfhädlinge |. Breisausfchreiben. 
Budland, C. E., |. Bengal under the Lieutenant- 
Governors. ; 
Budapeſt. 1. Sept. Rönigin Elifabeth- Preis. 
Ehrenpreis und 59000 Kr. 2000 m. Graf Degenfelds 
High Leicefterjhire 1., Herrin v. Szemered Perlaß 2. 
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Graf T. Feſteties Durban 3. 29. Sept. St. Leger— 
Preis. 7500 M. 2800 m. Graf Degenfelds Frange- 
pan 1., Herrn v. Szemeres Magnes 2., Graf Degen: 
felds High Leiceſterſhire 3. 

Buffalo ſ. Mac Kinley — Vereinigte Staaten von 
Amerika. 

Bühnenverein, Deutſcher. Die Direktion des 
Hofburg-Theaters in Wien hat ihren Mitgliedern be— 
kannt gegeben, daß fie nach dem Befchluß der General: 
verfammlung des Deutihen B.3 zu Hannover fünftig 
auf die Aufrechterhaltung des Schied3gerichtsparas 
graphen in den AnjtelungSperträgen verzichte und es 
der Entichließung der Mitglieder überlafie, auch aus 
den beitehenden Verträgen die Entfernung der offi- 
zielen SchiedSgericht3flaufel zu beantragen. Dies ge: 
ſchah ſofort einftimmig von ſämtlichen Mitgliedern 
des KR. u. R. Hoftheaters, fo daß für dieſe fortan 
das Schiedsgericht des Deutichen B.s außer Kraft ge- 
fegt wurde. | 

Bulgarien, Die Sobranje begann am 3. Sept. Die 
Beratung über die Minifteranflagen und befchloß 
am 6. Sept. mit übermwältigender Mehrheit, die früheren 
Minifter Iwantſchow, Radoſlawow und Tontjchem 
wegen Landesverrats, Berlegung der Verfaſſung und 
Schädigung der Staatsintereffen und den früheren 
Minifler Tenew wegen der beiden zulest erwähnten 
Verbrechen in den AUnklagezuftand zu verjegen. Gegen 
die Erhebung der Anklage ftimmten die Stambulomiften 
und Die Anhänger des Generals Petrow. Auch über 
die ehemaligen Minifter Peſchew, Watſchew und Natfcho- 
witſch wurde abgeftimmt, doch erhielt bei dieſen Der 
Antrag auf Anklageerhebung nicht die notwendige 
Zmeidrittelmehrheit. 

Nach einer Meldung der Pol. Korr. aus Konftanti- 
nopel richtete der Minister Des Aeußern, Danew, an 
die bulgarifchen Vertreter im Auslande und die bul- 
garifchen HandelSagenten in der Türkei ein Rund» 
fchreiben, in welchem er erflärte, daß die bulgarifche 
Regierung Tünftig Zeinerlei Handlungen des mace= 
donifhen Komitees in B. dulden werde, welche 
mit den Landesgejegen unvereinbar find. Die Regie: 
rung jei fejt entichloffen, gegen etwaige neuerliche 
Berjuche gemaltthätiger Handlungen des Komitees 
a — unerbittlichen Strenge des Geſetzes einzu— 

reiten. 

Bülow, Bernhard, Graf v., deutſcher Reichskanzler 
und preuß. Minifterpräfident, führte am 22. Sept. bei 
einem zu feinen Ehren vom Pinneberger Kreistage in 
Klein⸗Flottbeck veranftalteten Feitmahle der Boft zufolge 
aus, im Kreife wären die drei großen Zweige des 
heimischen Erwerbslebens vertreten: Die ſich vielfach in 
bedrängter Lage befindende Landwirtſchaft, „Der wir 
helfen müjfen und wollen und werden”; die jeßt leider 
eine Depreffion durchmachende, die ernftefte und ge- 
wifjenhaftejte Berückjichtigung verdienende Induſtrie, 
der meltumfpannende Handel, Darum merde diefer 
Kreis Berftändnis für die wirtfchaftlicde Politik des 
Kaiſers haben, die jedem das Seine geben wolle. 

Bund deutſcher Frauen |. Srauentiag, II. all 
gemeiner Deuticher. 

Bund ſchweizeriſcher Frauenvereine ſ. Frauen: 
bewegung in der Schweiz. 

Burn, Pelham, ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Bureauvorſteher ſ. Rechtsanwälte. 

Burenkrieg ſ. Südafrikaniſcher Krieg. 

Bürgſchaft. Wer für eine nach dem vorliegenden 
Schuldſcheine fauſtpfandlich geſicherte Forderung die 
B. übernimmt, haftet nicht aus der B. wenn die Ver—⸗ 
pfändung nicht erfolgt ift, da der Wille, für eine un- 
geficherte Forderung zu bürgen, ein andrer ift, al3 Der, 
für eine geficherte zu haften. Die Angabe, daß für 
eine Schuld dem Gläubiger „notariell zugefchriebene” 
Pfandgegenftände überlafien feien, gehört zur Charakte— 
rifterung der Schuld. In Ermanglung entgegenitehen- 
der Momente muß angenommen werden, Daß die 
Angabe über die Sicherheit für den Entfchluß zur 
Bürgihaftsübernahme beftimmend oder doch mitbeſtim— 
mend war. (Entid. d. Ob.Land-Ger. Karlsruhe v. 
8. Mai 1901, Das Recht 1901 ©. 385,) 

Buß, Dr. Karl, a.o. Prof. für Mineralogie an der 
Akademie zu Münfter i. W., wurde zum o. Prof. für 
Mineralogie und Geologie ernannt. 
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Caldeeotte, Dr., j. Philosophy of religion, The, in 
England and America. 

Galice, Frhr. von, ſ. Türfifches Reich 6. 

Canto, Gonzalo, f. Marcia. 

Gapus, Alfred, |. Glück, Das. 

Garneri, Bartholomäus, Ritter von, philofophifcher 
Schriftjteller, ehemaliger Neichsratsabgeordneter in 
Marburg (Steiermart), wurde zum Ehrendoktor der 
Wiener philojophiichen Fakultät ernannt. 

GCarre ſ. Liebeskunſt. 

Carton ſ. Undercurrent, The. 

Cartons, Les verts, betitelt ſich eine Sammlung 
von etwa dreißig innerlich zufammenhängenden Epis- 
foden, mit denen Georges Lecomte in humoriitifch- 
fatiriiher Weiſe durch trefflid beobachtete und gut 
gezeichnete Bilder eine Art Moralgeſchichte der fran— 
zöfifhen Bureaufratie giebt, ähnlich wie ein früherer 
Roman desfelben Autors (Les Valets) eine Mono—⸗ 
graphie der politiichen Marionettenfigur bradte. Das 
Buh Sowie jein Verfaſſer findet im Figaro vom 
23. Sept, eine fehr empfehlende Beſprechung. 

Gafein f. Firniserjaß. 

Chariot d’or, Le, ſ. Samain, Albert. 

Chemie j. Eier — Erderbſe — Firniserfag — 
Bärungstechnif — Bolzimprägnierung — Kokain — 
Rabertraftt — Labwirfung — Milch, Tondenfierte — 
Diotorenbenzin — Obſtweine — Poudre de riz — Thee 
— Sheepflanze — Zriboluminiscenz — Waiferdicht- 
machen von Stoffen — Wein — Wolle, Entfettung3s 
verfahren für — Zichorienfpiriius — Zigarrenrauch. 

Chemiker, jelbftändige, öffentliche, der 
Berband der, trat am 30, Aug. zu Gera zu feiner 
6. Hauptverjammlung zufammen. Dr. U. Föriter- 
Plauen i. V. hielt jeinen Vortrag über die Organi- 
fation der NtahrungSmittelfontrole im Königreid) 
Sachſen. Dann fanden längere Grörterungen jtatt 
über die Beichlüffe der Kommiſſion des Verbandes, 
Eognac betreffend, bei denen es ſich Darum Handelt, 
fejtzuftellen, was unter Cognac zu verftehen fei. Die 
Kommijjion hat fich dahin geeinigt, daß unter Cognac 
ein mit Hilfe von Weinen bergeftellter Trinfbrannt- 
wein zu verjiehen fei. Rünftlich hergeftellter Cognac ſei 
al3 Kunſteognac zu bezeichnen, franzöfiiher Cognac 
dürfe nur aus Frankreich fommen und fei in Original- 
verpadung in den Handel zu bringen. Cognac müjfe 
38 Bol. p&t. Alkohol enthalten. Das wird mit einigen 
Aenderungen angenommen. Dr. R. Woy-Breslau hielt 
einen Vortrag über die Phosphorjäurebejtimmung in 
Weinen und die Rolle, die die Bhosphorfäure in Der 
Analyje jpielt. Zum Schluß fprah Dr. W. Lohmann 
Berlin über verfchiedenartige Nechtiprehung bei 
Nahrungsmittelprozeffen. 

— jhmweizerijche, der Verein der, bielt am 27. 
und 28. Sept. in Bafel feine Sahresverfammung ab. 

Chile. Präfident Rieseo berief am 6. Sept. ein 
folgendermaßen zufammengefegtes Minifterium: 
Ramon Barros Luco (Vorfit und inneres), Manuel 
Egidio Balleftero3 (Suftiz), Juan Luis San: 
fuentes (Finanzen), Ismael Tocornal (öffentliche 
AUrbeiten), Balttan Mathieu (Krieg und Marine) 
und Elivdoro Yanez (Auswärtiges). 

Der Kongreß nahm endgültig die Vorlage über 
die Entfendung von Vertretern zum panamerikaniſchen 
Kongreß in Mejieo an (Meldung der Londoner Times 
vom 8. Sept.). 

China j. Eiſenbahnen, deutfche, in China — Japan. 

China⸗Andenken. Die nach Deutſchland gebrachten 
Inſtrumente der Pekinger Sternwarte, in Der oppo⸗ 
ſitionellen Preſſe „Ch.⸗A.“ getauft, ſollen nach Meldung 
der N. A. 3. vor dem Schloſſe in Sansſouci aufgeſtellt 
werden. Eine Berliner Korreſpondenz teilte mit, daß ſie 
nur mehr als Zierat auf der Mauer von Peking gedient 
hätten und von der deutſchen Regierung, nachdem der 
Deutſche Kaiſer fie von China nicht als Geſchenk ange 
nommen habe, angekauft worden ſeien. Dieſe Nachricht 
wurde amtlich nicht beſtätigt und von der Potsd. Rorreip. 
dementiert. Die meiften deutſchen Blätter verichiedener 


Richtung fordern nach wie vor Aufklärung und even— 
tuell die Zurücdigabe. (vgl. 3.2. Aug.⸗H. ©. 125.) 

Chinefiſche Wirren. 1) Die fehlenden Edikte, wegen 
welcher die Unterzeichnung des Schlußprotofolls auf- 
geſchoben worden war, trafen am 5. Sept. in Peling 
ein, wurden von den Gefandten geprüft und für be— 
friedigend befunden. Am 7. Sept. fand in ber jpa- 
niſchen Gejandtfchaft zu Peling die Unterzeihhnung 
des Friedensprotofolls ftatt, nachdem der 
jpanifche Gefandte de Eologan als Doyen des diplo- 
matijchen Corps und der chinefifche Prinz Tſching 
Anſprachen gehalten hatten, die die Hoffnung aus— 
drüdten, daB auch eine neue Aera friedlicher Be— 
areh ungen! zwifchen China und den Mächten beginnen 
werde. 

2) Am 4. Sept. wurde Prinz Tſchun vom Deuifchen 
Kaifer im Neuen Palais zu Potsdam empfangen 
(j. Sühnenmiffion); am 13. Sept. hatte in Tokio Der 
uns Sühnegefandte Natung eine Audienz beim 

ifado Mutfuhito. Natung, der am 5. Sept. in Tokio 
eingetroffen war, überreichte dem Kaiſer von Japan 
einen Brief, in dem das Bedauern über den Tod des 
Kanzler der japanifchen Gejandtichaft in Peling, 
Sugiyamo, ausgeſprochen und für Die Unterjtügung 
gedankt wurde, die Japan für die Aufrechterhaltung 
des Friedens im Oſten geleitet habe. 

3) Um 14. Sept. wurde in Befing gegenüber der 
britifhen Geſandtſchaft ein Dentmal zur Srinnerung 
an die Belagerung der Gefandtichaften im Sommer 
1900 enthüllt. Um 17. Sept. zogen die chineſiſchen 
ae in Peling wieder ein, zugleich übergaben 
die Amerikaner und Japaner die verbotene Stadt an 
die chineſiſche Behörde. 

4) Die franzöſiſchen Kolontaltruppen rüdten 
am 13. Sept. au3 Tientjin nad) Tonfin ab. 

5) Wegen der im legten Sommer zu TZihutihau 
vorgefommenen Metzeleien wurden vier hohe Staat3- 
beamte, darunter der Gouverneur der Provinz Tſche⸗ 
fiang, ihres Amtes entjegt und verbannt. Ber bereits 
verstorbene Kommandeur der Bürgerwehr wurde nach— 
träglich noch mit der Todegitrafe belegt, hervorragende 
Bürger wurden Degradiert, vierzehn Mörder Hinge:- 
richtet, neun Mitfchuldige auf Lebenszeit verbannt, 
fieben andre mit je fünf Jahren Gefängnis bejtraft. 

6) Prinz Tihing madte am 22. Sept. den Ge: 
fandten Die jchriftlicde Mitteilung, die chinejiiche 
Regierung bereite die Abjendung von Drei Abord— 
nungen vor, die Auftralien, Amerika, die Bhilippinen, 
Java, Borneo, Saigon und Singapur bejuchen jollen, 
um die dortigen Ehinefen zu Zeichnungen auf die 
Entfhädigungsanleihe zu bewegen; gleich— 
zeitig bat Prinz Tſching die Gejandten, die chinefijchen 
Kommiffionen mit Beglaubigungsichreiben verjehen 
zu wollen. Der niederländifche Mintiterrefident@nobel 
beantragte fofort gemeinfamen Einſpruch des Diplo- 
matifchen Corps gegen die Abreije diejer chinefifchen 
Kommiffionen in das Ausland. 

7) Nach einem Reuter-Telegramm aus Shanghai 
vom 27. Sept. fand bei der Kinefifchen WRegierung 
eine günftige Aufnahme daS Ungebot Rußlands, 
das chinefiihe Peijang-Gefchwader für 5 Will. Rol. 
anzufaufen, die von der an Rußland zu zahlenden 
Entihädigung abgezogen werden follen. Das Peijang- 
Geſchwader befteht aus drei fchnellen Kreuzern, vier 
an und mehreren Kreuzern dritter 

aſſe. 

8) In Shanghai liefen aus dem Yangtſegebiet 
ſchreckenerregende Nachrichten über das durch die 
legten Ueberſchwemmungen veranlaßte Elend 
ein; mehrere Millionen von Menſchen ſollen ohne 
Obdach ſein. Wohl haben die chineſiſchen Behörden 
eine Hilfsaktion eingeleitet, auch die Stadt Shanghai 
brachte eine große Summe dur Zeichnungen auf, 
doch ſoll das alles noch völlig unzureichend fein. Große 
Not im Tommenden Winter und daraus entfpringende 
Unruhen werden befürchtet. 

9) Die britifhen Großfaufleute in Shang— 
bai beſprachen am 11. Sept. die gemäß dem Friedens— 
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protofoll erfolgende Umwandlung der Wert: 
zöllein ſpezifiſche Zölle Es wurde der 
Wunſch ausgejprochen, daß Die fpezifiihen Zölle auf 
Durchſchnittsraten aus den Sahren 1896 bis 1900 
bafiert würden, unter Berechnung der Durchſchnitts⸗ 
werte nad) den Kofjten am Ausichiffungsort; ferner 
wurde der Wunſch ausgedrüdt, daß inzwiichen der 
der Prüfung der beteiligten Handelsfammern unter- 
liegende Bräliminartarif baligft in Wirkſamkeit 
treten möge. 

10) Am 9. Sept. wurde in Peling ein Faiferliche3 
Edikt über die Reform der Prüfungen ver 
öffentlicht, wonach leßtere fortan chineſiſche und abend- 
Yändifche Gefchichte, abendländifche Wiſſenſchaften und 
Snduftrielehre umfafjen werden. 

Chineſiſche Wirren ſ. England — Stalien — 
Sühnemiflion. 

Chriſtian, König von Dänemark, ſ. Dänemark. 

Chriſtian, Brinz von Großbritannien und Irland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, Sohn Des 
Herzogs Ernſt Auguft von Sumberland, geboren am 
4, Suli 1885 zu Gmunden, ift Dortfelbjt am 3. Sept. 
infolge einer Blinddarmentzündung gejtorben. 

Christian Science. Die Chriſtliche Welt (Mar: 
burg) verdffentliht in Nr. 20, 21 und 23 eine längere 
Artifelferie über die jogenannte Ch. S. (&hriitliche 
Wiſſenſchaft), eine religiöfe Bewegung, die in den legten 
Jahren, namentlich in den Vereinigten Staaten von 
Stordamerifa, an Anhängerzahl unglaublih raſch 
zugenommen hat, nunmehr aud in Deutichland Kirchen 
gründet und fich in vornehmen Kreifen Der deutſchen 
Neichshauptitadt verbreitet. Sie bietet ein merkwür— 
diges Gemifch von Therapie, Myſtik und religiöfer 
Neform. Die Kirche der Christian Scientists murde 
von Mrs. Eddy, geb. 1820 in Bow (New Hampihire), 
1881 gegründet. Weber ihre Lehren jchrieb die Reli— 
gionzitifterin ein größeres phantaftifches Werf, Science 
and Health (1895), daS bereit3 200 Auflagen erlebte. 
Die Zahl der Mitglieder der Sekte wird gegenwärtig 
auf eine Million angegeben. In Deutfchland wurde 
1899 die erfte Kirche Chriſti Der Scientiften in Han- 
nover gegründet. 
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ſind nach Mrs. Eddy: 1. Gott iſt alles in allem; 
2. Gott iſt gut — gut iſt Geiſt; 8. Da Gott, Geiſt 
alles iſt, iſt Materie nichts; 4. Leben, Gott, allmächtige 
Güte, verneinen Tod, Uebel, Sünde, Krankheit. Die 
Christian Scientists behaupten durch Zerſtörung des 
Glauben an materielle Uebel ebenfo heilen zu fünnen 
wie Ehrijtus und die Apoſtel. 

GSitratdünger j. Thomasmehl. 

Cobra, Torpedobootszeritörer, |. Marine, englifche. 

Cognac ſ. Chemiker, jelbitändige, öffentliche. 

Conan d'Oyle ſ. Sherlock Holmes. 

Coniſton (Lancaſhire). Ein Ruskin-Muſeum, das 
zahlreiche Originalzeichnungen, Stiche, Manuſkripte und 
Tagebücher des berühmten Kunſtgelehrten und Philan— 
thropen Lord Ruskin enthält, wurde am 11. Sept. in 
C. (Zancafhire) eröffnet. Auch eine Sammlung grie- 
chiſcher Bildwerke, die für Rusfin in Eypern ausge: 
graben wurden, iſt den Mufeum einverleibt. 

Connaught, Herzog von, ſ. England. 

Cordelia, Oper des rufjiichen Komponiften Solom- 
jew, fand zu Beginn des September bei ihrer Erft- 
aufführung im Neuen Theater in Prag lebhafte Zu: 
ftimmung. (SU. 3. Nr. 3038.) 

Cormoran, Kreuzer, |. Adelaide. 

Cornwall und Hort, Herzog von, ſ. Kanada. 

Coſenza f. Srplofionen. 

Goupe, Sm, „ein Gifenbahnerlebnis in vier Sta— 
tionen von Benno Sacobion, ein Sinakter, in dem ein 
ganz guter Ginfall, ein junges Baar auf der Hoch— 
zeitsreife im Coupé eine pilante Begegnung haben zu 
lafien, mit merkwürdig wenig Geſchick durchgeführt 
wird” (Tal, Rdoſch.), erzielte am 21. Sept. bei der erſten 
Aufführung im Berliner Refidenzibheater einen Heiter- 
feitserfolg. 

Croda Da Lago ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Cronberg. In C. wurden am 9, Sept, die lebens— 
großen Büften des Kaijers Wilhelm IL. und des Groß— 
berzog3 Friedrich von Baden enthüllt. 

Crozier f. History of intellectual development. 

Czolgosz, %., ſ. Mac Kinley — Bereinigte Staaten 


Die Fundamentalfüße der Ch. S. von Amerita 2. 


D. 


Dalekarlier ſ. Raſſereinheit. 

Dampfheizung ſ. Eiſenbahnwagen. 

Dampfturbinen. Die D. Syſtem Parſons ziehen 
immer mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich. Es ſind in 
der letzten Zeit erhebliche Verbeſſerungen an ihnen ge— 
macht worden, ſo daß ſie namentlich bei Verwendung 
von Kondenſation überraſchend günſtige Dampfpver— 
brauchsziffern aufweiſen. Nicht bloß kleine Dampf—⸗ 
turbinen, ſondern ſehr große Maſchinenſätze bis zu 
einer Leiſtung von 1000 Kilowatt (1 Kilowatt = 1,36 
Pferdekr.) find, namentlich in Verbindung mit Dynamıo- 
maſchinen, aufgeitellt worden. So ſteht im &lberfelder 
Elektrieitätswerk eine Dampfturbinenanlage für 1000 
Kilomatt, die nad Verſuchen von Profeſſor Schröter 
in München mit einem Dampfverbraud von nur 9,14 kg 
per Kilomattitunde jogar nod) eimas ökonomiſcher 
arbeitet al3 eine KRolbendampfmajchine neuiter Kon— 
ftruftion. (E.«“T. Ztſchr. Berlin Heft 38 vom 19. Gept.) 

Dänemark. Vertreter fajt aller Gemeinden des 
Zandes, zufammen etwa 8000 Berjonen, jtatteten am 
1. Sept. im Reſidenzſchloß Amalienborg dem König 
den Dank des Volkes für den am 23. Suli erfolgten 
Miniſterwechſel ab. Der König erwiderte auf Die 
Anſprache de3 Wortführers: „Ich danke den Herren, 
die teilmeife non weit hergefommen find, um mich zu 
begrüßen. Much für mich bat der 23. Juli die Be- 
deutung eines Merktages, der hoffentlich die Einleitung 
bieten wird zu fruchtbarer Arbeit für das Wohl des 
Vaterlandes. Sch Habe meine jebigen Ratgeber in 
vollem Bertrauen auf ihre Tüchtigkeit und Baterlands- 
liebe berufen; und wie ich überzeugt bin, daß Diejes 
DBertrauen nicht getäufcht werden wird, jo kann auch 
das Minifterium jeder Unterftügung von meiner Seite 
fich verfichert Halten. Sch baue feit darauf, daß die 
große Mehrheit des Volkes, welches durch die Be: 


nun duch Thaten beweifen wird, Daß es verſteht 
feine Bertrauensmänner nidt nur alS Führer der 
Oppofition, fondern auch in der zugleich fchwereren 
Aufgabe al3 verantwortliche Leiter_der Regierung zu 
unterjtügen.“ Schließlich jprach der König die Hoffnung 
aus, DaB die nun eingetretene Veränderung Friede 
und Einigkeit zum Wohle und zum Glüd des Vater: 
lande3 jchaffen werde. 

Bei einem noch an demjelben Tage jtattgehabten 
Feſtmahl bezeichnete der Miniiterpräfident Deunger 
als die Hauptaufgaben des Miniſteriums die Durch- 
führung einer Reform des Juſtizweſens mit dem 
Juryſyſtem in politifhen und SKriminaljachen, vie 
Einfegung einer Kommiſſion zur Regelung de3 Ber- 
feidigungsmwejens, die Aufbeflerung der Gehälter der 
Heinen Beamten ſowie durchgreifende Reformen des 
Steuerweſens. 

In dem am 13. Sept. abgehaltenen Kabinettsrat 
ſetzte der König die Eröffnung des Reichstags 
auf den 5. Okt. feſt. 

Dänemark ſ. Island. 

Danzig ſ. Anwaltstag, 15. deutſcher — Deutſches 
Reich — Wilhelm II. Deutſcher Kaiſer. 

Darımftadt ſ. Handwerker- und Gewerbekammertag. 

Davis, &,, ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Delarey ſ. Südafrikaniſcher Krieg 9. 

Delphi ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Delphi. 

Dendrologie |. Pyramidenpappel. 

Dendrvisgifhe Geſellſchaft, deutſche. Die 
Geſellſchaft, welche jetzt 475 Mitglieder zählt, hielt vom 
7. bis 9. Aug. ihre diesjährige Jahresverſammlung 
in Münden ab. Ber Borfigende, Hofmarihall von 
St. Paul, gab einen ausführlichen lehrreichen Bericht 
über die Berjuche mit dem Anbau fremdländifcher 


zufung dieſes Minifterium jeine Wünfche erfüllt fieht, | Holzarten in Preußen in den legten 20 Jahren. Weitere 
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Borträge und Referate erftatteten: Prof. Dr. Heinrich 
Mayr: München über die japanifhen Holzarten in 
ihrer alten und neuen Heimat; derſelbe: Borjchläge 
zu einer auf wifjenichaftlider und praftifcher Grund- 
lage ruhenden einheitlichen Benennung der atypiichen 
Bilanzenformen. U. Burpus, Inſpektor des botanijchen 
Gartens zu Darmftadt, über neue, feltene und Fritijche 
Gehölze. 8. Beißner, Inſpektor des botanijchen Gartens 
su Poppelsdorf-Bonn, über Samen» und SHerbar- 
Bflanzenfendungen des Bater Giraldi aus Nord- 
Schenfi (China). Friedr. Stüßer-Müncden legte zwei 
Hefte eines von ihm bearbeiteten illuftrierten Wertes 
über die größten, ältejten und merfwürdigen Bäume 
Bayerns vor. Die nädhftjährige Verſammlung fol in 
Dannover ftattfinden. 

Deniers |. Dummen, Die. 

Dentmäler ſ. Arbois — Berlin — Chineſiſche 
Wirren 3. — &ronberg — London — Magdeburg — 
Milverton — New NYork — Breisausfchreiben — 
Säckingen — Salzburg — Steinhübel — Stodholm 
— Thannhaufen — Bicdio di Mugello — Windeiter. 

Dentmalpfliegetag |. Geihichts- und Altertums— 
verein. 

Derby. 3, Sept. Champion Breeder3 Bi- 
ennial Foal Stakes. 20000 M., 1000 m. Herrn 
Sneyd Sterling Balm 1., Lord Roſeberys Loveite 2,, 
Heren Ruſſels Battle Song 3. 4. Sept. Champion 
Breeders Biennal Foal Stafe? 20000 M., 
2400 m, Herrn v. Rothſchilds Doricles 1., Herrn 
Smwanwid3 Andrea Ferrara 2., Lord Londonderrys 
Martial Law 3. 5. Sept. Peveril of the Beat 
Plate 20000 M., 1200 m, Sir Waldie Griffiths 
Beles 1., Herrn Beard Merrys Methodiſt 2., Sir 
E. Vincent Wabuns 3. 

Desinfettion ſ. Montanin — Zuberfuloje — Vieh— 
wagen. 

Deunker, Dänifcher Minijterpräfident, ſ. Dänemark. 

Deutſche Gewerkvereine ſ. Sewerfvereine, Deutiche. 

Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſ. Preis— 
ausſchreiben. 

Deutſche Reichspoſt. Die langjährigen Prozeſſe 
früherer Militärperſonen, die als Beamte bei den 
Reichs- und Staatsverwaltungen, insbeſondere bei der 
Reichspoſtverwaltung Anſtellung gefunden haben und 
fih in ihren GehaltSbezügen während der Probedienft- 
zeit benachteiligt glaubten, find Durch Reichsgerichts— 
urteil vom 26. März d. 8. zu Gunſten der Beamten 
entschieden worden. Es handelt fich Dabei für den 
u um mehrere Milionen. (B. T. v. 3. Sept. 

rt. 447, 

Denticher Bühnenvercin ſ. Bühnenperein. 

Deutfher Bundesrat ſ. Doppelbejteuerung. 

Dertiher Kolonialrat. Zu Mitgliedern des— 
ſelben wurden nach dem B. L.A. vom 20. Sept. Die 
Profeſſoren Geheimräte Dr. Ed. Sachau, Direktor 
des orientaliſchen Seminars in Berlin, und Dr. Ferd. 
Wohltmann in Bonn ernannt. 

Deutſcher Reichsdienſt ſ. Eulenburg, Fürſt Philipp 
zu — Solms-Laubach, Ernſt, Graf zu. 

Deutſcher Reichstag ſ. Lingens, Dr. Joſeph. 

A Uhrmacherbund |. Sumbinner Mord: 
prozeß. 

Deutſcher und DOefterreihiiher Alpenverein, 
Die 28. Generalverfammlung des Deutfchen und Dejterr. 
Alpenverein3 tagte in- Meran von 31. Auguſt bis 
2. September. An die Feitdarbietungen der zwei erjten 
Tage, unter denen bejonders das hiſtoriſche Bolt3- 
fchaufpiel des Dichters K. Wolf erwähnenswert ift, 
ſchloß fich Die Beratung de3 Kongreifes am dritten Tag, 
bei dem von den 49 549 Mitgliedern (37 810 Deutjche und 
11739 Defterreicher) 3019 dur Stimmführer vertreten 
waren. Die Begründung einer Zentralbiblivthef mit 
dem Si in München, zu der ein Mitglied einen 
Srundftod von 90000 M. jtiftete, wurde befchlofjen 
und darauf Anträge verichiedener Sektionen vom 
Zentralausſchuß gebilligt. Die nächitjährige General- 
verfammlung fol in Wiesbaden ftattfinden. 

— ſ. Alpiniſtik. 

Deutſches Reich. Am 11. Sept. traf Kaiſer Niko— 
laus II. von Rußland, der Einladung Kaiſer Wil- 
helms II. zu den Flottenmanövern auf dem Seemwege 
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folgend, auf der Jacht Standart in der Danziger Bucht 
ein. Kaiſer Wilhelm war auf der Hohenzollern ent» 
gegengefahren, wo die Begrüßung der Kaijer und des 
Sroßfürjten Alerts ftattfand, und von wo aus Die 
Empfangsparade über die Flotte vor Hela abgenom:- 
men wurde. Diefe bot auch mährend des ganzen 
Aufenthalts allen Glanz auf. Bie beiden Kaiſerſchiffe 
anferten an der Spite der Formation. Am 12. und 
13. Sept. gingen die Flottenmanöver, bei welchen Prinz 
Heinrich von Preußen das 1. Geſchwader führte, mit 
auögezeichnetem Gelingen vor fih. Der Verkehr zwi— 
fchen den beiden Katfern war mährend der ganzen 
Entrevue äußerſt lebhaft und herzlich. Die gegen: 
feitigen Befuche, die Manöver, die Bejichtigung der 
Schiffe, die Feitmahle hielten die beiden Monarchen 
nur mit turzen Unterbrechungen bi3 zur ſpäten Nacht— 
ftunde beifammen, mehrmals zogen fie jich zu längeren 
Unterredungen zurüd. Im Gefolge befanden fich der 
ruffiihe Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten 
Graf Lambsdorff und Reichskanzler Graf Bülom, 
deren Anmefenheit der Entrevue im voraus einen 
politiſchen Charakter aufprägen fonnte. Der eritere 
wurde vom Deutjchen, der lebtere vom ruffischen Kaifer 
in befonderer Audienz empfangen und mit großer 
Auszeichnung behandelt. Beim Abſchiede ſprach Kaifer 
Wilhelm dem Grafen Lambsdorff jeine lebhafte Freude 
aus, daß er ihn begrüßen Zonnte, während Katjer 
Nikolaus dem Reichskanzler und dem Gefolge des 
Deutſchen Raifers gegenüber in warmen Worten feine 
Befriedigung über die Tage der Entrevue ausdrüdte. 
Am 13. Sept. erfolgte unter den höchſten Ehren: 
bezeugungen der Flotte die Abfahrt des Haren nad 
Kiel, mo feine Gemahlin und Töchter jeit 11. Sept. 
bei der Prinzeſſin Heinrich von Preußen weilten. Am 
16. Sept. wurde die Weiterreife nach Frankreich durch 
ven Kaiſer Wilhelm-Kanal angetreten. 

Nah glaubmwürdiger Mieldung des B. L.⸗“A. wurden 
bei den Feftmahlen während der Entrenue Feinerlei 
Trinkſprüche politifchen Inhalts gewechſelt. Der berz- 
liche, warme Ton, der das Zufammenfein befeelt habe, 
jet jtreng politifchen Heußerungen oder Worten glatter 
Höflichkeit im Wege geftanden. Die Furze männliche 
Berficherung der Freundfchaft allein habe den Inhalt 
der Gefühle Fundgeben follen. In diefen Sinne war 
auch der vielbemerfkte, dem Grafen Bülow zugejchriebene 
Begrüßungsartikel ver N. A. 3. vom 11. Sept. gehalten. 
Der Grundgedanke der Zufammenfunft, fo bieß es 
dort, fei der verwandtichaftlichen Zuneigung der beiden 
Kaiſer entfprungen, die den Wert der Entrevue vor 
allem in der Neubefiegelung ihrer perfünlichen Freund» 
fchaft und in einem von mechjeljeitigen Bertrauen er- 
füllten, unmittelbaren Gedanfenaustaujch erbliden und 
ihren Entſchluß befunden, an der altüberlieferten 

reundſchaft nicht rütteln zu laffen. Die leitenden 

taatSmänner der beiden Reiche dürften fih als Mit: 
arbeiter einer Politik begrüßen, die fie mit der Heber- 
zeugung von den vielfach gleichartigen, nirgends un- 
vereinbaren Intereſſen zur Beritärfung der Friedens- 
bürgichaften für Europa weiterführen würden. Dieſe 
Politik verjchließe nicht die Augen gegen vergangene 
und fünftige Schwierigkeiten, fondern entnehme daran 
nur die Verpflihtung zu erhöhter Rüdfiht und Bes 
fonnenheit in der Zuverſicht, daß die hofinungsvollen 
Bahnen der deutichen und ruffiihen Zukunft fich nir- 
gends zu Treuzen brauchten. 

Die deutſche Preſſe begrüßte die Entrevue ohne 
jede Ueberſchwenglichkeit al3 ein willlommenes Zeichen 
freundlicher Beziehungen zu Rußland, welches nameni- 
lich auch darin erblickt wurde, daß die Raiferzufammen- 
tunft dem Befuche des Zaren in Franfreich voraus— 
ging. Dieſer jelbft wurde durchaus ohne Bejorgnis 
und mit Wohlmollen befprochen. Der ungzmeifelhaft 
fehr günftige Verlauf und die offenbare volle Befriedi- 
gung beider Monarchen, beſonders die Aeußerung des 
Deutichen Kaiſers in Danzig, ließen jedoch die Preſſe 
zumeift die Bedeutung der Zuſammenkunft weit höher 
bewerten. Die ausländifche Preffe beurteilte fie 
fehr fympathifch al3 eine Friedensbürgfchaft. Mit größter 
Wärme geichah dies in dem offiziöfen W. Frobl. Die 
ruſſiſche Preffe vergaß ihre in den lebten Jahren ge— 
zeigte Feindfeligfeit, zum Teil, wie behauptet wurde, 
wohl auf höhere Weifung, und feierte das Ereignis 
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zugleich als Beweis der unerſchütterlichen Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und Rußland. Auch die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe zeigte ſich nicht unfreundlich geſtimmt, 
wobei ſie jedoch vielfach ſupponierte, daß der Ent⸗ 
ſchluß des Zaren erſt nachträglich als Folge der Zu— 
jage des Beſuches in Frankreich gefaßt worden ſei, 
eine Annahme, bezüglich welcher eine Mitteilung der 
Schleſ. Z. aus St. Petersburg das gerade Gegenteil 
behaupten zu können verſicherte. 

Deutſches Reich |. Archäologiſches Inſtitut. Deut— 
ſches, in Rom — Baugenoſſenſchaften — Börjen: 
bewegung — Börfengefes — China - Andenten — 
Ehinefifche Wirren 2. — Deuticher Rolonialrat — Gifen- 
bahnen, deutfche, in China; in Kamerun — Teuer: 
verfiherungsgejellfchaften, private — Frauenarbeit im 
Bergmerfsbetriebe — Handelömarine, deutjche — Hein- 
ih, Prinz von Preußen — Kirche, evangelifche, in 
Deutihland, in England ; katholiſche, in Deutichland; 
reformierte, in Beutfchland — Marine, deutſche — 
Milttärbeamte — Miquel, Sohannes v. — Deffent- 
liche Urkunden — Defterreich 9. — Oſtmarkenverein — 
Polenfrage — Poſtweſen, amerikaniſches — Rußland 4. 
— Schiffbau in Deutfchland — Seminar, vrientalifches 
— Setzmaſchinen — Sühnemiffion — Tuberkulofe — 
Univerfitäten, deutfche — MUrheberreht — Waters, 
Dberftleutnant — Welfen — Wilhelm IL, Deutjcher 
Kaifer — Wohnungsweſen — Zolltarif. 

Dewet, Chriftian, f. Südafrifanifcher Krieg 7. 

Diakoniſſenweſen. Der Bund der vereinigten 
Diafoniffenmutterhäufer umfaßt zurzeit 75 Mutter: 

äufer mit 14 501 Schwejtern und hatte im vergangenen 

ahre 13455153 M. Einnahmen zu verzeichnen. Das 
ältefte Mutterhaus ift da3 von Dem Diakoniſſenvater 
Th. Fliedner in Kaiſerswerth im Jahre 1836 gegrün— 
dete; aus ihm ſind 31 Tochteranſtalten hervorgegangen. 
(Notes Kreuz Bd. 19 Nr. 17.) a 

Diaz, Eugen, Romponift der Opern Der König in 
Thule und Benvenuto Cellini, ift am 12. Sept. in 
Paris geftorben. 

Dietionary of National Biography. Zu diejem 
eo Nationalmwerk ift im September der 1. und 
2. Ergänzungsband (Abbot-Ehilder3 und Ehippendale- 
Hofte) mit taufend Artikeln bei Smith, Elder u. Co. 
in London herausgelommen. Der 3. Band erjcheint 
im Dftober. Den äußerften Termin bildet der Sterbes 
tag der Königin Biltoria, der 22. Sanuar 1901. 
An die Spite des eriten Bands Hat der Heraus 
geber, Sidney Lee, den Nefrolog des Anregers und 
Begründers des Werks, George Smith, geftellt, der wäh⸗ 
rend des Unternehmens ftarb. W. E. Sladjtone, Sohn 
Bright, Matthew Arnold, Hurley, Robert Bromning, 
Sohn Ruskin, Freeman, Fronde, Leighton und Millais 
find erwähnenswerte Artikel. (Times v. 20. Sept.) 

Dienſtmädchen ſ. Wohnfib. 

Differenzgeſchäfte an einer ausländiſchen 
Börſe. Nach einem Urteil des Kaſſationshofes zu 
Turin, zu finden bei Clunet 1900 S. 827, fallen unter 
das Verbot des Art. 1802 des italieniſchen B. G. B. 
Differenzgeſchäfte und Börſenſpiele, falls ſie nicht be— 
wieſen werden durch einen auf Stempelpapier geſchrie— 
benen Verkauf der Finanzverwaltung. Jenes Verbot 
gilt auch für ſolche Geſchäfte, die im Auslande ab— 
geſchloſſen wurden. (Ztſchr. f. Internat. Privat: u. 
Strafrecht 1901 ©. 109.) 

Doktorpromotionen ſ. Univerfitäten, Deutfche. 

Dofumente Des Sozialismus. Unter diejem 
Titel wird vom 1. Oktober an im Verlage der Sozia- 
liſtiſchen Monatshefte eine Zeitjchrift erfcheinen und 
von Eduard Bernjtein herausgegeben werden. Gie 
will ein Archiv für alle wichtigen D. d. ©. bilden. 

Domizilierung |. Wechfelblanfett. 

Doucaſter. 10. Sept. Great Horkfihire. Handicap 
Plate. 26000 M., 2900 m. Herrn Houldsworths 
Balſarroch 1., Sir J. Blundels Magle Auvidity 2,, 
Herın Edwardes Santsi 3. 11. Sept. St. Leger 
States. 108500 M., 2900 m. Herrn v. Rothſchilds 
Doricles 1., Herrn Whitneys Volodyovski 2. Herrn 
Gubbins Revenue 3. 

Doppelbeſteuerung. Auf eine Beſchwerde hierüber 
bat nach Ditteilung des D. R.A. vom 25. Sept. der 
Bundesrat am 20. Juni befchloffen, daß das Einfommen, 
das perjönlich haftende Gefellfhafter einer Komman— 
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ditgejellihaft auf Aktien als Solche beziehen, als 
Einfonmen aus dem Betrieb eine8 Gewerbes im 
Sinne des 83 des Geſetzes wegen Befeitigung der 
Doppelbeiteuerung vom 13. Mai 1870 anzufehen und 
demgemäß nur in demjenigen Bundesftaate, in welchem 
das Gewerbe betrieben wird, zu den direkten Siaats- 
fteuern heranzuziehen ift. 

‚ Doppelgänger, Sein (Le coup de fouet), Schwant 
in drei Alten von Maurice Hennequin, deutſch von 
Denno Jacobſon, hatte anı 21. Sept. bei der eriten 
Aufführung im Berliner Nefidenztheater lebhaften 
Heiterkeitzerfolg. „Der Grundftod der Handlung ift 
das nämliche Kapital, von den fchon Dubende Diefer 
Stücke gezehrt haben. Aber feine Erfindung im einzelnen, 
jeine Kunſt der Kniffe, fein Wiß im Herausflügeln 
drolliger Momente, fein Raffinement im Schlingen- 
legen und =löfen ift wieder bewundernswert.” (B. T.) 

Doppeltarif ſ. Zolltarif. 

Drachenflieger |. Ballonfahrten. 

Drahtloſe Telegrappie f. Telegraphie ohne Draht. 

Dresden j. Runjterziehungstag, deutjcher. 

Droſchke, Pfändung einer, ſ. Pfändung einer 
Droſchke. 

Druckerei ſ. Zeitungsverſand. 

D'Ulmès, Nenee, |. Baſhkirtſeff, Marie. 

Dummen, Die (Les jobards), eine fatirifche Ko— 
mödie von Guinon und Denier3, hatte am 27. Sept. 
im Theater in der Joſephſtadt in Wien freundlichen 
Erfolg. Les jobards hat in der deutſchen Weberjegung 
den Titel Die Dummen und die Bezeichnung eines 
Luſtſpiels erhalten. Beides wirkt ungemein irre— 
führend. Die Dummen oder Die Gimpel mag den 
Wortſinn von Les jobards wiedergeben; aber gemeint 
find Die Idealiſten, und ein Luſtſpiel im gemeinen 
Sinne de3 Wortes, gefchiweige denn im Sofephftädter 
Sinn, wie er jogar an den litterarifchen Abenden gang 
und gäbe iſt, haben die beiden biffigen Franzoſen ficher 
nicht fchreiben wollen. (N. Fr. Pr.) 

‚Dünger, langfam wirkender. Um eine plöß- 
liche Zufuhr von Dungjalzen zu den Pflanzenwurzeln 
aufzuheben und eine allmähliche Nährftoffabgabe, ähn- 
lich wie beim Stalldünger,, herbeizuführen, vermijcht 
oder überzieht man die Düngefalze nach einem paten- 
tierten Berfahren mit weicher bituminöfer Kohle, 
Asphalt, Pech, Paraffin, Harz oder dergleichen und 
erhigt daS Gemiſch eventuell unter Drud. Darauf 
fegt man pulverförmige Zufäße wie Gip3 zu. Schmwefel- 
faures Ammoniaf, das mit Harz bei 110° vermifcht 
tft, verliert unter Waffer erjt in 12 Tagen das ganze 
Ammoniak; ein Gemenge von Chilijalpeter mit Harz 
und etwas Cereſin jelbjt nach 60 Tagen noch nicht 
fämtlichen Salpeter. 

Düngung. Einen Düngungsverfud in größerem 
Maßſtabe unternimmt zurzeit Winterjchuldireftor Sailer 
in Burgdorf (NReg.-Bez. Lüneburg) mit rotem Moor: 
pulver. Sm Lüneburgifchen giebt es viele Moore, die 
beim Verbrennen eine rote Afche Hinterlaffen ; deögleichen 
findet fich auf manchem Moor eine Menge roter Moor— 
erde. Dieje enthält nach ftattgehabten Unterfuchungen 
3 p&t Phosphorſäure, die ebenjogut löslich fein fol 
mie die Bhosphorfäure im Thomasmehl. Fünf Zentner 
diejes roten Moorpulvers haben nad) Sailer denfelben 
Mert wie ein a ner Ihomasphosphatmehl. Ba in 
den genannten Mooren große Mengen vorhanden find, 
wird von deren Ausbeute jedenfalls eine VBerbilligung 
der Fünftlihden Düngemittel erwartet werden können. 

— ſ. Thomasmehl. 

Dürer-Bund, ein, eine Vereinigung jüngerer 
Künſtler, welche in regelmäßigen Zwiſchenräumen Aus— 
ſtellungen von Werken Nürnberger Künſtler veran— 
ſtalten wollen, hat ſich in Nürnberg gebildet. 

Düring Paſcha, Dr. v., ſ. Raftamuni. 

Dysenterie. Dr. Leſage vom Pariſer Bafteur- 
Inſtitut hat vor einiger Zeit der wiſſenſchaftlichen 
Welt mitgeteilt, daß er im Blute von Bysenterie- 
franfen, von Denen er eine große Anzahl in einem 
Kranfenhbaufe in Toulon unterfuchen konnte, einen 
neuen Bazillus entdect habe. Die Krankheitsfälle von 
D. ftammten aus China, Cochinchina und Algier. Der 
fragliche Keim fand fich mit großer Regelmäßigkeit in 
um fo größerer Zahl, je weiter die Krankheit vor- 
geichritten war, während er bei einer Bejjerung de3 
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Zuftandes abnahm. Dr. Lejage hält noch mit der Be- 
hauptung zurüd, daß dieſer Kein der eigentliche Er— 
reger der Krankheit jei, aber er findet fich zu der Ver: 
jicherung berechtigt, daß jeine Entwidlung in einer 
beitimmien Beziehung zu Diefer Krankheit und zu 
diefer allein jteht; der Keim ijt vielgeftaltig, zumeilen 
erjcheint er als Mikrokokkus, zuweilen als Strepto- 
kokkus, meijtenö aber als Diplofoffus, bei dem der 
eine Zeil weit größer iſt als der andre, jo daß Lejage 
dieje Form mit der eines Ballon3 und der daran be- 
jindlichen Gondel vergleicht. Der Diplofoffus ift be: 
weglich, durchſcheinend und von einer weißen Kapfel 
umgeben, die oft viele Diplokokken gleichzeitig um- 
ſchließt, er läßt ſich ſchwer färben und wächſt im flüffigen 
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Nährboden ſchnell. Im menſchlichen Körper wird er 
reichlich bei den Darmausſcheidungen der D. gefunden, 
auch in den Darmſchleimhäuten und im Auswurf, bei 
der Leichenſchau wurde er in allen Organen des Kör— 
pers nachgewieſen, am ſtärkſten aber in den Nerven 
und den geſchwollenen Drüſen des Gekröſes. Wenn 
die Bakterien unter die Haut eines Kaninchens oder 
Meerſchweinchens geſpritzt wurden, bradten fie eine 
tödliche Blutvergiftung hervor, aber ohne örtliche Er— 
franfung des Darmes, bei einer Rabe Dagegen trat 
nicht nur Blutivergiftung ein, jondern aud eine Art 
von D., die fih im Darm in genau derjelben Weife 
äußerte wie bei dem Menſchen. (Apoth.-3. Nr. 73.) 
Dysenterie j. Ruhrepidemie. 


E. 


Echeverria, General, ſ. Kolumbien. 

Ecuador. Am 31. Aug. trat der Präſident Alfaro 

von jeinem Amte zurück; an feine Stelle trat General 
Plaza, der die Gejchäfte am 1. Sept. übernahm. 
Der neue Präfident telegraphierte zwei Wochen jpäter 
an den Gefandten der Republik in Wajhington, bie 
Politik der gegenwärtigen Regierung jei die der 
itrengiten Neutralität. 
— ß Außenhandel Eeuadors. 
Ediſon⸗ Accumulator. Der neue E.A. (ſ. 3.8. 
Juni-H. S. 662) erregt auf der panamerikaniſchen 
Ausſtellung in Buffalo eine immer größere Aufmerk— 
ſamkeit. Zurzeit iſt eine Zelle mit einer Breite von 
12,7 cm, 3,8 cm Tiefe und 50,5 cm Höhe ausgeſtellt. 
Sie hat eine Kapacität für !/s Pferbefr. bei 100 Am— 
perejtunden und wiegt nur 5° Pfd. Die Zelle ent- 
hält 8 Platten oder Roſte mit je 24 Käftchen. Die 
fertige Platte ift 2,5 mm did. Die Ladeſpannung be- 
trägt 1,8 Bolt, Die Käſtchen find etwa 1/ıoo mm jtarf, 
aus nidelplattiertem perforiertem Stahlbleh. Kine 
Alkalilöſung ift nicht in der ausgeftellten Zelle, da fie 
teinen Bejtandteil des Accumulators bildet, fondern 
wie der äußere Leitungsdraht als Stromleiter fungiert. 
Noch ehe die Ausjtellung zu Ende iſt, will die Edifon- 
Company einige der neuen Batterien im Betrieb vor- 
führen, jedoch außer Konkurrenz. (The Glectrical 
Review, London, 23. Aug.) 

Eduard VAR., König von England, ſ. Tuberkulofe. 

Egenolff, Dr. Peter, Profeſſor am Heidelberger 
Gymnaſium, gejihäßter Kenner der griechifchen 
Grammatif und byzantiniihen Philologie, iſt am 
6. Sept. geitoxben. 

Ehe |. Diitgift — Schlüffelgewalt der Frau. 

Ehelide Gemeinſchaft. In einer Klage auf 
Wiederheritellung der e. ©. kann dem Elagenden Ehe— 
mann nicht zugemutet werden, ſolange nicht die Be- 
klagte ihren ernjtlihen Willen, die Ghegemeinjchaft 
wiederaufzunehmen in erfennbarer Weije zeigt, eine 
geeignete Ehewohnung in Bereitichaft zu halten. Wohl 
aber gehört, wenn der Kläger Ihatjächlich eine Woh— 
nung, die ſich als Ehewohnung verwenden läßt, nicht 
bejigt,, zur Begründung der Klage eine durch That- 
fachen unterjtüßte Darlegung, daß der Kläger, jobald 
vie Bellagte jenen Willen zu erkennen giebt, im ftande 
fein würde, eine geeignete Ehewohnung jofort zu be— 


nicht der Beſtellung ihres Nichtuorhandenfeins. (Entſch. 
d. R.Ger. vom 22. Juni 1900, Entſch. d. R.Ger. in 
Zivilſachen Bd. 46 ©. 154.) 

Eheſcheidung ſ. Koſtenvorſchußpflicht. 

Eheſchließung ſ. Perſonenſtand. 

Ehmen ſ. Kaliſalzlager bei Ehmen. 

Ehrhardts Schnellfeuerfeldkanonen ſ. Armee, 
öſterreichiſche. 

chbaum, Dr. Friedrich, o. Prof. der Tierheilkunde 
in Gießen, iſt am 16. Sept. geſtorben. 

Eichler, Hermann, bekannter Hiſtorienmaler, iſt am 
16. Sept. in Wien geſtorben. 

Eid ſ. Offenbarungseid — Zeugenausſagen. 

Eidesleiſtung. Verhindert Trunkenheit einen 
Zeugen, eine wahrheitsgetreue Ausſage zu machen 
oder ſich der mit der Eidesleiſtung verbundenen Ver— 
antwortlichkeit bewußt zu werden, ſo muß das Gericht 
die Beeidigung und Vernehmung verſchieben und, wenn 
nötig, hierzu die Hauptverhandlung unterbrechen, es 
darf aber nicht den Zeugen unbeeidigt vernehmen. 
(Art. d. R.Ger. vom 11. April 1901, Juriſt. Wochenſchr. 
Nr. 83/84 nom 18. Sept. 1901 ©. 637.) 

Eier, EGiſengehalt der. Durch geeignete Fütte- 
rung, angeblich Durch Zugabe eines Cifenjalzes zum 
Sutter unfrer Leghühner, foll es möglich fein, ©. zu 
erzielen, deren Dotter einen erhöhten Gehalt an Eifen 
aufweiſt. Die Möglichkeit diefer künſtlichen Eifen- 
anreicherung beitreitet E. Roft (Therap. d. Gegenm. 1901 
S. 343), da das im Eidotter vorhandene Eiſen dajelbit 
nicht in gelöfter Form, fondern, nad Unterſuchungen 
von Bunge, al3 Hämatogen (Blutbildner) vorhanden, 
d. h. als nufleo-albuminartige Berbindung vorhanden 
ift, deren annähernd konſtanter Eifengebalt 0,29 p&t 
beträgt. Da man das Ei nicht eimeiß- oder hHämatogen- 
reicher machen Tann, vermag man ihm auch nicht einen 
höheren Eiſengehalt zu geben. Unterſuchungen von 

reis an Giern, Die von Hühnern flammten, die in 
der oben angegebenen Art gefüttert worden waren, 
zeigten feinen erhöhten Eijengehalt.e Nach Bunge 
ſchwankt der Gehalt an Eiſen im Eidotter von 10 bis 
24 mg, auf 100 g Trodenfubjianz gerechnet. Pharm. 
Zentralitelle 1901 ©. 568.) \ 

Eigentumsfreiheitsklage. Ueber das Zutreffen 
der E. gegen den Eigentümer des Nahbargrunditüd3, 
von dem die Störung ausgeht, als ſolches verbreitet 


Ihaffen. Denn jolange dies nicht fejtjteht, kann von ſich die nachjtehende, Kürzlich ergangene Entjcheidung 
einer der Beklagten aufzuerlegenden Verpflichtung, Die | des Kammergerichts in Berlin. Geht die Störung vom 


Ehegemeinjchaft wiederherzuſtellen, nicht die Rede 
jein. Hat die Ehefrau die zur Einrichtung der Ehe— 
wohnung nötigen Sachen mit jich genommen, jo ijt jie 
ihrerjeits verpflichtet , diefe Sachen wiederum zurüd- 
zuſchaffen, und ihre Weigerung diejer Zurücdgewährung 
jteht einer Weigerung das ebelihe Zufammenleben 
wiederum aufzunehmen, glei. (Entſch. d. R.-Ger. v. 
9. Mai 1901, Das Recht 1901 ©. 386.) 

Ehelichkeiteines Kindes ſ. Unterftüßungsmwohniig,. 

Eherecht ſ. Gewalt, elterliche. 

Eheſcheidung. Iſt eine Handlung im allgemeinen 
geeignet, eine völlige Zerſtörung der ehelichen Ge— 
ſinnung hervorzurufen, ſo erübrigt ſich ein weiteres 
Eingehen auf die individuellen Verhältniſſe der Ehe— 


Nachbargrundſtücke aus, ſo kann mit der G. neben 
dem Störer der nicht ſelbſt ſtörende Eigentümer nur 
belangt werden, wenn dies befondere Umſtände recht— 
fertigen. Als ſolche gelten: a) wenn eine mit dem 
Nachbargrundſtücke feit und dauernd verbundene An— 
lage Grund der Störung ift, b) wenn dem Kläger ein 
beijonderes Nachbarrecht zuiteht, c) wenn ein Ber: 
ſchulden des Grunditücdseigentümers vorliegt. (Entf. 
d. Rammergeriht3 Berlin vom 4. Juni 1901, Die 
Rechtiprechung d. Ob.Landes-Ger. Bd. 8 ©. 11.) 
Einfommenftener in Preußen. Wenn ein Be- 
amter oder im Privatdienſt Angeftellter, ein Arzt oder 
Rechtsanwalt ſich gegen die Haftung verfichert hat, 
die ihn bei Ausübung feines Berufs erwachſen kann, fo 


gatten, folange nicht bejondere Umjtände angeführt | darf er bei der Einfhägung feine Einkommens zur 


find, die eine Ausnahme begründen fünnten. Sind 
derartige Umstände nicht geltend gemacht, jo bedarf es 


Staatsiteuer in Preußen die gezahlten Verficherung3- 
prämien abziehen. (Entf. d. Preuß. Ob.-Berm.-Ger. 
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vom 4. Juli 1901, Juriſt. Wochenſchr. Nr. 83/84 
vom 18. Sept. 1901 ©. 695.) 

Einödshofer, Julius, |. Tolles Geihäft, Ein. 

Eintragsrolle |. Urheberredt. 

Eiſenbahnen, anatolijche, ſ. Türfifches Neich 9. 

— badijde Die Strede Neujtadt-Donau- 
eſchingen ift als Fortfegung der Höllenthalbahn 
Freiburg-Nleuftadt eröffnet worden. Als Steinbogen- 
brüde mit der größten Spannmeite in Deutjchland 
enthält fie die Gutachbrüde, 64 m lichte Weite bei 16 m 
Pfeilhöhe, 34 m Höhe über der Thalfohle, 2 m Gemölb- 
jtärke im Scheitel. Gine zweite Brüde der gleichen 
Linie, die Schmwändeholztobelbrüde, befigt einen Haupt- 
bogen von 57 m lichter Weite, bei 17 m Pfeilhöhe und 
1,38 m Gemölbitärfe im Scheitel. Die Gutachbrüce 
toftete 321000 M., ihre Rüftungen allein 112000 M., 
die zweite Brücke 259000 M., die Rüftungen 83000 M. 
Snfolge der neuen Bahn, welche feine Zahnradſtrecke 
enthält und die Höllenthalbahn von einer Sadbahn zu 
einer DurchgangsSlinie geftaltet, werden auch die Zahn: 
radftreden der alten Höllenthalbahn dadurch ausge: 
fchaltet, daß je eine Mafchine am Anfang und am 
Ende des Zug3 verwendet wird, (BZentralbl, der Baus 
vermwaltg. Nr. 74.) 

— deutihe,in&hina. Die Eröffnung der 26 km 
langen Teilſtrecke Kiautſchou-Kaumi ift am 8. Sept. 
erfolgt. &3 find damit 100 km der erjten deutfchen 
Gijfenbahn in China vollendet. Bi3 Mai 1902 hofft 
man die Bahn nad Weihfien fertigzuftellen. 

Deutiche, in Kamerun Ber D. Kol... zus: 
folge hat fich mit dem Schloßhauptmann Graf v. Borcke 
auf Stargardt an der Spiße ein Konjortium zur Er- 
bauung der eriten Sifenbahn in Kamerun, und zwar 
der Linie Bikftoria-Mundame, gebildet. Mit den 
Borarbeiten joll in der allernächjten Zeit begonnen 
werden. 

— in Indien. Unter außergewöhnlichen Schwierig: 
feiten ift der Bau der Sibbieifenbahn nach ſechsjähri— 
ger Thätigfeit fertiggeitellt worden, nachdem er wieder- 
holt durch Stürme, Schneefälle, auch durch Umtriebe 
der Eingeborenen geradezu vernichtet worden mar und 
aufs neue begonnen werden mußte. Erfordert hat die 
Bahr 400000000 M. Außerdem gingen 6000 Menfchen- 
leben zu Grunde und famen 15000 Krankheitsfälle in- 
folge von Fieber, Peſt und Unfällen vor. Um Hib- 
flag ftarben 112 Menfchen. (3.2.8.2. E.“V. Nr. 69 
vom 4. Sept. 

— öſterreichiſch-ungariſche, f. Handlungs: 
reilende, 

— in Berfien, ſ. Berfien. 

— ruffifde Am 24. Sept, ift die Eifenbahnlinie 
Moskau⸗-Kreuzburg-Tukkum-Windau eröffnet worden. 
Sie bat eine Zänge von 1015 Werft und gehört der 
Geſellſchaft MostauWindau-Rybinzt. (Tag Nr. 422 
vom 25. Sept.) 

— ſchweizeriſche, j. Schmeiz. 

— in den Bereinigten Staatenvon Amerifa. 
Güterwagen aus gepreßtem Stahlbleh laufen auf 
amerilanifhen Bahnen bereit3 46000; in den vier 
Werfen der Preſſed Steel Car Co. werden täglic 
2 — Wagen fertiggeſtellt. (Stahl und Eiſen 

r. 18. 

— ſ. Elektriſche Bahn Columbus-Springfield. 

— württembergiſche. Die Tarifkommiſſion 
der Zweiten Kammer beſchloß am 18. Sept. einſtimmig, 
die letztere möge die Staatsregierung erſuchen, daß 
der Perſonentarif für jeden Kilometer für Arbeiter, 
Militärperſonen, Schüler und Kinder für die 3. Klaſſe 
auf einen Pfennig, im allgemeinen auf zwei Pfennige, 
für die 2, Klaſſe auf vier, für die 1. Klaſſe auf ſechs, 
eventuell acht Pfennige fejtgejegt, die Befeitigung des 
Schnellgugszufchlages ins Auge gefaßt und der Gepäck— 
tarif unter Einführung von Entfernung3- und Gemichts- 
zonen verbilligt werde. Für den Fall der Ablehnung 
diejer Vorſchläge wurde ein Eventualantrag ange: 
nommen, die Grundtare für die 3. Klafje auf zwei 
Pfennige, für die obengenannten Kategorien auf einen 
Pfennig pro Kilometer feftzufeßen. ' 

Eiſenbahnen ſ. Eifenbahnunfälle — Eifenbahnfracdht- 
verkehr — Glektrifche Schnellbahn Marienfelde-Zoſſen 
— Preßblechträger — Biehmagen. 

Eiſenbahnfrachtverkehr, internationaler. Sn 


bedienftete. — Am 30. 


dem am 31. Aug. ausgegebenen Reichsgeſetzblatt wird 
ein Zufagübereinfommen vom 16. Ssuni 1898 zu dem 
internationalen Hebereinfommen über den ©. vom 
14. Okt. 1890 veröffentliht. Das Zufagübereinfommen 
it vatifiziert, und die Natififationsurfunden find am 
10. Juli 1901 in den Archiven der franzöfiihen Re— 
gierung niedergelegt worden. 

Eiſenbahnunfälle. Auf der Brüde von Alca- 
covas zmwifhen den Stationen Gajfabranca und 
Aleacovas enigleifte am 9. Sept. ein Gijenbahnzug. 
Sämtlide Wagen wurden zerjtört, drei Neifende ge— 
tötet und zahlreihe Paſſagiere verwundet, — Auf der 
amerifantichen Station Avon (Maſſachuſetts) ſtürzte 
am 19. Sept. ein von Boſton kommender Perſonenzug 
einen Damm hinab. 6 Perſonen wurden getötet, 8 ver— 
wundet. — Am 30. Yug. riß bei Nyack (Amerika) 
ein Güterzug entzwei, 28 Wagen rollten den Berg 
binab und fuhren in einen Berfonenzug hinein. 36 Per 
fonen wurden getötet, — Am 2. Sept. entgleifte bei 
Nenenitadt in der Nähe von Neuenburg der Schnell: 
zug Baſel-Lauſanne Durch falſche Weichenftellung. 
8 Berjonen wurden verlegt. — Gin furchtbares Eiſen— 
babnunglüd ereignete fich in Der Nacht des 20. Sept. 
bei Balota in Rumänien. Ein Bug mit 16 vollen, 
je 10000 kg enthaltenden Betroleumbehältern ftieß mit 
einem Schnellzug zufammen. Aus 14 Behälterwagen 
ftürzten die Petroleummaſſen auf den Schnellzug und 
feßten beide Züge in Brand. Bon 38 Netjenden des 
Schnellzuges jind 32 — außerdem 8 Bahn⸗ 

ug. entgleiſte bei Beters- 
burg ein ruſſiſcher Hofzug, in welchem ſich hohe 
ruſſiſche Hofbeamte befanden. Der Heizer iſt tot. — 
Ber Schilo wo in Rußland ſtieß am 22. Sept, ein 
Militärzug mit einem Güterzug zuſammen. 53 Re— 
ferviftien und Soldaten wurden verlegt, — Zwiſchen 
Udombovar und Döbrököz in Ungarn ſtieß 
ein Militärzug mit einem Lokomotivzug am 19. Sept. 
zufammen. Der Zugführer und 12 Ulanen wurden 
ſchwer verlegt. 3 

Eiſenbahnwagen, Dampfbeizung für In— 
genieur K. Spiter empfiehlt, den Hetzungsdampf den 
hinteren Wagen nicht auf dem bisherigen Wege, fondern 
durch eine befondere Hilfsleitung zuzuführen, alſo eine 
doppelte Dampfheizung3leitung anzuordnen. Genaue 
Beichreibung der vorgefchlagenen Anordnung ſ. Organ 
f. d. Fortſchr. d. Eiſenbahnw. 1901, ©. 182. 

Eifengehalt der Gier ſ. Gier. & 

Eiſen-Nickel-Accumulator ſ. Ediſon-Accumulator. 

Eiſenproduktion Kubas. Im Sahre 1900 wurden 
444980 T. Erz gewonnen (1899 368760 T.); es ift 
dies der höchſte Sahreserirag der Inſel, abgejehen 
vom Sabre 1897 (457560 T.). 

— Schwedens. Im Jahre 1900 wurden 2609500 T. 
Erz, 526870 T. Roheiſen und 324600 T. ferlige Eiſen— 
und Stahlprodukte gewonnen. 

Elchjagd in Schweden. Der vom 1. bis 16. Sept. 
ſtattgehabte Abſchuß von Elchwild in den mittel— 
ſchwediſchen Länen bot der Preſſe Veranlaſſung, auf 
die erhöhten wirtſchaftlichen Erträge hinzuweiſen, welche 
ſich aus einer rationellen Pflege der Hochwildjagd 
künftig erzielen laſſen könnten, und zwar einerſeits 
infolge der neuerdings lebhaft fortſchreitenden Ver— 
mehrung der Elchbeſtände in den eigentlichen Hochwild— 
revieren (in den Umgebungen des Wenerſees) und 
andrerfeit3 mit Rückſicht auf die veränderten Beftim- 
mungen des vor Sahresfrift in Kraft getretenen nor: 
wegiihen Sagdgejeges vom 31. Mai 1900, melches 
zahlreiche aus ländiſche Sagdliebhaber bewogen 
bat, ihre normegiihhen Sagdreviere aufzugeben und 
fih nad dem gaitfreien Schweden zu wenden. Pie 
Befamtzahl der alljährlich zur Strede gebrachten Elche 
beträgt durchſchnittlich 1800 Stüd mit einem mirt- 
Ihaftliden Wert von zujfammengelegt 270000 Kr. 
Der Totalabſchuß verteilt fich in der Weife, daß auf 
die Landichaften Derebro und Dälarne je 200 Elche 
(pro Satjon), auf Weftmanland ca. 150, Semtland 
und Norrbotten ca. 120, und Beraflagen 600 &lche 
entfallen. Der Reſt wird in den übrigen Mittel: 
provinzen erlegt, woſelbſt jeboch relativ geringerer 
Zugang an Hochwild vorhanden ift. In einzelnen 
Landſchaften beiteht generelles Abſchußverbot. 

Zlectra f, Theaterzenfur. 
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Gleftrifhe Bahn EColumbus-Springfield 
(Ohio). Zwiſchen Columbus und Springfield, Obio, 
jind jeßt eleftrifch betriebene Miotorwagen eingeführt 
worden, die im mefentlichen unfern D-Zugwagen 
gleichen. Un beiden Enden der Wagen, die eine Länge 
von 19 m haben, befinden fih Ausgänge. Jeder Waggon 
fann 62 Verſonen aufnehmen. Auch % dort Die 
praftiihe Einrichtung getroffen worden, Abteilungen 
für Raucher und Nichtraucher zu jchaffen. Außerdem 
fönnen die Wagen eleftrijch geheizt werden. Sie find 
vierahjig und mit vier Motoren von je 75 Pferdekr. 
ausgerüjtet. Ihre Gefchmindigfeit beträgt 105 km in 
der Stunde Die Abnahme des Stromes gejchieht 
mittels Rontalirute und Role. (&.-T. Ztſchr. Berlin 
1901 9. 34.) 

Elektriſche Schnellbahn Marienfelde-Zoffen. 
Die Studiengeſellſchaft für elektriſche Schnellbahnen 
(1. 3.2. April⸗H. S. 448) hat zwei Motorwagen bauen 
lafjen, mit denen fie gegenwärtig auf der 23 km langen, 
normaljpurigen Milttärbahn Marienfelde-Zoſſen (Ber: 
lin) Berfuhsfahrten anjtellt. Der mechanifche Teil 
beider Fahrzeuge wurde von der Firma van der Zypen 
und Charlier zu Köln, der elekirifche Teil des einen 
von Siemens und Halsfe A.“G. in Berlin, der des 
andern von der Allgemeinen Elektricitäts-Geſellſchaft 
Berlin ausgeführt. Ferner wurde Die Erftellung der 
Sahrleitung zur Abgabe der eleftrifchen Energie an 
die Wagen von Giemens und Halsfe übernommen, 
während die Drehfiromzentrale der Berliner Glektrici- 
tätswerke die Stromlieferung beforgt. Die beiden 
Wagen jind in ihren Einzelheiten, die viel Intereſſantes 
bieten, in dev &-T. Ztſchr. Heft 34 ff., ſowie in der 
Ztſchr. d. Ver. dtich. Ing. Heft 36 ff. befchrieben. 

Elektriſche Stragenbahnen, Haftpflicht der. 
Das Neichögericht hat unterm 12. Juni 1899 erkannt, 
daß eine elektrifche Straßenbahnunternehmung in ber 
Regel baftpflichtig jei, wenn ein Kind durch einen 
Wagen überfahren wird, meil die Annahıne eines 
eignen Verſchuldens auf Seite des Kindes nur dann 
zuläffig jet, wenn das Verhalten des Kindes jo un- 
berechenbar war, Daß es allein aus der Findlichen 
Unerfahrenheit nicht würde erklärt merden können, 
z. B. wenn das Kind die Gefahr mutwillig aufgejucht 
hätte, mit der Möglichkeit, daß ein Kind in feiner 
Unerfabrenbeit und Unvertrautheit mit der obmaltenden 
Gefahr, in feiner Eindlichen Sorglofigfeit und Unacht— 
ſamkeit unter den Wagen eines jo rajch laufenden Ver: 
kehrsbetriebes gerate, müfje der Unternehmer rechren. 
(Regers Entſch. 2. Erg.:Bd. ©. 121.) 

Elektriſches Automobil |. Automobil. 
GElebktriſches Licht |. Lupusbehandlung mit eleftri- 
ſchem Licht. 

Elektromagnetiſcher Slühlampenhalter ſ. Glüh— 
lampenhalter. 

Elektrotechnik ſ. Ediſon-Accumulator. 

Ellerbef ſ. Wohnungsweſen. 

Elſaß-Lothringen ſ. Gewerkſchaftsbewegung in 
Elſaß-Lothringen — Solms-Laubach, Graf Ernſi zu. 

Elterliche Gewalt ſ. Gewalt. 

Eins. In GE. hat ſich ein Komitee gebildet, das ſich 
die Aufgabe gejtellt hat, für bei Ausübung ihres Be— 
rufes erkrankte, hilfsbedürftige Lehrerinnen, Grziehe- 
rinnen oder dergl. ohne rel der Konfeffion und 
Staatsangehörigkeit in G. ein EL zu begründen, mo 
fie gegen mäßiges Entgelt eine Kur zur Heilung und 
Erholung durchmachen fünnen. Das Aſyl ift für 100 
bis 150 Berjonen berechnet. (Schw. Merk. v. 9. Aug. 
Nr. 369.) 

England. 1) Der Staatsfefretär des Innern, 
Ritchie, hielt in Nottingham bei einem zu Ehren 
der Bereinigung der Handelsfammern veranftalteten 
Bankett eine Rede, wonach die britifche Regierung 
weit davon entfernt jei, China eine größere Ent- 
ihädigung aufzubürden, als es tragen könne. Die 
Regierung habe den Verfuch gemacht, einen Anteil an 
den Gifenbahnkonzeffionen zu erlangen; von der Er— 
ſchließung der Wafjerfiraßen feien aber größere Er- 
gebnifje al3 vom Bau von Gifenbahnen zu erwarten. 

2) Sn Grimsby fanden am 18. und 19, Sept. 
miederholt Ruheftörungen ftatt, veranlaßt durch 
den ſchon Wochen währenden Streik (j. 3.2. Juli-H. 
©. 86, Streifs) im Fifchereigewerbe. Das Bureau des 
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Verbandes der Fiſchereiunternehmer wurde erſtürmt, 
und in den Docks brach Feuer aus, das vermutlich 
auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Von Sheffield 
gingen 180 Poliziſten und 3 Inſpektoren nach Grimsby 
ab; dieſe, von einem Steinhagel empfangen, hieben in 
die Menge ein, ſäuberten die Docks und beſetzten die 
Zugänge zu denſelben. Es wurde die Aufruhrakte 
verleſen und Truppen herbeigerufen. 

3) König Eduard genehmigte die Ernennung Des 
Herzogs von Gonnaugbt zum General im 
Generalitab und zum Kommandeur des gemäß Des 
Armeereformplans im Diſtrikt Curragh (Irland) ge— 
bildeten 3. Armeecorps. i 

4) Bei der Parlamentsnachwahl in Nordoſt— 
Zanarkihire für den verftorbenen Radikalen Eowille 
wurde der liberale Unioniſt Sir Williom Nattigan 
mit 5673 Stimmen gemählt; der 2iberale Harms— 
worth erhielt 4769, der Arbeiterkandidat Smillic 
2900 Stimmen. — 

5) Die durch das Finanzgeſetz für 1900 für die Zeit 
vom 6. März 1900 bis 1. Aug. 1901 feſtgeſetzte Er⸗ 
höhung des Einfuhrzolls auf Spirituoſen 
bleibt nad) dem Finanzgeſetz für 1901 bis zum 1. Aug. 
1902 in Kraft. — 

6) Die engliſche Regierung beſchloß, die Inſel Wight 


mit der Küſte durch einen untermeeriſchen Kanal zu 


verbinden, der eine Länge von 40 km befigen und 
etwa 10 Millionen Mark koſten wird. Die Arbeiten 
jollen im September nächſten Jahres begonnen werden 
und innerhalb Jahresfriſt beendet fein. Die Eiſen— 
bahnfahrt von London nad der Inſel Wight joll 21/: 
Stunden betragen. (Frkf. 3. v. 7. Sept. Nr. 248.) 

England f. Apothefergewerbe in England — Aus— 
lieferung — Britiſch-Oſtafrika — Chineſiſche Wirren 9. 
— Genoſſenſchaftsweſen in England — Gemwerbeaufficht 
in England — Gewerkvereine, engliſche — Handels— 
marine, englifche — Kirche, evangelifche, in England; 
Eatholijche, in England — Koloradofäfer — Kriegs— 
ihiffbau in England — London — Marine, engliiche 
— Nigeria — Batentwefen in den englifchen Kolonien 
— GSackharineinfuhr nah England — Schiffbau in 
England — Südafrikaniſcher Krieg — Tuberkuloſe — 
Turbinendampfer — Waters, Oberftleuinant — Wolle, 

Engliſche Lofalverwaltung heißt ein bei Tunder 
und Humblot erichienenes Wert von Dr. Joſef Nedlich. 
Es ijt eine Darftellung der inneren Verwaltung Eng: 
lands in ihrer gejchichtlichen Entwidlung und ihrer 
gegenwärtigen Geftalt. (R. 3. v. 25. Aug. Nr. 661.) 

Entfettungsverfahren für Wolle f. Wolle. 

Entmündigung. Dem Geiſte des Gejeßes ent- 
jpricht e8, daß überall da, wo der Eindrud der Perſon 
des zu Entmündigenden für den Ausfall der richier- 
lihen Entſcheidung Bedeutung gewinnen kann, , diefes 
Srfenntnismittel auch verwertet wird. Deshalb wird 
jich der Nichter des Aufenthaltsortes im Zweifel nicht 
der Aufgabe entziehen dürfen, über die beantragte ©. 
ſachlich Entfcheidung zu treffen. (Entjch. d. Db.-Landes- 
Ser. Dresden vom 5. Nov. 1900, Unnalen d. Ob. 
Landes-Ger. Dresden 22 ©. 88.) 

wegen Geiſtesſchwäche. Die Voraus— 
ſetzungen der zur E. führenden Geiſtesſchwäche ſind 
bei demjenigen gegeben, der infolge ſeines geiſtigen 
Defektes ſich in intellektueller und ethiſcher Hinſicht un- 
gefähr auf der Entwicklungsſtufe eines Minderjährigen, 
der das 7. Lebensjahr überſchritten hat, befindet. Der 
Geiſtesſchwache darf nicht befähigt fein, feine An- 
gelegenheiten im allgemeinen jelbftändig zu bejorgen, 
muß aber im jtande fein, unter der fchüßenden Auf— 
fiht eines Vormunds bei Beſorgung diefer Angelegen- 
heiten mitzuwirken. (Entſch. d. Ob.Landes-Ger. Karls— 
ruhe vom 30. Mai 1901, Das Recht 1901 ©. 384.) 

Epidemien j. Influenza — Raftamuni — Belt — 
Ruhrepidemie — Typhusepidemie. 

Erbbaurecht. Das im B.G.B. vorgejehene ©. 
wird in jüngfter Zeit vielfach al3 ein von den Stadt- 
gemeinden zu benußgendes Mittel angejehen, um die 
Errichtung von Wohnungen für die unteren und mitt- 
leren Volksklaſſen zu fördern und dadurch der Woh— 
nungsnot zu fteuern. Sn Frankfurt, Halle, Leipzig, 
Hamburg u. ſ. mw, jteht das © auf der Tages— 
ordnung. Aber e3 merden auch Bedenken rege gegen 
die allgemeine Anmendung diejer Rechtsform zur 
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Belebung der Bauthätigkeit. Das Techn. Gemeindebl. 
vom 20. Sept. d. J. erhält hierüber einen bemerkens⸗ 
werten Leitaufſatz. — Ueber das ©. der Arbeiterbau- 
genoflenfchaften am Kaifer Wilhelm-Kanal in Kiel und 
Brunsbüttel berichtet in ähnlichem Sinne die Soz. Pr. 
in ihrer Nummer v. 12. Sept. d. J. 

Erbe ſ. Unterftügungen, 

Erbſchein. Hinfichtlich der Beichränfung des E.s auf 
einzelne Vtachlaßgegenftände und Hhinfichtlich der an die 
Erteilung des G.s etwa zu fnüpfenden Borausfegung 
der jtattgehabten Auseinanderjegung unter mehreren 
Miterben findet fich in einer unlängft erlaffenen Ent: 
Icheidung des Oberſten Landesgeriht3 in Münden 
folgende3 dargelegt: Es iſt dem Erben geitattet, Die 
Erteilung des &,3 in Bejchränfung auf beftimmte Nach— 
laßgegenftände, 3. B. nur in Anſehung eines Grund: 
ftüd3, zu beantragen; der ©. bezeugt aber auch in 
diefem ale nur das Erbrecht, fann alfo nicht für 
Gegenſtände erteilt werden, die ein Erbe aus dem 
Nachlaſſe im Wege der Auseinanderjegung unter Mit- 
erben oder als Vorausvermächtnis erlangt hat. Andrer- 
feit3 ijt die Erteilung des &.3 nicht Davon abhängig, daß 
der Antragſteller fich mit den Miterben auseinander: 
gelegt oder die Vermächtniſſe, mit Denen er beſchwert 
ift, erfült bat. (Entf. d. Oberſten Landes-Ger. in 
München vom 29. März 1901, Juſtizminiſterial-Bl. 
1901 ©. 357.) 

Erderbſe, die. Das aus der & (Voandzeia sub- 
terranea) gewonnene Mehl hat Balland auf feine 
Beftandteile unterfucht und gefunden, daß es genau 
die Stoffe enthalte, Die ein erwachſener Menſch zu 
feiner Nahrung bedarf: 1 kg Erbjen enthält nämlich 
120 bi3 130 g jtickftoffhaltiger Stoffe, 56 g Fett und 
500 g Rohlehydrate. (Compt. rend.) 

Erfurt. Zum Direktor des Erfurter Stadttheaters 
wurde der Direltor De3 wirfauer Stadttheaters, 
Hofrat und KRammerfänger Benno Koebke gewählt. 

Gruft, Sraf-Negent von Rippe, f. Lippe. 

Erſter Liebhaber, Der, einakftige Komödie von 
Richard Franz, einem Dresdener Schauspieler, hatte 
am 12. Sept. bei der eriten Aufführung im Thalia 
theater in Hamburg Starten äußeren Erfolg. „Die 
Komödie trägt alle die verdächtigen Merkmale der 
Schaufpielerfomödien; lauter befannte Figuren und 
Situationen, untermiſcht mit grobdrähtigem Humor, 
der die Komödie unwiderruflich zum ganz gewöhnlichen 
Schwank jtempelt.” (M. N. N.) 

Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 
deutſche, der allgemeine Verband der. Der 
42. Genoſſenſchaftstag fand in Baden vom 4. bis 7. Sept. 
ſtatt. In der erſten Hauptverſammlung ſprach der 
Verbandsanwalt Dr. Crüger-Charlottenburg gegen die 
Barteinahme der Behörden zu Gunſten der landmwirt- 
ichaftlihen Genoſſenſchaften auf Koſten andrer Stände 
und gegen die politifierende KRonjumbemwegung des 
fozialdemofratifchen Reichstagsabgeordneten v. Elm: 
Hamburg fih in einem Neferat aus, dejjen Grund- 
fügen der Verband in Ablehnung einer v. Elmſchen 
Entgegnung durch eine Reſolution zuftimmte. In der 
zweiten Hauptverfammlung wurde nach der Unnahme 
verfchiedener Nefolutionen, die auf die Haftpflicht und 
Haftſumme bei einer WAuflöfung der Genoflenjchaft 
und auf das Ausscheiden der Mitglieder Durch Meber- 
tragung des Geichäftsguthabens Bezug nehmen, ein 
Beichluß gefaßt, durch den die VBerficherung Der be- 
rufsmäßigen Borjiand3mitglieder und Angeitellten der 
Senofjenjchaften gegen die Folgen von Invalidität 
und Alter für eine Bflicht der Genoflenichaften erklärt 
uud dieſen der Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe empfohlen 
wird. In der legten Hauptverfammlung wurde der 
Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung ent- 
gegengenommen und anerfannt, wonach 7 Konſum— 
vereine und Kreditgenofjenicyaften aus dem Verband 
ausgefchloffen wurden. Cine Reviforenfonferenz und 
Abteilungzfigungen der Baugenofienichaften tagten 
gleichzeitig. Der nächſtjährige Genofjenfchaftstag fol 
in Breslau ftaltfinden. 

Esnond, H. V., |. When we were Twenty-one, 

Euleshurg, Fürſt Philipp zu, deutfcher Botichafter 
in Wien, war neuerding® wieder von der Voſſ. 3. 
wegen der langen Abweſenheit von feinen Poſten 
fharf angegriffen worden, Eine hiergegen gerichtete 


September 1901, 


234 
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Zuſchrift an die N. Fr. Pr. in Wien bezeichnete als 
Urheber der Angriffe eine Berliner Perſönlichkeit in 
einflußreicher Stellung, welche auch die Voſſ. 3. ohne 
deren Kenntnis benuge. Die Voſſ. 3. erklärte ihre 
Artikel als ausfchließlihe Nedaktionsarbeit. Das 
RI. Journ. fchrieb die Auslafiung der N. Fr. Pr. dem 
Fürlten ©. ſelbſt zu und führte die Sntriguen auf den 
„Kerl mit den Hyänenaugen“, wie ihn Fürft Bismarck 
genannt habe, zurücd, der im Ausmärtigen Amte über 
die Köpfe der Vorgeſetzten hinweg eigne Politik treibe, 
Diefe Enthüllung wurde in der Preſſe zumeiſt jteptiich 
aufgenommen. Die N. A. 3. vom 9. Sept. nannte es 
eine Dreiftigfeit, den Botichafter als Verfaſſer oder 
Inſpirator des Wiener Artikels Hinzuftellen, und ver: 
öffentlichte ein in gleichem Sinne gehaltenes Tele— 
gramm des Fürſten E. an den Staatsſekretär Frhrn. 
v. Richthofen. Die N. Fr. Pr. Eonftatierte ebenfalls, 
daß Fürft & völlig unbeteiligt ſei. Trotzdem feiern 
Zweifel an der Richtigkeit ihrer Mitteilungen und 
unlautere Abfichten angefiht3 der Provenienz völlig 
ausgeichlojlen, Daß die Berfönlichfeit, auf welche Die 
Angriffe zurücdgeführt werden, im diplomatifchen 
Dienite des Reiches ſtehe, ſei in der N. Fr. Br. über: 
haupt nicht angedeutet worden. 

Euler, Dr. Karl, Prof., Schulrat, langjähriger 
Reiter der Turnlehrerbildungsanitalt in Berlin, iſt am 
15. Sept, geftorben. 

Europa . Häfen, europätjche. 

Eurycreon stietiealis. Adametz berichtet in der 
Wiener Landwirtfh. 3. Nr. 70 über bedeutende Ber- 
heerungen,, welche die Raupe von E. st. in der Bufo- 
wina an allen Feldpflanzen, mit Ausnahme von Ge- 
treide, und an Bäumen und Sträuchern verurfadt. 
Der zugehörige Schmetterling bat feine Heimat im 
europäifchen Rußland, in Sibirien und Turkeſtan, und 
es wird angenommen, daß Durch heftige Stürme viele 
Tiere nach Weſten getrieben wurden und den Grund 
zu der Verbreitung des Tieres in der Bufomwina ges 
legt haben, wofelbit dasjelbe bi zum Vorjahre un= 
befannt war. Im angrenzenden Zeile Rußlands war 
die Verbreitung eine noch ftärfere, und es wurde ſelbſt 
= Poſtzug von einer Raupenkolonne zum Stehen ge⸗ 


racht. 

Evangeliſch-lutheriſche Konferenz ſ. Kirche, 
evangeliſche, in Deutſchland. 

Ewig-Weibliche, Das, heiteres Phantaſieſpiel in 
vier Akten von Robert Miſch, hatte am 31. Aug. bei 
ſeiner erſten Aufführung im Neuen Theater in Berlin 
lebhaften Erfolg. „Das in flotten Verſen geſchriebene 
Stücklein iſt durchaus nicht von irgendwelchen litte— 
rariſchen Gedankens Bläſſe angekränkelt; es iſt harm— 
los und gerade ſo weit pikant als derartiges pikant 
ſein darf und muß. Es iſt ein Ausſtattungsſtück ohne 
allzumeitgehende ‚Bloßjtellung‘ der Amazonen, aber es 
ift auch beinahe in jeder Scene durch kluge Ausnügung 
aller Bühnenmöglichfeiten erheiternd; ſogar etwas wie 
Charakteriſtik ijt, fomeit das möglich und ratſam, vor— 
handen.“ (Sri. 3.) 

Erekutionen, Rehtshilfe zwiihen Defter- 
nun Ungarn bei. Nah einer Entfcheidung 
des 8. K. Oberlandesgeriht3 in Wien hat fich, wenn 
die &. in Ungarn zu vollziehen iſt, die Mitwirkung 
der inländifchen (öfterreichifchen) Gerichte auf Die Be— 
mwilligung der ©. zu befchränfen; der Vollzug, wozu 
inSbejondere bei gepfändeten Forderungen die Bemilli- 
gung der Ueberweiſung gehört, tft den ungarifchen Ges 
richten nach Maßgabe der dortigen Geſetze vorbehalten. 
(tier. f. Intern. Privat: u. Strafredht 1901 ©. 129.) 

Exmiſſionsrecht. Eine für Mieter wie Vermieter 
höchſt wichtige Entſcheidung der 3. Ferien-Zivilfammer 
des Landgerichts Il Berlin teilt das Grundeigentum 
mit: Ein Dieter Hatte mit feinem Hauswirt durch 
fchriftliden WlietSvertrag monatlide PBränumerando- 
zahlung feines Mietzinſes am eriten Tage jeden 
Monats ausgemadt. Im Falle nicht rvechizeitiger 
Zahlung des Mietzinſes follte der Vermieter berechtigt 
fein, ohne Kündigung die fofortige Räumung der 
Mohnung zu verlangen und daneben Zahlung der 
Miete für die reitliche Dauer des Mielsvertrages zu 
beanſpruchen. Die am 1. April d. J. fällige Miete 
wurde nicht vechizeitig, ſondern erſt am 19. April bes 
zahlt. Der Bermieter nahm an diefem Tage die Miete 


* 


Erplofionen 


unter Borbehalt in Empfang und quittierte über den 
Betrag als Miete für April 1901 und unter Bor 
behalt des Exmiſſions- und Retentionsrechtes. Bier 
Tage jpäter, am 23. April, erhob er dann gegen den 
Mieter Klage auf fofortige Räumung der Wohnung. 
Das Amtsgericht verurteilte auch den Mieter zur 
Räumung. Letzterer aber focht das Urteil mit dem 
Rechtsmittel der Berufung erfolgreih an. Das Land- 
gericht begründete jeine abweichende Enticheidung u. a. 
wie folgt: Der Vermieter, der fih für den Fall nicht 
rechtzeitiger Zahlung der Miete das Recht ausbedungen 
bat, die jofortige Räumung zu verlangen, bat beim 
Eintritt jenes Falles die Wahl, ob er durch Kündi— 
gung ohne Einhaltung einer Friſt das Vertrags— 
verhältnis beenden, oder ob er es fortfegen will, Wenn 
ihm nun auch bei Ausübung jenes Rechtes eine an: 
gemeſſene Meberlegungzfriit nicht zu verjagen iſt, jo 
liegt es doch nicht in feinem Belieben, wann er fid 
für die eine oder andre Alternative entjcheiden will. 
Es wäre eine unbillige Zumutung an den Mieter, 
wenn er fich gefallen laflen müßte, daß ein Zuſtand, 
aus dem ihm ein erheblicher Vermögensnachteil er- 
mwacjen Tann, über da3 nötige Maß hinaus ver- 
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längert mürde. 


Finnland 


Sebt der Vermieter dadurch, daß er 
den jäumigen Mieter in der Wohnung beläßt, ohne 
fich über die Ausübung des Kündigungsrechts zu er- 
Elären, längere Zeit das Mietsverhältnis fort, jo kann 
der Mieter dies nur dahin auslegen, daß der Ber: 
mieter für dieſen Fall der veripäteten Zahlung fein 
Kündigungsrecht nicht ausüben will, und er braucht fich 
Daher eine verjpätete Ausübung diejes Rechts feitens 
des Vermieters nicht mehr gefallen zu laffen. Zetterer 
bat daher für diefen Fall mangels rechtzeitiger Aus— 
übung das KRündigungsredt verloren. 

Erplpfionen. Am 29. Sept. fand in einem Pulver: 
magazin der Waffenfabrik in Coſenza eine Exploſion 
ftatt, bei welcher 50 Berjonen verlekt wurden. — Am 
14. Sept. erfolgte in einer PDroguenhandlung in 
Frankfurt a. M. eine Benzinerplofion, mwodurd 
2 Perſonen getötet wurden. — Bei einer Erplojion in 
den Gasmerfen von Newark (New Seriey) am 
26. Sept. wurden 11 Perjonen getötet. — Sn Ri: 
bault bei Tours fand am 21. Sept. in der Pulver: 
fabrif eine Schlagentzündung Statt. 17 Arbeiter wur 
den getötet. 

— ſ. Grubenunglüde — Schiffsunfälle. 


F. 


Fabrikbetrieb. Das preußiſche Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat unter dem 9. Mai 1901 eine Polizei— 
verfügung für gefeglich gültig erflärt, Durch welche 
dem Unternehmer einer PBorzellanfabrif die Verwen— 
dung von Delen, die zur Verbreitung übler, gejund- 
heitsgefährlicher Gerüche geeignet find, in dem Be— 
triebe unterfagt wurde, weil die Polizei nach $ 10 
Fit. 17 T. IlI des preußifchen Allgemeinen Landrechts 
berechtigt und verpflichtet ift, mie jede andre Geführ: 
dung der Gefundheit der Menjchen, To auch Die Ber: 
breitung gejundbeitägefährdender Gerüche zu verhindern, 
mag hierdurch der betreffende Fabrifbetrieb noch fo 
fehr erſchwert oder für die Unternehmer ein erheb- 
licher Mehraufwand verurfacht werden. (Preuß. Verw.⸗ 
DI. Jahrg. 22 ©. 577.) 

— ſ. Handwerker: und Gemwerbefammertag, 1. deut: 
ſcher — Zeitungsverfand. 

Fabrikinſpektion ſ. Gemwerbeauffiht in England, 

Fahnenfluht, Bermögensbefchhlagnahme bei. 
Lieber die Noiwendigfeit der Einfeßung eines Güter: 
pfleger3 für das Triegsgerichtlich befhlagnahmte Ber: 
mögen eines Fahnenflüdhtigen bat das Oberlandes- 
gericht in Kolmar in einer jüngſt ergangenen Ent: 
fcheidung desſelben fi dahin ausgeſprochen: Die in- 
folge der friegsgerichtlichen Beichlagnahme des Der: 
mögen eine Fahnenflüchtigen angeordnete Güterpflege 
folgt al3 Anwendungsfall des Abſ. 2 des 81911 B.8.8. 
den allgemeinen Regeln über die bürgerlich-rechtliche 
Pflegſchaft. Eine Generalvollmadt, die der Fahnen: 
flüchtige erteilt hat, nachdem der Beichlagnahmebeichluß 
gehörig veröffentlicht worden, beredhtigt den Bevoll- 
mächtigten nicht zum Antrage auf Aufhebung der Pfleg- 
ſchaft. Denn wegen der Befchlagnahme kann der Bevoll- 
mächtigte fo wenig wie der Fahnenflüchtige felbit über 
defien Bermögen unter Zebenden verfügen. Mithin 
beiteht das Bedürfnis zur Fürforge über dasſelbe 
unbefchadet der Bollmadt fort. (Entſch. d. D.-L.:©. 
Kolmar v. 10. Aug. 1901. Das Recht 1901 ©. 441.) 

Fahrngruber, Mer. Johannes, Profeljor, Berfaffer 
mehrerer orientalifcher Neifeerinnerungen wie: Nach 
Serufalem. Ein Führer für Bilgerfahrten und Reifen 
nad und im heiligen Lande, Aus dem Pharannenlande, 
Eine Fahrt nach dem hundertthorigen Theben und Wan⸗ 
derungen dureh Paläſtina, ftarb am 13. Aug. während 
einer Terienreife in Dimaro. 

Familie Wawroch, Drama in 4 Akten (ein Stüd 
aus dem Dramencyflus Die SOBD DEE ae von 
Franz Adamus (Pieudonym eines Wiener Profeſſors), 
das zuerft von der Senfur verboten war, wurde am 
1. Sept. bet der erjten Aufführung im 2eifingtheater 
in Berlin, ebenſo wie j. 3. in Wien, entfchieden ab: 
gelehnt. 

Fanre:Biguet, General, f. Frankreich. 


Fauſtpfand ſ. Bürgichaft. 


Fernuſprechweſen ſ. Brüſſel — Telephon London: 
Brüſſel — Telephonie Syſtem Pupin — Telephon— 
verkehr, internationaler. 

Feuerbeſtattung ſ. Madrid. 

Feuerlöſchweſen ſ. Haftpflicht einer Gemeinde. 

Teuerung j. Diotorenbenzin — Petroleumproduftion 
in Texas. 

Feuerverſicherungsgeſellſchaften, private, in 
Deutiihland Die Entwidlung und Leijltung der Ge- 
felichaften war bisher folgende: 








1 | Sreirillige 
> 5 Baht | Brutto= er 
2a |#& Bruttos d Entichädt- & | sel 
Ss 128 |Berjiherungs- er ntjepädt- | löſch- u. 
eos |. "IMmEN den | fummen | Simeim 
a 195 nüßigen 

122) Zwecken 
in Mark in Marf | in Mark 

1810 || 2 116145450 43 200357 — 
1820 || 4 370 582 602 98 519 115 1009 
1830 || 11 | 1101213345 766| 1761148 3748 
1840 |! 14 ! 2720519199 1681| 3602304! 156957 
1850 || 20 | 7067126868| 4685| 7207744| 286614 
1860 || 23 |13088541174| 9685114121280) 697713 
1870 | 32 |22900521133| 1651523767903 | 1 109303 
1880 ‚| 39 |87674002111| 31553|40076696 | 696139 
1890 | 43 |52797 707870 | 50257|49748553| 808872 
1899 | 45 |76842219780 | 117644 |87711252| 1053875 


Die betreffenden 45 Gefellichaften beihäftigten im 
Jahre 1899 144419 Perſonen und zwar 7650 Direktion: 
beamte, einfchließlich der Generalagenturbeamten, 830 
Generalagenten und 135939 Agenten. (Der National 
Oekonom XIV. Jahrg. Nr. 19). 

Filialen ſ. Aftiengejellichaft. 

Fils surnaturel, Le, Schwant von Grenet- 
Dancourt und Baucaire, hatte am 20. Sept. im &luny- 
Theater in Paris ſtarken Erfolg, Das B. T. made 
darauf aufmertfam, daß Le fils surnaturel lediglich eine 
Veberjegung des deutjchen Schwanks Der NRabenvater 
von Sofef Sarno und Hans Fijcher jei. Die fran- 
zöſiſchen Heberjeger haben aber die Namen der deutſchen 
Autoren verichwiegen. 

Find von Finckenſtein, Graf v., General der 
Infanterie und fommandierender General des I. Armee 
corps, erhielt anläßlich der Raifermandverden Schwarzen 
AUdlerorden. 

Finland. Die Senatoren Ramfey, Homen, Heickel 
und Nummelin, die gegen die Beröffentlihung des 
taiferlihden Manifeites über das neue Wehr— 
pflichtgeſetz gejtimmt hatten, wurden wegen Wider: 
— gegen den kaiſerlichen Willen ihres Amtes 
entſetzt. 


September 1901. 


Finſen⸗Lampe 


Die Finlandskaja Gaſeta ſchrieb am 12. Sept.: In⸗ 
folge eines Vortrags des finnländiſchen Senats betreffs 
des Manifeſtes und neuen Statuts über die Militär— 
pflicht befahl Kaiſer Nikolaus, daß es nicht — wie 
der Senat empfohlen habe — notwendig ſei, ſich an 
das finniſche Volk mit neuen Verſicherungen in Bezug 
auf die weitere Aufrechterhaltung einer örtlichen Ver— 
waltung zu wenden. Treue Unterthanen bezweifelten 
nicht im geringſten die gütigen Abſichten des Kaiſers, 
und alarmierende Befürchtungen Uebelgeſinnter zeigten 
nur die Unerläßlichkeit eines größeren Schutzes der 
Ordnung durch adminiſtrative Maßregeln. 

Finſen-Lampe ſ. Lupusbehandlung mit eleftr. Licht. 

Firmenführung. Die Aftivlegitimation bei der 
Bejchwerde gegen eine den Antrag auf Erzwingung 
ver Unterlafjung des Gebrauchs einer Firma zurüd- 
weiiende Enticheidung bildet den Gegenſtand einer gegen 
Ende des vorigen Jahres vom Kammergericht in Berlin 
erlaffenen Gntiheidung folgenden Inhalts: Gegen 
eine Entſcheidung, Durch welche die Erzwingung Der 
Unterlaffung des Gebrauchs einer Firma im Ordnungs— 
verfahren für ungerechtfertigt erachtet ift, fieht einer 
Swangsinnung der wegen gleichartiger Produktion in 
Betracht kommenden Handmerfer nicht die Sinlegung 
der Beichwerde in Wahrnehmung der Intereſſen diejer 
Gewerbetreibenden zu. (Entſch. d. Kammergerichts 
Berlin v. 10. Dez. 1900. Johows Jahrb. f. Entſch. 
d. Rammergericht3 Berlin 21 ©. 245.) 

Firniserſatz. Die vorliegende Erfindung betrifft 
ein Berfahren, einen $. darzustellen, Der ebenfo gut und 
billiger ijt al3 gewöhnlicher Firnis. Zu 100 Zeilen 
Kafein werden 10—25 Teile einer Seifenlöfung nebit 
20—50 Zeilen gelöfchter Ralf gejegt. Die Maſſe wird 
forgfältig gemifcht, wonach 25—40 Teile Terpentinül 
nah und nach zugegeben werden. Schließlich wird die 
Maſſe mit Waſſer verdünnt, bis fie eine KRonfiftenz 
wie Firnis erreicht hat. Um zu verhindern, daß der 
Kaſeinkalk ich zu Boden feßt, giebt man der fertigen 
Malle Ummoniaf zu. Die Maſſe trocknet fchnell, kann 
mit Karben vermifht zum Anjtreichen feuchter Mauern 
oder hölzerner Wände benußt werden. Sie ift nad 
dem Trodnen in Waſſer unlöslich. Das Berfahren 
iſt Hans Trojel in Kopenhagen patentiert worden. 
(Chem.⸗Z. 1900 ©. 619.) 


Fiſchbach, Sozialdemofrat, wurde am 24. Sept. vom | f 


Landgericht Frankfurt a. D. wegen Dtajeftätsbeleidt- 
gung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt und wegen 
Fluchtverdachts in Haft genommen. 

Fiſcher, Th., Architekt und Profeſſor für Städte- 
bau an der Techniſchen Hochſchule in München, hat 
einen Ruf an die Techniſche Hochſchule in Stuttgart 
angenommen. 

Fiſcherei ſ. Auftern — Fifchereiverfuche in Der 
Ditfee — Lachsfang in der Aheinprovinz — Rotſeuche 
des Wales, 

Fifchereiverfude in der Dftjee Durch den 
deutſchen Seefifchereinerein ift der Dampfer Holfatia 
aus Kiel gechartert und mit Fifhdampferwinde und 
völliger Grundjchleppneßfifchereieinrichtung ausgerüftet 
worden, um unter Zeitung des 8. Oberfiſchmeiſters 
Heidrich aus Memel im September und Oftober in 
folchen Gebieten der Ditfee VBerjuchsfiicherei zu treiben, 
welche den deutſchen Fifchern noch ganz fremd find, 
von denen man aber annimmt, Daß fie mit Fifchen 
bevölfert und mitdem Grundfchleppneß befifchbar find. 
Sn Zufammenhang mit diefen rein praftifchen Ver: 
ſuchen werden eine Reihe wiſſenſchaftlicher Fragen 
Durch die an der Srpedition teilnehmenden DDr. P. Schie- 
menz, Neibifch und Apſtein bearbeitet, da Deutfchland 
auf dem internationalen Kongreß in Chriſtiania Die 
Durchforſchung eines Teiles der Nord» und Ditfee 
übernommen hat. Bevor das für dieſen Zweck geplante 
eigne Forſchungsſchiff fertiggeftellt ift, werden die For— 
ThungSarbeiten durch die Holfatia aufgenommen. (vgl. 
— AED: ©. 691, Meeresforihung.) (Fiicherei:. 

r. 39. 

Fleiſchbeſchaugeſeßz, belgiſches. Mit dem 
23. März d.%. trat in Belgien ein F. in Rraft, welches 
dem deutſchen Gefeg in vielen Punkten ähnlich iit. 
Ueber dieſes Gejeg berichtet die Milchzeitung 1901 
©. 533 folgendes: Das Fleifch aller Tiere, jomeit e3 
zur allgemeinen Ernährung bejtimmt ift, unterliegt 
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Fliegender Schatten 


— — 


nach dem Schlachten einer amtlichen Unterſuchung, und 
nur das mit einem entſprechenden Stempel verſehene 
Fleiſch darf in den Handel gebracht werden. Ab⸗ 
weichend von dem deutſchen Geſetze findet eine amt- 
liche Beſichtigung des Schlachttieres vor dem Schlachten 
nicht ſtatt, den Gemeinden iſt allerdings das Recht 
verliehen, eine ſolche vorherige Schlachtviehbeſchau für 
ihren Bezirk anzuordnen. Dagegen iſt die Haus— 
ſchlachtung zu eignem Verbrauch in Belgien allerdings 
nur für Schweine von der Fleiſchbeſchau befreit. Neben 
den Tierärzten werden auch Laienfleiſchbeſchauer an— 
geſtellt, doch iſt deren Befugnis eine ſehr beſchränkte. 
In Belgien muß nicht bloß wie in Deutſchland die 
Unterſuchung von geſchlachteten Pferden durch einen 
Tierarzt vorgenommen werden, ſondern auch alle Tiere, 
welche krankheitshalber oder notgeſchlachtet werden, 
oder welche auf die Tuberkulinprobe reagiert haben, 
oder bei denen Durch den Laienbeſchauer verdächtige 
Erſcheinungen, welche Krankheiten, wie Tuberkulose, 
Maul: und Klauenſeuche, Finnen, Milzbrand, Rotlauf, 
Schafpoden, Schafräude u. ſ. w. vermuten laſſen, müflen 
tierärztlich unterfucht werden. &igentümlich ift dem 
beigifchen Geſetz die Beſchwerdezuläſſigkeit innerhalb 
24 Stunden gegen die Entjcheidung des Fleilch- 
bejchauerd. Der Beterinärinfpeltor der Regierung ent- 
icheidet als letzte Inſtanz. Die Einfuhr von Fleiſch, 
Fett, Eingemeiden, friſch und Tonjerviert, ift nur über 
bejtimmte Zollämter gejtattet. Friſches Fleiſch darf, 
ausgenommen von Schafen, nur in ganzen Tieren, 
halben Tieren oder Bierteln mit den daran hängenden 
Lungen eingeführt werden und unterliegt der gleichen 
Fleiſchbeſchau. Die Zufuhr von Würften und von 
Fleiſch in luftdicht verfchloffenen Büchjen iſt in Belgien 
geitattet, doch ift auch hier eine Unterjuchung vor- 
gejchrieben. Alle ausländifche Fleiſch muß nach ber 
Unterfuhung abgejtempelt und mit der Bezeichnung 
etranger (vreemd) verjehen fein. Als Unterfuhungs- 
gebühr tft ein Sag von 20 &t3. für 100 kg, oder Teile 
von 100 kg feſtgeſetzt. 

Fleming, P. David, wurde zum Generalvilar de3 
Franzisfanerordens bis zur Wahl eined neuen Gene- 
rals gemählt. 

Fllegender Schatten bei totalen Sonnen->- 
finfternifjen Zur Erklärung der jogenannten 
. ©. bei totalen Sonnenfiniternifien hat Dr. Karl 
Kofterfig intereffante Beobachtungen an einem Schein- 
werfer gemadt, der etwa 9 km von feinem Beobacd)- 
tungspoften aus des Nachts zu militärijchen Zwecken 
die Umgegend von Wien beleuchtete. Auf einer Wand, 
auf der fich die Schalten der zwifchenliegenden Dächer 
und Schornfteine ſcharf abzeichneten, hat Kojterfib ein 
Syſtem von zahllofen, dicht gedrängten und im Sinne 
der berrfchenden Luftitrömung fortichreitenden, in un- 
regelmäßigen Wellenzügen fich HinjchlängelndenSchatten- 
linien, ganz ähnlich jenen f. ©., wie fie nach Schilde: 
rung von Beobadhtern totaler Sonnenfinjternifje in 
den dem Beginne der Totalität unmittelbar nach⸗ 
folgenden Augenblicken über die Landſchaft dahinjagen, 
geſehen. Noch mehrmals während des Abends ſandte 
der Scheinwerfer fein blendendes Licht auf ſeine Ter- 
raſſe, und jedesmal konnte er die gleiche Beobachtung 
maden. Er glaubt nicht zweifeln zu jollen, daß Die 
phylifaliihen Urſachen der Entjtehung des Phänomens 
in beiden Fällen, ſowohl bei den f. ©. der totalen 
Sonnenfinfternifie, alS auch bei der von ihm beobach- 
teten Erſcheinung, diefelben find, nämlich fortfchreitende 
Unregelmäßigfeiten in der Dichtigkeit Der non den 
Strahlen einer ftarfen punftförmigen Lichtquelle durch» 
ſetzten Luftſchicht, alfo bewegte Kuftichlieren, die uns 
infolge der punftförmigen Gejtalt der Lichtquelle und 
ihrer ftarfen Intenſität nicht nur fubjeftiv al3 WallungS- 
erfheinungen , fondern auch objektiv, reell, als jene 
merfmürdigen Gebilde fichtbar werden, die bet totalen 
Sonnenfinfternifjfen al3 f. S. längit befannt find. Bei 
beftigem Sturm aus Norden mit darauffolgenden 
Regen bot die beleuchtete Wand den Anblick einer 
von fonträren Winditrömungenlebhaft bewegten Wajjer- 
fläche, die in regelloS gebrochenen und interferierenden 
Heinen Wellen zitterie und flimmerte. Gin Fortichreiten 
der Bewegung im Sinne der Windrichtung, wie es bei 
den Sonnenfiniternijjen beobachtet wird, war aber aud 
nicht zu verkennen. 


September 1901, 


Florentin 


Florentin, General, f. Frankreich 3. 

Flotte ſ. Marine. 

Flügge, Henning v., kaiſerlicher Regierungsrat 
in Dar-es-Salaam, tft dort Ende Auguſt, 40 Jahre 
alt, geitorben. 

Flugmaſchine j. Ballonfahrten. 

Fontanes, j. Bichette, 

Formaldehyd T. Tuberkuloſe. 

Forfhungsreifen. Die ſchwediſchen Mitglieder der 
im legten Sommer nach Spigbergen entfandten Grad» 
mejfunggerpedition kehrten am 21. Sept. nad) Stoc- 
bolm zurüd. Das Fahrzeug der Erpedition, als 
welches die Borchgrevintihe Eismeerjacht Antarktik 
verwendet wurde, hatte jeine Reiſe über Tromsö und 
Drontheim ohne Zwiſchenaufenthalt nad) Gotenburg 
forigejegt, um dort für die ſchwediſche Südpolerpedition 
unter 2eitung Dr. D. v. Nordenfkjölds, melde am 
10. DE, in See gehen wird, in ftand gejeßt zu werden. 
Veber das wiſſenſchaftliche Refultat der Gradmeſſungs— 
arbeiten äußerte der Führer der Expedition, Profeſſor 
Dr. ©. de Geer, daß es nicht gelungen fei, da3 für den 
zurüdliegenden Sommer in Ausjicht genommene Pro- 
gramm vollitändig durchzuführen. Als die Srpedition 


im Borfommer d. J. auf Spiäbergen eintraf, hatte fie 


insgelamt noch die Bermefjungen im Gebiet zwiſchen 
der Treurenbergbudt und dem Chydeniusberge zu er- 
ledigen. infolge andauernder Eishinderniffe glücdte 
es jedoch nur, die Winfelmefjungen vom Thumb Boint 
im Süden durch den Hinlopenfund bis zum Celſius— 
berge auszuführen. Geodätijche Beitimmungen ber 
Polhöhe wurden im ganzen an neun Punkten, inner: 
halb und außerhalb des firierten Triangelnetzes, vor: 
genommen. Die wichtigen Pendelbeobachtungen, Deren 
Wahrnehmung dem Upfalenfer Ajtronomen K. Roſen 
oblag, fonnten auf vier Punkte des Spibberger Terri- 
toriums verteilt werden. Azimuten wurden fehließlich 
an fünf geeigneten Stellen berechnet. In Bezug auf 
die Eißverhältnilte in der Höhe von Nordſpitzbergen 
bemerkte Prof. de Geer, daß die Gradmeſſungsteil— 
nehmer im legten Sommer mit ungleidy größeren 
Schwierigkeiten zu Fämpfen hatten als in den beiden 
vorausgegangenen Jahren, obſchon auch dieſe Durch 
außergewöhnlich jchweren Zreibeisgang ſich auszeich- 
neten. Infolge der anhaltenden Südwinde mährend 
der Monate Juli und Auguſt wurden die Packeis— 
maſſen auf ihrer regulären Trift nach der grönländifchen 
Oſtküſte wochenlang aufgehalten und zogen ſich dem- 
entiprechend im Bereich der Nordfüfte zu einem un= 
durchdringlichen Bollwerk zuſammen. Unter dieſen 
Umſtänden mußte von einer Vermeſſung der nörd— 
lichſten Triangelpunkte, in der Umgebung der Sieben— 
inſeln, für dieſes Jahr Abſtand genommen werden. 
Profeſſor de Geer teilte mit, daß angeſichts des be— 
deutſamen wiſſenſchaftlichen Wertes der Gradmeſſungs— 
arbeiten eine abſchließende Expedition — zugleich die 
fünfte ſeit Beginn der Arbeiten auf ſchwediſcher Seite — 
für das nächſte Jahr beſtimmt in Ausſicht genommen 
ſei. — Nach Oſtgrönland iſt Mitte Auguſt unter 
Führung des Botanikers Kruſe eine wiſſenſchaftliche 
Expedition abgegangen, die ſeit langem vorbereitet 
wurde. Sie bildet eine Ergänzung der großen Am— 
drupſchen Expedition, die den unbekannten Küſten— 
ſtrich zwiſchen dem Scoresbyſund und der däniſchen 
Handels- und Miſſionsſtation Angmagſalik bereiſte 
und erforſchte. — Der ruſſiſche Eisbrecher Jermak 
iſt nach Meldung vom 4. Sept. in Tromsö eingetroffen. 
Die Fahrt, die urſprünglich nach Nordweſten von 
Nowaja Semlja zum Kariſchen Meer und zur Mün— 
dung des Senijleifluffes ging, mußte wegen Eijes ab- 
geändert werden. Der Sermaf fuhr nach Franz Joſephs— 
Land und entdecdte bier in der Nähe der ſüdöſtlichen 
Küſte mehrere bisher auf den Karten nicht verzeichnete 
Inſeln. Später ging der Jermak nad Nowaja Semlja 
und nahm die Dortigen Inſeln kartographiſch auf. 
(Wefer:3. 5. Sept. 19689.) — Nach einer Meldung der 
in Chriſtiania ericheinenden Zeitung Aftenpoften aus 
Tromsö vom 7. Sept ift das Fangfahrzeug Giva, an 
dejien Bord fich der Kandidat Amundſen befand, 
vom Eismeer fommend, dort eingetroffen. Sm Weißen 
Meer und in der Barent3-See murden 1200 Robben 
gefangen. Hierauf ging die Fahrt nad) Grönland, wo 
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man ſo ungünſtige Eisverhältniſſe antraf, daß eine 
Landung unmöglich war, Die Eisverhältniſſe ver— 
hinderten auch das von Amundſen geplante Studium 
der Polarftrömungen. Inzwiſchen wurden Tiefſeever— 
mefjungen, meteorologifche Beobachtungen und Plankton— 
unterfuhungen vorgenommen, ſowie Wafferproben ge- 
madt, jo daß die mwillenjchaftliche Ausbeute der Er: 
pedition dennoch als eine zufriedenftellende angefehen 
werden muß. (D. R.⸗A. 10. Sept. Str. 215.) — Die 
deutſche Südppolarerpedition ift nach einem Tele: 
gramm vom 11. Sept. planmäßig in San PBicente 
(Rapverdijche Inſeln) angelommen. — Die Erpedition 
des Malers Boriſow iſt nach Durchführung ihrer 
fünjtleriiden Aufgaben aus Nowaja-Semlja nad 
Archangel zurücgefehrt. Während einer 106 tägigen 
Sclittenerpedition wurden mehr al3 100 Zeichnungen 
und Skizzen aufgenommen. Außerdem hat die Expe— 
dition in Bezug auf Zoologie, Botanik und Meteoro⸗ 
Iogie bemerfensmerte Ergebnijje erzielt. Das Kariſche 
Meer war Ende April eisfrei. (Voſſ. 3. 23. Sept. 
Nr. 446. — Wie am 23. Sept. gemeldet wurde, iji 
das Expeditionsſchiff Matador nad) 13 monatiger Ab— 
mwefenheit von der Ntordpolerpedition unter Führung 
des Steuermann Dreßler nac Hamburg zurüdgetehrt. 
Der Führer der Grpedition, Kapitän Bauendapl, 
der zuvor noch eine Rundreiſe durch Norwegen unter: 
nimmt, fehrt erſt in drei bis vier Wochen zurüd. Der 
Gejundheitszuftand der gefamten Mannſchaft iſi gut. 
Bauendahbl mußte fein Projeft, mit einem Fahrzeug, 
da3 er aus den Trümmern der Andreéeſchen Ballonhalle 
hatte beritellen laſſen (ſ. 3.2. Auguſt-H. S. 139), von 
Spitbergen au3 nad) Grönland vorzudringen, aufgeben, 
weil da3 Fahrzeug fi al3 ungenügend erwies. In 
einem Schreiben vom 16. Sept teilt er mit, er werde 
im nädjten Jahre die Oſtküſte Grönlands mit 1 oder 
2 Matroſen, 2 Rappen, 24 Renntieren und ca. 12 Hunden 
zu erreichen und dann längs der Küfte nach Norden 
vorzudringen fuchen. — Die Erforjhung von Inner-— 
aujtralien bat nad den Nachrichten, die von der 
Erpedition des Profeſſors Baldwin Spencer einge: 
troffen find, wieder bedeutende KFortjchritte gemacht. 
Die Neijenden befinden Jich jegt in Der Linie des großen 
Veberlandtelegrapben in Alerandraland. In der Station 
Barrow Creek haben jie ſechs Wochen unter den bisher 
fait unbefannten Bollsjtämmen der Kaitiſch und Um— 
matjera zugebracht und einen reihen Schag an Kennt: 
nijjen über die Organifation der Stämme, ihren ber: 
glauben und ihre Gebräuche gefammelt, außerdem eine 
Ihöne Reihe von Photvgraphien der Bolkstypen und 
der heiligen Tänze gewonnen. Nunmehr wird ich 
PBrofeflor Spencer nad einem au3 Wlice-Spring3 ein: 
getroffenen Telegramm nach der 250 Kilometer meiter 
nördlich gelegenen Station Tennant Creek begeben. 
Ale Teilnehmer befanden fig Ende Suli in auöge- 
zeichneter Gejundheit. (Weſer-Z3. v. 25. Sept. Nr. 19709.) 
Wie aus Halifar gemeldet wird, iſt der Dampfer 
Erik mit Fräulein Beary, der Tochter Des Nordpol: 
fahrerS Beary, der bei ausgezeichneter Geſundheit am 
Kap Sabine überwintert, dorthin zurücigefehrt. Sie 
berichtet, das Schiff habe die äußerſte Nordſpitze Des 
grönländijchen Mrchipel3 umfahren und eine Breite 
von 83 Brad 0’ 50“ erreiht. Es werde beabjichtigt, 
im nächſten Frühjahr den Berfuh zu machen, den 
Nordpol zu erreichen. (Beil. z. A. 3. v. 16 Sept, Nr. 212.) 
— Mit dem Dampfer Stambul der Levante-Linie ver: 
ließen am 3. Sept. den Hamburger Hafen Profeſſor 
Plate-Berlin, Dr. Hartmeyer- Hamburg, Afjiftent im 
Zoologiſchen Mufeum zu Berlin, zur zoologiſchen 
Sammelreife nad Griehenland und der Sinai- 
Halbinſel. Profeſſor Blate ift vom Dzeanographifchen 
Mufeum zu Berlin beauftragt und Dr. Hartmeyer vom 
Zoologiſchen Mufeum. (Tag v. 3. Sept. Nr. 384). — 
Der Sarlöberger-Fond, der ſchon viele Erpeditionen 
nad den Polargegenden, Island und Grönland aus: 
gerüftet bat, hat eine große Summe bewilligt für eine 
Srpedition, Die nad) der Inſel Rhodos abgeben ſoll, 
um dort Ausgrabungen, befonder3 in der Umgegend 
der alten MfropoliS, vorzunehmen. Der Forijcher, 
Dr. Rinde, der früher wiſſenſchaftliche Reifen in 
ze unternommen bat, ſoll die neue Expedition 
eiten. 
Forſchungsreiſen ſ. Britiſch-Oſtafrika. 
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Forſtwirtſchaft in Rumänien Im Königreich 
Rumänien find 2 774048ha (= 23 p&t der Geſamt— 
fläche) mit Wald beftoct. Bon diefen befinden fich 
1 085 033 ha (39 p&t) im Befite des Staates, 125985 ha 
(4,5 p&t) im Eigentum öffentlicher Anftalten, 70188 ha 
(2,5 p&t) entfallen auf KRronforite, und 1492841 ha 
(54 p&t) gehören dem Privatbejite an. 84 p&t aller 
Wälder unterftehen der Bewirtfchaftung durch Staats: 
forftbeamte. Deren gejamter Beamtenförper jest fich 
aus 1 Forfidirefior, 9 Foritinfpeftoren, 31 %orit- 
meijtern, 111 Oberförjtern und 4 Foritaffiftenten zu= 
fammen. Hierzu fommen 123 Unterbeamte (Förſter) 
und 2434 Diener (Waldaufſeher). Am Durchſchnitte 
beträgt die Größe der Wirtichaftsbezirte 11 200 ha und 
diejenige der Schußbezirte 500 ha. Ein Teil des Staat3- 
bejiges (36 p&t) wird infolge mißlicher Bringung3- 
verhältniffe noch nicht bewirtfchaftet. Im Sahrzehnt 
1889/1899 betrug Die Nutzungsfläche 57 769 ha(= 5,3p&t 
der Gejamtmwaldflähe), Für die ganze Waldfläche 
rechnet fi) pro 1 ha 8,5 Kr. Bruttoeinnahme und 
2,2 Kr. Reinertrag im Mittel. (Defterr. Forjt-u.Jagd- 3. 


rt. 38.) 

Forſtwirtſchaft |. Dendrologiſche Geſellſchaft — 
Elchjagd in Schweden — 
— Kronenſchützer — Lehranſtalten — Nonne, die 
(Ocneria monacha) — Pflanzenſchutzſtation — Pyra— 
midenpappel — Wald. 

Frachtverkehr ſ. Eiſenbahnfrachtverkehr, internatios 
naler. 

Frankfurt a. M. ſ. Exploſionen — Obſtverwertung 
— Preisausſchreiben. 

Frankreich. 1) Am 31. Auguſt kehrte der Miniſter— 
präſident Walded-Rouffeau nach längerer Ab— 
weſenheit nad) Paris zurüd, wo am 15. September 
der Ya che Minifter des Ausmärtigen, Graf Lambs-— 
dorff, eintraf, um mit der franzöfiihen Regierung 
fi) in3 Einvernehmen zu jegen. Am 17. begaben ſich 
PBräfident Lo ubet und jämtlihe Minifter nah Dün- 
kirchen, wo fie fih am Morgen des 18. an Bord 
des Torpedoſchiffs Caſſini begaben, um dem Kaiſer 
Nikolaus IL und feiner Gemahlin entgegenzufahren. 
Nach der Begrüßung auf hoher See nahmen der Zar 
und Präfident Loubet an Bord der rujlifhen Kaiſer— 
jaht Standart 


kirchen entbot Zoubet den faiferlichen Gäjten die herz 
lichen Willfommengrüße Franfreih3 und den Dant 
der franzöfifchen Marine für die Ehre, Die ihr foeben 
erwiefen worden jei, und trank auf das Wohl der 
faiferliden Familie und der ruſſiſchen Marine, Die 
noch jüngit mit der franzöfiichen in den Meeren Des 
fernen Oſtens brüderlih zuſammengeſtanden babe. 
Raifer Nikolaus erwiderte mit einem Toaft auf die 
Wohlfahrt der franzöfifhen Flotte, des Präfidenten 
und ganz %.3 

der Kaiſer längere Zeit mit dem Mtinifterpräfidenten 
Waldeck-Rouſſeau namentlich über den Fortichritt Der 
Kriegsflotte. Am Abend des 18. erfolgte die Ankunft 
in&ompiegne, wo der Kaifer und Präfident Loubet 
im Schloſſe Aufenthalt nahmen. Während der Eifen- 
bahnfahrt von Dünkirchen nah Compiègne wurden 
dem xuffiichen Herricherpaar überall begeiiterte Ova— 
tionen zu teil. 

Am 19. September wohnten der Kaifer, Die Kaiferin 
und der Präfident vom Fort Vitry-les-Reims aus 
den Schlußmandvern bei. Während des Frühſtücks 
im Fort übermittelte Loubet dem Kaijer den Dank 
der franzöſiſchen Armee für das ſoeben bezeigte Inter⸗ 
ejfe und trank auf den Ruhm der ruffifchen Armee, 
welche mit der franzöftichen durch ein tiefes Gefühl der 
Waffenbrüderfchaft verbunden ift. Der Zar würdigte 
den Grad der Vollkommenheit Der glänzenden fran- 
zöſiſchen Armee und leerie das Glas auf ihren Ruhm 
und ihre Wohlfahrt; er. betrachte fie gern als eine 
wichtige Stüße der Grundfäbe der Billigfeit, auf Denen 
die allgemeine Ordnung, der Friede und Das Wohl: 
ergehen der Nationen beruhen. Es folgte ein Beſuch 
der Stadt Reims, bejonder3 der Mairie und ber 
Kathedrale, an deren Portal der Kardinal Langenieur 
die hohen Gäfte begrüßte. 

Am 20. empfing Kaijer Nikolaus im Schloſſe zu 
Compiègne den Minifterpräfidenten Walded-Rouffeau 
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eine Revue über das franzöfiiche, 
Kanalgefhwader ab. Bei der Frühftüdstafel zu Düne: 


Bei dieſem Krühftüc unterhielt fich | 3 


Yranenarbeit 


und Delcajje und Hatte eine einftündige Unterredung 
mit dem Präfidenten Loubet. Abends fand großes 
Galadiner im Feſtſaale des Schloſſes und eine glänzende 
Voritelung im Theater ftatt. Am 21. wohnten der 
Kaiſer und die Kaiſerin der Truppenſchau bei Betheny 
bei, worauf von Frenois aus die Rückreiſe des Zaren: 
paar3 über Pagny⸗ſur-Moſelle erfolgte. Nach der 
Barade Hatte ein Dejeuner ftattgefunden, bei dem fo- 
wohl der Bräfident Loubet als auch der ruffifche Kaifer 
Trintiprühe ausbrachten. Der Toaſt de3 PBräfidenten 
enthielt folgenden bemerkenswerten Paſſus: Wenn 
niemand an der wefentlich friedlichen dee, aus Der 
daS Bündnis hervorgegangen tit, zweifeln kann, fo 
fann auc niemand verfennen, daß e3 in hohem Maße 
beigetragen bat zur WAUufrechterhaltung des Gleich— 
gewicht3 zwifchen den europäiſchen Mächten, der not: 
wendigen Bedingung eines Friedens, der, um frucht- 
bringend zu fein, nicht a bleiben konnte. Das 
Bündnis bat ſich mit den Jahren entmwidelt, und die 
Fragen, die aufgetaucht find, fanden es wachſam, ent« 
fchloffen, feine eignen Intereſſen und die allgemeinen 
Intereſſen der Welt verfühnend; fie fanden e3 ferner 
gemäßigt, meil es fiarf war, und im voraus für die 
Löſungen gewonnen, die von der Gerechtigkeit und 
Dienichlichleit eingegeben waren. — Der entiprechende 
Sa in dem Trinkſpruch des Zaren Hatte folgenden 
Wortlaut: Die Bande, welche unsre Länder vereinigen, 
haben fich ſoeben noch mehr gefejtigt und eine neucr- 
liche Weihe Durch Die Bemeife gegenjeitiger Sympathie 
erhalten, die ſich bier jo beredt fundgaben und in 
Nußland ein fo warmes Echo fanden. Die innige 
Bereinigung der beiden großen Mächte, welche von 
den friedlichiten Abſichten befeelt find und welche, 
obgleich fie ihren Rechten Achtung zu verfchaffen mijfen, 
nicht die Rechte der andern irgendwie zu beeinträchtigen 
fudhen, iſt ein wertvolles Element der Beruhigung 
für die gejamte Menſchheit. 

Nah Beendigung der Parade hatte der Präfident 
de3 Pariſer Gemeinderat3 Dauffet eine Audienz 
bei dem Kaifer, der für die Willlommenadreffe des 
Munizipalrates, die er in Dünfirchen erhalten hatte, 
dankte, bedauerte, diesmal nit nah Paris fommen 
zu können, und verficherte, fein Wunſch jei eg, bald 
der Hauptjtadt einen Beſuch abzuftatten. 

2) Die Parifer fcheinen fi wegen des Nichts 
erjcheinens des Zaren an der Seine beruhigt zu haben, 
denn der Aufforderung Deroul&des, am 22. Sept. 
an einer Kundgebung gegen das Miniſterium Waldeck: 
Roufjeau teilzunehmen, das den Beſuch des ruffifhen 
Kaiſers in Paris verhindert babe, folgten nur 300 
bi3 400 Mitglieder der Patriotenliga. 

3) An Stelle des General3 Florentin, der die 
Altersgrenze erreichte, wurde Mitte September der 
bisherige Kommandeur des 16. Corps, General Faure— 
iguet, zum Militärgouverneur von Baris ernannt. 
4) Bi3 zum 26. September hatte die Regierung von 
39 Männer und 341 Frauen-KRongregationen, 
die zufammen über 3400 Anjtalten befigen, Genehmi- 
gungsgeſuche erhalten. 

5) Die Zahlder Ausländer in F. beträgt nad) den An— 
gaben des parlamentarifchen Ausfchußberichterftatters 
Haußmann über eine Million, davon find etma 109000 
telbitändig oder Arbeitgeber und 432000 Angeſtellte 
und Arbeiter. Die am ftärkiten vertretenen Ntationali- 
täten find: Belgier 395498, Italiener 291886, Deutfche 
90746, Spanier 76819, Schweizer 74735, Engländer 
36 249, (M. N. N. 2. Aug. Nr. 355.) 

Frankreich Armee, franzöſiſche — Chineſiſche 
Wirren 4. — Gerichtsentſcheidungen in Frankreich — 
Gewerkſchaften in Frankreich — Handelsmarine, fran- 
zöſiſche — Kolumbien — Orden, religiöſe — Patent: 
weſen, franzöſiſches — Türkiſches Reich 5. — Unterſee— 
boote, franzöſiſche. 

Franz, Richard, ſ. Erſte Liebhaber, Der. 

Franz Jofeph J., Kaiſer von Oeſterreich, ſ. Oeſter⸗ 
reich 9. — Ungarn. 

Fraſer, Hugh, ſ. Marne’s Mutiny. 

Fraffaurd, Diargaretha, ſ. Alpine Unglüdsfäle, 

Frauenarbeit im Bergwertsbetriebe. Die 
veichsgejegliche Regelung derjelben joll, der Chemn. 
— zufolge die braunſchweigiſche Regierung beantragt 

aben. 
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Frauenarbeit 


Frauenarbeit in Italien. Gegen die Nacht: 
arbeit der Frauen und Kinder in den Spinnereien und 
MWebereien Italiens haben die bedeutendjten Firmen 
der Provinzen Bergamo und Brescia eine Eingabe 
an den Minifterprälidenten Zanardelli gerichtet. (Fıkf. 
3.12. Sept. Nr. 253.) _ 

Frauenbewegung in der Schweiz. Das eid- 
genöffifche Juſtizdepartement bat dem Bunde ſchwei— 
zeriicher Srauenvereine eine eigne Vertretung gewährt 
in der Kommiffion, welche mit der Vorberatung des 
künftigen fehmweizerifchen Zivilgejeßes betraut ift. Der 
Bund jchweizeriicher Frauenvereine bat mit feiner 
Bertretung Profeſſor Gmür von der Univerfität Bern 
betraut, 

Frauenſtudium ſ. Königsberg. 

Frauentag, III allgemeiner deutſcher, der, 
und Die damit verbundene 21. Generalverfammlung 
des Bunds deutſcher Frauenvereine fand am 29. Sept. 
in Eiſenach Statt. ; 

Freiburg i. B. |. Breisausfchreiben. 

Tricdensfongreh, internationaler, der. Bom 
10. bis 13. Sept. tagte in Glasgow der 10. internativ- 
nale F., den der Borjigende Dr. Spence-Watjon mit einer 
den Krieg in Südafrika fcharf verurteilenden Rede er- 
öffnete. Dr. U. Richter-Pforzheim ſprach namens Der 
deutfchen, Frederic Paſſy namens der franzdj. Friedens: 
freunde, denen jich Delegierte aus Dänemark, Holland, 
der Schweiz, Rußland, Italien, Spanien und Amerika 
anfchlofjen. Am zweiten Tag trat nach vorwiegend 
abitraftstheoretifchen Diskufjionen M.T. Stead inleiden- 
ſchaftlicher Rede für eine große a zu 
Gunſten der Beendigung des Krieges in Südafrika 
durch ein Schiedsgericht ein, worauf eine Rejolution 
in folgender Fafjung zur Annahme gelangte: Ein 
Staat, der im Falle eines Krieges die vier Arten des 
friedlichen Ausgleiches, welche die Haager Konferenz 
geichaffen hat, ablehnt, verliert damit jeinen Haupt— 
anſpruch darauf, al3 zivilifierter Staat angejehen zu 
werden, und jeder Bürger, der bewußt dieſes Berbalten 
feiner Regierung billigt, teilt die Schuld jeiner Re— 
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das Recht der Nationen auf Autonomie und ver- 
urteilte die gemaltfame Unterwerfung ſchwächerer Völker 
durch ſtärkere. Der Kongreß jpendete ungeteilten Beifall. 

Friedhof ſ. Begräbnisplab. 

Friedrich, Großherzog von Baden, beging am 9. Sept. 
jeinen 75. Geburtstag, der im Rande mit großer Herz. 
lichkeit gefeiert wurde. Viele deutfche Blätter gedachten 
der edlen Eigenfchaften, des idealen und erfolgreichen 
Wirkens und namentlich der nationalen Berdienite des 
Großherzogs. Diefe rühmte auch das offiziöſe Journal 
de St. Petersbourg in einem viel bemerften Artifel, der 
unter anderm ausführte, die Herrſcher der kleinen 
deutjchen Staaten hätten, indem jie fich von nationalen 
Gedanken leiten ließen, gleichfam noch an Macht ge— 
wonnen. Die deutiche Einheit babe ſich fo ohne Ver: 
lebung des monarchiſchen Prinzips vollzogen, Diejes 
jet vielmehr dadurch noch mehr erhöht worden, daß 
die Fürften dem Reichſsgedanken und die Unterthanen 
ihren Fürften treu blieben. 

Friedrich Auguſt, Prinzeſſin von Sachſen, wurde 
am 27. Sept. von einer Tochter entbunden, welche am 
29. Sept. in der Taufe den Rufnamen Maria Alice 
erhielt. Zu den Zaufpaten gehörte auch Prinzregent 
Zuitpold von Bayern, der fid) vertreten ließ. 

Fugger von Kirchberg-Weißenhorn, Franz, 
Graf v. Reichörat der Krone Bayern, ift am 12. Sept. 
auf Schloß Oberkirchberg bei Ulm im Alter von 58 
Sahren geftorben, 

Fulda ſ. Arhänlogiihe Ausgrabungen und Funde 
in Fulda. 

Futter, brandiges. Im lebten Heft der Arbeiten 
aus der biologiichen Abteilung für Land» und Forit- 
wirtihaft am Kaiſ. Gejundheitsamt hat Regierungsrat 
Dr. Freiherr von Zubeuf die Ergebniife jeiner Brand: 
ſtudien aus den lebten Jahren veröffentlicht. Tubeufs 
Studien erjtreden fi) befonder3 darauf, die Brand» 
empfindlichkeit Der verjchiedenen Getreidejorten zu prüfen 
und zu erforihen, ob die Unterfchiede der einzelnen 
Sorten gegenüber der Branderfranfung fi in ver- 
Tchiedenen Jahren gleich bleiben. Außerdem bejchäftigte 


gierung. Am legten Tag widmete der Kongreß der | fich der Forſcher mit der Frage nad) dem japrophutiichen 


Frage der Jugenderziehung eine interejjante Diskuſſion, 
in ber betont wurde, Daß der nationale Chauvinismus 
aus der Erziehung und aus dem Unterricht der Kinder 
bejeitigt werden müjje. Prof. Dr. Quidde-München be- 
Elagte den Zuftand Der deutſchen Schulbücher, Die voll 
von chauviniſtiſchen Ideen und Erzählungen jeien; 
doc hätten die Friedensvereine in Baden es Durch: 
gejeßt, daß der dortige Landtag für die Säuberung 
der Schulbücher vom Chauvinismus eingetreten jei. 
Zum Schluſſe der Berhandlungen betonte Di. T. Stead 


Leben des Brandes bei künſtlicher Kultur, im Ader- 
boden, im GStallmift und beim Paſſieren des Tier: 
darmes. Was für die Tierfütterung von befonderer 
Wichtigkeit, iſt, daß die Unjchädlichteit des Genuſſes 
großer Brandmengen für Pferde, Kühe, Schafe, Nager, 
Vögel u. }. mw. nachgemwiejfen werden konnte. Die von 
den Fierärzten und Landwirten auf den Genuß mit 
Brandpilzen befegter Futtermittel zurüdgeführten Sr: 
krankungen unirer Haustiere müſſen alſo andre Ur- 
fachen haben. 


G. 


Galdos, Perez, ſ. Theaterzenſur. 

Galetti-⸗Gianoli, Iſabella, eine früher ſehr ge: 
feierte Opernſängerin, iſt Anfang September in Mai— 
land geſtorben. — 

Galizien ſ. Mineralproduktion Galiziens — Oeſter⸗ 
reich 7. 

Galliſieren ſ. Wein. 

Galvanis, Julius, Profeſſor der Chirurgie an der 
Univerſität in Athen, eine Perſönlichkeit von großer 
wifjfenfchaftlicher Bedeutung, iſt Mitte September auf 
einem Kagdausfluge in der Umgebung Athens plöglich 
geitorben. 

Gärtnerei ſ. Blumenhändler Dendrologiſche 
Geſellſchaft, deutſche — Handrechen — Jardin des 
Plantes. 

Gärungstechnik, Verwendung von Schimmel— 
pilzen in der. In der Abteilung für angewandte 
Chemie der deutſchen Naturforſcherverſammlung in 
Burg ſprach am 23. Sept. Geh.⸗Rat Prof. Dr. 

elbrück über die Einführung der Schimmelpilze in 
die &., wodurch das Malz für das Brennereigewerbe 
größtenteild entbehrli wurde. 


| Zutritt von Luft zu ſchnellem Wachstum und zu großer 


verzucdernder Kraft zu bringen. an verarbeitet jegt 
im Großbetrieb bereit3 Maismaiſchen nach dieſem Vers 
fahren unter Hinzufügung von Hefe mit gutem Erfolg. 
In der Rartoffelbrennerei hat man indefjen bis jeßt 
mit diefem Berfahren wenig Glüd gehabt, 
Gaſtwirtſchaft |. Mufilautomat — Rubeftörung. 
Geflügelausftellungen. Gin Erlaß des jädhfischen 
Minijtertums des Innern vom 7. Sept. 1901 unter: 
wirft die &. in Sadjen behufs Vorkehrung wirkjamer 
Maßnahmen zur Verhütung der Ginfchleppung und 
Berbreitung der Geflügelcholera der Aufſicht der Be- 
zirkstierärzte. (Sächſ. Gef.- u. V.Bl. ©. 146.) 
Gcheimmittel, Das preußifche Kammergericht hat 
unterm 12. März 1900 ausgeiprochen, daB aud) Arznei- 
mittel, welche nicht aus mehreren Subſtanzen zu— 
ſammengeſetzt find, als G. angefehen werden müjlen, 
wenn ihre Natur nicht ſpäteſtens bei der Anfündigung 
dem Publikum befannt gegeben wird, weil die bezüg- 
lichen Vorſchriften da3 jachuntundige Publikum vor 
mwirtichaftlicher Benachteiligung dur Anfauf minder: 


Die Schimmelpilze | wertiger Ware und vor derjenigen Geſundheitsſchädi— 


dienen bier al3 verzuderndes Agen3, mas Takamine | gung jehügen wollen, melche entweder Durch Die Be- 


dur) Schimmelpilze auf feuchter Kleie zu erreichen 
fuchte. Für die Technik gaben die Arbeiten von Cal: 
mette jehr brauchbare Refultate ; e3 gelang ihm, Rein: 
tulturen des Amylomyces Rouxi in Wtaifchen unter 


nußung des Mittels felbit oder dadurch entitehen 
fann, daß der Käufer bei Anwendung desfelben den 
richtigen Zeitpunkt zur Befragung des Arztes ver- 
fäumt. (Johow, Sahrb. BD. 20 ©. C 49.) 
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Geiſteskrankheit 


Geiſteskrankheit ſ. Lehrerinnen. 

Geiſtesſchwäche ſ. Entmündigung wegen Geiſtes— 
ſchwäche — Idiotenweſen. 

Gelſenkirchen ſ. Typhusepidemie. 

Gemeindezugehörigkeit. Das preußiſche Ober— 
verwaltungsgericht hat unterm 16. Nov. 1900 aus 
geſprochen, daß in Preußen eine Gemeinde, welche ein 
Grundſtück zu den Gemeindelaften beranziehen will, 
im Bejtreitungsfalle den Nachweis führen muß, Daß 
das betreffende Grundſtück dem Gemeindebezirt ein- 
verleibt wurde; nach dem Erlaß des preußifchen Ge- 
jeßes vom 31. Dez. 1942 über die Armenpflege konnte 
eine folche Einverleibung nicht mehr ſtillſchweigend, 
fondern nur durch ausdrüdliche Anordnung der zu— 
ftändigen höheren Behörde (je nach der Zeit: mittelft 
vom Minijter des Innern genehmigten Befchluffes der 
mit der Gemeindebildung beauftragten Kreiskommiſſion, 
Durch Anordnung des Oberpräfidenten oder mit Be— 
ſchluß des Kreisausfchuffes) vollzogen werden; aber 
auch für die vorhergehende Zeit begründet die Ihat- 
fächlihe Behandlung eines Grundftüdes als Teil eines 
Gemeindebezirfes Feine Nechtsvermutung für Die recht: 
liche Zugehörigkeit zu demfelben; diefe Zugehörigkeit 
muß — wenn auch unter Verwertung des erwähnten 
thatfächlichen Zuftandes al3 Beweismoment — völlig 
nachgemwiejen werden. (Preuß, Verw.Bl. 22. Jahrg. 


©. 603.) 
Genese, La, d’un roman de Balzac (Les 
Paysans). Mit diefem Buch veröffentlicht Der befannte 


Balzac-Forfcher Spoelberch de Lovenjoul (bei Dllendorf 
in Paris) die Entftehungsgejchichte Des Romans Les 
Paysans, zahlreiche, bisher nicht herausgegebene Briefe 
von Girardin, deſſen Frau, von Balzac jelbit u. a., 
ſowie einen unedierten Yloman Le grand proprietaire 
von Balzac. (2a Grande Revue 9.) 

Genoſſenſchaftsweſen in England Der Ge 
neraljefretär der englifchen Gewerkſchaften, I &. Gray 
in Mancheſter hat feinen Bericht über das Genoſſen— 
jhaftsjahr 1900 und über den 33. Genoſſenſchafts— 
fongreß, der vom 27. bis 29. Mai 1901 in Middles— 
borough abgehalten wurde, fehriftlich_erftattet. Die 
1634 berichtenden Genoſſenſchaften (1464 Ronjummvereine, 
149 meift mit diefen in Berbindung jtehende Produftiv- 
affociationen, 11 Hilfskaſſen, 8 Spezialgenoffenfchaften 
und tie englifhe und fchottijche Großeinkaufsgenoſſen— 
ſchaft) wiefen 1827653 Mitglieder nad, die Gejchäfts- 
anteile in Höhe von 23 108 729 Pfd. St. und 1666 279 
Pfd. St. Nefervefonds befaßen und einen Warenerlös 
von 77276858 Pd. St. mit einem Neingewinn von 
8573800 Bid. St. erreichten. Der nad) Maßgabe der 
Einkäufe den Mitgliedern mieder zufließende Bonus 
war 55972 Pfd. St. Für Erziehungszmecde wurden 
Daneben 64147 Bid. St., jür jonjtige Wohlfahrtsein— 
rihtungen 39169 Pfd. St. aus dem Bruttogemwinn 
abgezweigt. Angejtellt waren in den Konjumvereinen 
45648, in den PBroduftivgenoffenjchaften 37403 Ber: 
fonen, die an Lohn und Gehalt 2902 240 Pfd. St. be> 
zogen. 99 PBroduftivgenofienschaften fehen ſatzungs— 
mäßig eine Beteiligung ihrer Arbeiter am Reingeminn 
vor, eine Reihe andrer gewährt dieje AUrbeit3dividende 
ohne einen jtatutenmäßigen Zwang. Sm Jahre 1861 
begann diefe glänzende Entwicklung, es waren Damals 
48 184 Mitglieder mit 333290 Pfd. St. Gejchäftsanteilen 
und einem Umfaß von 1512117 Pfd. St. Bon 1861 
bi3 1899 hatten die Genoſſenſchaften von England, 
Irland, Schottland und Wales einen Geſamtumſatz 
von 1043978922 Bd. St. und einen Gewinn von 
96 865 601 Bid. St., alio beinahe 2 Milliarden Mark 
für ihre meift aus Arbeitern beftehenden Mitglieder 
erzielt. (503. Pr. Nr. 50 v. 12, Sept.). 

Genoſſenſchaftsweſen f. Baugenofienfchaften 
Blumenhändler Srbbaurecht Korbmacher⸗ 
genoſſenſchaften — Kreditgenoſſenſchaften in Ungarn 
—— — Obſtverwertung — Wohnungs-— 
weſen. 

Geologie ſ. Antarktis — Hoher Freſchen — Kohle— 
führendes Gebirge. 

George, Henry. Eine Biographie H. G.s giebt 
deſſen Sohn (bei W. Reeves in London) heraus. Das 
Buch atmet die Pietät des Kindes, nicht die Unpartei— 
lichkeit der Kritik. (Times v. 4. Sept.) 


— 
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Geſchichts⸗ und Altertumsvereine 


Gerichtsentſcheidungen ſ. Aktiengeſellſchaft — 
Aufrechnungsverbot Begräbnisplatz Berich⸗ 
tigungen in Zeitungen — Beſſer — Bürgſchaft — 
Doppelbeſteuerung — Eigentumsfreiheitsklage — Ein— 
kommenſteuer in Preußen — Entmündigung — Erb— 
ſchein — Ermiſſionsrecht — Fabrikbetrieb — Fahnen— 
flucht — Firmenführung — Geheimmittel — Gemeinde— 
zugehörigkeit — Gewalt, elterliche — Gewerbeſchein — 
Haftentbindungsklage — Haftpflicht einer Gemeinde — 
Handwerkergeſelle — Jagdſchein — Kapitalrentenſteuer 
— Kind, Sorge für die Perſon des — Kinder, außer⸗ 
eheliche — Kirchenbaupflicht — Kleingewerbe, Begriff 
des — Knappſchaftsvereine — Koſtenvorſchußpflicht — 
Maklerlohn — Mandat, parlamentariſches — Marken— 
ſchutz — Muſikautomat — Nebengewerbe — Oeffent— 
licher Weg Offenbarungseid Patentweſen, 
ſchweizeriſches — Pfändung einer Droſchke — Polizei— 
beamte — Reallaſten — Reitanſtalt — Schadenerſatz — 
Schlüſſelgewalt der Frau — Schulverband — Steuer— 
forderungen — Strafverfahren — Tierhalter — Unter— 
ſtützungsbedürftigkeit Unterſtützungswohnſitz 
Vereinbarung, ſtillſchweigende — Vereinsregiſter — 
Verſchollener — Vertragsanfechtung — Vormundſchaft 
— Wandergewerbe — Wohnſitz — Zeugnisverweige— 
rung — Zubehör zu einem Grundſtück. 

— ſ. a. Reichsgerichtsentſcheidungen. 

— in Be f. Staat3angebörigfett. 

— in Defterreich j. Differenzgejhäfte an einer 
ausländifchen Börſe — Exekutionen — Landezfchul- 
fond3, öjterreichiicher. 

— in der Schmeiz f. Verjährung — Vollſtreck— 
barkeitserklärung ausländifcher Urteile Waren- 
zei 


— — 


en. 

erichtszuſtändigkeit. Für Verſicherungsnehmer 
iſt hinſichtlich des Gerichts, welches nach der Beſtimmung 
der Police über Streitigkeiten zwiſchen Verſicherer 
und Verſicherungsnehmer zu verhandeln und entſcheiden 
habe, nachſtehende Entſcheidung des Reichsgerichts von 
Intereſſe: Die Beſtimmung in den Bedingungen einer 
Verſicherungspolice, daß die aus dem Verſicherungs— 
vertrage entſtehenden Streitigkeiten in erſter Inſtanz 
vor das ordentliche Gericht desjenigen Ortes gehören, 
wo die Police ausgeſtellt iſt, kann insbeſondere mit 
Rückſicht auf die weitere Beſtimmung, daß die Ver— 
pflichtungen der Verſicherungsgeſellſchaft aus dem Ver— 
ſicherungsvertrage erſt in Kraft treten, wenn Der 
Berficherungsnehmer die Bolice eingelöjt hat, und ihm 
hierüber eine Befcheinigung der Generalagentur der 
Geſellſchaft erteilt ıft, ohne NRechtsirrtum dahin aus: 
gelegt werden, daß als Ausſtellung der Bolice nicht 
die Unterzeichnung Durch die Direktion, jondern die 
Grteilung der vorerwähnten Befcheinigung anzujehen 
it. Die Annahme, daß in einem ſolchen Falle das 
Bericht des Sites jener Generalagentur für die Klage 
des Verſicherungsnehmers gegen die Gefellichaft aus 
dem Berficherungsvertrage zufiändig fei, ift daher in 
einem ſolchen Falle rechtlih nicht zu beanftanden. 
ss d. R.“G. v. 1. Juni 1901. Das Recht 1901 

. 388. 

Germaniihe Vollsſtämme j. Bangernanismus. 

Geſchichte der Erzichung. Bon der feit 1884 
erfheinenden ®. d. &. vom Anfang bi3 auf unfre 
ar bearbeitet in Gemeinschaft mit einer Anzahl von 

elehrien und Schulmännern von Dr. K. U. Schmid, 
fortgeführt von Dr. & Schmid, iſt ſoeben Die erite 
Abteilung des 5. Bandes erjchienen (Stuttgart 1901, 
J. G. Cottas Nachf., 515 ©. Ler.:8°, M.16.—). Darin 
behandelt Dr. Hermann Bender, geftorben 24. April 
1897, die Gejchichte des Gelehrtenſchulweſens in Deutfch- 
land Seit der Reformation (©. 1—337) in teilweise 
pragmatifcher Methode und unter ausgedehnter Be- 
rüdlichtigung der zeitgenöſſiſchen ALitteratur. Das 
neuzeitlihe, nationale Gymnafium unterzieht Der 
Herausgeber einer referierenden Betrachtung (©. 337 
bis 511), in deren Mittelpunkt die Dezemberfonferenz 
in Berlin i. %. 1890 gerüdt tit. 

Geſchichts- und Altertumsvereine, der Ge- 
ſamtverein der deutſchen, hielt feine 49. General- 
verJamlung vom 25. bis 27. Sept. in Freiburg i. Br. 
ab. Boran gingen die Tagungen des 2, Denftmal- 
pjlegetages und die 2. Hauptverfammlung des Ber: 
bandes jüdmeltdeutfcher Altertumsvereine. Den eriten 
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Gefellſchaft — DA Gewerbeſchein 


namen des Kindes zu beſtimmen. Dieſe Vornamen 
werden nur auf mündliche Anzeige beim Standes— 
beamten eingetragen. (Entſch. d. 2.-&. Schneidemühl 
v. 1. April 1901. Surift. Monatsſchr. f. Poſen u. Weit: 
preußen 1901 ©. 89.) 

Gewerbeaufiigt in England Dem Berichte 
der englifchen Fabrikinſpektoren für das Jahr 1900 ift 
zu eninehmen, daß die Zahl der Fabriken von 91571 
1. J. 1899 auf 95664, die der Merfftätten von 134 185 
i. J. 1899 auf 137648 geftiegen ift. Die Zahl der Un- 
füle mit tödlichen Ausgange betrug 1045 und zeigt 
eine Zunahme von 20 p&t gegenüber dem Vorjaähre. 
Vertrag Walleniteins mit dem Kaiſer 1632, des Privat: | 27704 Unfälle (21,7 p&t mehr al3 im VBorjahre) waren 
dozenten Dr. Wahl über den ——— der Anſichten geringfügiger Art und wurden nur zur Kenntnis der 
über die Politik Der deutſchen ähte im eriten | Inſpektoren gebracht. 1129 der zur Anzeige gebrachten 
Koalitionskriege, des Prof. Dr. Beyerle über die | Fälle betrafen Blei- (1058), Phosphor: (3), Arfen- (22) 
Reichenauer Funde. Die Schlußfiung fand in Donaus | und Duekſilbervergiftungen (9) und Anthraxr (87). 
efehingen Statt, womit die Befichtigung des Schlojfes | (&hem.-3. Nr. 72). 
fowie der fürjtlichen Sammlungen verbunden war. GeWwerbedanf, Heilbronner, f. Börfenbewegung. 
(Schwäb. Merkur.) Gewerbebetrieb ſ. Heimarbeiter — Ruheſtörung. 

Geſellſchaft, fatboliich-apologetifche, 1. Kirche, Gewerbegehilfin |. Wohnſitz. 
katholiſche, in Deutſchland. Gewerbegericht ſ. Reitanſtalt. 

Geſellſchaft m. dp. SH. ſ. Aktiengeſellſchaft — Aktien— Gewerbegerichte, deutſche, der Verband der. 
geſellſchaften in Rußland. Die Verbandsverſammlung fand am 10. u. 11. Sept. 

Geſellſchaftsvertrag |. Aktiengeſellſchaft. in Lübeck ſtatt. Stadtrat Dr. Fleſch-Frankfurt a. M. 

Geſundheitspflege, öffentliche, der deutſche | gab den Geſchäftsbericht, wonach zurzeit bereits über 
Berein für, hielt vom 18. bis 20. Sept. in Roſtock 163 Gerichte beſtehen, und überwies die Fertigſtellung 
feine 26. SJahresverfammlung ab. Zunächſt erfiaitete | der einftweiligen Sagungen einem Ausſchuß. ALS 
ver Geh. Sanitätsrat Dr. Spieß-Frankfurt als Sekretär | nächſter Verfammlungsort wurde Würzburg gemählt. 
des Vereins den Gejchäftsberiht, monad der Verein | Gemeinderat und Rechtsanwalt Stodmayer-Stuttgart 
augenblicklich 1509 Mitglieder zählt. Den eriten Gegen: | eritattete Bericht über die Hauptergebnifje der Statiſtik 
ftand der Tagesordnung bildeten die örtlichen Ge: | über die deutjchen Gemerbegerichte und wies eine ftetig 
tundheiläfommilfionen in ihrer Bedeutung für Staat | ji) erhöhende Thätigfeit Der leßteren nad. Gemerbe- 
und Gemeinde, ſowie für die allgemeine Thätigfeit der | richter Dr. Grote-Bremen referierte über das Verfahren 
Medizinalbeamten. Die Berichterftattung hierüber | in Einigungsfahhen bei Streiks und Ausfperrungen 
hatten Med.-Rat Raymund-Minden und Dr. Safirom- |in PBeutfchland und betonte die Gleichberechtigung 
Charlottenburg übernommen. Die von den Referenten | zwijchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern, fomie Die 
aufgeſtellten Zeitfäbe kamen nicht zur Abftimmung. ſegensreichen Wirkungen der Ginigungsämter. Privat: 
Alsdann verbreitete fih Geh. Med.Rat. Dr. Löffler: | Dozent Stadtrat Dr. Yaftrom- Charlottenburg ſprach 
Greifswald über die Hygiene der Molkereiprodufte, | Über daS gleiche Verfahren im Ausland, in dem Eng: 
Bei der darauffolgenden längeren Debatte wurden be- | land und Reuſeeland obenanftehen, und definierte als 
fonder3 die Erfolge der Pafteurifierung und Sterili- Zweck der Einigungsämter die Schaffung eines kollek— 
ſierung ber Milch befprochen. In der zweiten Sisung | tiven Arbeitsvertrags. Weber die hauptſächlichen Neue— 
am 19. Sept. jprah der Landesmajchineningenieur | rungen der Gewerbegerichtönovelle vom 30. Juni 1901 
Dslender-Düffeldorf über die Fortichritte auf dem Ge⸗ | referierte Reichsrat Dr. Menzinger-Müncden, über die 
biete zentraler Heizungs: und Lüftungsanlagen für | Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte Reichsrat 
private und dffentlide Gebäude. Die Ausführungen | Bacher, der fich für deren Angliederung an die Ge— 
des Redners erfuhren mehrfeitigen Widerjprud, fo | werbegerichte ausfprad), über die Statuten Der deutſchen 
daß feine Schlußfäbe nicht zur Annahme gelangten. | ©. Beigeordneter Wolff -Dffenbah, der auf dieſem 
Hierauf behandelte Prof. Dr. KR. Lehmann- Würzburg | Gebiet eine ziemliche Zerfahrenheit Fonftatierte, endlich 
die Bedeutung der hygieniſch wichtigen Metalle (mie über die rechtliche Seile der Arbeitsordnung Dr. 
Kupfer, Zinn, Aluminium, Nickel, Blei) im Haushalt | Ezimatis-Solingen. 
und in der Nahrungsmittelinduftrie. Die dritte Sitzung Gewerbegerichtsbeiſitzer. Auf Veranlaſſung des 
am 20. Sept. begann mit der Ausſchußwahl; der Evangeliſchen Arbeitervereins in Berlin haben ver 
einzige Gegenstand der Tagesordnung betraf die | Ratholifche Arbeiterverein in Berlin, die Chriftlichen 
StraßenbefeitigungSmaterialien und die Ausführung: Gewerkſchaften Berlins, der Verein Berliner Haus— 
arten, ſowie ihren Einfluß auf die Geſundheit. Der diener und die deutſchnationalen Handlungsgehilfen 
erfte Meferent, Stadtbaurat Gengmer-Halle, behandelte | Berlins in Gemeinidhaft mit dem erfteren ein Ab- 
die Frage vom finanziellen, der zweite, Privatdozent | kommen getroffen, für die nächſte Gewerbegerichts— 
Dr. Th. Weyl-Charlottenburg, vom bygienifchen Stand» | beifigerwahl das Broportionalmahliyften zu beantragen 
punkt aus. Eine lebhafte Diskuffion auf Grund der | und der Sozialdemofratie, melde in Berlin zurzeit 
in den einzelnen Städten gejammelten Srfahrungen | ämtliche Arbeitnehmerbeifigerpoften bejeßt hält, eine ge- 
ergab im allgemeinen Uebereinftimmung mit den Leit- | meinfame Minderheitsliſte entgegenguftellen, um jo auch 
fäben. Hierauf ſchloß Oberbürgermeifter Dr. Schneider- | einige nichtjozialdemofratifhe Arbeitnehmervertreter 
Magdeburg die Verſammlung. durchzubringen. An die Hirſch-Dunckerſchen Gemerf- 

Getreidezölle ſ. Zolltarif. vereine wurde ein gleiches Erſuchen um Beteiligung 

Geucke, Kurt, ſ. Sebaſtian. geſtellt. ee 

Gewalt, elterliche. Die Frage, ob der zur zweiten | Gewerbehygiene ſ. Gewerbeaufſicht in England. 
Ehe gefchrittenen und nach dem Inkrafttreten Des Gewerbeinfpeition |. Gemerbeauflicht in England. 
3.8.8. abermal3 vermitweten Mutter die elterliche Gewerbeſchein. Das preußijche OberverwaltungS- 
&. über die Kinder der erjten Ehe zuftehe, ift in | gericht hat unterm 31. Okt. 1900 entfchteden, daß einem 
einer Entſcheidung des D.-2.:G. in Dresden dahin be | Gemerbetreibenden, der ein ſtehendes Gewerbe betreibt, 
antwortet worden: Der verwitmweten Mutter, die eine | die Ausftellung von Legitimationskarten (als Reijende) 
neue Che eingegangen und nach dem Inkrafttreten | für ſich und feine Gehilfen nicht deshalb vermeigert 
des B.G.B. anderweit verwitwet ift, kommt die | werden darf, weil er Daneben ein Wandergemwerbe be- 
elterlihe &. über die Kinder erfter Che nicht zu. | treibt; in dieſem Falle hat der Gemerbetreibende ſowohl 
(Entih. d. O.L.„G. in Dresden v. 30. Oft. 1900, | diejenigen Vorſchriften zu erfüllen, melde für den 
- Annalen d. D.8.®. in Dresden 22 ©. 174.) ftehenden Gemwerbebetrieb, mie Diejenigen, welche für 

— Ueber das Recht zur Beitimmung des Bornamens | den Wandergemwerbebetrieb beftehen, d. 5. für den 
eine3 ehelichen Kindes fpricht fich eine Fürzlich vom | erjteren Legitimationsfarte, für den letzteren Wander- 
Landesgericht in Schneidemühl erlaffene Entjcheidung | gemerbeichein, zu Löfen. (Preuß. Berwm,-Bl, 22. Jahrg. 
aus: Der Bater hat das ausschließliche Recht, Die Vor: | ©. 591.) 
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Vortrag hielt Brof. N. Stu über die Rechtsgeſchichte 
des Freiburger Münſters, indem Redner mit Befriedi- 
gung darauf hinwies, daß unter Berücdfichtigung jeiner 
Ausführungen der Bertrag, wonach die Kirche als 
Eigentum der Mtünjterfabrikitiftung erklärt wird, zu 
ftande gefommen jei. Bon den zahlreichen wiffenfchaft- 
lien VBorträgen find noch hervorzuheben diejenigen 
des Prof. Dr. Sothein (Bonn) über die Hofverfajjung 
des Schwarzmwaldes, des Architeften Thomas (Frant- 
furt a. M.) über Ringmwallforfhung, des Prof. Dr. Fa: 
brietus über die Limes forſchung in Baden und Württem— 
berg, des Prof. Dr. Dihael über den angeblichen 
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Gewerbevereine, deutſche, die 10. Haupt- 
verſammlung Der, tagte vom 15. bis 17. Sept. 
in Hannover. Baljermann :» Mannheim Hielt einen 
längeren Vortrag über gemerbliche Schiedsgerichte, 
Redner befürmortet, die Handelsgerichte zu gemein: 
famen Inſtanzen für Handel und Handmwerf dadurch 
auszugeitalten , daB man in fie auch Beifiger au Hand- 
werferfreifen berufe. Weiter erjtrebenSmwert jeien 
kaufmänniſche Schiedsgerichte. Am zweckmäßigſten ſei 
die Angliederung an die Gewerbegerichte als ſelb— 
ſtändige Abteilungen oder Angliederung an die Amt2- 
gerichte. Senator Fink hielt die Angliederung an die 
Amtsgerichte für verfehlt. Billige, fchnelle und fach- 
verftändige Juſtiz werde am beften durch Die Gewerbe: 
gerichte erreicht. Nach längerer Diskuſſion gelangte 
folgende Refolution DOfterlag-Rarlsrube zur Annahme: 
„Der Verband deutiher G. hält es im Intereſſe einer 
rafhen und zutreffenden Rechtſprechung für dringend 
wünfchensmwert, daß der Übteilung für Handel3fachen 
bei den Landgerichten Beifiger aus dem Handwerker— 
und Kleingemwerbeitande angehören.” Direktor Rom- 
berg- Köln referierte über Meiſterkurſe. Richtige Aus— 
bildung in Schule und Werkitatt jei der Kernpunft 
der ganzen Handwerkerfrage. Die Verſammlung ftimmte 
der Reiolution des Bortragenden zu, die Staats— 
regierungen mögen die Einrichtung von Meiſter- und 
Wanderlehrkurſen als Hilf3mittel erften Ranges, Die 
Meifterlehre zu fördern, mit allen Kräften anjtreben. 
Rechtsanwalt Dr. Fuld-Mainz jprad gegen daS Aus— 
verfaufsunmefen, Prof. Dr. Gothein-Bonn über die 
Bedeutung der Hanbdeläverträge für den Handwerker: 
Itand. Redner ſprach energifh gegen den Zolltarif- 
entwurf, welcher mit Entichtedenheit zu belämpfen fei. 
Als Ort des nächſten Verbandstages wurde Kaifers- 
lautern beftimmt. (Frankf. 3.) _ 

Gewerkſchaften in Frankreich. Das Handels- 
minifterium veröffentlicht eine Statiftif über die in- 
duſtriellen, handelsgewerblichen und landmirifchaftlichen 
Syndifate, die auf Grund des Gefeges vom 21. März 
1884 errichtet find. Danach eriitierten am 1. San. 1901 
in Franfreich 8035 Syndikate; davon entfielen 2382 
auf die Unternehmer, 3287 auf die Arbeiter, 162 waren 
gemifchte und 2204 Yandmirtfchaftliche. Diejenigen 
landwirtjchaftlichen Syndikate, die nur aus Arbeitern 
(Gärtner, Holzhauer u. |. mw.) beftehen, find in der 
Statiſtik den Arbeiterfyndilaten zugezählt, desgleichen 
find Die Syndikate der Betriebsinhaber von Gärtnereien, 
Molkereien, Holzhandlungen u. j. w. unter die Unter- 
nehmeriyndifate rubriziert. Die eigentlichen landwirt— 
Schaftlihen Syndifate beitehen meift nur aus Befigern 
und einer geringen Anzahl Tagelühner; zu diefer Zahl 
find noch hinzuzurechnen 696 landwirtſchaftliche Unter: 
ſtützungsvereine. Im Jahre 1900 Haben die Unter: 
nehmerſyndikate un 225, die Der Arbeiter um 602 und 
die landmwirtichaftliden um 180 zugenommen. Die Zahl 
der Syndifatsverbände ift von 173 auf 200 und die 
der Arbeitsbörfen von 65 auf 75 geftiegen. Was vie 
Mitgliederzahl der Syndifate anlangt, To gehörten 
denen der Unternehmer 170050 Perſonen an, während 
die Gemerfvereine der Arbeiter 588823 zählten; die 
gemiſchten Syndifate zählten 29 044, die landmwirtichaft- 
lichen 533454, zufammen alfo 1321360 Berjonen, wozu 
noch 48458 Berjonen zu rechnen find, die in landmwirt- 
Thaftliden Unterſtützungsvereinen vrganifiert Jind. 
Frauen gehören den gemerblichen Syndikaten 43470 
an; die größte Zahl derfelben, nämlich 32065, entfällt 
aufdie Arbeitervereinigungen. (Soz. Pr. Nr. 49 v. 4. Spt.). 
chriſtliche, ſ. Nichtgewerbliche Arbeiter 
Zertilarbeiter, chriſtliche. 

Gewerkſchaftsbewegung ſ. Buchdruckgewerbe — 
Metallarbeiterverband, deutſcher. 

— in Elſaß-Lothringen. Die Zentralkom— 
miſſion der Gewerkſchaften Elſaß-Lothringens giebt 
über den Stand der dortigen Organiſationsverhältniſſe 
folgenden Bericht: In Straßburg ſind ca. 1800 Arbeiter 
(gegen 2000 im Vorjahre) organiſiert. Der Rückgang 
erſtreckt ſich hauptſächlich auf das darniederliegende 
Baugewerbe. Organiſiert find 22 Berufe, davon 2 in 
&ofalvereinen. In Kolmar haben 9 Verbandsftlialen 
269, in Mülhausen i. &. 10 Filialen 872 Mitglieder. 

Gewerkſchaftskongreß, der fünfte, der durch 
Vertrauensmänner zentralifierten Lokal— 
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Gewerkſchaften Deutſchlands tagte vom 23. bis 
25. Sept. in Berlin. Vertreten waren 18233 Mit: 
glieder. In einer Nefolution fprach ſich der Kongreß 
darf gegen die in Zentralverbänden ſich jebt breit 
macende jogenannte Neutralifierung gegenüber der 
Parteipolitik aus und betonte die Notwendigkeit der 
engen Fühlungnahme mit der jozialdemofratifähen 
Partei. Gegen den neuen Zolltarif der Regierung 
wurde gleichfalls eine Proteftrefolution gefaßt. Pie 
Gejamtorganifation erhielt den neuen Samen Freie 
Bereinigung deutſcher Gemwerkichaften. Der nächſte 
Kongreß joll 1903 ftattfinden. 

Gewerkſchaftsweſen ſ. Sozialdemofratifcher Partei: 
tag, deuticher. 

Gewerfvereine, deutſche GHirſch-Duncker). 
Der Zentralrat der deutſchen G. hat eine 22 Seiten 
ſtarke Broſchüre über die Entwicklüng und Thätigkeit 
der deutſchen G. und ihres Verbandes herausgegeben, 
— insbeſondre über die Jahre 1808 -1901 ver— 

reitet. 

— Der Zentralrat der deutſchen ©. beſchloß in 
feiner Sitzung am 19. Sept.: Bom 4. Quartal d. J. ab 
Be die Drisverbände der Gemwerfvereine in jedem 

terteljahre am 15, des zweiten Monats eine Arbeits- 
Iojenzählung nad einem einheitlichen vom Zentralrat 
aufgeftellten Schema vorzunehmen. Die Ergebnifje 
werden im Verbandsbureau bearbeitet und den Gene: 
talräten der einzelnen G. übermittelt. 

— ſ. Gemerbegerichtsbeifiger. 

— englifhe, der VBerbandstag, der, tagte 
vom 2. bi 7. September in Smwanjea. Bertreten 
waren 191 einzelne &. mit mehr al3 1195400 Mit— 
gliedern durch 409 Abgeordnete. Im ganzen eriftieren 
in Großbritannien 1271 ©. mit etwa 1880000 Mit— 
gliedern; e3 waren aljo rund 63 p&t. der gemerf- 
vereinlich organifierten Arbeiter vertreten. Bon großen 
G. waren nicht repräfentiert die Bergarbeiter von 
Durham und die von Norihbumberland, die Amal- 
gamated Society of Engineers (Bereinigte Geſellſchaft 
der Maſchinenbauer) und zwei andre große ©. des Ma— 
ichinenbaue3, deren Vertreiungsrechte wegen Webertre- 
tung eines Baragraphen der Kongreßftatuten fufpendiert 
waren. Die vom Verbandstag angenommenen Reſo— 
Iutionen forderten u.a. Ausdehnung der Machtbefugniffe 
der a Hinauffegung der Alterögrenze 
der Kinder zum Eintritt in die Fabriken auf 15 Sabre, 
Zahlung der gleichen Unfallsentihädigung ſeitens der 
ausländiihen Schiffsbeliger an britifche Arbeiter, mie 
nn der britiiden Schiffseigentümer, Ausdehnung 

er Schulzeit bis mindeſtens zum 15. Lebensjahre, 
Tortfall des Schulgelde3 in den Slementar-, Fort: 
bildungS=, höheren und technifchen Schulen, Urbeiter- 
vertreiung im Unterrihisminiftertum, BefähigungS- 
nachweis für Maſchinen- und Kejfelmärter, Alters— 
verjicherung „ Ausdehnung und Berbejlerung Der 
Arbeiterihußgefeggebung, Vorſchrift für die Marine- 
verwaltung. ihren Angeitellten feinen fchlechteren Lohn 
zu zahlen, als PBrivatunternehmer für die entfprechenden 
Arbeiten geben, Einfügung der Xohnklaufel in Regie: 
rungsfontrafte, Achtftundentag für Kohlenförderleute, 
Befeitigung der von den Poſtbeamten gerügten Miß- 
fände, parlamentariihe3 Stimmrecht für Frauen, 
Einführung eines allgemein gejeglichen achtitündigen 
Arbeitstages, Beflerung der Wohnungsverhäliniffe der 
Arbeiterichaft und billige Sifenbahnfahrt für Arbeiter 
zur Arbeitsſtätte. Das Urteil des Haujes der Lords, 
daß die ©. als folche gerichtlich haftbar gemacht werden 
fönnen (ſ. 3.:2. Aug.⸗“H. ©. 144 ©. in England), 
gab Beranlaffung, den parlamentariihen Ausſchuß Der 
&. mit der Verfolgung der Frage an einem Brobefall zu 
beauftragen, und führte zum Beſchluſſe, Die Statuten, 
falls e3 fich nötig ermieje, zum geſetzlichen Schuße 
der Drganifation entiprechend zu ändern. Eine Reſo— 
Iution zu Gunsten eines Zwangsſchiedsgerichtsver— 
fahrens bei Ausitänden wurde mit 670 000 vertretenen 
Stimmen gegen 310000 abgelehnt. Der näditjährige 
Berbandstag wird in London tagen. (Der Gemwerfverein 
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ihaffen, von Amts megen Neußerungen von Aus: 
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für Abhörung von Zeugen bejtehenden Borjchriften 
gebunden, nody zur SHerbeiführung einer “Partei- 
verhandlung über die Ergebnifjfe der ihm gewordenen 
Auskunft verpflichtet. (Entſch. d. R.-G. vom 19. März 
1901. Surift. Wochenfchr. 1901 ©. 399.) 

Sicht j. Alkohol. 

Glogau j. Sötber, Dr., Stadtrat. 

Süd, Das (La veine), Komödie in drei Aufzügen 
von Alfred Capus, Deutfh von Theodor Wolff, 
(. 3.8, Febr.-9. ©. 202, März-⸗H. ©. 338), hatte 
am 28. Sept. bei der erjten Aufführung im Deutſchen 
Bolkstheater in Wien jchönen Erfolg. „Das Milieu 
dieſes Stüdes Hindert nicht, daß ſich fein Stoff mit 
einer gewilfen Anmut entwidelt. Gine Komödie, Die 
auf dem Boden der Gefchäftsmelt des Herzen3 fpielt, 
überrafcht durch ihre Feinheit. Diele ijt fajt zu groß 
für eine Seit, die derbere Effekte liebt.” (N. Fr. Pr.) 

Glühlampenhalter, eleftromagnetijäher, von 
&. Diehmann u. Sohn (Berlin C. 22). In der Faſſung 
für die gewöhnliche Birne der eleltromagnetifchen ©. 
it ein Eleftromagnet untergebracht, welcher von dem 
die Lampe jpeifenden Gleihjirom durdflojfen und 
erregt wird; er haftet dann an jedem beliebigen Stüd 
Gifen oder Stahl in jeder Lage feit und ſicher. Am 
einen Ende eines biegjamen Kabels befindet fich die 
Zampe, am andern Ende ein Stöpjel, welcher fich in 
die Faffung jeder Glühlampe einfchrauben läßt; Die 
Glühlampe wird dafür in Die elefiromagnetifche Faſſung 
eingefehraubt, (Gemwerbebl. a. Württ. Nr. 36.) 

Gogol, Nitoläji Waſſiljewitſch. Der in Odeſſa 
lebende griechifche Gelehrte Wulodimos hat &.3 Hajfifche 
Werke ins Griechijche übertragen. (B. 3.2.3. 203.) 

Goldgrude, Die, ein dreiaftiger Schwank von 
Zaufs und Jakoby, fand am 21. Sept. bei feiner Erft- 
aufführung im Berliner Theater in Berlin eine jehr 
freundlide Aufnahme „Es war fein durchſchlagender 
Erfolg, der die Saifon beherrſchen Tann, aber eine für 
zufriedene Gemüter äußert vergnügliche Sache, der zwi— 
Then erniten Aufgaben die Zeit ganz angenehm aus— 
fült.* (8. T. vom 22. Sept.) 

Gonzalez, Joaquin, ſ. Argentinien. 

Görlitz. Zum Direktor des Görliter Stadttheaters 
wurde Oberregiſſeur Brehm (Mainz) von Okt. 1902 
an auf 3 Fahre gemählt. 

Gotha |. PreiSausfchreiben — Soztaldemofratifcher 
Parteitag für das Herzogtum Gotha. 

Götze, Emil, hervorragender Zenorift, ift am 
29. Sept., 45 Sahre alt, in Potsdam infolge einer 
afuten Herzaffeftion gejtorben. Er begann feine Lauf: 
bahn 1878 am Hoftheater zu Dresden und erlebte feine 
Glanzzeit im folgenden Sahrzehnt während feiner 
Thätigfeit am Stadttheater in Köln unter der Direktion 
Hofmann. Durch zahlreiche Gaftfpiele machte er feinen 
Namen in ganz Deutjchland befannt. Nach einem 
furzen Engagement an der Berliner Hofoper zog er 
fih vor etwa zehn Jahren wegen feines angegriffenen 
Gejundheitszuftandes mehr und mehr von der Bühnen: 
wirkfamleit zurüd. ©. bejaß einen gut geſchulten glanz- 
vollen Zenor von prädtigem Timbre und eine ge- 
winnende PBerlönlichkeit. Die Eigenart feiner Mittel 
wies ihn vorzugsweiſe auf Igrifche Bartien und ſolche, 
die dieſes Gebiet ftreifen, hin, wie Lyonel, Mar, Kauft, 
Raoul und Walther Stolging. 

Gough, Major, |. Südafrifanifcher Krieg 10. 

Gradmeifungserpedition f. Forſchungsreiſen. 

RE dee de, f. Hoffnung, Die, 

Graff⸗Ausſtellung |. Winterthur. 

6&rand proprietaire, Le, f. Genese, La, d’un 
roman de Balzac. 

Grandi, Orazio, ſ. Silvano. 

Grazie, Marie Eugenie delle, ſ. Schatten, Der. 

Grenet-Daucourt ſ. Fils surnaturel, Le. 

Gretel, Schaufpiel in 4 Alten von Theodor Herzl, 
wurde am 15. Sept. bei der erjten Aufführung im 
deutſchen Schaufpielhaufe in Hamburg abgelehnt. „Das 
Stüd fest anfangs flott und wißig ein, aber bald 
entpuppt e3 fich al3 ein Rührei von mweichlicher Senti- 
mentalität, ſüßlich und unwahr, mit den Cynismen 
franzöſiſch⸗dramatiſcher Ehebruchsinduſtrie geſchmacklos 
vermengt.“ (Tgl. Roſch.) 

Griechenland. Der griechiſche Geſandte Mauro— 
kordato in Konſtantinopel erklärte einem Korreſponden⸗ 
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ten der Akropolis, die Frage einer Reiſe des Königs 
von G. nach Konſtantinopel ſei niemals ernſtlich auf⸗ 
geworfen worden. Die Zeit für die Verwirklichung 
eines ſolchen Planes ſei noch nicht gekommen, weil 
wichtige Fragen zwiſchen G. und der Türkei in der 
Schwebe ſind und die Pforte wenig Geneigtheit zu 
einer Beſchleunigung der Löſung bekunde. So werde 
der Abſchluß eines Handelsvertrags durch die türkiſchen 
Vertreter unmäßig lange hinausgeſchoben. Die Gel— 
tung des beſtehenden Zolltarifs ſei in Konſtantinopel 
neuerdings bis zum 1. Dez. verlängert worden. Sollten 
bi3 zu diefem Zeitpunkt die Verhandlungen noch nicht 
beendet fein, jo ſei ©. entichloffen, Die Frage Dem 
Schiedsspruch der Großmächte anheimzuftellen. (Mit- 
teilg. d. Bolit. Eorrefp. aus Athen.) 

Griechenland |. Forſchungsreiſen — Korinthenernte 
in Griechenland — Türkiſches Reich 10. 

Grimsby f. England. 

Grippe T. Influenza. 

Großbritannien und Irland ſ. England. 

Großer Bauen f. Alpine Unglüdsfälle. 

Grudenunglüde, Auf der Zeche Ewald bei 
Herten wurden am 31. Aug. drei Bergleute durch einen 
Sprengſchuß getötet. — Im Kaiſer Franz Joſeph-Stollen 
in Wohdutſch find laut Meldung vom 20. Sept. 
vier Grubenarbeiter durh Kohlengas erjtict. — In 
dem Bleibergwerf Mechernich find, wie am 19. Sept. 
gemeldet wurde, mehrere Arbeiter verunglüdt, zwei 
find tot. — Im Schacht Srimberg der Zeche Mono 
pol fand eine Erplojion Ichlagender Wetter ftatt, wo⸗— 
durch acht Menfchen umkamen. — Auf der Grube 
Volldampf bei Drebfau murden am 3. Sept. vier 
Bergleute verſchüttet; einer ift tot, einer wurde ſchwer 
verlegt. — In der Bonibriftle- Grube in Fifeſhire 
(Schottland) wurden infolge Sinkens einer Erdſchicht 
13 Bergleute verjchüttet. Fünf Männer waren jchon 
gerettet, al3 ein neuer Nachſturz ftattfand, Durch den 
auch zwei der Hilfebringenden eingefchlojien wurden. 
Diefe und einer der zuerft Berfehütteten fonnten am 
folgenden Tage gerettet werden. — Im Kohlenberg- 
mwerf von Caerphilly fand am 10. Sept. eine Ex— 
plofion ftatt, durch die 20 Mann verfchüttet wurden. 

Grubenwäſſer ſ. Saprol. 

Grütliverein ſ. Sozialdemokratiſcher Parteitag, 
ſchweizeriſcher. 

Guerre fatale, La. Unter dieſem Titel hat der 
Sen Danrit ein Buch veröffentlicht, welches in 

omanform den künftigen Zufammenprall zmifchen 
Frankreich und England jchildert. Mit Zuverficht ver- 
fündet der Verfaſſer eine zerjchmetternde Niederlage 
des Crbfeindes und veriteht e3, Durch eine jehr ge- 
ſchickte Gruppierung der Verhältniſſe, Shatfachen und 
auch der Smponderabilien moraliiher Natur Teine 
Daritellung jehr glaubhaft erjcheinen zu laſſen. (Irkf. 
3.20. 25. 8. Nr. 235.) 

Guinon ſ. Dummen, Die. 

Gumbinner Mordprozeß. Der zum Dragoner 
degradierte Uinteroffizier Franz Marten wurde am 
4. Sept. in das Militärgefängnis zu Danzig eingeliefert, 
wo er zunädit jeine einjährige Gefängnisitrafe wegen 
Sahnenflucht zu verbüßen hat. Die Revifion des vom 
Oberfriegsgeriht gegen Marten und Hickel gefällten 
Urteils jteht nunmehr feſt. Bas Urteil felbft tt, wie 
die Neihshauptftädtiiche Korrefpondenz am 5. Sept. 
mitteilte, den Angeklagten, bezm. ihren Berteidigern 
noch nicht zugejteli worden. Hickel befindet fich augen- 
blidlih auf freiem Fuß, er hat Urlaub bis 1. Oft. 
und die Srlaubni3 erhalten, Zivilkleidung zu tragen. 
Am 5. Sept. wurde gemeldet, da3 Generallommando 
habe Hefchloffen, mit Wachtmeifter Bupperich , der im 
elften Jahre dient, mit Hidel, der beinahe zehn, mit 
Domning, der fünf Dienftjahre abjolviert hat, ſowie 
mit VBizewachtmeifter Schneider, der elf Jahre diente, 
nicht weiter zu Tapitulieren. Rechtsanwalt Horn erließ 
zu Gunſten der alfo Gemaßregelten, die dadurd Die 
Prämie von 1000 M., die fie nach zmwölfjähriger Dienft- 
zeit erhalten hätten, und den Zivilverſorgungsſchein 
verlieren, in der Nat.3. und andern Blättern einen 
Aufruf zu Geldfammlungen. Am 20. Sept. waren 
bereit3 4000 M. eingelaufen, darunter auch Beiträge 
aus Defterreih und Frankreich. Wegen Berlegung 
des Briefgeheimniffes hat Rechtsanwalt Horn gegen 
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Kriegsgerichtsrat Lüdecke Strafantrag geſtellt. Die 
Elbinger 3. ſtellt den Gang des Falles fo dar: 
Nachdem Rechtsanwalt Horn feitgeftelt hatte, daß Die 
Bon ihm an Hicdel gerichteten Briefe vor Abgabe an 
den Adrefjaten geöffnet waren, jtellte er bei dem 
fommandierenden General Strafantrag wegen Ber- 
legung des Briefgeheimnijjes gegen den ihm unbe: 
Tannten Thäter. Der fommandterende General gab 
die Sache an da8 Gericht der Kommandantur zu 
Königsberg und da3 der zweiten Divifion zur Ein- 
leitung des Srmittelung3verfahrens ab. Es ijt des— 
halb die Annahme berechtigt, daß ein Zeil der an 
Hickel gerichteten Briefe fih im Bureau des General- 
fommando3 befand, bevor er in Die Hände des 
Hdrefiaten gelangte. Das Geriht der 2. Divifion 
hat nunmehr da3 Verfahren in diefer Sache eingejftellt, 
und der ftellvertretende Kommandeur der 2, Dipifion, 
Generalmajor Srunau, hat dem Rechtsanwalt Horn 
Diefes mit dem Bemerken mitgeteilt, daß es zwar feit- 
ſteht, daß ein an Hickel gerichteter Brief aus Verjehen 
geöffnet worden ist, daß es fich aber nicht hat feititellen 
laffen, wer den Brief gedffnet habe, Bezüglich des 
beit dem Gericht der Rommandantur zu Königsberg 
ſchwebenden Verfahrens ift dem Rechtsanwalt Horn 
ein Beicheid nod nicht zugegangen. Fefigeftellt tt 
inzwifhen noch, daß auc die von dem Verteidiger 
Rechtsanwalt Burhard an Marten gerichteten Briefe 
vor Abgabe an ihre Adreſſe geöffnet worden find. 
Rechtsanwalt Horn Hat gegen den Einſtellungsbeſchluß 
des Gerichts der 2. Divifion bereil3 Bejchmerde ein- 
gelegt. Der Prozeß ergreift immer mehr das In— 
terefie de3 Sn und Auslands. In München bat ein 
Kreis von wohlhabenden Leuten die Mittel aufgebracht, 
um für den verurteilten Marten Entlaftungsmaterial 
zu befchaffen, ein Privatdetektivinjtitut Hat mit den 
nötigen Nachforſchungen ſchon begonnen. Der deutſche 
Soztaldemofratiihe Parteitag Hat in einer 
Reiolution zum Urteil Stellung genommen, in welcher 
er erklärt, daß er daS vom Oberkriegsgericht in 
Gumbinnen gefällte Todeurteil wider den Unteroffizier 
Marien für einen der ſchwerſten Juftizirrtümer halte, 
welche die Gejchichte kennt. Auch Der 
Ubrma 
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Deutſche 
erbund mit ſeinen 4000 Mitgliedern hat 
in ſeinem Organ, der Deutſchen Uhrmacherzeitung, eine 





Haftpflicht 


Unzuverläſſigkeit von Zeitangaben, wie fie im Gum: 
binner Prozeß zur Frage kamen, hingewieſen wird. 

Gumbinner Mordprozeß |. Schulz, Var. 

5 ve Zédé, Unterfeeboot, ſ. Unterjeeboote, franz 
zöfifche. 

Güterbeförderung ſ. Zollvorſchriften. 

Güterwagen aus gepreßtem Stahlbled ſ. 
&ifenbahnen in den Ber. St.v. U. 

Gymnaſtiſche VUchungen, Einfluß der, auf 
dDieKörperentwidlung. Den Einfluß gymnaftifcher 
Körperübungen auf die allgemeine Entwidlung des 
jugendlichen Organismus illuftrieren deutlich Die Unter: 
ſuchungen, die Paul Godin an 100 Schülern der 
Militärfchule in St. Hyppolite-du-Fort angeftellt bat. 
(Bull. et Mem. de la Soc. d’anthrop. de Paris 1901 ©.110.) 
Die Hälfte der Schüler benubte ihre Freizeit dazu, 
turnerifche Mebungen an Apparaten, mit Borliebe am 
feiten Barren, vorzunehmen, die andre Hälfte widmete 
fich feinen gymnaftifchen Mebungen. Die Kinder wurden 
von ihrem 14!/2. Jahre an bis zum 18. alle 6 Monate 
von Godin unterfuht und gemejfen. Am Schluſſe 
der Beobachtungszeit, nach 31/e Jahren, Hatte fich 
berausgeftellt, Daß die Schüler, die geturnt Hatten, 
fdrperlich viel entwicelter waren als Diejenigen, Die 
nicht geturnt hatten. Bei erfteren übertraf der Bruſt— 
umfang den bei leßteren um 8 biS 10 cm. Dieſe 
ausgiebigere Zunahme des Bruſtkaſtens prägte fich 
auch in dem Verhältniſſe der Zunahme desfelben zu 
der des Beden3 aus. Spontan nimmt das Beden 
zu gleicher Zeit an Breite immer mehr zu al3 der 
Bruſtkorb. Bei den turnenden Schülern dagegen hatte 
ſich dieſes Berhältnis entweder ausgeglichen oder fich 
jogar umgekehrt. Unter gewöhnlichen Verhältniffen 
ferner nimmt die Unterertremität_an Volumen mehr 
zu als die Oberertemität; bei den Gymmaftif treibenden 
Kindern. dagegen wieſen die Arme jchließlich einen 
größeren Umfang auf al3 die Beine. Hand in Hand 
mit der ftärferen Ausbildung der einzelnen Körper: 
abjchnitte ging bei den turnenden Kindern eine ver- 
mehrte Zunahme Des Körpergewicht3; bei ihnen belief 
fie fih nach Ablauf der 31/e Jahre auf 20, 25, felbft 
27 und 29 kg, bei den nichtturnenden Schülern Hin 
gegen blieb fie um 14 kg beftehen. Schließlich wurde 
auch bei den turnenden Schülern ein vermehrtes 


Erklärung abgegeben, in der auf Die erfahrungsmäßige | Längenwachſtum um ungefähr 1 cm beobachtet. 


2. 


Haarlem ſ. Baugenofjenjchaften in Holland. 

Habich, Eduard, der befannte Runitfammler und 
Mäcen, deifen großartige Gemälde: und Runjtgemerbe- 
fammlungen in den legten Jahren verfteigert wurden, 
ift am 13. Sept. in Kajfel geitorben. Er ftand im 
84. Lebensjahr. Er hatte feinerzeit die Ausgrabungen 
des Dr. Böhlau auf Samoa ausgeitaitet. 

Häfen, europäiiche, Schiffsverfehr in. Der 
ZTonnengehalt der in den bedeutenditen europätjchen 
Häfen eingegangenen Schiffe war i. J. 1900 folgender 
im Bergleich mit 1899: 




















N a 

Hafen 1899 1900 nahme — 
ne im Rs ll. ee in p&t 
Zondon. . . 19437950 ! 9580854 | + 142904 | + 1,5 
Hamburg . . !7765950 !8050159 |+284209| + 3,7 
Antwerpen 6 872848 | 6720150 |— 152698 | — 22 
Rotterdam 6143833 | 6359794 | +215961 | + 3,5 
Liverpool . 6152187 ı 6001563 | — 150624 | — 2,4 
Marfeile . 4699168! — — *+9,5 
Genua . 3816890, — — *4 5,1 
Bremen. 2406748 | 2494059 | +87311 | -3,6 
Havre . . 2175691 |2114926 | —60765 | — 2,8 
Dünkirchen 1365826 | 1341607 — 24219 — 18 
Bordeaux . 975102 | 1059403 | 484301 | -+ 86 


(* Zunahme 1899 gegen 1898.) 

‚ Haftentbindungsflage. Durch eine landesgefeh- 
liche Vorſchrift kann beftimmt werden, daß ein Boit- 
beamter, welcher von der zuitändigen Dienitesftelle für 
den Verluſt einer Poſtſendung al3 jchadenerfaspflichtig 
erflärt worden tft, innerhalb einer bejtimmten Friſt 


bet Meidung des Ausjchluffes des Klagerechts Haft: 
enibindungsflage gegen den Fiskus erhebt. Eine der- 
ortige Vorſchrift verftößt weder gegen Mrt. 4 de 
Einführungsgefeßes 3. Zi0.-Pr.=D., weil nicht die Au3- 
chließung, ſondern nur eine zeitliche Bejchränfung des 

echtswegs gegen den Fiskus in Frage fieht, noch 
gegen Art. 14 dortjelbit, weil dadurch nicht das Ver: 
fahren vor den bürgerlichen Gerichten geregelt werden 
fol, jondern eine materiellrechtliche Vorſchrift gegeben 
tt, welche für die Abgrenzung zwiſchen Berwaltung$: 
und Rechtsſache und für Die Vorausſetzungen zur Be- 
handlung des Rechtswegs maßgebend iſt. (Entſch. 
d. DL... Münden vom 10. Mai 1901. Das Recht 
1901 ©. 362.) 

Haftpflicht. Das Neichsgericht Hat unterm 2, März 
1900 eine Gemeinde als haftpflichtig für den Schaden 
erklärt, welcher dadurch verurjaht wurde, daß an 
einem Öffentlichen Gemeindewege ſeitens der zuftändigen 
Gemeindebehörde feine Sicherheitsvorfehrungen ge- 
troffen wurden, obwohl durdy eine für Fußaänger im 
Dunkeln gefährliche, in den Weg gerifiene Rinne der 
brauchbare Wegteil zwifchen diefer und Dem fteil ab- 
fallenden Rande des Weges bis auf 2,60 m eingeengt 
war. (Sur. Wochenſchr. 1900 ©. 319 Ziff. 24, Filchers 
Ztſchr. Bo. 23 ©. 187,) 

— Um die 9. des Staates zu begründen, muß ein 
Verſchulden eines Staatsbeamten in Diejer feiner Eigen- 
fchaft vorliegen, wa3 nur der Fall ift, wenn das Ber: 
ſchulden zu dem Inhalte des öffentlich-rechtlichen Dienit- 
verhältniffes in Beziehung jteht, nicht alſo, wenn fich 
der Staat des Beamten nur als jeines privatrecht- 
lichen Vertreters zur Eingehung oder Erfüllung prival- 
rechtlicher Verpflichtungen bedient. Bor allem findet 
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Haftpflicht 


839 preuß. A.⸗“G. zum Ger.Verf.Geſ. feine Anwendung 
auf Erjaganfprüche aus Schädigungen, welche in einem 
stsfalifchen Betriebe, wie inäbejondere dem Eiſenbahn⸗ 
betriebe, jei e3 durch mangelhafte Einrichtungen, fei 
es Durch ſchuldhafte Handlungen oder Unterlaffungen 
einer im Betriebe angeftellten Perſon verurfadht find. 
Der Fisfus haftet hier nur als Unternehmer. (Entſch. 
d. Reichsgerichts v. 29. April 1901. Juriſt. Wochenſchr. 
1901 ©. 394.) 

SHaftpflihteiner Gemeinde. Ueber die Haftung 
einer Gemeinde für Verschulden ihrer Organe enthält eine 
neuere oberlandesgerichtliche Entſcheidung Die folgenden 
Ausführungen: Die Feuerlöfchanitalten und Einrich- 
tungen einer Gemeinde gehören, wie das Feuerlöſch— 
wejen überhaupt, zu den kommunalen Angelegenbeiten, 
fo daß die Semeinde fir die Thätigfeit ihrer Organe 
bei der Erfüllung der fraglichen Aufgaben nach den 
Grundjägen von der Haftung jurültifcher Perſonen aud) 
dann verantwortlih ift, wenn es fich zum Beiſpiel 
gegenüber einem Pflichtfeuermann um ein außer- 
kontraktliches Verſchulden handelt. (Entid. d. D.-2.-©. 
v. 21. Juni 1901. Das Recht 1901 ©. 433.) 

Haftpflicht ſ. Aktiengeſellſchaft — Bürgihaft — 
Slektrifhe Straßenbahnen — Lehrer — Diaflerlohn 
— Rechtsanwälte — Tierhalter. 

Haltern |. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde. 

Hamburg ſ. Naturforscher und Aerzte — Sachen 
— Wohnungsmeien. . 

Hamburg-⸗Amerika-Linie |. HandelSmarine. 

Hamerling, Robert, ungedrudte Briefevon. 
Sm Auguſt d. J. gelangte die erſte größere Brief- 
fammlung dieſes Dichter und Philoſophen zur Aus— 
gabe (&. Daberkows Berlag in Wien). Biefer Band 
teilt auf 1000 Seiten zahlreiche Schriftjtüde und viele 
perfönliche Erinnerungen mit, jo daß aud) das Bild 
de3 Menfchen weiter entwidelt merden Tann. 

Hammarjlisld, ſchwediſcher Minijter, |. Schweden. 

Handelsdpampfer, Geſchwindigkeit der. Aus 
nachſtehenden Tabellen ergiebt fi} die Steigerung Der 
Geichmwindigkeit bei den Handelsdampfern im lebten 
Sahrzehnt, mobei die Zahlen die Anzahl der Dampfer 
mit den verschiedenen Geichwindigfeiten angeben: 























| a ; r 
Beihmwindig | a | 3 | $ 2 sıelS|2 
feit in Anoten | S 12 | 2 |5|18 & = E 
vw Stine IS 382 s 
AR ER ME 
1891 SE 
20 und mehr | 8| = | —ı — — — —218 
Be | 8 8 -|—, 12 
18%/a F | — en 
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(Engineering vom 30. Aug.) 

Handelsfammern, ſpaniſche. Mittel eines 
föniglichen Dekrets vom 27. Juni wurde eine einfchneis 
dende Reform der ſpaniſchen 9. verfügt. Ihre Be- 
fugniffe wurden bedeutend ermeitert, jo daß Dandel, 
Induſtrie und Schiffahrt Spaniens von ihrem Wirken 
große Borteile zu erwarten haben, fall die Kammern 
wirklich im Sinne des neuen Gefebes funktionieren 
würden. Sie haben das Recht, der Legislative und 
der Regierung auf deren Anregung Hin oder auf Grund 
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Handelsmarine 


eigner Initiative Reformvorſchläge zu machen, welche 
die wirtſchaftspolitiſche (Handel, Induſtrie, Schiffahrt) 
Geſetzgebung und Verwallung, die öffentlichen Arbeiten 
und die für den Handel wichtigen Verkehrswege be- 
treffen. Sodann gehört zu den Aufgaben der H. die 
Einrihtung von fommerziellen ſowie induftriellenauti- 
chen Ausftellungen, die Begründung von Handels- 
mufeen und technologiſchen Anſtalten, von Schied3- 
gerichten für fommerzielle Streitigfeiten und für folche 
aus dem Lohnverhältnifje, die Verfolgung gemijfer 
gemeinjchädlicher Delikte und illoyaler Konkurrenz: 
mandver vor den Gerichten im Intereſſe aller geſchäft— 
lichen Kreife und PBräfentierung Sadhverjtändiger für 
Zivilprozeſſe fommerziellen Charakters. Dagegen wurde 
der Wunſch der H., es möge ihnen eine Vertretung in 
den Rortes und dem gejamten Bandelsftande eine 
fpezielle Handel3gerichisbarfeit gewährt werden, von 
der Regierung abjchlägig bejchieden. (Das Handel3- 
mujeum, Wien, vom 5. Sept.) 

SHandelsmarine, Der Tonnengehalt Der Handels: 
flotten der Welt Hat fich in folgender Weiſe entwicelt: 

















Jahr | Dampfer | Segelichtife | Summa 
1816 | 1500 | 3415100 3416600 
1830 30200 | 4016000 4.046 200 
1840 97000 ı 4556000 4653000 
1850 216800 | 6983900 7200 700 
1860 | 764600 | 10712000 11476600 
1870 i 1709100 | 12359600 14.061700 
1880! 4745700 ! 13267500 18013200 
1890 8286747 : 10540051 18828 798 
1900 | 13465300 | 8205100 | 21670400 
Nach dem Anteil der Staaten bat i. J. 1900 die 


englifhe Handel3flotte um 7 p&t, die deutfche um 
16 p&t, die amerilanifche um 22 p&t, die franzöfifche 
um 8 p&t und die norwegiſche um 14 p&t zugenommen. 
Da3 größte deutſche Schiffahrisunternehmen, Die 
en na für Abgaben, 

rbeit und Waren in Hamburg 62450000 M. gegen 
45035000 M. im Borjahre. Der Staat erhielt in dem- 
felben Sabre an Gebühren und MWbgaben allein 
1788300 M. Für Neubauten und Ankäufe von Schiffen 
wurden in Hamburg 12 Mill. ME. gezahlt, an alle 
Werften zufammen 27,9 Mil. In diefem Sabre hat 
die Linie bei deutſchen Werften abgenommen und noch 
im Bau Schiffe im Werte von 42 Mil. DL, außer: 
dem beträchtliche Neubauten auf engliihen Werften, 
die teilmeije bereitS durch dafür in Taufch gegebene 
ältere Dampfer bezahlt worden find. (B. N. N. v. 12. Sept.) 
deutſche. Am 27. Auguft lief auf der MWerft 
von Blohbm u. Voß in Hamburg der für bie 
Hamburg-Amerifa-Linie beftimmte ReichSpoftpampfer 
Moltke vom Stapel. Hauptabmefjungen: Länge 
160 m, Breite 18,9 m, Raumtiefe 11,89 m, Tonnen 
gehalt 11800 Reg.⸗T. Zwei Vierfach-Expanſivmaſchinen, 
Syſtem Schlid, von zuſammen 9500 Pferdefr., drei 
Doppel: und drei einfache Sylinderfeflel, Sciffs- 
gefhwindigfeit etwa 17 Knoten. Das Schiff iſt nad 
der höchſten Klaſſe des Lloyd gebaut, hat Doppelboden 
auf die ganze Länge, Seitenfiele und ift durch 13 bis 
zum Oberdeck reichende Duerjchotte in 14 waſſerdichte 
Abteilungen geteilt. Die Höhe der fieben vorhandenen 
Decks beträgt zufammen faſt 20 m. Für die Unter: 
bringung von Paſſagieren find Kajüten erfter und 
zweiter Klaſſe jowie Einrihlungen im Zwiſchendeck 
vorgejehen, für Die Güterbeförderung find acht Lade— 
räume mit großen Dampfwinden angeordnet. Das 
Schweſterſchiff Blücher fol einige Monate fpäter fertig 
werden al3 Moltke. (Schiffbau v. 8. Sept.) 

Der Schiffswerft des Bremer Bulfan in Begejad 
it der Bau eines Dampfer3 übertragen morden, 
welherfürmwifjenfhaftlide Meeresforfhungen 
dienen ſoll. Gntiprechend den Vereinbarungen auf der 
im Mai in Chriſtiania abgehaltenen internationalen 
Konferenz für Meeresforschung ſoll dieſer deutjche 
Dampfer in der Nord: und Oſtſee thätig fein, er er- 
hält jedoh auch Einrichtungen, die ihn zu Forſchungs⸗ 
zweden in den andern Meeren befähigen. Länge 
48,8 m, Breite etwa 8,5 m, Geichwindigfeit 11 Knoten. 
Wohnräume für 20 Gelehrte, Einrichtungen für das 
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Handelsmarine 


Studium des Fiſchreichtums, Des Salzgehaltes Des 
Meeres, der Meeresftrömungen u. |. w. 

Der neue Schnelldampfer Rronprinz Wilhelm 
des Norddeutſchen Lloyd (ſ. 3.8. April-H. ©. 462) 
ift auf der Bullan-Werft in Stettin ferliggeftellt und 
a feine Probefahrten mit beſtem Erfolge erledigt. 

ie Einjtelung in den fahrplanmäßigen Bienft nad 
New NYork erfolgte am 17. September, vorher machte 
das Schiff mit geladenen Gäften vom 7.—11. September 
eine Sonderfahrt nach Bergen und Edinburg. Sämt- 
lihe Räume de3 Schiffs find mit eleftriihem Licht 
verfehen. Etwa 1900 Lampen, Die von vier Dampf- 
dynamomaſchinen gefpeift werden, Dienen zur Be— 
leuchtung. Sede diefer Maſchinen ift für einen Strom 
von 825 Ampere bei 100 Bolt Spannung berechnet. 
Wie alle neueren Schiffe Des Norddeutfchen Lloyd wird 
auch der Kronprinz Wilhelm mit einem Apparat für 
drähtloſe Telegraphie ausgerüftet. 

Während die Bremer Reedereien die Einführung 
des Ruderkommandos Steuerbord und Backbord 
beſchloſſen haben, hat der Vorſtand des Vereins 
Hamburger Reeder ſeine Mitglieder erſucht, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß vom 1. Januar 1902 
ab allgemein das Kommando rechts und links ein— 
geführt wird. (©. 3.82. Juli-H. ©. 38.) 

Handelsmarine, engliſche. In einem dem eng- 
lichen Parlament vorgelegten Bericht wird die Zahl 
der Schiffe feftgeftellt, welche feit dem 1. Dftober 1876 
in britifchen Häfen alS nicht ſicher zurückgehalten wurden. 
&3 waren 929 Schiffe, melde Schäden am Schiffs— 
förper, an der Ausrüftung oder an der Majchinen- 
anlage Hatten; biervon mwurden bei näherer Unter: 
ſuchung 10 als fiber und 911 als nicht genügend ficher 
erfannt, während acht unrechlmäßigermeile zurüd: 
gehalten waren. Heberladen oder nicht in richliger 
Meife beladen waren im ganzen 1025 Schiffe, hiervon 
wurden acht al3 fidher, die übrigen als unficher erklärt. 
In dem Jahr vom 1. Juli 1900 bi3 zum 30, Juni 1901 
wurden 4 Schiffe wegen Schäden am Schiff3förper u.ſ.w. 
zurücgehalten und jämtlich al3 nicht ficher bezeichnet, 
als überladen oder nicht richtig beladen murden 
29 Echiffe erfannt und ebenfalls ale als nicht ficher 
bezeichnet; 20 derſelben waren fremder Nationalität. 
(The Steamihip v. Sept.) 

— franzöfifde. Die Schiffahrtsprämien in Frank— 
reich find von 1893 bis 1899 von 6 Mill. Fr. auf etwa 
13 Dill. Fr. geitiegen. (Schw. Merk. v. 19. Aug. Nr.385.) 

ttalienijhe. Das neue Gejeß über die 
Navigations- und Schiffbauprämien beitimmt folgende3: 
Für alle auf italienifhen Werften gebauten oder im 
Bau befindliden Schiffe wird von der Regierung eine 
Subvention für die durchlaufene Meile der Reifen des 
Schiffes gezahli. Diefelbe beläuft fich für Dampfſchiffe 
bi3 auf 45 Centeſimi (0,36 M.) pro Groß-Reg.-T. und 
wird bi3 zum 15. Jahre nach der Fertigitelung des 
Schiffes gewährt, und für Segelſchiffe auf 80 Centefimi 
(0,24 M.) bis zum 21. Jahre. Insgeſamt wird in 
einem Kahr jedoch nur eine dDurchlaufene Strede von 
30 000 Meilen bei Dampffchiffen und von 12000 Meilen 
bei Segelichiffen bezahlt. Schiffbauprämien werden 
für die auf italienifhen Werften gebauten Schiffe in 
folgender Höhe gemährt: 35 Lire (28 M.) für die 
Reg.⸗T. bei eifernen und ftählernen Schiffen, 13 Lire 
(10,4 DM.) bei hölzernen. Außerdem haben die Erbauer 
— für ein Drittel des für den Bau des 
chiffes erforderliden Metallmaterials,, jedoch darf 
diejes Drittel 160 kg pro Groß-Reg.-T.nichtüberfchreiten. 
Ferner werden folgende Brämien gewährt: Für Dampfer 
über 400 T. und für GSegelfchiffe über 100 T. Größe, 
welche aus Eifen oder Stahl gebaut find, 60 Lire 
(48 M.) für die Reg.“T. für diejenigen Schiffe, welche 
bis zum 30. Juni 1903 zu Waſſer gelafien find, 50 Lire 
(40 M.) für die bis zum 30. Juni 1905, und 40 fire 
(32 M.) für die bis zum 30, Suni 1907 abgelaufenen 
Schiffe. Für Hölzerne Segelihiffe in denfelben Zeit- 
grenzen 32 Lire (25,6 M.), 20 Lire (16 M.) und 10 Lire 
(8 M.). Ale Sıhifibauprämien werden am Tage der 
Fertigſtellung des Schiffes gezahlt. Die in einem 
Berwaliungsjahr für Navigations- und Schiffbau— 
prämien zu zahlende Gejamtjumme ſoll 8 Mil. Lire 
(6 400 000 M.) niemals überfteigen. (The Syren and 
Shipping v. 11. Sept.) 
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Handwerker- und Gewerbekammertag 


Handelsmarine, öſterreichiſch-ungariſche. 


Sn einer Studie über die öſterreichiſch-ungariſche 
Dandel3marine bringen die Mitteilungen aus tem 
Gebiete des Seeweſens im Sept.Heft folgende Tabelle 
über den Netto-Tonnengehalt der Echiffe für weite Fahrt: 


Mittlere Größe 














a Segler Dampfer eines 
Jahr gahl Tonnen⸗ Zahl Tonnen: | Dam: Se lers 
gehalt | gehalt | pfers | 8 
1850 | 505 | 158600 | s2 | 13200 | 4181| 3ıa 
1860 | 571 | 218800 | 59 | 21800 | 361 | 383 
1870| 574 | 266600 | 74 | 49000 | 662 | 465 
1830 | a61 | 221300 | 75 | 62100 | 890 | 480 
1890 | 190 | 103000 | 71 | 88300 | 1173 | 542 
1895 | 119 | 62000 | 107 | 133300 | 1246 | 521 
1896 | 104 | 53900 | 119 | 147900 | 1848 | 518 
1897 | 87 | 46400 | 131 | 174900 | 1335 | 528 
1898| 67 | 36400 | 126 Ä 176800 | 1403 | 548 
1899| 55 | 29200 | 126 | 192500 | 1598 ! 531 
1900 | 42 | 24200 | 142 | 230800 | 1625 | 576 


Zur Bemannung der i. %. 1900 vorhandenen Edhiffe 


waren wenigſtens erforderlid 184 Kommandanten, 


a —— und 4180 Mann einſchließlich Maſchinen— 
perſonal. 
Handelsmarine ſ. Häfen, europäiſche — Handels— 
dampfer — Schiffbau in Deutſchland; in England — 
Schiffsunfälle. 

Handelsrecht ſ. Kleingewerbe — Nebengewerbe — 


Vereinbarung, ſtillſchweigende — Warenlieferung — 


Warenzeichen. 

Handelsverträge ſ. Rußland 4. — Zolltarif. 

Handelsvertragsverein, der, überſendet ſeine 
Druckſachen außer einer Reihe von Behörden auch an 
die Regierungen der deutſchen Einzelſtaaten. Die Ans 
nahme dieſer Brudjahen Hai die Regierung von 
Schmwarzburg-Rudolitadt Fürzlic) verweigert und dem 
H. ein Schreiben zugeben lafien, in dem das Verhalten 
der Regierung mit der Stellungnahme de3 9.3 zum 
Bolltarif begründet wird. 

Handlungsgehilfe ſ. Handwerkergeſelle. 

Handlungsreiſende. Auf den öſterreichiſchen, 
ungariſchen und bosniſch-herzegowiniſchen Eiſenbahnen 
ſind den ſich durch Legitimations- und Identitätskarten 
als ſolche ausweiſenden H. für ihre Muſterkoffer weit— 
gehende Tarifbegünſtigungen eingeräumt; ein Erlaß 
des württembergiſchen Miniſteriums des Innern vom 
27. Aug. 1801 veröffentlicht die einſchlägigen Beſtim— 
mungen. (Württ. Reg.Bl. ©. 262.) 

Handrechen. Einen praktiſchen, verſtellbaren H. 
hat Max Wagner in Veiſchau erdacht. Der Rechen, 
der in erſter Linie für Kunſt- und Landſchaftsgärtner 
beſtimmt iſt, läßt ſich auf vier, eventuell auch mehr 
verſchiedene Arbeitsbreiten einſtellen, während der 
Stiel, um jedesmal den richtigen Schwerpunkt zu er- 
zielen, in einem Langloch verihiebbar und dann mittels 
einer Flügelmutter an entiprechender Stelle zu fixieren 
it. Die drei einzelnen Teile des Nechenbaltens find 
durch Echarniere auf einfahe Art verbunden und 
werden zur Arbeit auf der dieſen gegenüberliegenden 
Seite durch Gehänge feſtgeſtellt. Die Anfertigung des 
Rechens kann aus jedem geeigneten Material (Holz 
oder Eifen) erfolgen. 

Handwerkergeſelle. Das Berliner Gemerbegericht 
bat unterm 17. Mai 1901 ausgeſprochen, daß das Ge- 
mwerbegericht zur Entjcheidung über den Lohnanſpruch 
eines Acecordſtickers, welcher zugleich fogenannter Ans 
reißer (Anwerber von Kunden) ift und aus der leteren 
Thätigfeit den überwiegenden Zeil ſeines Erwerbes 
zieht, nicht zuftändig fei, weil für die Zufiändigfeit 
des Gemerbegerichtes in Fällen, in welchen ein und 
Diejelbe Berfon innerhalb eines gefchäftlichen Betriebes 
verichieden geartete Funktionen ausübt, melde fie zum 
Teil dem ordentlichen, zum Teil dem Gemerbegericht 
zumeifen würde, die Frage entfcheidet, welche von den 
heterogenen Beihäftigungsarten in der Gefamithätigteit 
des Angeftellten übermogen hat. (Soz. Pr. 10. Fahre. 
Sp. 1230.) 

Handwerler: und Gewerbefammertiag, zmeiler 
deutſcher, der, tagte vom 27. bis 28. Sept. in 
Darmftadt. NReuhaus-Berlin und Morik-Dortmund 


referierten über die Frage der Zugehörigfeit der hand: 
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Handwerker⸗- und Innungstag 


werksmäßigen Großbetriebe zum Handwerk. In betreff 
der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken 
berichtete Coſchmann⸗Dresden. Nach lebhafter Dis— 
kuſſion gelangte ein von der Kammer geſtellter Antrag 
zur Annahme, wonach als fabrikmäßige Betriebe 
ſolche anzuſehen ſind, in denen unter weiteſtgehender 
Verwendung von Maſchinen durch Teilarbeit Maſſen⸗ 
artikel auf Vorrat hergeſtellt werden; Dagegen find als 
bandwerfsmäßige nur foldhe anzufehen, melde ohne 
Nüdficht auf die Größe und den Umfang derjelben 
zur Herftelung von Erzeugniffen hauptſächlich hand- 
werfsmäßig und mit mehrjähriger Lehrzeit ausgebildete 
Arbeitskräfte erfordern und auf Bejtellung dritter 
Arbeiten gegen Entgelt ausführen. Am zweiten Tage 
wurde über den Befähigungsnachmeis im Handwerk 
verhandelt. Dr. Brehmer-Lüberf referierte über Die 
Höchftzahl der von den einzelnen Handwerkern zu 
baltenden Lehrlinge. Rommerzienrat Nagler⸗München 
beipracd das Thema: Das Submijfionsmwejen, in3- 
beiondere die Negelung desjelben in Staat und Ge- 
meinde. Redner begründete die Notwendigfeit der 
einheitlihen Negelung des Gubmifjionsmwejens im 
Deutfhen Reich. Sekretär Pape-Inſterburg referierte 
über die Konkurrenz der ftaatlichen und ſtädtiſchen 
Gewerbebetriebe mit dem jelbjtändigen Handmerf, 
($r. 3.) 

Handwerker: und Innungstag, allgemeiner 
deutfcher. Der allgemeine deutiche H. u. J. er- 
öffnete am 9. Sept. in Gotha feine Verhandlungen mit 
einem Referat des Buchdrudereibefibers Mäfer-Leipzig 
über die Abgrenzung von Fabrik und Handwerk. Ein 
diesbezüglicher Beichluß der Verfammlung befürmortete 
die weitere Ausbildung und Erftartung der Zwangs— 
innungen, erbat hierzu die Hilfe der oberſten Reich3- 
bebörden und ſprach fich in dieſer Richtung für den 
Gintritt in die Agitation für die ReichstagSmahlen 
aus. Zandtagsabgeordneter Baumeifter Fehlifch-Berlin 
ſprach über die Organijation des deutjchen Handwerks 
nah Handwerkskammern, Innungsverbänden und 
Innungsausſchüſſen und erreichte die Annahme einer 
Refolution, die den Niedergang des Handwerks auf 
die Gewerbeordnung von 1869 und auf die jpätere, 
mehr für die Arbeiter al3 für die Arbeitgeber jorgende 
Gefeggebung zurüdführt, daS Handwerfergefes von 
1897 für ungenügend erflärt, die jtarfe Einbuße de3 
Anfehens der Annungsverbände beflagt und die engite 
Fühlung zwifchen Handwerfäfammern und Innungs— 
verbänden fordert. Ben gejeglihen Befähigung3- 
nachweis betreffend, wurde ein Untrag des Referenten 
Salge-Hannover, der jenen Nachweis als Grund- 
bedingung für die Ausübung des felbjtändigen Hand» 
werks erklärt, gegen 5 bis 6 Stimmen angenommen. 
Weitere Unträge, bezw. Beſchlüſſe beiiimmten die 
Regelung des Meiſterprüfungsweſens und die Organi- 
jation der Innungsverbände als Berbindung der 
Berufsgenofjen in den einzelnen Gewerben. 

Hanfproduktion Rußlands. 1900 behauptete 
der Abſatz feine bisherige Stelle; e3 wurden 2,4 Mil. 
Pud in3 Ausland gebracht, und zwar zumeift per 
Cifenbahn nach Deutſchland. Zugleich gingen 657000 
Pud Hanfhede ins Ausland. 

Hanna Sagert, Komödie in 3 Alten von Dtto 
Erich Hartleben, fand bei der eriten Wiener Aufführung 
im Deutichen Volkstheater am 21. Sept. ziemlich laue 
Aufnahme. Während Hermann Bahr im N. W. €. 
das „kluge und in feiner Gefinnung fo freie” Stüd fehr 
anerfennend beipricht, tft in der N. Fr. Pr. von „einer 
Komödie für das ſchwache Geſchlecht und leider einer 
ſchwachen Komödie“ und von der „damaligen Unreife 
und Naivetät der früheren dramatischen Behelfe” Hart: 
lebend die Rebe. 

Hannover, Die Leitung de3 Deutfchen Theaters 
in 9. wurde von Hubert Reuſch, früherem Wtitglied des 
Zeflingtheaters in Berlin, und Julius Straßmann, 
langjährigem Mitglied des Leipziger Staditheaters, 
übernommen. 

Häntzſche, Dr. Julius Cäſar, früher ruſſiſcher Ge- 
ſandtſchaftsarzt in Perſien, ein guter Kenner der 
ee Spraden, ift am 18. Sept. in Dresden 
gejtorben. 

Harnfäureausſcheidung ſ. Alkohol. 

Hartleben, Otto Erich, ſ. Hanna Jagert. 
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Helgoland 


Haſenpfote, Die, Bureaukratenkomödie von Hans 
Brennert, hatte im Lyrifchen Thenter in München 
freundlichen Erfolg. 

Haſper, Dr. W. ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Händler, Dr. Felix, Vorſtand der herzogl. öffent— 
lichen Bibliothek in Meiningen, iſt am 23. Sept. ge- 


ftorben. 

Hauptbibelgeſellſchaft, ſächſiſche, ſ. Kirche, 
evangeliſche, in Deutſchland. 

Hanfierer ſ. Wandergewerbe. 

Hausinduſtrie ſ. Heimarbeiter. 

Hauslehrer ſ. Privatlehrer. 

Hautkrankheiten ſ. Kaſtamuni. 

Hebammentag, der s. deutſche, fand am 8. Sep— 
tember in Kaiſerslautern ſtatt. Nach dem Jahresbericht 
hatte Der Verband bei 6223 Mitgliedern eine Einnahme 
von 9389 M. und eine Ausgabe von 8722 M. Bor 
allem wurde über unzureichende Entlohnung der Heb- 
ammen Klage geführt und angeregt, das ganze Heb— 
ammenmejen zu verftaatlichen. Alsdann wurde die 
Lage der Hebammen in den einzelnen Teilen Deutfch- 
Iands beſprochen. Da3 Berhältnis der Hebammen zu 
den Merzten wird faſt durchweg als ein gutes gefchildert. 
Die Ausbildung und Wusitattung der Hebammen 
fteigern fi in den Kojten immer mehr, jo daß eben 
auch höhere Zaren angefeßt werden müßten. Bei 
der Debatte ſprach die Vorfigende Frau Gebauer-Berlin 
über die unlauteren Elemente im Hebammenmefen und 
wandte fich ſehr jcharf gegen Verkauf und Anmwendung 
vorbeugender Mittel. Medizinalrat Dr. Arad-Speier 
fprad über Hebammenkurſe, madte Borfchläge zur 
Berhütung des Kindbettfiebers und gab intereffante 
ftatijtiiche Ziffern, denen zufolge auf eine Hebamme 
in Bayern im Jahre durchſchnittlich 42 bi3 46 Geburten 
treffen. (M. N. N. 12. Sept. 422) 

Hefe j. Badhefe — Bierhefe. 

Heijermans, Hermann, |. Hoffnung, Die. 

Heilbronner Gewerbebank ſ. Börjenbewegung. 

Heiligenftadt ſ. Typhusepidemie. 

Heilsarmee, die, hat beim Magiftrat Nürnberg 
um Geftattung von Berjammlungen in einem gemiete- 
ten Lokal nachgeſucht. Der Magiftrat jedoch Hat er- 
widert, Daß er nicht zufiändig zur Befcheidung des 
Gefuches jei, da die H. eine bisher in Bayern nicht 
zugelafjene Religionsgemeinfchaft ſei, und daher erſt 
die Fönigliche Genehmigung zur Niederlaſſung erteilt 
werden müſſe. (21. 3. v. 16. Sept. Nr. 257.) 

Heiltwefen |. Symnaftiiche Uebungen. 

Heim, Dr. v., ſachſen-meiningiſcher Staatsminifter, 
führte, der Fr. 3. vom 22. Sept. zufolge, in einer auf 
der landmwirtfchaftlichen Ausitellung zu Hildburghauſen 
gehaltenen Nede aus, er verfenne die Schwierigkeiten 
der Lage der Landwirtfchaft nicht, müſſe aber doch 
fagen, Daß es gegen früher in mancher Beziehung 
anders und bejjer gemorden tft. 

Heimarbeiter. In Berlin ift die Ausdehnung 
der Kranfenverfiherungspflicht auf die Hausgewerbe— 
treibenden durch Ortsftatut beichloffen worden und wird 
a Einführung gelangen. (Soz. Pr. 10. Jahrg. 

p. 1251. 

Heinrich, Prinz von Orleans, wurde am 28. Sept.. 
in Dreur beigefebt. 

Heinrih, Prinz von Preußen, ift, wie am Ießten 
Zage der Flottenübungen befannt gemacht murde, 
zum Admiral befördert worden und hat damit vier 
im Patent ältere Vizeadmirale, v. Diederih3, Chef 
des Admiralftabs, Frhrn. v. Senden-Bibran, Chef 
des Marinefabinett3, den Chef des oftafiatifchen 
a Bendemann und Staatsſekretär 
von Zirpiß überiprungen. Diefes erjte außerordent- 
liche Avancement des Prinzen murde al3 beiontere 
Huszeichnung aufgefaßt. 

Heiratsregifter f. Berjonenitand. 

Heizung ſ. Eifenbahnwagen — Motorenbenzin. 

Helander, Sven Biltor, ift, wie Der Tag unterm 
28. Sept. mitteilt, in Düjfeldorf im 62. Lebensjahre 
geftorben. Er war feinerzeit bei Bautier in Düffel- 
dorf ausgebildet worden und malte hauptſächlich Stoffe 
aus dem ſchwediſchen Bauernleben. H. war außerdem 
ſchwediſch-norwegiſcher Konsul für die Rheinlande und 
Meitfalen. 

Helgoland ſ. Telegraphie ohne Draht. 
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Selfingfors 


Helfingfors. Weber die Stadt H., ihre Bauten 
und Bejtrebungen, namentlich über die Entwürfe zur 
Erweiterung der Stadt und ihrer Hafenanlagen, ſprach 
Geh. Baurat Stübben im Architekten: und Ingenieur: 
verein zu Köln. Der Bortrag wird mitgeteilt in der 
Dtſch. Bauz. v. 25. Sept. d. J. 

Hennequin, Maurice, ſ. Doppelgänger, Sein. 

Herrmann, Domkapitular in Frauenburg, wurde 
zum Weihbiſchof der Diözeſe Ermland ernannt. 

Hertzog, J. B., Profeſſor, hervorragender Schul— 
mann, iſt am 12. Sept. in Philadelphia geſtorben. 

Herz, Wilhelmine, eine geſchätzte und im Fach 
der Heldenmütter einft weitbelannte Schaufpielerin, 
Schmwefter des verstorbenen Münchner Hofſchauſpielers 
H., tft am 8. Sept., 77 Jahre alt, ın Weimar geſtorben. 

Herzl, Theodor, ſ. Gretel. 

Heſſen. Landtag Zweite Kammer Nach 
Meldung der Darmit. 3. vom 10. Sept. fchlägt der ein- 
gegangene Ausichußbericht über den Gefeßentmurf zum 
Denkmalſchutz in Uebereinſtimmung mit der Re— 
gierung eine neue Faflung vor, welche in den folgen: 
den Tagen von der Darmit. 3. veröffentlicht wurde. 
Abg. Köhler (Antif.) brachte einen Antrag, betr. die 
Shädtfrage, ein. 


— ſ. Anna, 2andgräfin von Heffen — Züchti— 
gungsrecht. 
Hinterlegung. Eine H., welche teils wegen der 


Zuſtellung von Ceſſionen, teils wegen der Anlegung 
von Pfändungen erfolgt, iſt nur, ſoweit es ſich um 
die Pfändungen handelt, nicht aber auch bezüglich der 
Ceſſionen als eine H. im Sinne des 8 853 Ziv.Pr.O., 
welche als Zahlung gilt, zu erachten. Wenn daher die 
Ceſſionen fortfallen, ſo hat der Hinterlegende inſoweit 
einen Anſpruch auf Rückzahlung gegen die Hinter— 
legungsſtelle und nicht bloß eventuell einen obliga— 
toriſchen Anſpruch wegen des zu viel Hinterlegten aus 
unberechtigter Bereicherung gegen den Cedenten. Im 
Falle des Konkurſes des letzteren kann daher auch der 
Konkursverwalter dem gegen ihn erhobenen Anſpruch 
auf Einwilligung zur Rückzahlung des für die Ceſſionen 
hinterlegten Betrags an den Hinterlegenden nicht mit 
Erfolg die Einwendung entgegenſetzen, daß demſelben 
inſoweit nur eine einfache Konkursforderung zuſtehe. 
(Entſch. d. Reichsſsgerichts v. 6. Juni 1901. Das Recht 
1901 ©. 362.) 

Hirſch, Handelsfammerfyndifus zu Eſſen, natl., 
murde am 24. September bei der Landtagserſatzwahl 
im 5. Wahlkreis des Regierungsbezirks Düffeldorf 
einftimmig gewählt. 

Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkvereine ſ. Gemerbe: 
gerichtsbeiſitizer — Gewerkvereine (Hirſch-Duncker). 

Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter ſ. Jörg, Dr. Edmund. 

‚History of intelleetual development. Bon 
diefem philofophifchen Werk Eroziers ift der 3. Band 
(vor dem 2.) bei Zongmans and Co. in London er- 
jhienen. Die Zimes vom 2. Sept. empfiehlt das 
Buch, das Hijtorifch » philofophifche Spekulationen auf 
die Gegenwart anmendet und die Kenntnis der Ent- 
wicklung der Rulturgefchichte der Vergangenheit prak— 
tiihen Staatsmännern nutzbar machen will, als beredt, 
unparteiifch und injtruftiv gefchrieben. 

Hochſchneeberg. Das Katjerin Slifabeth-KRirchlein 
auf dem 9. wurde am 5. Sept. in Gegenwart des Erz- 
herzogs Rainer von Weihbiſchof Dr. Marſchall ein- 
gemeiht. 

Hochſchulen, ungarifhe. Die ungarifchen 9. 
werben zumeift nur von Ungarn befucht, indem 88 p&t 
aller Hörer Magyaren find. Das Gleiche gilt von den 
Mittelſchulen (75,68 pCt), und das numerifche Ber: 
hältnis der Ungarn zu den übrigen Nationalitäten ift 
binfichtlich der Frequenz der Mittel: und Hochſchulen 
für die Magyaren ein äußert günftiges; prozentualiter 
(abgerundet) giebt es: 


pEt der Gefamtbevölferung 














Frequenz der | Maana: 2m) Serben u 
PER | Deutre aumanen Soryaren 
Is al vw I sw 
Mittelfchulen ı 75 13 6 2 
Hochſchulen 88 6 3 1 
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Holzhandel 


— ⸗ 


Während alſo die Deutſchen die Mittelſchulen ent— 


ſprechend ihrem numeriſchen Verhältnis zur Geſamt— 


bevölkerung beſuchen, ſtehen die Rumänen, Serben u. ſ. w. 
weit zurück. Die ſcheinbar ungenügende Frequenz der 
Hochſchulen ſeitens der Deutſchen findet ihre Er— 
klärung in dem Umſtande, daß ein beträchtlicher Prozent⸗ 
ſatz der Deutſchen an fremden (nicht-ungariichen) Uni— 
verfitäten ftudiert, was bei den übrigen Nationalitäten 
nicht in dem Maße der Fall iſt. Das Ueberwiegen 
des magyarifchen über die fremden Elemente tft be— 
fonders an der Frequenz der 9. zu merten. 

Hochſeefiſcherei }. Fiſchereiverſuche in der Ditiee. 

SHpfburgtHeater, Wiener, j. Bühnenverein, 
deutfcher. 

Hofmann, Ludwig, Stadtbaurat, ſ. Berlin. 

Hoffnung, Die (Op Hoop varı Zegen), ein einaftiges 
Seeſtück des holländiſchen Dichters Hermann Heijer- 
mans, machte bei feiner erjten Aufführung in der 
bochdeutfchen Uebertragung von Franzisfa de Graff 
am 28. Sept. im Deutjchen Theater in Berlin einen 
tiefen Eindruck, wenn der gejpendete Beifall auch nicht 
unbeftriiten blieb. 

Hoher Freien. Etwa eine halbe Stunde unter 
der Spitze des H. F. (Borarlberg), oberhalb der Klub: 
hütte, wurde eine ausgedehnte Höhle entdeckt. Diefelbe 
tt, mie eine nähere Unterfuhung ergab, vollitändig 
troden, fie bat ein gleichbleibendes Sefülle von 30 9 
und teilt jich in ihrem weiteren Verlauf in zwei Gänge. 
(Schw. Merk. v. 7. Sept. Sir. 418.) 

Höhlen ſ. Hoher Frechen. 

Höhſcheid ſ. Wohnungsweſen. 

Holland ſ. Niederlande. 

Höllenthalbahn ſ. Eiſenbahnen, badiſche. 

Holzhandel Oeſterreich-Ungarns. Nach der 
Statiſtik des auswärtigen Handels des öſterreichiſch— 
ungariſchen Zollgebietes hat Defterreich-Ungarn in den 
Jahren 1832 bi3 1900 an Holz (inkl. Holzkohle) nad, 
er a den michtigiten Staaten aus- und ein= 
geführt: 


Holgausfuhr | Holgeinfuhr 
| nach ’ von 





1000 Doppelzentner. 





Deutfehland 


232600 | 11639 
Stalien . | 72407 1193 
Rußland | 39283 | 11 170 
Baltanländer | 48510 8117 
Schweiz . 2 2 2 20. | 13 114 — 

Ueber Zrieft. . 2.2... | 42798 2879 
Ueber Fiume . . 2... 28 509 — 

Im ganzen | 484.772 35814 





Der Wert der Ausfuhr beziffert fich auf 1341,09 Mill. 
Gulden, der der Ginfuhr auf 70,04 Dil. Gulden. 
Geit 1893 ift die Ausfuhr in bedeutendem Maße (von 
21 Mill. Meter:&tr. auf 42 Mill. Mteter-Etr.) geitiegen, 
und zwar fommt in erſter Linie ſowohl bezüglich der 
Gefamtmenge der Ausfuhr, al3 auch bezüglich der 
Steigerung derſelben, Deutſchland, in zweiter Linie 
Stalten; dann folgen die Baltanländer (Hauptjächlich 
Rumänien) und Rußland mit nur vorübergehend 
rößeren Ausfuhrmengen. Die Ausfuhr nad Frank⸗ 
reich, in die Schweiz und nach den nordamerikaniſchen 
Häfen nahm nur in geringerem Maße zu. Während 
nach Deutichland 66 p&t der Gejamtausfuhrmenge 
Rohholz (Nundhölzer) und nur 20 p&t Sägewaren 
erportiert wurden, bejiand die Ausfuhr nad Stalien 
überwiegend (65 p&t) aus wertvollerem Sägematerial. 
Auch in der Ausfuhr nach den Balfanländern, nad 
der Schweiz, Franfreih und Nordafrila nahmen 
Schnittwaren die erite Stelle ein, mogegen nad Ruß— 
land zumeijt Rundhölzer ausgeführt wurden. Die 
Einfuhr von Holz nad) Defterreich- Ungarn it in den 
legten Jahren ebenfall3 im Zunehmen begriffen, wenn 
auch in viel geringerem Maße als die Ausfuhr. Einer 
durchſchnittlichen Einfuhrmenge von 1,7 Mil. Meter- 
Etr. der Jahre 1882—1895 Steht eine folde von 
2,3 Mil. Meter-Eir. in den Sahren 1896—1900 ent- 
gegen. An der Einfuhr jelbft beteiligen ficg die Balkan— 
länder mit 41 p&t der Gefamtmenge, Rußland mit 
27 p&t, Deutichland mit 21 p&t, AUmerita mit 5 p&t 


September 1901. 


— 


SHolimprägnierung 


und Stalien mit 3 p&t. Die Holzeinfuhr aus Deutich- 
land hat gegen früher bedeutend abgenommen, ift aber 
im legten Jahrzehnt ziemlich konſtant geblieben, 
während die Einfuhr aus den Balfanftaaten und 
Rußland bedeutende Schwankungen aufweist. (Dejterr. 
Vierteljahresſchr. f. Forſtw. 9. 3) 
Holzimprägnierung. Dem Zivilingenieur ©. B. 
Wieſe in Hamburg iſt in Deutſchland unter Nr. 118101 
ein neues Verfahren zur Konfervierung von Holz 
patentiert worden, welches eine große Zukunft haben 
dürfte, fofern die vom Erfinder behaupteten Thatſachen 
zutreffen. Zur Imprägnierung wird eine heiße, ge— 
fättigte, wäfjerige Löſung von 6 naphthalinfulfofaurem 
Zink verwendet. Dieje Zinklöſung befist die Gigen- 


fchaft, beim Erkalten in dem durchtränften Holze zu | f 


kryſtalliſieren, wodurch fie durch Waſſer von gewöhn- 
licher Temperatur nicht oder Doch nur ſchwer aus: 
waschbar wird. Diejer Vorzug der Imprägnierungs— 
flüffigfeit empfiehlt die Verwendung jo behandelten 
Holzes überall da, wo das Holz den wechjelnden Ein- 
flüffen der Atmoſphäre oder der Bodenfeuchtigfeit 
ausgeſetzt ift, alfe in erfter Linie für GEifenbahn- 
ſchwellen, Telephon- und Telegraphenftangen u. |. w. 
Das zur Simprägnierung derartiger Hölzer jet viel: 
fach verwendete Chlorzint hat troß feiner vorzüglichen 
antifeptifchen Eigenfchaften leider den großen Nachteil, 
daß e3 im Wafler jehr leicht löslich iſt, infolgedejjen 
durch Regen oder durch die Bodenfeuchtigkeit ſehr 
leicht wieder ausgewaſchen wird. (Dejterr. Forjt- u. 
Sagd:3. Nr. 37.) 

Homburg. Mit der Heritellung eine Denkmals 
für die Kaiferin Friedrich ift der Bildhauer Profeſſor 
Joſeph Uphues betraut worden. Das Denkmal joll 
als Seitenſtück zu der Büſte des verewigten Kaiſers 
Friedrich in den Homburger Anlagen Plaß finden. 
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Idiotenweſen 


Hoops, Dr. Johannes, a. o. Prof. der engliſchen 
Philologie in Heidelberg, wurde zum o. Prof. ernannt. 

Hoppegarten. 16. September. Renard-Rennen 
28 000 M. 1200 m. Des Geſtüts Römerhof Eccola 1., 
Fürſt Hohenlohe-Oehringens Anonymus 2. Major 
v. Goßlers Manhattan 3. 

Horſt, Julius, ſ. Man lebt nur einmal. 

Hugo, Victor, |. Amours, Les, de Victor Hugo, 

Humboldt, Mlerander v. Die B. 3. v. 16. Sept. 
Ir. 434 veröffentlicht zwei bisher ungedrucke Briefe 
A. v. 9.8. Diefelben find an Rektor 3%. D. Sachſe 
gerichtet und vom 13. Sept. 1853 und 21. Sept. 1856 
datiert. 
Be Mafchinenmeiiter, |. Alpine Unglücks— 


älle. 

Huſſerl, Dr. Edmund, Prof. an der Univerſität 
Halle a. S. hat einen Ruf an die philoſophiſche Fakultät 
in Göttingen angenommen. 

Hygiene ſ. Arſenik im Bier — Bauarbeiterſchutz — 
Fabrikbetrieb — Fleiſchbeſchaugeſetz, belgiſches — 
Gewerbeaufſicht in England — Gymnaſtiſche Uebungen 
— Saprol — Tuberkuloſe — Zigarrenrauch. 

Hypothekenbank, Pommerſche. Die Reviſions— 
kommiſſion iſt zu dem Reſultat eines Verluſtes von 
ca. 16 Mil. M. an Deckungshypotheken und eines 
jährliden Fehlbetrages an Pfandbriefzinfen von über 
eine Mill. M. gelangt. Das Aftienfapital wird von 
der Reviſionskommiſſion für verloren erachtet. Die 
großen Berlufte refultieren im wmwejentliden aus dem 
Berhältnis mit der Symmobilienverfehräbant. Weber 
die Zufunft der Bank läßt die Kommijfion die Frage 
offen, ob die Fuſion mit einer andern H. oder die Re— 
organifation des Unternehmens felbft der richtige Weg 
der Sanierung fein wird. (Der Tag v. 21. Sept. Wr. 416.) 
Hypothekenweſen j. Sicherungshypothek. 


J. 


Jachten ſ. Amerika⸗-Pokal. 
Jacobſon, Benno, |. Coupe, Im — Doppelgänger, 


ein. 

Jacoby ſ. Goldgrube, Die. 

Jagd ſ. Elchjagd in Schweden — Repetierſtutzen — 
Wachtel, virginiſche. 

Jagdſchein, Verſagung des. Das preußiſche 
Oberverwaltungsgericht hat unterm 6. Mai 1901 aus⸗ 
geſprochen, daß einer Perſon, welcher geiſtige Be— 
ſchränktheit in Verbindung mit Schwerhörigkeit und 
Schwerfälligkeit der Sprache nachgewieſen iſt, mit Recht 
auf Grund des preußiſchen Jagdſcheingeſetzes vom 
31. Juli 1895 (Geſ.⸗“S. ©. 304) der J. verſagt werde, 
weil in dieſem Falle begründete Beſorgnis beſtehe, 
daß der Antragſteller das Schießgewehr unvorſichtig 
führe und die öffentliche Sicherheit gefährde. (Preuß. 
Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. S. 568.) 

Jagdſcheine, Abgabe von, in Preußen. In 
der Zeit vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 find 
im preußiihen Staate 136623 Jahres- und 19396 
Zagesjagdicheine —— worden, wofür eine Ab⸗ 
gabe von 2129440 M. entrichtet worden ift. 

Japan. Marquis Ito trat am 18. Sept. von 
VYokohama aus eine längere Reife nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika und nad) Europa an. 

Komura, bisher Sejandter in Befing, wurde zum 
Minijter der Auswärtigen WUngelegenheiten ernannt 
und trat am 20. Sept. jein Amt an. 

Ein Telegramm der Times aus Zofio enthielt den 
Wortlaut de3 vom KRaifer von &hina an den 
Tenno gerichteten Entſchuldigungsſchreibens. 
Der chineſiſche Kaiſer drückte darin ſein tiefſtes Be— 
dauern aus, daß der japaniſche Geſandtſchaftsſekretär 
Sugiyama ein Opfer der wilden Leidenjchaften 


Zenno bei den Beratungen der Mächte beflifien habe. 
Der Abgeſandte des Kaiſers von China habe Daher 
den Auftrag erhalten, dem Kaifer von Japan auf- 
richtigen Dant auszudrüden. — Der Kaiſer von 
Japan fprad in feinem Antwortichreiben die Ueber: 
zeugung aus, Daß Die Beziehungen beider Länder in 
Zukunft immer enger würden, und drüdte die Hoff- 
nung aus, daß der Friede durch das vom Kaifer von 
China zu erwartende große Reformwerk dauernd ge— 
beſſert werde. 

Japan f. Chineſiſche Wirren 2. 

Jardin des Piantes, der, in Paris, lieferte 
1899/1900 an Schulen, Land» und Gartienbauvereine, 
Rolonialgärten u. f. w. 25615 Päckchen Samen, 1701 
Gemächshauspflanzen, 18716 Gartenpflanzen, 83283 
Bäume und Sträucher, 662 Pfropfreifer. Nach den 
Kolonien gingen 283 Sendungen. 

Java ſ. Roblenproduftion Javas. 

Ibſen, Dr. Sigurd, ſ. Norwegen. 

Idiotenweſen. Der 10. Kongreß für J. und 
Schulen für ſchwachſinnige Kinder trat am 18. Sept. 
in Elberfeld zufammen. Den erften Vortrag hielt 
Direftor Herberih- Gemünden über die ideale Geite 
der Idiotenpflege. Direktor Barthold- M.- Gladbach 
ſprach über: Die Idiotenanſtalten und die Hilfsfchulen, 
eine Grenzregulierung ; dabei verjuchte er, die Idioten 
und Schwachbefähigten zu Llaffifizieren. In der Debatte 
wandte ſich befonder3 Schuldirefior Nichter-Leipzig, 
Direkiov Trüger-Jena und Schulrat Dr. Bordftein- 
Elberfeld gegen die AUbficht, Die Schmadhjfinnigen ohne 
weiteres den Anftalten zuzuführen. Gerade die Hilfs: 
ſchule fei geeignet, zu erproben, ob das Rind, das der 
Familienpflege nicht entzogen zu werden brauche, er- 
ztehungsfähig ſei. Bei einem negativen NWefultate 


wurde, zu Denen fich Soldaten und Siviliften in Peking fönne die Weberweifung an eine Anftalt immer noch 


binreißen ließen, al3 die Borer plüglich in die chine- 
fiiche Hauptitadt eindrangen. Die Ermordung Sugi- 
yamas babe nicht verhindert werden fünnen, da Die 
Unruhen plötzlich und unerwartet ausgebrochen jeien. 
Wenn die allgemeine Sachlage im äußerjten Oſten un- 


erfolgen. Dr. Bordjtein-Slberfeld referierte über das 
Thema: Fromme Wünfche über den weiteren Ausbau 


der Hilfsichulen, wobei er hauptjächlich den inneren 


Schulbetrieb beſprach, den er von didaktiſchen Weber: 
lieferungen frei wiſſen mwill, jo daß als YAusgang3- 


angetaftet geblieben fei, jo jet dies der Gerechtigkeit | punkt jeder Disciplin das ſinnlich Wahrgenommene 


und Unparteilichfeit zu verdanfen, deren ſich Der 


benußt werden kann. Am zweiten Berhandlungstag 
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Jeanjaquet 


ſprach Direktor Paſtor Vernhard-Stettin über die 
Beſchäftigung der Schwachſinnigen, die Art ihrer Be— 
jchäftigung und Die Leitung des Arbeitsbeiriebes. 
Direftor KRölle-Regensberg (Schweiz) jprach über den 
Verfuh einer Einteilung der Idioten, worauf man 
fih entſchied, an Stelle de Begriffs Idioten Das 
Wort Geiſtesſchwache anzunehmen und Die Geiftes- 
ſchwachen wieder einzuieilen in Schwachbegabte, 
Schwahfinnige und Blödfinnige. Santtätsrat Dr. 
Behan-Braunfhmeig ſprach über einige beiondere 
Gruppen unter den Idioten und deren Heilungs— 
versuche. Hauptlehrer Horrix-Düſſeldorf Juchte in einem 
weiteren Wortrage die Stotmendigfeit Der Anleitung 
der Lehrer und Seminariften zur Arbeit an den 
Schwachſinnigen nachzumeifen, wobei er gründliche 
Ausbildung in Theorie und Praxis auf pſuchologiſcher 
Grundlage verlangt. Direktor Trüger-Jeng referierte 
alsdann über die Unfänge abnormer Erfcheinungen 
im Zindlichen Seelenleben, beſonders betonte er Die 
Gefährlichkeit der Syphilis und des Alloholismus in 
Bezug auf Degeneration. Zulegt ſprach Direktor 
Autenfteiner- Biedermannsdorf bei Wien über den 
Stand der Spiotenpflege in Defterreich, der im Ver— 
gleich mit Deutfchland noch ziemlich unentwicelt ſei. 
Als Ort der nächſten Tagung wählte der Kongreß 
Stettin. (Ft. 3.) 

Seaniaquet, Sules, wurde zum Prof. für ver- 
an Grammatik der romanischen Spraden an 
der Akademie zu Neuenburg ernannt. 

Sermakl-Erpedition ſ. Forſchungsreiſen. 

Jeruſalem ſ. Türkiſches Reich 7. — 

Imbriani, Matten Renato, bedeutender italieniſcher 
Politifer und Deputierter, ift am 13. Sept. in San 
Martino geftorben. 

Smprägitierungsmittel |. Holzimprägnierung. 
< Indien ſ. Gifenbahnen in Indien — Niederländifch- 

ndien. 

Indiſche Amme, Die, einaftige Komödie von 
Ken Brennert, hatte am 7. Sept. im ZThaliatheater in 

amburg lebhaften Erfolg. 

Induſtriellenkongreß, der erite polniſche, 
fand vom 18, bis zun 20. Sept. unter lebhafter Be— 
teiligung von Delegierten aus en und 
Poſen unter dem Vorſitz des Grafen Andreas Potocki 
zu Krakau ftatt. 

Influenza. Grippe und J. treten unter ähnlichen 
Erſcheinungen wie Rheumatismus auf. Bourget glaubt 
Daher, daß dieſe Krankheiten auc) mit ähnlichen Mitteln, 
wie fie gegen Rheumatismus angewandt werden, be— 
kämpft werden können und empfiehlt daher folgende 
Einreibung : 


Rp. Acid, salicylici 4,0 
Methyl, salicylic. 10,0 
Olei Eucalypti 5,0 
Olei Salviae . 3,0 
Olei Cacao 5,0 
Olei camphorati . 30,0 
Spirit. Juniperi 120,0 


Mit diefer Miſchung fol man Bruft und Rüden de3 
Kranken, während er im Bett liegt, Fräftig einreiben. 
fol man den Kranken zudeden, auch fol von 

eit zu Zeit die Dede über den Kopf gedeckt werden, 
damit die flüchtigen Beitandteile der Einreibung auch 
auf die Schleimhäute der Naje und der Luftwege ein- 
wirken Fünnen. Die Reſorption der Salicylfäure ſoll 
auf diefe Weiſe jehr raſch erfolgen; man kann Die- 
felbe ſchon 20 Minuten nad der Einreibung im Harn 
nachmweifen. (Presse med. nach Bull. gen. de Therap. 
1901 Aoüt. ©. 272.) 


’ — Miſſion ſ. Kirche, evangeliſche, in Deutſch— 
n 


and, 

Innungstag T. Handmerfer- und Innungstag, all 
gemeiner Deuticher. 

Sntarfien T. Unterintarfien. 

Internationales Recht ſ. Differenzgejchäfte an 
einer ausländifhen Börfe — Exekutionen — Lande3- 
ſchulfonds, öjterreihifher — Staatsangehörigfeit — 
Strafverfahren — Verjährung — Vollitreefbartleit3- 
erflärung ausländischer Urteile — Warenzeichen. 
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John Durnford betitelt fih ein neues Schaufpiel 
von Stuart Ogilvie, das die Times anläßlich der Erit- 
aufführung am 5. Sept. im &ourt Theatre al3 gering- 
fügig, langmeilig und nadläjfig in der Geftaltung der 
Perfonen und deren Handlungen, als amiüfant und 
wirkſam jedoh durch das Milien des Hintergrunds 
bezeichnet. 

Sörg, Dr. Edmund, legte am 17. Sept. die Redaktion 
der Hiftorifch-politifhen Blätter nach A9jähriger Thätig- 
feit nieder, Die Leitung übernahm Dr, Stanz Binder. 

Yris heißt ein neues fünfaktiges Drama von Pinero, 
da3 bei der Erftaufführung am 22. Sept. im Londoner ° 
Garrick Theatre vollen Erfolg Hatte, „Ein Theater- 
ſtück mit lebendiger Sclagfraft und augleich ein 
Litteraturwerk, in dem fih Pineros Eigenart am 
Harakterijtiichiten offenbart.” (Times vom 23. Sept.) 

Island. Das isländijche Althing hatte nad) feinen 
Srgänzungswahlen im vorigen Herbite eine vorwiegend 
tberale Zulammenfegung erhalten , — die 
Anhänger des von Dr. Gudmunſon aus Reikiavik zur 
Diskuffion geſtellten Antrages einer Verfaſſungsreform 
eine rege Thätigkeit entfalteten, um ihre Wünſche ſo— 
wohl im Althing wie an den maßgebenden Inſtanzen 
Kopenhagen3 zu Gehör zu bringen. Das tSländifche 
Parlament fam den Reformaniprüchen im Laufe des 
vorigen Monats infofern entgegen, al3 es den revi— 
vierten Vorſchlag Dr. Gudmunſons, welder J. eine 
unabhängigere Stellung zu Dänemarf (durch Errich— 
tung eines eignen Miniſteriums fürisläandiiche 
Angelegenheiten in Kopenhagen) fihern fol, in 
beiden Abteilungen, dem Ober: wie Unterhaufe, ohne 
wejentliche Abänderungen guthieß. Da die Annahme 
indeſſen nur mit unbeträchtlicher Mehrheit auf jetten 
der Althing-Linken zu ftande kam, beichloß der Tonjer- 
vative Flügel des iSländifchen Barlaments, gegen die 
Durhführung der angefixebten Berfaffungsreform in 
Kopenhagen Proteft einzulegen. Bei der im September 
erfolgten Ankunft in Bänemarf erfuhr die Isländer 
Deputation aber zu ihrer grenzenlojen Ueberraſchung, 
daB dort ebenfall3 mittlerweile die Linfenmajorität 
ans Ruder gelangt jei. Die isländiſchen Proteftler 
zogen es daraufhin vor, von der Unterbreitung ihres 
Geſuchs an offizieller Stelle von vornherein Abſtand zu 
nehmen. Indeſſen auch die fiegreiche Linke, melche 
den Althingsbeichluß durch eine befondere Abordnung 
des Parlaments der däniſchen Regierung zur Kennt: 
nis zu bringen gedachte, hielt es angeficht3 der ver- 
änderten Verhältniſſe für geraten, vorläufig unver: 
richteter Dinge nad) Reikiavik zurüczufehren, um Dort 
einen neuen, noch radifaler nüancierten Berfaffungs- 
vorihlag vom Althing beſchließen zu laflen, auf deſſen 
Billigung feiten3 des neuen extrem-demokratiſchen 
Kabinettes in Dänemark man mit Sicherheit rechnen 
zu Dürfen glaubte. — Das däniſche Miniſterium 
Deunger iſt Diefem Bejtreben der isländischen Reform: 
parteiler Dadurch entgegengefommen, daß e3 Ende 
September die Auflölfung des Althings bewirkte, wo— 
ducch fi den Parteien in Reikiavik die Möglichkeit 
eröffnet, die Frage der Berfaflungsreform no im 
Laufe des Winterd erneut in Behandlung zu nehmen. 

Itala, Fort, ſ. Südafrifanifcher Krieg 11. 

Stalient. Den Mitgliedern der Deputiertenfammter 
wurde am 12. Sept. ein Grünbuch zugeitellt, welches 
die dem Miniſter des Auswärtigen, Prinetti, in den 
chineſiſchen Angelegenheiten zugegangenen 
diplomatiihen Schriftjtüce enthält. Das Buch ums 
faßt 594 Dofumente, die mit dem Monat Januar 1900 
beginnen und bis zum 7. Sept. 1901 herabreichen. &8 
befindet jich Darunter ein Auszug des am 7. Sept. in 
Peking unterzeichneten Schlußprotofolls. 

Die am 12. Sept. aus China heimfehbrenden 
ttalieniihen Truppen wurden bei ihrer Landung 
in Neapel enthufiaftifch begrüßt. 

— ſ. Frauenarbeit in Stalien — Handelsmarine, 
ttalienifche — Kirche, Tatholifche, in Italien — Marine, 
italieniſche. 

Ito, Marquis, ſ. Japan. 

Judentum ſ. Ackerbaukolonien — Zioniſten. 

Jüttner, Franz, ſ. Berlin. 
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Katholikentage 


K. 


Kaiſerslautern |. Proteſtantentag, der 21. deutſche. 

Kaiſer Wilhelm-Kanal ſ. Notfeuche des Aales. 

Kaliſalzlager bei Ehmen. Sm Ochſeniusſchachte 
der Gewerkſchaft Einigkeit bei Ehmen unweit Fallers— 
leben (Hannover) iſt man am 6. Aug. d. J. auf ein 
wertvolles K. geſtoßen. Es wurde in einer Tiefe von 
355 m querfchlägig gefaßt und zwar in einer Entfernung 
von 314m vom Schacht, der jelbjt troden berunier- 
gebracht worden war. Das Lager beiteht aus KRarnallit; 
es fällt mit 530% nad) Norden ein und befißt eine ab- 
folute Mächtigfeit von 34 m. 

Kaltfandfteinfadrifen, Verein deutſcher. In 
der jüngften Hauptverfammlung des V. d. K. wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: Es fol eine Kommilfion 
zur Ueberwachung aller in die Branche einfchlagenden 
Patente eingejegt werden, deren Aufgabe es fein fol, 
die Mitglieder des Vereins ftändig über Anmeldungen 
neuer Patente auf dem Laufenden zu halten, indem 
nah Prüfung derjelben Referate in dem Berbands- 
organ, der Thoninduftries., gebracht werden. 

Kamerun f. Eifenbahnen, deutihe, in Kamerun. 

Kanada. Der Herzog und die Herzogin von Corn— 
wall und York trafen an Bord der Jacht Ophir am 
16. Sept. vor Quebec ein. 

SKepitalrentenfteser. Die bayr. D.-Ber. Komm. 
in Steuerfachen hat unter dem 14. März 1901 ent- 
fchieden, daß eine Perſon, welche in einer Gemeinde 
eine aroße und rei eingerichtete Wohnung, in einer 
andern Gemeinde ein Kleines und einfach eingerichteteg 
Häuschen beſitzt, auch dann in der erften Gemeinde 
allein fapitalrentenfteuerpflichtig jei, wenn fie in beiden 
Gemeinden ungefähr gleich lang wohnt. Für einen in 
Bayern wohnhaften Steuerpflichtigen ift diefe Pflicht 
an denjenigem Drie gegeben, an welchem er feinen 
Mohnfig Hat; der Begriff Wohnſitz jei hierbei in gleichem 
Sinn aufzufafien, in welddem er in 81 Abi. 2 des 
R.-Geſ. v. 13. Mai 1870 wegen Befeitigung der Doppel: 
befteuerung umfchrieben ift; kommen hiernadh für einen 
Steuerpfliätigen mehrere Wohnjige in Bayern in Be: 
tracht, ſo entjcheidet als Ort der Steuerpflit (von 
Beamten u. ſ. w. abgejehen) der Drt, an welchem der 
Steuerpflichtige entweder felbft oder durch eine hierfür 
niedergejegte Verwaltung feine Berufs: oder Ermerb3- 
thätigfeit ausübt, oder bei dem Mangel diejer Voraus: 
feßung der Ort, mwelder für ibn in wirtichaftlicher 
oder Tozialer Beziehung von vporwiegender Bedeutung 
tt (Hauptmohnfig). Hierbei ift dem Pflichtigen mehr: 
fachen Wohnfiges das Recht eingeräumt, auf Die 
‚andren Wohnfiggemeinden (Nebenwohnſitz) eine Quote 
bi3 zur Hälfte von feiner 
erhbebung auszufcheiden. (Sammla. Bd. I ©. 55.) 

Kapfkolonie ſ. Südafrikaniſcher Krieg 1. 

Karl J., König von Portugal, ſ. Portugal. 

Karteffelſchädlinge ſ. Koloradokäfer. 

Kaſſel ſ. Preisausſchreiben. 

Kaſtamuni. Sm Wilajet K. an der Südküſte des 
Schwarzen Meeres haben neuerdings Hautkrankheiten, 
vor allem Syphilis, ſolchen Umfang angenommen, daß 
die türkiſche Regierung beſonders auf Betreiben des 
Kriegsminiſters zu Gegenmaßregeln gezwungen wurde. 
Die Oberleitung erhielt ein in türkiſchen Dienſten 
ftehender Dermatolog, Prof. Dr. v. Düring Paſcha, 
der im Frühjahr 1900 mit einer Anzahl feiner Schüler 
nad K. ging und feitdem eine bedeutfame Thätigfeit 
entfaltet hat. Neun Krantenhäufer, eines au 180, je 
vier zu 50 und 70 Betten, find fertig im Betrieb, 
eines tt im Bau. Die ganze Einrichtung ſtammt aus 
deutichen Fabrifen. An etwa 20 Orten find Boli- 
Hinifen eingerichtet, die auch unentgeltlich Arzneimittel 
verabfolgen. Die 18 behandelnden Aerzte find befonder3 
geſchult worden. Seit Mat 1900 haben über 600.000 
Menihen Behandlung erfahren. Diefe ganze Arbeit 
tt um den relatin geringen Preis von 350000 Fr. 
geleiftei worden. (R. 3. 23. Aug. 655.) 

Katafombenfunde, Bei Ausbeiferungsarbeiten in 
der Bafilita des hi. Sohannes und Paulus auf dem 
Monte Eveliv, ganz nahe beim Kolofjeum, fand man 
die Zeiber von 15 Märtyrern aus dem 2. Jahrhundert 
n.Chr. Es find die Meberrefte der Heiligen Erifpinus, 
Erifpinianus und Benedifta, die als Freunde ber 
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Steuer behuf3 Umlagen: | 


Märtyrer Johannes und Baulus deren Leiber beftatteten 
und vom Kaifer Julian deshalb zum gleichen Tode 
verurteilt wurden, fomwie die Ueberreſte von 12 Mit- 
gliedern der römijchen Kolonie Scilium in Afrika, 
Speratus, Nartallus, Cytinus, Beturius, Felix, 
Aquilinus, Lecacius, Januaria, Generoſa, Baſtig, 
Donata und Secunda, die um 180 den Märtyrertod 
erlitten. Die Reliquien werden in Sarkophagen unter— 
gebracht und vorläufig in der Unterkirche beigeſetzt. 
Sie werden demnächſt zur Verehrung der Gläubigen 
ausgeſtellt werden. 
Kataſterabſchluß ſ. Steuerforderungen. 
Katholikenkongreß ſ. Kirche, katholiſche, in Italien. 
Katholikentage. Am 25. Aug. wurde in Osna— 
brück im katholiſchen Vereinshauſe die 48. General— 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands 
eröffnet. Es wurden vier geſchloſſene und vier öffent— 
liche Generalverſammlungen, ſowie zahlreiche Neben— 
verſammlungen vom katholiſchen Volksverein, den 
katholiſchen kaufmänniſchen Vereinen, dem Windthorſt-— 
Bund, der katholiſchen Studentenvereinigung Unitas, 
dem akademiſchen Bonifatiusverein, dem Kartellverband 
katholiſcher Studentenvereinigungen, den Vincenz-— 
vereinen, dem Verband geſelliger Vereine Omnes 
unum und dem Raphaelsverein abgehalten. Nach 
einem Zuge von 80 Arbeiter- und Geſellenvereinen 
zum Vereinshauſe fand daſelbſt eine Feſtverſammlung 
ſtatt, während welcher die Abgeordneten Rechtsanwalt 
Dr. Bitter aus Kiel und Abgeordneter Dasbach aus 
Trier ſprachen. An dem folgenden Begrüßungsabend 
nahmen der Vorſitzende des Lokalkomitees, Amtsrichter 
Engelen, und Bürgermeijter Rißmüller das Wort. Die 
erite gejchloffene Verfammlung wurde am 26. Aug. von 
Rechtsanwalt Sngelen eröffnet, der zunächſt ein Glück 
wuniähtelegramm des Papſtes verlas. Hierauf wurde 
Juſtizrat Karl Zrimborn (Röln) al3 Präſident pro— 
Hamiert, Frhr. v. Thünefeld (Augsburg) als eriter, 
Konjul Edgar Nölting (Hamburg) als zweiter Vize- 
präfident, Schr. v. Twidel (Stoveren), Pfarrer Bed 
ſchäfer (Osnabrüd), Rechtsanwalt Berendſen (Osna— 
brück) und Diözeſanbaumeiſter Evers (Breslau) als 
Schriftführer beſtellt. Zu Vorſitzenden der Ausſchüſſe 
wurden gewählt: 1. Pacht, Römiſche Frage, Formalien 
Graf Praſchma. 2. Soziale Frage und Charitas 
Zandtagsabgeordneter Herold. 3. Wifjenihaft, Schule, 
Preſſe Prälat Dr. Hülsfamp. Sodann wurde ein 
DuldigungStelegramm an den Papſt und ein Huldi— 
gung3- und Zeilnahmetelegramm (anläßlich des Hin— 
fcheidens der Kaiſerin-Mutter) an den Raiter gefanpt. 
Eine Reſolution, melde die Rechte des Papftes auf 
Freiheit in Rom verlangt und die Unterftügung durch 
ven Peteröspfennig warm empfiehli, wurde mit großer 
Begeifterung angenommen. Die erſte öffentliche Ver— 
jfammlung eröffnete Suftizrat Trimborn mit einleiten- 
den Worten über die Aufgaben des Katholikentages. 
Biſchof Dr. Voß freute fih, in feiner Stadt die 
Katholifenverfammlung begrüßen zu dürfen. Kon— 
fiitorialrat Dr. Porſch ſprach Hierauf über Ludwig 
Windthorft. Prälat Dr. PB. M. Baumgarten führte 
die äußere Miffionsthätigkeit der katholiſchen Kirche 
vor, Die gelegentlich der chineſiſchen Wirren fo viel 
Unfeindung erfahren habe. Reichs- und Landtags— 
abgeordneter Dr. Karl Bachem ſprach über die Auf: 
aben der Katholiken in der modernen Zeit mit ihren 
nforderungen auf praftifchem Gebiete, Handel, In— 
duftrie und Technik. Er wünſcht rege Bethätigung 
der Katholifen auf demfelben. Der Zug der modernen 
Zeit gehe allerdings zu einem Mammonismus, der 
fich bei feinem Streben nad Gewinn nicht fcheue, das 
Zuchthaus mit dem Aermel zu Streifen — Diefe 
fchnöde Mammonjudt madten die Katholiken freilich 
nicht mit. Nicht aus reiner Sucht nad) Geld und Gut 
ftrebten die Kaiholifen nad) wirtfchaftlicher Beſſer— 
ftellung,, jondern mit Rüdfiht auf ideale Ziele: mit 
dem Erworbenen Gutes zu wirken zur Ehre Gottes 
und der Menschheit Wohl. In der zweiten öffent- 
lihen Generalverfammlung, die teils im Bereinshaufe 
teil® in der neuen, nod) nicht geweihten Herz Jeſu— 
Kirche wegen der großen Zahl der Teilnehmer ab» 
gehalten wurde, jprach Frhr. v. Wendt über den Boni: 


September 1901. 


Katholitentage — 


faeiusverein. Dr. Lieber (im Vereinshauſe) wies auf 
die Notwendigkeit des Wachstums des Volksvereins 
Hin. Land» und Reichstagsabgeordneter Herold fuchte 
unjre heutigen wirtjchaftlihen Verhältniſſe und den 
notwendigen Ausgleih der materiellen Antereffen zu 
fennzeichnen. Ferner Sprach Abgeordneter Dr. Schädler 
über die Aufgaben der Katholiten auf wiſſenſchaft— 
lihem Gebiete. In der Herz Jeſu-Kirche ſprach Doms 
probft Nacke über die Pflichten der KRatholiten gegen 
ven Bonifaciusverein, Abgeordneter Stößel legte die 
Rechte und Pflihten der Arbeiter dar, Rechtsanwalt 
Krüfenann erörterte die Stellung unfrer gebildeten 
und afademifchen Stände im öffentlichen Leben. Vater 
MWeißhaupt aus Bombay hielt einen Vortrag über die 
Geſchichte der katholiſchen Miffionen, Rechtsanwalt 
Bitter ſprach über den Katholiten im Kampfe für 
Wahrheit, Freiheit und Recht. In der dritten ge- 
tchloffenen Verfammlung wurde eine Rejolution, beir. 
die Notwendigkeit der Unterjiübung der Tatholifchen 
Preffe und die Widerlegung von Angriffen auf Die 
fatholifche Kirche in derjelben angenommen. In der 
vierten öffentlichen Berfammlung fprady unter andern 
Oberpfarrer Dr. Drammer über Augenderziehung. 
Dr. Gröber wandte fi in längerer Rede gegen Die 
Nationalkirchen, die Los von Rom-Bewegung, die An— 
griffe auf die Moraltheologie, die Verſuche der neu— 
gegründeten Evangelifationsgeſellſchaft, der er empfahl, 
die Bibel lieber bei den Profeſſoren an den deutjchen 
Hochſchulen unterzubringen und jedenfall3 ich zuerft 
darüber klar 3u werden, welches Evangelium fie ver- 
breiten wolle, ob daS von Luther oder Calvin, Haeckel 
oder Harnad. Er betonte abjchließend Die Notwendig— 
feit einer Vermehrung der fatholiihen Kampfes- und 
Agitationsfräfte. In der vierten öffentlichen Sitzung 
jprah Prof, Müller (Straßburg) über Idealismus 
und Religion, Dr. Lieber über die chriftliche Demo— 
fratie. Präſident Trimborn hielt die Schlußrede. 

Zum Tagungsort der 49. Generalverfammlung wurde 
Mannheim bejtimmt. Gleichzeitig wurde auch einem 
Untrage des Kölner fatholifchen Komitees entiprochen, 
on jest für die 50. Subelverfammlung Köln feft- 
zulegen. 

Um 9. Sept. wurde in ſämtlichen Gottesdieniten 
der evangelifchen Gemeinden in Osnabrück eine von 
den evangelifchen Kirchenvorftänden gemeinfam ver- 
Taßte Brotefterflärung gegen den Ratholifentag von 
ven Kanzeln verlefen. Ferner wurde eine große Proteft- 
verjammlung abgehalten. 

Der Olmützzer Katholikentag wurde am 8. Sept. 
mit einem Zuge der ca. 3000 Teilnehmer und zahlreich 
erschienenen Fatholifchen Vereine zur Domkirche eröffnet, 
wo Nedemptorijtenpater Freund die Feltpredigt hielt 
und Fürjterzbifchof Dr. Kohn das Pontifitalamt zele- 
brierte.. Hierauf wurden die Verhandlungen im 
Priefierjeininar und in der St. Michaelsfirche be- 
gonnen. In der eriten Feitverfammlung am 9. Sept. 
vormittags gelangten NRejolutionen über ſoziales und 
katholiſches Vereinsweſen zur Annahme. In der nad) 
mittags abgehaltenen zweiten Feſtverſammlung wurden 
drei Feſtreden über Erfordernis der Freiheit und Un- 
abhängigfeit des römijchen Stuhls, Autoritätsloſigkeit 
im unjern Tagen und ihre Urſache, Pflichten der 
Katholiken im öffentlichen und privaten Leben gehalten 
und die von den einzelnen Sektionen beantragten Re— 
folutionen angenommen. &3 wurden Huldigungs— 
depefchen an den Kaiſer, Papſt und Erzherzog Franz 
Ferdinand abgefandt. Nach dem Schlußworte Des 
Fürſtbiſchofs Dr. Kohn und der Erteilung des päpft- 
lichen Segen3 wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Zu der deutjchfreiheitlichen Broteftverfamm- 
lung gegen den Katholifentag hatten alle deutjchen 
Städte Mährens Abgeordnete entjandt. Die Abgeord- 
neten Dr. Chiari, Ulbrecht, Dr, Menger, Lindner, 
Zimmer und Red. Schiemann jprachen gegen Rom 
und den Klerikalismus. In einer Nejolution richtete 
fih die Berfammlung gegen die unter einem harmlosen 
Deckmantel vorgenommenen Vorſtöße des Klerikalis- 
mus, den Mißbrauch der Religion zu politijchen 
Zwecken, die Agitation zur Wiederheritellung der welt- 
lihden Macht des Papittums und bezeichnete den 
Klerifalismus als Erbfeind des deutichen Volkes in 
Deiterreih. In einer Altkatholikenverſamm— 
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lung hielt Pfarrer Ferk eine Rede, in welcher er be— 
ſonders den Mißbrauch der Kanzel als Grund des 
Abfalls von der katholiſchen Kirche bezeichnete. — Die 
Arbeiterſchaft hielt eine ſtark beſuchte Verſammlung 
gegen den Katholikentag unter der Aegide ſozial— 
demofratiicher Führer ab. 

Am 8. Sept. traten etwa 40 Perſonen in Olmüß 
teil zum Altkatholizismus teils zum Protejtantismus 
über, u.a, Prof. Sommer, der Obmann des deutjchen 
Bereins, der die Broteftverfammiung veranftaltet Hatte. 

Der mähriſch-tſchechiſche KRatholifentag 
fand am 25. Aug. in Rremfier unter Teilnahme des 
Füriterzbifhof3 von Olmütz und des Biſchofs von 
Brünn ftatt. Zum Bräfidenten murde Graf Jaroslav 
Thun, zum Bizepräfidenten Abgeordneter Dr. Hruban 
gewählt. 2ebterer bezeichnete in der Eröffnungsrede 
die 203 von Rom-Bewegung als hochverräteriich. Die 
8. müßten im Sintereffe der Monarchie und der 
Dynaſtie nah Nom gravitieren. Das bejte Beifpiel 
hierfür babe wohl Erzherzog Franz Ferbinand ge- 
geben. Holonsek fprach über die foziale Frage, deren 
Löſung nur auf dem Boden der Grundiäße der katho— 
lichen Religion möglich je. Bor Schluß Der Be— 
ratungen wurden verjchiedene Begrüßungstelegramme 
verlefen und beichloffen, an ven Kaijer und die päpft- 
lie NAuntiatur in Wien Huldigungsdepejchen ab— 
zufenden. Gegen den Katholikentag fand am 25. Aug. 
ein Brotejtmeeting in Broßniß ftatt. Nach einer 
Anſprache des Bürgermeifter8 von Proßnitz, Spacef, 
wurde der Abgeordnete Bychodil zum Präfidenten ge— 
gewählt. &3 Sprachen die Abgeordneten Bychodil, 
Kozeluha, Reihsitädter und Dr. Bulin aus Brünn, 
Dr. Fiiher aus Olmütz und der Landtagsabgeord= 
nete für Kremſier, Pokorny. Lebterer protejtierte 
unter großem Beifall gegen den Katholifentag, Der 
unter dem Decimantel religidfer Tendenzen nur aus 
politiſchen Gründen einberufen worden jei. &3 Handle 
jich bei den Klerikalen, Die das Bündnis mil den 
Deutich-Klerifalen höher jtellien al3 das Zufammen- 
gehen mit ihren Konnationalen, nur um die Unter- 
werfung der Böhmen unter die Flerifale Finjternis, 
&3 wurde eine Reſolution gegen Die Tlerifalen Be: 
ftrebungen im öffentlichen fozialen Leben und der 
Schule angenommen. Die Übgeordneten wurden auf: 
gefordert, gegen jeden Kompromiß mit den Klerifalen 
im Reichsrat und im Landtage mit aller Kraft auf: 
zuireten. 

Der Katholifeniag in Leitmerib (Böhmen) fand 
am 25. Aug. unter zahlreicher Beteiligung des Klerus, 
de3 böhmischen Adels und der Laienwelt ſtatt. Biſchof 
Dr. Schoebel hielt die Eröffnungsrede. Es wurden 
Delegiertenverfammlungen und eine große Feltverfamme 
lung abgehalten. Dr. Schöbel erklärte u. a., Daß es 
ich nicht um eine politifhe Verfammlung, um einen 
nationalen Kongreß handle, fondern um Gegenftände 
religiöfer Natur, um der 208 von Rom-Bewegung vor= 
zubeugen,, die nichts andres fei, als die Yeindichaft 
gegen die Kirche und gegen Jeſus Chriſtus. Bis jebt 
jet dieſer Kampf ein unblutiger, er fönne aber auch 
ein blutiger werden. Juden und Proteitanten hätten 
jest Schonzeit, nur die Fatholifche Kirche werde fort 
und fort angegriffen, es jet dies um jo Tchmerzlicher, 
als diefer Kampf auf der ganzen Linie entbrannt jet. 
Ferner ſprachen noh Dompfarrer Pohl, Rektor Kordag 
und der Jeſuit Boißl in Tcharfer Weife gegen den 
Liberalismus und die Los von Rom-Bewegung. Es 
wurden an den Bapit, Kaiſer Franz Joſeph und an den 
Katholifentag nah Dsnabrüd Huldigungstelegramme 
gejandt, Gegen den Katholifentag fand gleichzeitig in 
Zeitmeriß eine Brotefiverfammlung Statt, an der 
etwa 6000 Mitglieder der Deutfch-freifinnigen und Der 
deutfchnationalen Partei aus allen benachbarten Orten 
des tſchechiſchen Böhmens teilnahmen. Der Ddeutich- 
nationale Abg. Dr. Eijfenfolb protejtierte gegen Die Be— 
fhüsung der Elerifalen Agitationen durch die Regie— 
rung und die Behörden, gegen die Agitation im Beicht- 
ftuhl und demonftrative VBrozeffionen. Der Regierung: 
kommiſſar löfte deshalb die Berfammlung auf, wogegen 
mit Zumult protejtiert wurde. Hierauf zogen Die 
Teilnehmer erregt durch die Stadt zum Kaiſer Joſeph⸗ 
——— wo ſchwarz-rot-goldene Fahnen niedergelegt 
wurden. 
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Katholizismus ſ. Frankreich — Kirche katholiſche, 
in Deutſchland; in England; in Holland; in Italien; 
in Defterreih — KRunigundisfeier — Los von Noms 
Bewegung, die, in Defterreich. 

Kauffmann, Guſtav, Stadtrat, wurde am 12. Sept. 
von den Stadiverordneten mit 109 von 124 Stimmen 
abermal3 zum zmweiten VBürgermeijter von Berlin 
gewählt. 15 Stimmzettel waren unbejchrieben, 18 Stadt: 
verordnete fehlten. Bei der erften, vom Könige nicht 
beftätigten Wahl (vgl. 3.2. April-9. ©. 430, Berlin 
und Juli-H. ©. 44, Kauffmann) waren auf ihn von 
126 Stimmen nur 67 gefallen. Die gemäßigt liberalen 
Organe, darunter auch Die Nat.-3., welche, obwohl 
auch fie die Verſagung der Beitätigung nicht billigten, 
von einer Wiederwahl dringend abgeraten Halten, 
verurteilten diefelbe als nublofe, das Prinzip Der 
Selbftverwaltung ſchädigende Demonitration. 

Kauf nal Brode, Das R.-Ger. hat unter dem 
28. Sept. 1900 entichteden, daß die nach $ 377 de3 9.8.8. 
vorgefchriebene Mängelanzeige beim Kauf non Gelreide 
nah Probe als richtig erjtattet auf) dann anzufehen 
fei, wenn der der Ware anhaftende Mangel in Der 
Anzeige als BDumpfgeruch bezeichnei, im weiteren 
aber als „Bodengeruch“ fejtgejtellt wird, weil es für 
die Richtigkeit der Anzeige nur darauf ankommt, dag 
in derielben diejenige in die äußere Erfcheinung ge— 
tretene (in diejem Falle vorzugmeife durch den Geruch 
wahrnehmbare) vertragswidrige Beichaffenheitder Ware 
bezeichnet wird, welche zur Ablehnung der Ware An: 
laß giebt, daß hiergegen eine techniſch unrichtige Be— 
nennung des ſonſt deutlich bezeichneten Mangels be- 
deutung3los iſt. (Smml. ©. ©. BD. 47 ©, 12.) 

Kante, Oberförfter in Burghaun, preußifcher Yand- 
tagsabgeordneter (Zentr.) für den Wahlbezirk Hünfeld: 
Gersdorf, legte, nah Meldung vom 14. Sept, wegen 
Beförderung fein Mandat nieder. 

Ketlihrauben zum Antreiben von GStrebhölzern 


als Erſatz für Keile fertigt C. Scholl in Göppingen. | P 


Die Schraube, welche im ganzen einen Kegel daritellt, 
entfernt beim Umdrehen mittels Schlüffel den metallenen 
Mantel von der Grundmelle; diefer Mantel bildet 
aber daS Lager für die Strebe. Größere Kraftentfaltung 
und genauere ®inftellung als bei den für folche Zwecke 
übliden Keilen find den R. eigen. Ber Preis jamt 
Schlüffel iſt 141 M. (Diſch. Bauz. N. 75 mit Abblög.) 
SKerfer, Guftave, j. Whirl, The, of the town. 
Kind, Sorge für die Perſon des. Ueber die 
bei einem Streite der Eltern in betreff der ©. f.d. 
B. d. 8. dem Vormundſchaftsgerichte zuftehenden Be: 
fugnifje wird in einer fammergeritlihen Entſcheidung 
folgendes ausgeführt: Das Vormundſchaftsgericht kann 
bei Streit der Eltern über das Recht der ©. f. d. P. 
d. K. in dringenden Fällen zur Abmendung Der Gefahr 
aud vorläufige Maßregeln zur Unterbringung Des 
Rindes treffen, ohne daß es der zuporigen Beitellung 
eine Pflegers für das Kind und feiner Anhörung 
bedarf. Bor der endgültigen Entſcheidung tft aller- 
dings aud in ſolchen Fällen ein Pfleger zur Wahr: 
nehmung der Intereſſen des Kindes zu beitellen und 
zu bören. (Entſch. d. Kamm.Ger. Berlin v. 7. San. 
.. ame Jahrb. f. Entieh. d. Kamm.Ger. Berlin 21 
. 192. 


— Borname de3, f. Gewalt, elierliche. 

Kinder, außereheliche. In Anfehung der Be: 
ftelung eine3 Pfleger3 für eine Leibesfrucht ift nach— 
ftehende Entfcheidung des Rammergeriht3 in Berlin 
bemerfenswert: Eine Bfleaihaft kann für eine Zeibes- 
frucht zu dem Zwecke, daß der Pfleger den fünftigen 
Unterhalisaniprud gegen den unehelichen Bater wahren 
fol, nit angeordnet werden. (Entjch. d. Rammerger. 
Berlin v. 20. Mai 1901. Das Recht 1901 ©. 482.) 

Kinderarbeit T. Frauenarbeit in Stalien. 

Kinderfterblihfeit in Ungarn. Anläßlich der 
Wanderverfammlung der ungarifchen Aerzte und Nlatur- 
forſcher, die am 22. Aug. in Bartfeld jtatigefunden, 
hielt der KRlaujenburger Univerfitätsprofeffor Dr. 
Generſich über diefes Thema einen Bortrag. Seinen 
Ausführungen zufolge ift daS Verhältnis der Geburten 
zur Geſamtbevölkerung ein recht günftiges, indem e3 
‚in Ungarn 1. J. 1897 auf je 1000 Seelen 40,2 Lebend⸗ 
und 0,9 Totgeborene gab. In der Periode 1896—98 
gab es durkhfchnittlich 732611 Lebend- und 17027 Tot- 
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geborene, insgeſamt wurden 749 638 Kinder geboren. 
Der Mortalitätskoeffizient ift aber ein fehr großer 
— 279 p&t. Syn der angegebenen Periode wurden 
455473 Todesfälle gezählt, von welchen 234 147, alſo 
mehr al3 die Hälfte, auf Kinder unier 6 Jahren ent- 
fielen. Es jtarben am erften Tage nach der Geburt 
6588, innerhalb der erften 6 Tage 19514, innerhalb 
der erjten 14 Tage 19644, innerhalb der 2, und 4. 
Woche 15865, innerhalb des eriten Monat? 61611. 
Bonden Rindern, die im Ulter unter 7 Jahren ftarben, - 
waren 77630, aljo über 10 p&t, nicht lebensfähig; 
als Todesurjache wird bei diefen angeborene Schwäche 


angegeben. Die Rindermortalität beträgt: 

Ber Uderbauern . . 2 2.2. 47,68 p&t 
» Zaglöhnern . . . 27,42 „ 
„ Bewerbetreibenden 12,10 „ 


„ den Ungehörigen der gut fituierten 
bürgerlichen Klaffen überhaupt . 2,01 „ 
„Kaufleuten. 14,62, 

Kirche, evangeliſche, in Deutſchland. Der 
3. Kongreß für innere Miſſion wurde vom 
23.26. September in Eiſenach abgehalten. Die beiden 
Dauptvorträge wurden von Prof. ©. Seeberg über 
Luthers Stellung zu den fittlichen und fozialen Nöten 
jeiner Zeit und ihre vorbildliche Bedeutung für Die 
evangeltiiche K. und von Prof. Dr. Rinzel aus Friedenau 
über die Sreiheit der Kunſt gehalten. In einer Feft- 
verſammlung auf der Wartburg jprad) Senior D, Behr: 
mann aus Hamburg über die Zuther-Bibel und das 
deutſche Volk. Sn den vier Speziallonferenzen wurden 
behandelt: Die Seelforge an Den Gefangenen; Das 
Bürgerlide Geſetzbuch und die innere Mijjion; Neue 
Wege der weiblichen Bialonie und Die Aufgabe der 
riftlichen Gemeinjchaften gegenüber der KR. und ihrer 
inneren Miſſion. 

Auf einer in Weimar abgehaltenen Abgeordneten 
verlammlung de8 Verbandes der Deutfgen 
farrvereine am 5. Sept. wurde im Namen und 
im Auftrage von mehr alS 5000 evangelifden 
Pfarrern Deutſchlands gegen die ungeredten 
Gewaltthaten Englands an einem evangelifhen Bruder: 
volfe im Namen de3 chriftlichen Gewiſſens Proteſt er- 
hoben und einfiimmig beſchloſſen: 1. Ein Schreiben an 
den ehrwürdigen Bräfidenten Krüger zur Tröftung und 
Stärfung und mit der Bitte zu richten, fein Volk zu 
ermahnen, auch in BZufunft nicht Böſes mit Böſem 
zu vergelten. 2. Eine Zuſtimmungserklärung zu jenden 
an Die engliſchen Geiltlihen, die ein Zeugnis gegen 
die ungerechte Kriegführung abgelegt haben. 3. Eine 
Bitte an die deutjchen Gemeinden zu richten, die not- 
leidenden Familien des Burenvolfe3 auch fernerhin 
thatträftig zu unterſtützen. 4. Eine Mitteilung an den 
Reichskanzler einzureichen, Daß der Verband der deutfchen 
epangelifchen Pfarrvereine dem Geſuch der Miſſions— 
tonferenz der Provinz Sachen, betreffend den Schub 
der evangelifhen Miflion in Südafrika, beigetreten ift. 

Anläßlicy der Nichtbeftätigung des Befcgluffes Der 
Münchener Gemeindefollegien, weitere Simultan- 
ſchulen zu errichten, jeiten3 der Regierung von Ober- 
bayern und Die Gutheißung der Entjcheidung der 
Kreisregterung Durch das Miniſterium des Innern, 
wünfdt die Allg. Ev.-Luth. Rirchen:3. (Nr. 37), daß 
vom Minijteritum die Errichtung von proteftantifchen 
Schulen verfügt werde. 

Während der am 28. Auguſt in Berlin tagenden 
evangeliſch-lutheriſchen Konferenz innerhalb der 
preußiſchen evangeliichen Landeskirche (Allg. Ev.-Luth. 
Kirhen-Z. Nr. 38) hielt Baftor Wolff aus Friedersdorf, 
der Redakteur der Evang. Kirchenzeitung, den Haupt- 
vortrag über das Thema: Unfere theologifchen Fakul— 
täten im 2ichte ihrer Geſchichte und ihrer Aufgabe. 
Am Schluß der Debatte nahm die Verſammlung ein- 
ftimmig die NRejolution an: Die evangelijch-Iutherifche 
Konferenz erfennt dankbar den reichen Segen an, den 
die enangeliihe K. durch die Arbeit der an 

ie 
beklagt e3 jchmerzlich, daß ſich auf den theologifchen 
Fakultäten auch eine Theologie findet, die nach ihrem 
mwiflenichaftlichen Verfahren wie nach ihrer Lehre einen 
Abfall von den Srrungenfchaften der Reformation be- 
zeichnet und Daher nicht im Stande tft, Die jungen Theo— 
logen für ihren Beruf tücdhtig zu maden. Site fpricht 
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die Erwartung aus, daß die theologiſchen Univerſitäts— firchlicherfeitS Hiergegen Proteftverfammlungen eitt- 


lehrer fich in ihrem Gemiffen gebunden halten, 


Wortes Gottes zu ftellen und auf die reformatorijchen 
Befenntniffe die gebührende Rüdlicht zu nehmen. Sie 
richtet an den Oberficchenrat die Bitte, dahin zu wirken, 
daß den angehenden theologiichen Dozenten die Ge: 
legenheit gegeben wird, Die Thätigkeit Des geiftlichen 
Amtes durch eigne Wtitarbeit fennen zu lernen. 

Am 10. Sept. wurde in Dresden bie Jahresfeier der 
Sächſiſchen Hauptbibelgeſellſchaft abgehalten. 
Aus dem Jahresbericht für 1900/1901 iſt zu entnehmen, 
Daß im Berichtsjahr von der Gejchäftsitelle 31304 Bi- 
bein, 10674 Neue Teftamente und 195 Palmen ver- 
langt wurden. Die Einnahmen betragen 95895 M., 
die Ausgaben 94 117 M. 

Am 11. Sept. wurde die Jahresverfammlung Der 
Sächſiſchen Miffionsfonferenz in Dresden ab- 
gehalten. Der Mitgliederitand der Sächſiſchen Miffions- 
tonferenz beläuft fich gegenwärtig auf 1533. 8 
legten Jahre wurden 3022 Heiden gegen 803 im Bor: 
jahre befehrt. Die Einnahmen der Miſſion haben fich 
im legten Jahre um 26000 M. verringert. 

Die Königin Luiſe-Gedächtniskixrche auf den 
Hufen in Königsberg wurde am 9. Sept. in An: 
wejenheit des Kaifer8 und der Kaiferin ſowie Der 
Prinzen des K. Haufes feierlich eingemeiht. 

Seieche, evangelifche, in Deutſchland, f. Brote: 
ſtantentag, der 21, Deutiche, 

— in England. Der deutſche Gottesdienit in 
der St. James-Kapelle wurde aufgehoben, angeblich, 
weil bie Zeit vorüber fei, Da der engliſche Souverän nicht 
die Sprache feines Landes redete, und wenn auch dem 
Rechte nach daS Haupt der englifchen K. in Wirklichkeit 
ein Lutheraner war. Dazu bemerkte die Allg. Ev.-Luth. 
Kicchen-3. (Nr. 36): Da während der langen Regierung 
der Königin Viktoria — die gewiß englijch redete und 
feine lutherifchen Neigungen fundgegeben hat — Fein 
Anlaß genommen worden iſt, Die deutſche Gemeinde 
aus St. James zu verweifen, jo Klingt die Begründung 
wie ein gejuchter Borwand, deffen eigentliche Urfache 
noch der Beleuchtung entbehrt. Wenn die Ehurd) 
Zimes dann zufügte, der König dürfe nicht gezwungen 
werden, in feiner K. die Reden der Prediger proteſtan— 
tticher Sekten zu hören, die zum Zeil die fundamen: 
taljien Slaubensartifel leugnen, fo bat dieſe Aeuße- 
rung in der Amtsführung des gegenwärtigen Prediger 
jedenfalls nicht ihren Grund, fie dürfte vielmehr darauf 
hindeuten, daß hochkirchliche Sinflüffe fich bei der Re— 
gterung geltend gemacht haben. 

Das in der Memorial Hall befchloffene Friedens- 
manifeft trägt unter vielen hervorragenden Namen 
auch die Unterfchrift von 500 Geiftlichen diffentierender 
Gemeinden. Diesbezüglich bemerkte die Allg. Ev.Luth. 
Nr. 35): So bedeutfam diefe Thatfache tft, Hat doch 
tein Geringerer als Lord Noberts noch kürzlich Den 
Diſſenters im Hinblie auf feine Erfahrungen in Süb- 
afrika ein ſehr günftiges Zeugnis ausgestellt — fo wird 
doch Das nonkonformiſtiſche Gewiſſen auf Den Gang 
der politifchen Ereigniſſe kaum Einfluß gewinnen. 

Während die Iren das Hecht des Königs, den Titel 
Berteidiger des Glaubens zu führen, verneinen, da 
bie päpftliche Autoritätnicht anerkannt werde,nehmen die 
Anglitaner ihn nur für fich in Anfpruch, und wollen 
die pifjentierenden Abgeordneten ihn im Sinne der 
Broflamation abjoluter Gemifienzfreiheit verftanden 
wiljen. Die Allg. Ev.-Luth. Kirchen⸗8. (Nr. 35) glaubt, 
daß vorausfichtlih auch in diefem Punkte die bisherige, 
von Heinrich VIIL an beftehende Obfervanz, für welche 
Balfour eintritt, ven Ausfchlag geben werde. 

‚Kirche, evangelijche, j. 208 von Rom-Bemwegung, 
die, in Oeſterreich. 

Kirche, katholiſche, in Deutfhland. Zur 
Abwehr von Angriffen auf die katholiſche K. ſoll auf 
Anregung der Köln. 8. eine Fatholifh:apolo- 
getijche Gejellfchaft gegründet werden. 

Gegen die Shulaufjiht der Geiftlihen Hat 
der fatholifche Bolkzjchullehrerverein in Württemberg 
eine Denkſchrift verfaßt, Die als Petition um eine zeit- 
gemäße Pteugeftaltung des alten Schulgejeßes vom 
29. Sept. 1836 und der Hierzu gehörigen Nachtrag3- 
gefege den beiden Kammern zugehen jol. Man mil 


Jr! ihre | berufen und innerhalb der Lehrerichaft felbit eine Be— 
wiſſenſchaftliche Lehrthätigfeit unter die Autorität de3 | wegung in en 


Gang bringen. 

Die Srrichtung einer Fatholifhen Profeſſur für 
neuere Gefhichte an der Univerjität Stra$- 
burg, für welche der jugendliche Brofejjor Dr. Martin 
Spahn bejiimmi wurde, hat großes al in der 
Preſſe hervorgerufen. ‚Man fprad) Die nfiht aus, 
dab die Crrichtung einer ſpezifiſch fatholiihen Ge- 
fhichtsprofeffur nur dann zu billigen wäre, wenn zu— 
gieic) eine katholiſch-theologiſche Fakultät errichtet 
würde, 

Stiche, Eatholifche, in Deutſchland, f. Katho— 
likentage — Kunigundisfeter. 

— in England. Die kürzlich nach England über- 
führten Reliquien des heiligen Edmund des Märtyrers 
haben fi), wie Kardinal Vaughan in einer Berfamm- 
lung der katholiſchen Wahrheitsgeſellſchaft am 9. Sept. 
feftftellte, als unecht erwieſen. Der Kardinal mies 


m | diesbezüglich darauf hin, daß die Echtheit Der Reliquien 


eine reine Thatjachenfrage ſei, die nach den gemöhn- 
lichen Regeln biftorifcher Forſchung und menschlicher 
Beweisführung zu entjcheiden ift. Die K. beanjpruche 
in dieſer Hinficht Feine Unfehlbarkeit, und fein Katholik 
fei durch feinen Glauben verpflichtet, ihre Authenticität 
zu acceptieren. Auch die Authentifation durch Den 
Bifchof der Didzefe jet Feine abjolute Garantie für Die 
Echtheit der Neliquien. Jedoch ſchade es nichts, wenn 
unechte Reliquien verehrt werden, fall3 die Verehrung 
im guten Glauben an ihre Echtheit erfolge. 

— in Holland. Holland zählt gegenwärtig 
1862665 Ratholifen, das heißt über ?/s der Be— 
völferung; während am Beginn des 19. Jahrhunderts 
nur Y/s der Latholifhen KR. angehörte. Die Zahl der 
Pfarreien ijt auf über 1000, die der Priefter auf 2500 
Melt: und ca. 2850 Ordensprieſter gejtiegen. Im Jahre 
1853 wurde die Fatholifche Hierarchie wieder hergeftellt. 
Das katholiſche Vereinsmeien Iteht in großer Blüte. 

m Sahre 1888 wurde der Niederländifcherömijch- 
katholiſche Volksbund vrganifiert, welchem in zahl: 
reihen Sektionen Taufende von Arbeitern angehören. 
Nach der legten Statiftif befigen 5 Diözeſen insgeſamt 
ca. 950 Volksſchulen (Pfarriegulen), die von über 150000 
Kindern befucht werden, ferner 2 Gymnafien, 10 Semi⸗ 
nare, 59 Kollegien, 30 Konvikte, 4 apoſtoliſche und 5 
pädagogifche Schulen, jomwie über 300 große Wohl: 


thätigkeitsanſtalten. 

— in Italien. Leo XII. ernannte durch Schreiben 
des StaatsjefretariatS den P. Joſeph Bonavenia 
von der Gejellichaft Jeſu, ſowie den P. Bernhard Majolo, 
Seneralprofurator der Orden der Minimi, zu Kon— 
fultoren der Kongregation der Abläjje und 
Reliquien. 

Die Einweihung des Rieſenkreuzes auf dem 
Monte Sapreo bei Carpineto fand am 29. Auguft 
unter großen Feierlichkeiten ſtatt. Die Nachricht von 
der Gnthüllung wurde dem Papſt in poetifher Form 
durch einige Brieftauben gefandt, die nad) etwa fünf: 
zehn Minuten bei ihrem Schlage im vatikaniſchen 
Garten eintrafen. Zum Schluß der Feierlichkeiten 
cn 100 Arme und die Injaffen des KRinderafyls 
gefpeiit. 

Das lombardiſche Epijtopat hat eine Reihe von 
Notifitationen an die Geiftlichfeit erlaſſen bezüglich 
Berpflihtung zu geiftlichen Exercitien, ver Auswahl 
des Dienftperfonals nad) den Weifungen der Canones, 
der Gründung von Unterftützungsvereinen, des Geſetzes 
der Nefidenz, der Klagen über Sinfubordination, des 
Verbotes der Fahrräder, des Abonnements auf alatho- 
lifche Zeitungen , der Verwahrung von Bruderſchafts⸗ 
£affen Durch Prieſter, der rechtzeitigen Abfaſſung des 
Teſtaments, der —— Abhaltung der Pfarr⸗ 
tongregationen und Bifariatsvifitationen, Der würdigen 
Darbringung des Meßopfers, der bejtehenden Miß— 
bräuche bei Wallfahrten. — 

In ven 274 Diözeſen Italiens erſcheinen, mie einem 
längeren Berichte der Salzburger kath. — Nr. 73 
zu entnehmen iſt, im ganzen 201 katholiſche Zeitungen, 
wovon 30 täglich, 1 Dreimal die Woche, 93 wöchentlich, 
7 vierzehntägig, 56 monatlid, 12 ſechsmal jährlich, 
1 viermal jährlihd und 2 einmal jährlid. In Rom 
erſcheinen 34 nerjchtedene Blätter. Nur 24 Diözeſen 
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befigen täglich erſcheinende Blätter. 154 Diözeſen find 
ohne jede Zatholifche Zeitung. Die numeriſche Dürf- 
tigfeit und Kleine Verbreitung wird auf die große Zahl 
der Analphabeten in Stalien (durchſchnittlich 63 p&t) 
zurüdgeführt. 

Der Kardinalvikar von Rom bat ein Rund- 
fchreiben an das italienische Epiffopat gerichtet, in 
vem dasfelbe gemahnt wird, nur folche junge Leute 
nah Rom zu jenden, welche ſowohl geiftig wie mate— 
riel Die nötigen VBorbedingungen zu erfolgreichem Be: 
Tuch der römifchen Akademie und päpftlicden Inſtitute 
erfüllten. Ferner wendet fih der Kardinalvitar in 
dem Zirkular gegen diejenigen Kleriker, welche troß 
des Delrete3 der Kongregation des Konzil3 nom 
22. Dez. 1894 und der Inſtruktion der Kongregation 
der Biichöfe und Negularen vom 21. Juli 1896 um 
die Anordnungen der kirchlichen Behörden ſich noch 
wenig fümmerten und ftatt in Rollegten und Klöftern 
in oft jehr wenig geeigneten Privathäufern wohnten. 
on nun an folle feiner diefer Klerifer mehr zu den 
heiligen Weihen zugelafjen werden. 

Die Durch ein päpftliches Breve nom 1. Auguft 
verfügte Umwandlung de3 Snititut3 San Giro: 
lamo degli Schiavoni in eine Anftalt zur 
Heranbildung Froatifcher Priefter hat einen Hand— 
ſtreich von dalmatinijher Seite zur Nüdgemwinnung 
des Hofpize8 zur Folge gehabt, die jodann zu 
diplomatiſchen MNuseinanderfegungen zwiſchen Stalten 
und der öſterreichiſchen Monarchie, ſowie heftigen 
Demonitrationen und SBeitung3polemifen zmifchen 
Seroaten einerjeit$, Dalmatinern, Stalienern und 
Magyaren andrerjeit3 führten. Nach dem vom Buda— 
peiti Hirlap veröffentlichten Memorandum der römischen 
Dalmatiner an die italienifche Negierung jol die Um- 
wandlung des 1453 gegründeten illyriichen Hojpizes 
entgegen den von Nikolaus V., Innocenz II. und 
Sirtu3 V, (1584) bejtätigten Stiftungsurkunden auf die 
Bemühungen des Biſchofs Stroßmayer von Digkovar, 
des Erzbiſchofs Stadler von Bosnien und des Triefter 
Biſchofs Sterk zurückzuführen fein. Der Intervention 
des gemeinjamen Minijter8 des Meußern zu Guniten 
der Froatifchen Anfprüche ift vom ungarifchen Mtinifte- 
rium entgegengetreten worden. Weber die vielbeſprochene 
Angelegenheit ijt einigen Artikeln der Salzburger kath. 
Kirchen-3. Nr. 69 (aus Nom) folgendes zu entnehmen: 
Am 29. Aug. zogen folgende Dalmatiner: Kanonikus 
Bitich, Oberft de Galateo, Prof. Veritich, Brof. Valto- 
loni, Graf Mlacevich, ſowie die Herren Dobrivid, 
Coſta und Dr. Bonavia mit einer dalmatiniſchen Fahne 
zum Kollegium und traten in3 Gebäude ein, dem Rek— 
tor erflärend, daß ihre Nation nunmehr wieder von 
dem ihnen geraubten Kollegium Beſitz ergreife. Die 
herbeigerufene Polizei ſowie ein fpäter erfcheinender 
Abgejandter der öſterreichiſch-ungariſchen Botfchaft 
richteten nicht aus. Thatfache tft, Daß die Dalmatiner 
ungeftört ihre Flagge am Portal hißten, das Archiv, 
die Bibliothek, die Bureaur befegten, fich eine Mahl: 
zeit bereiteten und bei diejer Trinkſprüche auf den 
König, die dalmatinifhe Nation und auf Leo XI. 
ausbradhten. Dann jandten fie an den König fol- 
gende Depeihe: Die in Rom anfäffigen Dalmatiner 
fenden, indem fie fich heute in ihr von den Kroaten 
ujurpiertes Inſtitut San Girolamo wieder ein- 
fegen, dem Souverän Ktalien® und der Königin 
ihre Huldigung, zugleih im Namen von ganz Dal- 
matien, welches das Erbe des alten Illyriens, die 
erjigeborene Tochter Staliens, war. Gin ähnliches 
Telegramm wurde an den Bürgermeifter von Bara 
geſandt. Am 30. Fam der Prätor ins Kollegium. 
‚Die Sache war ziemlich verwickelt. Die KRollegien 
hängen dem Garantiegeje zufolge (welches Die Ne: 
gterung ſich al3 Richtſchnur zu nehmen jcheint) vom 
Batifan ab. Die öfterreichifchungarifche Botſchaft beim 
Heiligen Stuhle kann als folche nicht mit der Regierung 
bezüglih der königlichen Polizei verhandeln. Vor— 
läufig fand die Alngelegenheit ihren Abſchluß damit, 
daß die italienifche Landespolizeibehörde einen Rom: 
millar für die Aufrechthaltung der Ordnung und für 
die Sicheritellung des Inventars des Inſtituts ein- 
gejest hat. Diefer traf im Inftitut mit dem Rektor 
die nötigen Anordnungen. Diefelben beitanden darin, 
daß der Rektor dem Rommiffar Wertpapiere und Wert: 
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gegenſtände übergab, die darauf verſiegelt wurden. 
Vorher hatte der Rektor gegen dieſes Vorgehen pro: 
teſtiert. Den Schlüſſel zum Hauptgeldſchrank hatte er 
bereits einem öſterreichiſchen Botſchaftsſekretär über: 
geben. Die acht Dalmatiner wurden aufgefordert, 
daS Haus zu verlaffen. Das Kardinalvifariat ver: 
bängte, wie die Salzburger fath. Kirchen. Nr. 73 
mitteilt, über den dalmatinifchen Kanonifus Vitich, 
der bereit3 vom Erzbifchof von Antivari, Mgr. Milli— 
nowich, jeiner Funktionen al3 Kanoniker enthoben 
worden, wegen jeines gewaltjamen ®infalles in das 
Kolleg von San ®irolamo die Suspensio a divinis. 
Bitich erhielt von jeiten des Kardinalvifariats die Auf- 
forderung, innerhalb acht Zagen die Canenica von 
San Girolamo und innerhalb eines Monates Rom 
zu verlaffen. Derfelbe erklärte jedoch, defjenungeachtet 
in Ausübung jeines Amtes fortzufahren. In Agram 
fand eine große Protejtverfammlung im Saale des 
Troatifchen Vereins Statt. Es wurde eine Refolution 
angenommen, worin die vollftändige Rückgabe des 
Kolleg3 von San Girolamo gefordert wird. Der Banus 
bat den Auftrag erhalten, weiteren Demonftrationen 
entgegenzutreten. Sin Zara Fam es wegen bDerfelben 
Angelegenheit zwiſchen Kroaten und Italienern zu 
blutigen Zufammenftößen. Gegen den Rardinalbifchof 
von Sroßmwardein, Dr. Lorenz Schlaud, iſt der Vor: 
wurf erhoben worden, Daß derfelbe den Erlaß des die 
Umgeftaltung des Kollegiums verfügenden päpftlichen 
Breves als MWroteftor desfelben nicht verhinderte, 
Diesbezüglich fonitatiert Die Salzburger fath. Kirchen= 3. 
Nr. 73, daß der Kardinal feinen wie immer gearteten 
Einfluß auf das Kollegium, weder al3 deſſen angeb- 
licher Protektor noch ſonſt in irgend einem Verhältniffe 
au demfelben bejize.. Aus dem lUimftande, daß der 
Kardinal in feinem Titel den Namen der Kirche San 
Girolamo in Rom führe, habe man ebenjo leichtjinnig 
wie willfitrlich fich jenen Zufammenhang zwifchen dem 
Kardinal und dem gleihnamigen Kollegium konſtruiert. 

Neuerdings wurde in der Preſſe darauf hingemiefen, 
daß in einer Urkunde aus dem Jahre 1655 die Kon: 
gregation von San Girolamo ausſchließlich für Die 
Katholifen aus dem ehemaligen Syrien, die Der 
Raſſe wie der Sprache nad) Slaven feien, bejtimmt wird. 
Da deren gemeinjame Sprache das Kroatifche ift, habe 
der Bapit ganz richtig das Inſtitut in feiner Bulle 
für die Kroaten (pro croatica gente) beitimmt, ſowie 
dasfelbe, da es jtetS religiöfen Charakter hatte, mit 
Recht im Sinvernehmen mit Dejterreidh in ein bisher 
von den Südjlaven in Kom entbehrtes Seminar um- 
gemundelt, 

Sn Tarent wurde am2. Sept.der 18. Ratholifen- 
fongreß in der dortigen Dominifanerfirde durch 
den Erzbifchof von Tarent eröffnet. Das Epiſkopat der 
Nachbarſchaft war hierzu jehr zahlreich erichienen. Es 
wurde während des Kongreſſes eine VBerjühnung der 
Partei der Alten und der Jungen angebahnt, die nun— 
mehr gemeinihaftid an die Ausführung des vom 
Papſte vorgejchriebenen ſozialpolitiſchen Programms 
gehen wollen. Das Einſchreiten der Regierung be— 
antwortete die Verſammlung mit einem Proteſttele— 
gramm an den Miniſter des Innern. Es wurde eine 
Unterſuchungskommiſſion ſeitens der K. Miniſterien 
des Innern und der Juſtiz eingeſetzt. Die Haupt: 
anklagen betrafen, wie einem längeren Berichte der 
Salzburger kath. Kirchen-3. Nr. 74 zu entnehmen iſt, 
in erster Linie den Bifhof von Ruvo und Bitonto 
wegen einer Nede über den Mtilitärdienft der Geift- 
lichen, ferner den Biſchof von Livorno megen einer 
Rede über die römiiche Frage, jowie den Erzbiſchof 
von Zarent, meil er den Borfig auf dem Kongreſſe 
geführt hatte. Es wurde feitgeitellt, daß der Bifchof 
von Ruvo nicht in einer die italieniſche Armee bes 
letdigenden Weife geſprochen. Ebenſo joll die völlig 
gerechtfertigte Handlungsweiſe des Erzbiſchofs in feiner 
Eigenſchaft als VBorfißender außer Frage gejtellt, Hin- 
gegen feitgeftellt worden fein, daß der Biſchof von 
Livorno ſich Durch feine „glühende Paſſion für den 
heiligen Bater” habe hHinreißen laſſen. Andrerſeits 
haben die Kommiſſare anerfannt, daß der Kongreß 
eine PBrivatverfammlung gemeien fet. 

Kirche, katholiſche, in Oeſterreich. Die Salz: 
burger kath. Kirchen-3. Nr. 70 und 71 enthält einen 
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längeren Bericht über den öſterreichiſchen Klerus— 
tag, der im Saale der Reſſource zu Wien tagte und 
an dem fich Teilnehmer und Delegierte aus jämtlichen 
Provinzen Defterreih3 und aller Nationalitäten be— 
teiligten. Den Tag eröffnete namens des Einberufungs⸗ 
fomitees Pfarrer Himmelbauer aus Kierling, der auf 
die unerwartet Starte Teilnahme hinwies; e3 gehe daraus 
hervor, wie notwendig die Sinberufung eines Klerus: 
fage3 geweſen fei. Der PBriefterftand werde nun jedes 
Sahr einen Klerustag abhalten, um endlich einmal 
das Solidaritätägefühl zu Heben. Landtagsabgeord— 
neter Prälat Dr. Scheicher erftattete hierauf das Referat, 
legte die Aufgaben des Klerudtages, des Reform— 
katholizismus und die Notwendigkeit einer Beflerung 
der materiellen Not des vfterreichiichen Klerus dar. 


Er gab die Berehtigung einer Reformation in capite | R 


et membris zu. &3 wurde beichlofien, in jeder Diüzefe 
einen Rechtsſchutzverein zu gründen mit Berückſichtigung 
der einzelnen Nationalitäten. Die Boitulate des Klerus: 
tages feien vom Bräfidium des Klerustages dem Komitee 
der Bilhofsfonferenz vorzulegen. Es jei weiter ein 
fünfgliedriges Komitee zu wählen, melches die Grün- 
dung eines Zentralverbandes in die Sand nimmt. 
Endli wurde noch eine Proteftrefolution gegen die 
Angriffe auf die Priefter angenommen, in welcher der 
Auftizminifter und der Miniſter des Innern aufgefor- 
dert werden, dahin zu wirken, daß der rechtliche Schuß, 
der den übrigen Staatsbürgern zu teil wird, auch den 
Prieſtern nicht verfagt werde, Hierauf wurde Die 
203 von Rom-Bewegung beiprocden, wobei namentlich 
die Preßfrage in Betracht gezogen wurde. 

Am 8. Sept. fand in Prag die Weihe der neu: 
ernannten Weihbiſchöfe, Dr. Franz Krafl und Reg.⸗ 
Rat Dr. Frind durch den Kardinalfürfterzbifchof Frhrn. 
v. Sfrbensty unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Leit— 
meritz, Budweis, KRöniggräß und des Weihbifchofs 
Dr, Kalon3 ftatt. 

Der griechiſch-katholiſche Biſchof von Eperie3, Joh. 
Bälyt, hat einen Hirtenbrief gegen die im Saroſer 
Komitataufgetauchten panſlawiſtiſchen und ſchisma— 
tiſchen Bestrebungen erlaffen, in dem alle, welche die 
panjlamiftiihen Schriften leſen und verbreiten, als 
Baterlandsverräter bezeichnet und diejenigen, Die zu 
politifchen Zwecken griechifegeorientalifche Kirche bauen 
wollen, verurteilt werden. 

In Innsbruck wurde am 4. Sept. ein katholiſcher 
Zehrertag abgehalten, während deſſen u. a. Uni- 
verjitätsprofefjor P. Michael Hofmann S. J. über das 
Ihema: Klerus, Lehrerichaft und Bolt und Johann 
Strobl, Schulleiter in Weitenthal, Mitglied des K. K. 
Bezirtsichulrates, iiber das Thema: Die Notwendigkeit 
der Gehaltsaufbefferung der Ziroler Lehrerſchaft, 
fpraden. 

Der neunte Delegiertentag der katholiſch— 
akademiſchen Univerſitätszweigvereine wurde 
vom 19. bis 21. Aug. in Linz abgehalten. Bei ver 
Delegiertenfigung wurde der Zweigverein Salzburg 
für immer zur Zeitung der gemeinfamen WAngelegen- 
heiten, aljo zum Vorort gemählt. Das bisherige Organ 
der alademifchen Zmeigvereine, Die Universitas Catho- 
lica, fol vom 1. San. 1902 aufgelaffen und dafür an 
ein Erſatz in Vorſchlag gebracht werden. 

Kirche, katholiſche, in Oeſterreich, ſ. Katholiken: 
tage — Los von Rom-Bewegung, die, in Oeſterreich. 

Kirche, katholiſche, f. Frankreich — Herrmann, 
Domkapitular — Katakombenfunde — Ratholitentage 
— 203 von Rom-Bemwegung — Marbach, Dr. — Drden, 
religiöje — Spanien 4. 

Firche, lutheriſche. Die 10. Allgemeine lutherijche 
Konferenz fand vom 3. bi3 6. Sept. 1901 zu Lund in 
Schweden ftatt. Die Zahl der Feitteilnehmer mar 
größer als bei irgend einer früheren Konferenz und 
mag bis zu 1500 geftiegen fein. Die Konferenz wurde 
durch Bifchof D. Billing in der Aula der Univerfität 
begrüßt. Borträge wurden u. a. gehalten von Pfarrer 
Stirner aus Rothenburg in Bayern über die Hilfs- 
werke des Gotteskaſtens in Brafilien, DiafonusDr. Ahner 
aus Leipzig über Die evangelifche Bewegung in Defterreich, 
Paſtor Th. Klaveneß aus Ehriftiania über die Entchrift- 
lichung des intelleftuellen Lebens und kirchlicher Mittel 
Dagegen, Miffionsdireftor v. Schwart aus Leipzig und 
- Schriftführer in der Miffionsperwaltung der ſchwediſchen 
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Kirche, Paſtor Hogner, über äußere Miſſion, Paſtor 
Dalhoff aus Kopenhagen und Paſtor Funcke aus 
Gehrden über innere Miſſion, Diakonie und Gottes— 
faften, Prof. Dalman aus Leipzig über die nationale 
Bewegung im jüdiihen Voll in ihrer Bedeutung für 
die Miſſion, Prof. Michelet aus Chriltiania über nor- 
dviihe Seemannsmiffion, Paſtor Widinan aus Gefle 
(Schweden) über Die fräftigere Entwidlung der Dia- 
fonenjache in der lutherifchen Kirche und die Förderung 
derjelben durch die Geijtlichkeit, Biſchof D. Rabergh 
aus Borga und Kirchenrat D. Reſch aus Jena über 
da Thema: Wie Tann die Einheit der lutheriſchen 
Kirche befjer als bisher zur Ericheinung und Be- 
thätigung gebracht werden. Sin längeres Referat über 
die a bringt die Allg. Evang.⸗Luth. Kirchen⸗3. 
t. 38 ff. 


Kirche, veformierte, in Deutihland Aus 
dem Bericht des Aſſeſſors Calaminus auf der neunten, 
am 28. und 29. Aug. in Elberfeld tagenden Haupt: 
verfammlung des Reformierten Bundes für 
Deutfchland ift zu entnehmen, daß fich die Zahl der 
dem Bunde angehörenden Gemeinden um zmei ver- 
mehrt hat, nämlich die Gemeinden Aichersleben und 
Halberitadt. Die Zahl der verbündeten Gemeinden 
einschließlich der zum Hugenottienbunde gehörigen 11 
Gemeinden beträgt nunmehr 74 Der Beſtand Des 
Bundes iſt nunmehr folgender: 1. Die Synode der re- 
formierten Gemeinden in Oſt- und Weftpreußen mit 
11 Gemeinden; 2. die Synode der reformierten Ge- 
meinden im rechtsrheinifhen Bayern mit 7 Gemeinden, 
das Konfiftorium Straßburg mit 8 Pfarreien, dazu 
fommen 37 eingelne Gemeinden und 8 Bereine, Die 
Zahl der einzelnen Mitglieder einjchließlich der ver- 
bündeten Bereine beträgt eima 1800, die GSeelenzahl 
der verbündeten Gemeinden ca. 150000. Die Gefamt- 
einnahmen der Haupifaffe 1900/1901 betrugen 3353 M., 
die Gefamtausgaben 2470 M., fo daß ein Beitand von 
883 M. verblieb. Die Hilfskaſſe ſchloß in Einnahme 
und Ausgabe mit 473 M. und einem Beſtand von 
344 M. ab. Die Hauptverfammlung nahm zwei Res 
folutionen an, von denen die erſte der Herzlichiten 
Teilnahme für die Leiden der ftamm- und glaubens- 
verwandten Buren Ausdruck giebt, die zweite die freu- 
dige Begrüßung des Wiedererwachens evangelifchen 
Lebens im katholiſchen Defterreih, wovon die Ber: 
jammlung eine Stärfung der evangelijchen K. heiveti- 
ſchen Betenniniffes erhofft, zum Gegenitande hat. 

Kirche der Christian Scientists ſ. Christian 
Science. 

Kirchenbaulaſt. Das Reichsgericht Hat unterm 
6. Febr. 1900 ausgeſprochen, daß ſich die Pfarrhaus- 
baulaſt des Zehentheren nicht auf die duch Teilung 
der Kirchengemeinde notwendig werdenden Bauten er- 
ftrect, weil Das Zehentrecht, auf welchem die Baupflicht 
lajtet, nicht ein Vermögen der Parochianen, fondern 
das Necht einer beftimmten Kirche oder einer andern 
phyſiſchen oder juriſtiſchen Berjon tft, auf Die das Recht 
aus irgend einer Veranlaſſung übergegangen tl; aus 
diefem Grunde geht das Recht auch mit Der Teilung 
einer Pfarrgemeinde nicht von jelbft gleichfalls in 
Teile, e3 bedarf vielmehr hierzu einer beſondern An- 
ordnung. In der gleichen Entjcheidung ift ausge- 
fprocdhen, daß die im Concilium Tridentinum sessio XXI 
cap. 7 über die Tirhlide Baulaft ausgefprochenen 
Grundfäge als rechtliche Normen nicht nur für Das 
fatholijche, ſondern auch für daS gemeine proteftantijche 
Kirchenrecht gelten, weil fie ſich nur auf Die bei ihrer 
Abfaſſung vorhandenen rechtlichen Zustände, nicht auf 
tonfeffionelle Bejonderheiten gründeten. (Regers Entſch. 
2. Erg.Bd. ©. 165.) 

Kirchenbaupflicht. Der bayr. Berwaltungsgerichts- 
hof hat unterm 12. April 1901 außgeiprochen, Daß nad 
bayrifchem Recht die K. der Kirchenftiftung nicht 
privalz, fondern öffentlich-rechtlich ift, und daß 
der Erſatzanſpruch eines dritten, 3. B. einer DriS- 
gemeinde, wegen Bejorgung einer ſolchen baulichen 
Unterhaltung dann ebenfalls öffentlich-rechtlicher Natur 
ift, wenn die Bauführung — ſei es, daß fie rechts— 
irrtümlich oder einem obrigkeitlichen Zwang folgend, 
bethätigt wird — gemiffermaßen als Gejchäftsführung 
der Rirchenftiftung erfcheint, weil in diefem Falle wie 
die Thätigfeit des dritten, jo auch der Erjaganfpruch 
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ſich auf dem Boden des öffentlichen Rechtes bemegt. 
(Sammlg. Bd. 22 ©. 146.) 

Kirchhof ſ. Begräbnisplab. 

Klärmittel j. Obſtweine. 

Kleinbahnen ſ. Biehwagen. 

Kleingewerbe, Begriff des. Ueber die Grenzen 
des K.s wird in der kürzlich ergangenen Entſcheidung 
des Kammergerichts in Berlin folgendes bemerkt: Ob 
ein Gewerbetrieb über den Umfang des K.s hinaus: 
gebt, läßt fich regelmäßig nur nad den fonfreten 
Verhältniſſen beurteilen. (Entich. d. Kammerger. Berlin 
v. 13. Mai 1901. Das Recht 1901 ©. 433.) 

SKlemencic, Dr. Sanaz, Prof. der Phyſik an der 
Univerfität Innsbruck, ift am 5. Sept. in Treſſen in 
Krain geitorben. 

Klerustag, öſterreichiſcher, ſ. Kirche, Fatholifche, 
in Oeſterreich. 

Klimatologie ſ. Wald. 

KHKloſter ſ. Unterſtützungswohnſitz. 

Kuappfſchaftsvereine. Das preuß. Kammergericht 
hat unter dem 20. März 1900 ausgeſprochen, daß den 
K. in Preußen eine perſönliche Stempelſteuerbefreiung 
nicht zuſtehe, weil die beſtehende Geſetzgebung den 
K. wohl für gewiſſe Beurkundungen und Verhand— 
lungen ſachliche, aber feine perſönliche Stempelfteuer- 
befreiung gewährleiſtet und das preußiſche Stempel- 
ſteuergeſet vom 31. Juli 1895 perſönliche Steuer: 
befreiungen nur injomweit aufrecht erhält, als dieſelben 
auf Gejegen oder landeSherrlich erteilten Privilegien 
beruhen, ein jolche3 PBrivilegium den R. aber nicht ver- 
liehen ijt, weil endlich auch S5 Ab. Ilit.d 1. cit. nicht 
anjchlägt, da die K. feine (vom Staate genehmigten) 
Berforgungsanitalten find, nachdem ihre Aeiftungen 
feine Wohlthaten oder Armenunterftügungen ſind, 
jondern verſicherungs- und pflichtgemäßer Erfaß der 
in Folge von Krankheit, Arbeit- und Erwerb3unfähig- 
teit oder Tod eintretenden Schäden, nachdem diejelben 
ferner unabhängig find von der Unterftügungsbe- 
dürftigkeit Der Mitglieder. (Jahrb. Bd. 20 ©. B. 21.) 

KHunochenntehl, entleimtes, ſ. Thomasmehl. 

Koch, Dr. jur, Wilhelm, der verdiente langjährige 
Zeiter der Zeitung des Bereins Deutſcher Eijenbahn- 
verwaltungen und Herausgeber des Kochſchen Station3- 
verzeichniffes, it am 15. d. M. im 79. Lebensjahre 
gejtorben. 

Koebke, Benno, ſ. Erfurt. 

Kohleführendes Gebirge, Wärmeverhält— 
niſſe im. Beobachtungen in Bohrlöchern hatten er- 
geben, daß die Temperatur der Erdrinde bei jeden 
weiteren 35 m Tiefe etwa um 190C. zunehme. Doch zeig⸗ 
ten ſich eine Menge örtlicher Unregelmäßigkeiten. Auf 
Grund mannigfacher Beobachtungen, namentlich bei 
Teplitz und Karlsbad, iſt nun Höfer zu der Ueber—⸗ 
zeugung gefommen, daß die Kohlenflöge infolge der 
in ihnen noch Statifindenden Verkohlungsprozeſſe, Die 
hauptfächlich in der Bildung von Grubengas beftehen, 
jelbitändige Wärmequellen jind und in ihrer Nähe be- 
findlihes Waſſer jtark erhiten fünnen. In der Nach—⸗ 
barfchaft folher Flöte befindliche Thermen brauchten 
deshalb durchaus nicht aus großer Tiefe zu fommen. 
Ebenſo können freilih auch jogenannte Lafnolithen, 
Laven, die nicht bis zur Dberflädhe der Erde empor: 
geittegen find, wirken. Man bat gefunden , daß dieſe 
MWärmeentwidlung in den Braunkohlen größer iſt als 
in den Steinfohlen. Dreimal fo viel arme wird 
frei, wenn Holz in tertiäre Braunfohle, als wenn diefe 
in Steinkohle übergeht. Sp verdanfen wahrſcheinlich 
die Duellen von Zepliß und Karl3bad ihre hohen Tem: 
peraturen dem benachbarten Brürer Braunfohlenflöß. 
(Deiterr. Ztſchr. f. Berg: u. Hüttenmefen.) 

Kohlenſturzkran, der, im Emdener Hafen, be- 
wirkt die Umladung von Eifenbahnmwagenladungen 
Kohlen in Schiffe. Auf eine Plattform, die fich im 
Kran heben und jenten läßt, fährt der Kohlenwagen, 
wird hochgehoben, gekippt und in eine Schrägrinne, 
welche zum Schiffsraum führt, entleert. Nur 3 bis 4 
Minuten Zeit beaniprucht Die Hebung, Entladung und 
Senkung eines Kohlenwagens. Der Kran befibt 
eleftriihen Antrieb und bedarf nur dreier Perfonen 
zur En Die Kojten des 28 m hohen Kran 
find 400000 M. (Ueber Land u. Meer Sir. 49.) 

Kolain. Dr. O. Eberhard teilt in der Pharm. 3. 
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1901 ©. 646 mit, daß in Amiterdam eine Fabrik ge: 
gründet worden ift, die ein neues, vereinfahtes Ver—⸗ 
fahren zur fynthetifchen Herftelung von reinem Co- 
cainım hydrochloricum aus den Rohalfalsiden der 
Savacocablätter ausnußt. Das auf ſynthetiſchem Wege 
ee KR. iſt im allgemeinen viel reiner, als das 

roduft, melche3 durch Reinigung des rohen Handel3- 
kokains bergejtellt wird, da befonders die Entfernung 
des ſchädlichen Iſatropylkokains nur ſchwierig voll» 
Lundig gelingt, während die bei dem Abbau der 

ohalfaloide und der darauf folgenden Syntheſe zu 
K. viel fiherer erreicht wird. Das neue Präparat ent- 
jpriht den Anforderungen de3 D. A.⸗B. vollfommen, 
(Pharm. Zentralh. Nr. 38.) 

Köln. 6. Sept. Preis vom Rhein (20000 M. 
1600 m), Herrn Manskes Counteß 1., Herrn C. v. Lang⸗ 
Puchhofs und AU. Schmieders M. T. 2. Herın Wein- 
bergs Berismo 3. 8. Sept. Rheiniſches Zudt- 
rennen (25000 M. 1000 m), des Gejtüts ARömerhof 
Edgardo 1., Herrn Manskes Chryfopra3 2, Herrn 
Major v. Goßlers Manhattan 3. 9. Sept. Preis 
von Donauejhingen, Goldpofal des Fürften zu 
Fürftenberg (25000 M. 2200 m), Herr Binding3 Over 
Norton und Frhrn. v. Fürftenbergs Nicu3 liefen tote3 
Rennen, Herren Behrens Galupfa 3. Der Pokal fiel 
durch 208 Herrn Binding zu. 

KRolonial:Arzt und Apotheker ſ. Univerfitäten, 
franzöfiiche. 

Kolonialbank, jüdiſche, ſ. Zioniften. 

Koloradokäfer. Auf einem bei London gelegenen 
Kartoffelfelde, das den London und India Docks ge— 
hört, iſt der K. entdeckt worden. Das Ackerbau⸗-Ve— 
partement hat die Vernichtung der infizierten Pflanzen 
und die gründliche Desinfektion des ganzen Feldes 
angeordnet. (K. 5. Sept. Nr. 692.) 

Kolumbien, Die Regierung antwortete am 4. Sept. 
auf die Note des nordamerifanijchen Staatsfefretärg 
2, in der die Vermittlung der Bereinigten 

taaten in dem Streitfall zwiſchen R. und Bene: 
zuela angeboten wurde. Die folumbifche Regierung 
drüdte den ernfien Wunſch aus, den Krieg mit Vene- 
zuela zu vermeiden, erklärte fich bereit, die freund- 
Ichaftlide Dazwiſchenkunft der Union zum Zweck der 
Bermeidung eines Krieges anzunehmen, beftritt, einen 
Einfall in Venezuela veranlaßt zu haben, und jchob 
die Schuld an der Zuſpitzung de3 Streitfall dem 
venezolanifchen Präfidenten Caſtro zu. — Der kolum— 
biihe Gejandte in Waſhington ſchickte am 5. an das 
Staat3departement der Union eine Mitteilung, wonach 
KR. in aller Form den Bermittlungsvorfchlag der Ver— 
einigten Staaten annahm. 

m 4. Sept. verließen 1000 Benezolaner unter 
Davila an Bord von vier Ranonenbooten Maracaibo 
und landeten wenige Meilen im Nordoften von Rio 
Haha; ferner brad eine Srpedition von Venezo— 
lanern und Tolumbifchen 2iberalen, im ganzen 500 
Dann, von Maracaibo auf und wandten fi} auf dem 
Zandwege gegen Rio Hacha, in deffen Nähe die Ver- 
einigung mit den kolumbiſchen Inſurgenten jtattfand. 

Am 14. Sept. wurden die liberalen Inſurgenten bei 
Bocas del Toro durch Folumbifche Regierungs- 
truppen unter dem Oberit Gruzo in der Front und 
im Rüden zu gleiher Zeit angegriffen und in die 
Flucht gefchlagen. Die Aufftändiichen verloren 30 Tote 
und Verwundete, 40 Gefangene und mehrere Gefchüße, 
die Regierungstruppen hatten einen Berluft von 5 Toten 
und 4 Bermundeten. 

Am 13. und 14. fanden auch vor Rio Hada Ge- 
fechte Statt, in Denen die folumbifchen Regterung3- 
truppen gegenüber den Inſurgenten und VBenezolanern 
die Oberhand behielten; der venezolanifche General 
Ech everria geriet in Gefangenſchaft. 

Der franzöſiſche Kreuzer Suchet verhinderte 
einen Rampf der venezolanifchen KRanonenboote vor 
Rio Haha mit dem re Kanonenboot Pinzon 
daburd, Daß er fich zwifchen beide Parteien legte, 

— T. Benezuela. 

Kommende Mann, Der, Komödie in vier Akten 
von Carry Brachvogel und Oskar Myſing, ein neues 
Napoleondrama, hatte bei der erjien Aufführung im 
K. Schaufpielhaufe in Berlin am. 28. Sept. äußern Er- 
folg. „... Dieſe Entwicklung vollzieht ſich in. freier 
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Zuſammenſtellung von Thatſachen, Aneldoten und Er⸗ 
findungen rein theatraliſch als Intriguenſchauſpiel, als 
Komsödie und als Drama der Eiferſucht. Geſchicht— 
licher Geiſt bleibt dem ſceniſchen Gefüge fern. Tiefere 
Motive, die den künftigen Kaiſer als dämoniſche 
Perſönlichkeit ahnen laſſen, werden nicht hervorgeholt. 
Es iſt der Napoleon mit der Feuerzange, wie ihn 
Sardou in feiner Madame sans géêne auf bie Bühne 
ah bat, in verjüngter Beftalt. Aber die deutſchen 

utoren ſtehen gleichzeitig im Bann jener Gefchichts- 
auffafiung,, die Louife Mühlbah in ihren Romanen 
und Charlotte Birch- Pfeiffer in ihren Dramen vertritt. 
Es Handelt ſich nicht um Charaktere, ſondern um 
Rollen, die von Schaufpielern effektvoll geftaltet werden.“ 
(Eugen Babel in der Nat.-3.) 

SKongoftant. Gine aus 25 Mann bejtehende Ab— 
teilung von Truppen des 8.3, die die Empörer von 
Luluaburg verfolgen follte, ftieß nördli von Ka⸗ 
tanga auf eine Schar non 200 Sklavenhändlern, Die 
gut bewaffnet waren und viel Gepäd und Waren mit 
Tih führten. Die Truppe brachte den Sklavenhändlern 
eine völlige Niederlage bei. 

— ſ. Außenhandel des KRongoftaat3. 

Songrefie j. Anthropologie, Friminelle — Anwalt? 
tag, V. deutſcher — Apothekerverein, deutſcher — Bau: 
gewerkmeiſter — Bergmanndtag, VII. — Binnen 
ſchiffahrt — Buchdruckgewerbe — Chemiker, ſchweize— 
riſche, Verein der; jelbitändige öffentliche — Dendro- 
logiſche Gefellihaft — Deutſcher und Defterreichiicher 
Alpenverein — Erwerbs- und Wirtjchaftsgenoifen: 
ſchaften — Frauentag, II. — Friedensfongreß, inter- 
nationaler — Geſchichts- und Altertumspereine — 
Befundheitspflege Gemwerbegerichte, deutſche — 
Bemerbevereine, deutſche — Gemerfichaftsfongreß, V. 
— Gemerfvereine, engliide — Handmerfer- nud Ge- 
mwerbefammertag, I. deutfher — Handwerker: und 
Innungsſtag — Hebammentag, der IX. deutſche — 
Idiotenweſen — Induſtriellenkongreß — Katholiten- 
tage — Kirche, evangelijche, in Deutichland ; Tatholifche, 
in Stalien, in et lutherifche — Runfterziehung?- 
tag, deutfher — Medizinalbeamtenverein — Natur: 
foricher und Aerzte — Defterreih 6. — Ortskrankenkaſſen, 
deutiche — Oſtmarkenverein, deutſcher — Philateliſten⸗ 
tag, XII. deutſcher — Proteſtantentag, d. XXI. deutſche 
— Sozialpolitik — Straßenbahn- und Kleinbahnver⸗ 
waltungen — Textilarbeiter, chriſtliche — Ungariſche 
Aerzte und Naturforſcher — Weinbaukongreß, X. 
deutſcher — ſ. a. Parteitage. 

König Harlekin, ein Maskenſpiel in vier Auf— 
zügen von Rudolf Lothar, das bisher von der Wiener 
gun verboten war, aber in Prag (ſ. 3.2. März-H. 

.352) und andermwärts erfolgreich gegeben worden 
war, hatte am 14. Sept. bei der eriten Aufführung im 
Deutschen Volkstheater in Wien ſtarken Grfolg. 

— 3. Sebaftian. 

Königsberg. Un der dortigen Univerjität haben 
die ordentlichen Profefforen Stieda (Anatomie), Lojjen 
(Chemie) und Pape (Phyſik) ihre Borlejungen meib- 
lihen Studierenden verjchloffen. Infolgedeſſen  ijt 
Frauen da3 ordnungsgemäße Studium der Medizin 
und Pharmazie in K. unmöglid). 

— ſ. Kirche, evangelifche, in Deutſchland — Preis— 
ausfchreiben — Wilhelm II, Deutſcher Kaifer. 

FKonkurrenzverbote. Ein Vertrag, durch den fich 
jemand verpflichtet, ein beſtimmtes Geſchäft nicht zu 
betreiben, verſtößt dann nicht gegen die guten Sitten, 
wenn dur ihn die Ermerbsfähigfeit weder im ganzen 
noch nach einzelnen Richtungen vernichtet, jondern nur 
befchräntt wird, alfo 3. B. auch dann nicht, wenn 
das ar Haie zwar nicht zeitlich, aber räumlich 
begrenzt tit. uf einen zwiſchen zwei felbjtändigen 
Kaufleuten gefchlofjenen Vertrag über ein Konkurrenz⸗ 
verbot können die in H 74 ff. des 9.6.8. für Ber- 
träge der Handlungsgehilfen gegebenen Beſtimmungen 
nicht analoge Anwendung finden. Die aus dem Kon⸗ 
furrengverbot erwachſenden Nechte Fünnen, wenn nicht3 
andre3 vereinbart ijt, auf andre übertragen werden. 
(Unveröffentl. Entſch. d. Neich3ger. vom 28. Aug. 1901.) 

Konkurſe ſ. Börjfenbewegung — Hinterlegung — 
Leipziger Bank — Steuerforberungen. 

Konkursmaſſe ſ. Offenbarungseid. 

ſtonſervierung von Holz ſ. Holzimprägnierung. 
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Konſulatsweſen, norwegiſches, ſ. Norwegen. 

Kopraproduktion Javas. Im Jahre 1000 
wurden von der Inſel und den Inſelchen in deren 
Nähe 1228900 Pikuls ausgeführt, davon je ein Dritteil 
nad Franfreih und in die Niederlande. 

Korbmachergenoſſenſchaften. Die Korbmacherei 
im oberen Maingebiet in Bayern, deren Handelszentrale 
Lichtenfels iſt, eignet ſich wie kaum ein zweiter Ge- 
werbezweig zum genoſſenſchaftlichen Betrieb, der hin— 
aa des Bezugs der Rohſtoffe und des Vertriebs 

er Waren Die Vorteile des Großgeſchäfts dem einzelnen 
fihert, Dabei aber bei der Herſtellung Gejhmad und 
Eigenart des einzelnen völlige Freiheit läßt. Es 
haben fich feit Beginn dieſes Jahres nicht weniger 
al3 ſechs Korbmachergewerbsgenoſſenſchaften gebildet 
und zwar in Marktzeuln am 17. Februar, in Redwitz 
a. d. Rodach und in Unterlangenftadt am 24. Februar, 
in Küps, in Sheifenort und in Kohanntisthal am 
10. März. GVolkswohl Nr. 35.) 

Korinthenernte in Griechenland. Die dies— 
jährige Ernte von Korinthen wird auf 200 bi3 275 
Millionen Pfd. (125-—132000 T.) veranfchlagt. Sie 
mweilt gegen das Fahr 1900, das mit befonderen Schid- 
falsichlägen Regen, Hagel, Peronoſpora) zu rechnen 
hatte, eine mehr als das Doppelte beiragende Stei— 

erung der Produktion auf, bleibt jedoch Hinter dem 
Sabre 1899 nicht unbedeutend zurüd. 

Hörner-Muſeum. Die Witwe des im Frühjahr 
veritorbenen Verleger3 und Redakteurs der Gegenwart 
Dr. 2. Bolling in Berlin, bat das in ihrem Beſitz 
befindliche Stammbud Körner dem K.⸗M. in Dresden: 
Neuſtadt einverleibt. Diefe al3 Blätter der Erinnerung 
bezeichneten Sinn- und Denkſprüche itammen von 
Sugendfreunden und Kameraden aus Körner Frei— 
berger Studienzeit (1806 bi3 1810). (B. f. d. d. B. 224.) 

Kornzölle ſ. Zolltarif. 

Korporal Stöhr, Drama von Philipp Langmann, 
hatte bei ſeiner erſten Aufführung im Raimund⸗-Theater 
in Wien am 26. Sept. jtürmifhen Erfolg. „Aufbau 
und Entwidlung des Dramas jind mit herber Strenge, 
aber auch mit voller Kraft geführt; in der Löſung er: 
lahmt allerding3 der Dramatiker ein wenig. Dennoch 
ift Langmanns Stüd eines der litterarifch wertvollſten 
und auch wirkffamften, die man in legter Zeit auf der 
Bühne fah. Sein gedantentiefer Dialog, feine lebendige 
Charakteriſtik, der echt — Zug einzelner Scenen 
und ber Einjchlag poetifcher Stimmungen fihern ihm 
volle Teilnahme.“ (N. Fr. Pr.) — „Korporal Stöhr 
erreicht die Wirkung des Bartel Turaſer nicht, weil es 
ihm durhaus an Entwidlung, an Steigerung fehlt, 
und wir im lebten Akt noch immer nicht weiter ge- 
kommen find, als wir im erften ſchon waren: wir haben 
uns nur im Sreife herumgedreht.“ (N. W. T.) 

Kosmetit᷑ ſ. Poudre de riz. 

Koftanedi, Dr. Anton v., Brof., wurde zum Prof. 
der Nativnalöfonomie an die Univerfität Freiburg in 
der Schweiz berufen. 

Koſtenvorſchußpflicht. In Anſehung der Voraus⸗ 
ſetzung für die K. des Ghemannes gegenüber der Frau 
im Eheſcheidungsprozeß heißt es in der kürzlich er- 
laffenen Entjcheidung des Oberlandesgerihts in Naum⸗ 
burg folgendermaßen: Die K. des Ehemannes im 
Scheidungsprozefie ift nit dadurch bedingt, daß die 
Nechtsverfolgung der Frau Ausſicht auf Erfolg hat. 
(Entſch. d. Oberlandesgericht8 Naumburg v. 14. Juni 
1901. Das Recht 1901 ©. 409.) 

KHöſter, Paul, Landſchafts- und Marinemaler in 
Düffeldorf, erhielt auf der internationalen KRunftaus- 
ftelung in Lyon den großen Prei2. 

Kotau ſ. Sühnemijfion, die chinefifche. 

i Kraftwagen |. Automobil, elektriſches — Motoren- 
enzin. 

Krain ſ. Oeſterreich 8. 

Kramer, Johannes, Dragoman des deutſchen Kon—⸗ 
ſulats in Bukareſt, iſt am 2. Sept. daſelbſt geſtorben. 

Krämer ſ. Alpine Unglücksfälle. 

FKrankenkafſſen in Ungarn. Das K. ungariſche 
Bu Ra BZentralamt veröffentlicht foeben eine 
Statiftit der K. in Ungarn im Jahre 1898, Zu Ende 
diefes Jahres gab e3 in den Ländern der ungarifchen 
Krone 453 Krankenkaſſen mit 656262 Mitgliedern, 
Darunter 111 Bezirkäfranfenfafien, 101 K. der Gemerbe: 
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forporationen, 183 Kaſſen von Snduftrieunternehnungen 
und 48 Privatfranfenfaffen. Die Einnahmen ſämt—⸗ 
licher K. beliefen fich auf 9927709 Kr., die Ausgaben 
auf 9479429 Kr.; davon wurden den Mitgliedern Unter: 
ftüßungen gemährt an ent 1641257 Kr., 
an AUmmengeldern 139056 Kr., an Spitalgebühren 
629795 Kr., an Mrzneien 1682309 Kr., an Leichen: 
bejtattungsbeihilfe 301042 Kr., an ärztlihem Honorar 
1418847 Kr., an Hebammenhonorar 16221 Kr. und 
andermweitigen Unterjtüßungen 117946 Kr. — In den 
legten vier Jahren überhaupt wurden zur Unter: 
ftügung der Kaſſenmitglieder 26515799 Kr. hergegeben. 
(Ungar. med. Preſſe Bd. 6 v. 20. Aug.) 
Krankenpflege |. Ems — Diakoniſſenweſen. 
Kranfenpflegerinnen. Im Berlage von Hermann 
Walther in Berlin ift eine Brojehüre von Sohannes 
Stangenberger, betitelt: Unter dem Deckmantel der 
Barmberzigfeit. Die Schweiternpflege in den Kranfen- 
bäufern. Ein Mahnmort an Eltern und Bormünder, 
erjchienen. In dDerjelben wird die Shätigfeit der 
freien Bereinen angehörenden K. oder Schweftern in 
den Krankenhäuſern, namentlich in joldden, die unter 
ttädtifcher Verwaltung ftehen, jehr abfällig mit Nüd- 
ficht auf Berihte von Kranken beiprochen. Der Ber: 
faller nimmt ausdrüdlih evangelijche Diakonifjen und 
die Tatholifchen barmberzigen Schmweitern aus. Schließ- 
lich wird an den Reichstag die Aufforderung gerichtet, 
durch die Gewerbeordnung zu verbieten, daß weibliche 
Pflegerinnen auf Männerjtationen in Krankenhäuſern 
beichäftigt werden, und werden die Eltern und Bor- 
münder aufgefordert, ihre Töchter und Mündel ja nicht 
in folche Vereine eintreten zu lafien, die grundſätzlich 
ausnahmslos die PBflege auf Männerftationen über: 
nehmen, da hierdurch viele dieſer Mädchen zum fitt- 
lichen Ruin geführt würden. 
Kranfenverficherung ſ. HSeimarbeiter. 
Krauſe, Dr. Friedrich, ſ. Südafrifanifcher Krieg 14. 
Krebäparafiten. In Nr. 36 der 8. M. Wochenjchr. 
und in Nr. 8 Bd. XXX de3 Zentralbl. f. Bakterivgie 
u. ſ. w. tritt Prof. M. Schüller der Meinung, die von 
ihm im Berlaufe feiner Areb3- und Sarkomunter—⸗ 
fuhungen „große Kapfeln und Maſchenwerk“ genannten 
Gebilde jeien auf zufällige Verunreinigung von Kul- 
turen und Präparaten zurüdzuführen (j. 3.2. Juli-H. 
©. 50), in längeren Abhandlungen enigegen. Schon bei 
feinen erften Rulturverfuchen habe er Gummiſtöpſel 
oder eingejchliffene Glasſtöpſel zum Berfchluß Der 
Fläſchchen benutzt. Vorübergehend habe er auch Kork—⸗ 
verſchluß angewandt; das raſche Eintrocknen der jo ab- 
geſchloſſenen Präparate habe ihn aber ſofort auf den 
obigen Verſchluß hingewieſen. Weitaus die meiſten 
Beobachtungen betreffs der Beziehungen der großen 
Kapſeln und jungen Organismen, ſowie ihrer Ent- 
wicklungs⸗ und Zebenserfcheinungen find am hängen- 
den Tropfen von lebenden Kulturen aus Gläfjern mit 
Bummi: oder Glasverihluß gemaht worden, bei 
welchen jede Möglichkeit des Hineingelangens® von 
Korkzellen eo ipso ausgeſchloſſen war. Es fanden ſich 
noch jest in einer foldhen dur) Gummiſtöpſel ab- 
geſchloſſenen, über ein yahı alten (getöteten) Kareinom⸗ 
tultur von Drüfen bei Bruſtkrebs neben zahlreichen 
jungen Organismen zufammengebadene und einzelne 
leere Kapſeln. Auch feine Befunde an Schnitten können 
nicht auf dem Weg der zufälligen Berunreinigung er- 
klärt werden, da er fie an friichem, lebenswarmem 
Gewebe, in der Mitte dicker Schnitte, innerhalb Der 
IB: Ueberfichtsfchnitte, in bejtimmten Räumen ber 
berflächen, in beftimmter Beziehung zu den Gemeben 
und jungen Organismen, und zwar feinesweg3 mit 
forfzellenverdächtigem Mtateriale, fondern mit Flülfig- 
feiten und Methoden (Iſolierung Durch Zerfaferung, 
ng u. a.) nachgemwiejen habe, bei melchen jede 
orfbeteiligung an fich ausgejchloffen fei. 
Kreditgenvfienfhaften in Ungarn. Einem jet 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ausweiſe zufolge giebt e3 
derzeit in Ungarn 1170 Provinzfreditgenofjentchaften, 
die einem und demjelben Zentralverbande angehören. 
Die Zentrale begann ihre Fhätigfeit vor etwa 5 Jahren 
mit einem Kapital von 6000000 Kr., zu welcher 
Summe der Staat 1000000 Kr. beifteuerte, Die ein- 
zelnen Gemeinden zeichneten insgefamt 20 000 000 Kr.; 
ihre Spareinlagen betrugen 20—22000000 Kr. Bis 
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jest find 3035000000 Kr. bewilligt worden, und Die 
Sparkaffen beginnen ſchon über die von Tag zu Tag 
wachſende Konkurrenz der Genoffenfchaften zu lagen. 

Hremfier ſ. Ratholifentage. 

Kren ſ. Tolles Geſchäft, Ein. 

Kreß, ſ. Ballonfahrten. 

Kreta. Nach einer Depeſche der Agence Havas 
aus Kanea vom 10. Sept. wurden die Mitglieder des 
kretiſchen Verwaltungsrats für die Finanzen und für 
Juſtiz durch ein Dekret des Dberfommiffars Prinzen 
Georg von ihren Poſten abberufen. Das Mitglied 
für das innere bleibt auch weiterhin im Amte. 

Silberne Eindrachmenſtücke (= 1Fr.) find Anfangs 
September in Umlauf gefegt worden. Die Prägung 
Ai ni. wie bei den 50-2eptaftüden (f. 3.8. Aug.⸗“H. 

‚ünfolge des Geſetzes vom 7. September find Die 
bisherigen fünf Minifterien in drei (1. Finanzen, 
2. Inneres, 3. Unterricht, Kultus und Juſtiz) zu— 
fammengejchmolzen. 

Kretzer, Mar, |. Theaterzenfur. 

Kriege ſ. Kolumbien — Philippinen 
afrifanifcher Krieg — Benezuela. 

Kriegervereine f. Spitz, v., General. 

Kriegsſchiffbau ſ. Marine, amerikaniſche; deutſche; 
mexikaniſche; ſchwediſche — Schiffbau in England. 

— in England. Die am 30. Juni auf engliſchen 
Werften im Bau befindlichen Kriegsichiffe (ſ. 3.8. 
Juli⸗H. ©. 76) verteilen fich wie folgt: 


Süd⸗ 





| $rivat- 
werften 


Zahl Deplac. 


Kol. Werften 
Zahl Deplae. 
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I. Für England 






08050 





Linienfchiffe 108000| 5 12 | 171950 
Panzerkreuzer 53300|| 12 187 100 17 | 190400 
Sefchüßte | 

Kreuzer 11760|| — — 1 2] 11760 
Ranonenboote 4280| — — 4 4280 
Torpedoboots⸗ | 

jäger — 8 2800 8 2800 
Torpedoboote 2 360| 2 360 
Slußfanonen: | | | 

boote — — 1 ı80| ı 180 


Summe 


ür fremde 
taaten 


18 |172340|| 28 |209390|| 46 | 381730 
IL 





Banzeridiffe | — ' — 1 | 15200! 1 | 15200 
Geſchützte | 

Kreuzer = | — 1! 4155| 1 415 
Torpedoboots⸗ 

jäger — — 6! 1920| 6 1920 
Zorpedobonte!| — ji == 1 120| 1 120 
Flußkanonen⸗ 

boote — — 11100 ı] 10 

Summe —] — |j10 | 21495|| 10 | 21495 

Gefamtfumme TS |172340|] 38 230885) 56 | 403225 


— ſ. Zurbinendampfer. 

Kriminaliftif in Ungarn. Das ungarifche Juſtiz— 
minifterium veröffentlicht eine jtatiftifche rn 
Kun, der in Ungarn im abgelaufenen Jahre ver- 
übten Verbrechen. In diefem Jahre wurden in Ungarn 
95529 Individuen verfchiedener Delikte halber ver- 
urteilt (1881: 34139). Hiervon waren 22 nn weib⸗ 
lichen Geſchlechtes; dies iſt ein günſtigeres Verhältnis 
als in Deutſchland. Was die Verteilung der Ver— 
brecher und die Art der Delikte nach Nationalitäten 
anbelangt, ſo wurden beſtraft von je 100000 Perſonen: 
Rumänen 766, Serben 677, Magyaren 619, Slo— 
waken 612, Ruthenen 412, Deutſche 861. Schmere 
Verbrehen (Miderfeßlichkeit gegen die Behörden, 
ſchwere körperliche Verlegungen, Ginbruch3diebitähle, 
Malverfationen und Urkundenfälſchung) wurden in 
eritter Neihbe von Rumänen und in zweiter von 
Serben begangen; Mord und Totſchlag von Ger: 
ben, dann von Rumänen; Due ſowie bös⸗ 
willige Beſchädigung fremden Eigentums von Glo- 
malen. Ben Magyaren fallen hauptſächlich ſolche 
Delikte zur Laſt, die Kraft, Hartnäckigkeit oder un— 
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pändiges, wildes Temperament vorausfegen lajjen; | liihde Männer: und Arbeitervereine beteiligten fi an 


jolche Vergehen find Widerfpenitigfeit gegen die An- 
ordnungen feiner Vorgefegten oder Der Behörde, Mord 
aus Rache, ſeltener Diebſtahl. Im Vereine mit den 
Rumänen verüben die Magyaren am allerhäufigſten 
Morde aus Eiferſucht. In den letzten Jahren iſt die 
Anzahl der Malverſationen in Ungarn eine auffallend 
große geworden. 

Kriminaliftit |. Anthropologie, Friminelle. 

Krockow, Graf Karl Johann Reinhold v. aus dem 

aufe von der Widerau, Senior des alten pommer:- 
ſchen Adelsgefchleht3 v. Krodom und Erbjchent von 
Hinterpommern, der Begründer des Deutichen Jagd— 
fchußvereins, befannter Reifefchriftiteller, ift zu Anfang 
der zweiten Septemberwoche in Dresden geitorben. 

Kronenſchützer. Der K. württ. Oberföriter und 
Hofjagdinfpeftor O. Lanz Hat ein neues Inſtrument 
zur Verminderung der Verbißſchäden Durch Reh- und 
Rotwild erfunden, welches er Knoſpenſchützer „Krone“ 
nennt, weil e8, an der zu ſchützenden Pflanze ange- 
bracht, große Aehnlichkeit mit einer Krone befibt. 
befteht aus einem 3,5 cm breiten und 3 cm hohen aus⸗ 
gezadten Stück Schwarzblech,, und wird in der Weiſe 
an die Pflanze angelegt, daß die Zacenenden in gleicher 
Höhe mit der oberften Spite der Terminalknoſpe zu 
itehen fommen oder diefelben noch um eine Kleinigkeit 
überragen. Die Befeltigung erfolgt durch einfaches 
Sinbiegen und Andrücen des unteren, nicht ausge- 
zackten Teiles an Trieb und Knoſpe. Das einfache 
Inſtrument jcheint den Anforderungen: wirkſam, un- 
ſchädlich und billig gerecht zu werden. Bei einem Be: 
zuge von wenigſtens 25000 Stück koſten 1000 Kronen 
30 Bi. Fabrikation und Bertrieb ift der Blechwaren— 
fabrit Hörnle und Gabler in Zuffenhaufen (Württem- 
berg) ——— worden. (Allg. Forſt- u. Jagd-8. 

ept.⸗H. 

Kronprinz Wilhelm, Schnelldampfer, |. Handels— 
marine, Deutjche. 

Krug, Rarl, f. Sanfte Heinrich, Der. 

Krüger, B., Präjident, ſ. Kirche, evangelijche, in 
Deutichland. 

KHruisinger, Burenfomntandant, f. Südafr. Krieg 6. 

Kruſe, Botaniker, ſ. Forſchungsreiſen. 

Kruſe, Dr. Francis, vortragender Rat im preußiſchen 
Miniſterium des Innern, wurde nach Meldung des 
Preuß. St.⸗A. vom 16. Sept. zum Regierungspräſidenten 
in Bromberg ernannt. 

Kuba ſ. Eifenproduftion Kubas. 

Kulturwege ſ. Deffentlicher Weg. 

Kunigundis-Feier. Vom 7. bis 9. Sept. fand in 
Bamberg die Gentenarfeier der am 3. Upril 1200 
durch Innocenz II. erfolgten Heiligiprechung der Kaiſerin 
Runigunde und der am 9. September 1201 jtatigefun- 
denen Grhebung ihrer Gebeine ſtatt. Diefelbe nahm 
einen großartigen Verlauf. Die Biſchöfe von Bam- 
berg, Würzburg und Eichitatt, die ſämtlichen Fatho- 
lichen Vereine Bambergs, zahlreiche Dorfichaften der 
Bamberger Umgebung und mehrere ausmärtige fatho- 
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der Prozeſſion, bei der die Gebeine der HI, Raiferin 
miigetragen wurden. 
Kunftauftionen. Zürich. Bei Auktion der 
Ichmeizerifchen Altertümer der Sammlung Chabot- 
Karlen wurden einige Objekte zu fehr hohen Preiſen 
verkauft. Ein Zimmergetäfel aug Schloß Oberhofen 
(Thunerfee) brachte 54750 Fr. ein geſtickter bernifcher 
Bettvorhang von 1608 (4 m Yang) 18010 Fr. ohne 
das Aufgeld. 
Kunfitausitellungen j. Wiesbaden — Winterthur. 
Sunfterzichungstag, deutſcher, der, war am 
28. und 29. Sept, in Dresden verfammelt, um den 
Fragen der Fünftlerifchen Erziehung der Jugend zum 
erjtenmal in einem gemeinfamen Gedanfenaustaufch 
von Künjtlern, Lehrern, KRunftbeamten und Runit- 
freunden näherzutreien. Zu den Berhandlungen, welche 
teilweiſe unter Ausſchluß der Deffentlichkeit ſtattfanden, 
waren Regierungsvertreter faſt aller Bundesftaaten, 
fomwie zahlreiche Delegierte der größeren Rommunal- 
verwaltungen erichtenen. Es ſprachen nacheinander 
Lehrer Roß-Hamburg über das Kinderzimmer, Bau: 
amtmann Fiher- München über das Schulgebäude, 
Geh.Rat v. Seidlige- Dresden über Wandihmud, Mu—⸗ 
feumsdireftor PBaulisBremen über das Bilderbuch, 
Lehrer Göbe-Hamburg über das Zeichnen und Formen, 
Bibliothef3direftor Jeſſen-Berlin über Die Handfertig- 
feit, Direktor Yihtwark- Hamburg über Anleitung zum 
Genuß der Kunſtwerke, Seminarlehrer Mutheſius— 
Meimar über Die Borbildung der Lehrer in den 
Seminarien und über denfelben Gegenjtand in feiner 
Behandlung an den wiſſenſchaftlichen Hochichulen 
Univerſitätsprofeſſor Lange-Tübingen. Lebterer ſprach 
am zweiten Tage über die Hauptprobleme der künſt— 
leriſchen Erziehung, und Direktor Dr. Alfred Lichtwark— 
Bes über: Der Deutfche der Zufunft und: Zur 
a in Holbeins Totentanz. (Fri. 3. 30. Sept. 
rt. 271. 


Kunſtgewerbe ſ. Anterintarfien. 

Kupfervitrin! |. Peronospora. 

Kurzſichtigkeit. Auf der 29. Jahresverſammlung 
der Deutjchen ophthalmologifchen Gejelichaft zu Heidel- 
berg behandelten Pfalz. Düffeldorf und Heine-Breslau 
die Volllorreition der K. Beide Nedner traten auf 
Grund praktiicher und theoretiſcher Erwägungen für 
die Bolllorreftion ein. Nicht die Accommodations⸗ 
thätigkeit, jondern der Mangel einer foldhen ift dem 
Fortichreiten der K. förderlich. Bei jedem jugendlichen 
— tt volle Neutraliſation der R., und zwar 
durch) Brillen, anzuftreben ; dasselbe vnllforrigierende 
Glas ſoll dauernd für Ferne und Nähe getragen 
werden, biS wegen beginnender Presbyopie für Die 
Naharbeit jchwächere Gläſer nötig werden. Die dauernd 
für Ferne und Nähe getragenen vollforrigierenden 
Gläſer find nicht nur nicht ſchädlich, ſondern im Gegen: 
teil ein gutes Mittel im — egen die K. 

Kuyper, Miniſterpräſident, ſ. Niederlande. 

Kyffhäuſerbund ſ. Spitz, v. General. 


8. 


Labextrakt. Ueber die Wirkung verfchiedener Stärfe- 

tade von 2. auf die Gerinnung der Milch hat Kohn 
IR. Weder Beobachtungen veröffentlicht: Die Annahme, 
daß Die Länge der Zeiträume vom Zujab der Lab— 
föfungen bis zum Gerinnen der Milch im umgefehrten 
VBerhältniffe Stände zur Konzentration der Löfung , tft 
unrichtig, obgleich natürlich Die Gerinnung um fo eher 
eintritt, je ftärfer die Lablöfung tft. Die gebräuchliche 
Weiſe, zwei Labertraftpräparate zu vergleichen, ift 
demnach verkehrt, nämlich Die Proportion: Mert von 
2. (a): Wert von 2. (b) = Zeit bis zum Eintritt der 
Gerinnung bei der Anwendung von a: Zeit bis zum 
Eintritt der Gerinnung bet der Anwendung von b. 
Bielmehr jollten die relativen Mengen des 2.3, Die nötig 
find, um diefelbe Menge derfelben Milch bei gleicher 
Temperatur und gleihen Zeiträumen zum Gerinnen 


Berliner Theater in Berlin, im K. Refidenztheater in 
München und im 8. Hoftheater in Stuttgart zum 
erftenmal gegeben. Der Erfolg war überall nur gering 
und überdies nicht unbejtritten. Die Kritik äußerte 
ſich allgemein enttäufcht, und der Durch die Aehnlichkeit 
des Stoffes naheliegende Vergleih mit Ibſens Ros— 
mersholm fiel durchweg zu Unguniten Björnſons aus. 
„Daß Dies feintönige Lehrgedicht im grellen Rampen- 
lit nicht mit Shren beftehen würde, war voraus: 
zujehen. Es it ein ſchwaches, fo wie es daſteht bei- 
nahe unmögliches® Theaterſtück. WÜber... e3 bleibt 
darum immer noch ein gutes Bud, eine Dichtung, Die 
unjerm Beitalter Ehre macht.” (Tgl. Roi.) — „... der 
ftimmungmordende Geijt des Nichtverſtehenwollens und 
de3 fühlen, ja fpöttifchen Beobachten mehte vom An⸗ 
fang bis zum Schluß durch da3 Haus. Eine Fabel 


zu bringen, den relativen Geldwert des 2.3 bejtimmen. | von innerer Unmöglichkeit, ein byiterifches Problem, 


(Milch 3.1901 ©. 536.) 
Laboremus, Schaufpiel in drei Alten von Björn- 
ftjerne Björnfon, wurde am 7. Sept. gleichzeitig im 





ein völliges Verſagen dDramatifch geftaltender und ent- 
mwicelnder Kraft, ein geſchraubt getjtreicher Dialog, der 
vergebens nach der fomprimierten Dialogtechnit Ibſens 


September 1901. 


Eabwirkung 


ſtrebt: das iſt der legte Björnſon! Welcher Kontraſt 
zu den gewaltigen Ideendramen: Ueber unfre Kraft! 
Wie berechnet und Fonjtrutert, wie kalt, matt und an 
den Krücken der allegorifchen Abftraftion hinkend, wie 
wenig lebendig gejehen und finnlich veranfchaulicht 
erscheint uns hier alles!“ (Frkf. 3.) — „Sedenfalls 
werden alle jene Theaterbejucher enttäufcht gemefen 
jein, die nach dem Titel ein die erlöfende Kraft 
der Arbeit feierndes Wert großen Stils erwartet 
Hatten... und fich ſtatt deſſen mit einer ſchwachen 
Bariante des Willy Janikow⸗Themas begnügen mußten. 
Enttäufhen mußte aud die... oft höchſt unnatürliche 
Sprache, melde in ihrer verjtiegenen romantijchen 
RL HE hart an der Grenze des Möglichen 
ſich bewegt. Alles in allem fieht das neue Werk Björn: 
ſons tief unter jeinen früheren 2eiftungen, wenn e3 
auch in wenigen Ginzelheiten die ungewöhnliche Art 
feines Urhebers verrät.” (MM. N. N.) — Bei der eriten 
Aufführung im Dagmartbeater in Kopenhagen am 
25. Sept. errang L. kaum einen Achtungserfolg. Das 
Stück wurde mit eifiger Kälte aufgenommen. 
Zabwirfung. Die 2. in gemäjjerter Milch ift nach 
angeltellten Berfuchen von John W. Wecker die folgende: 
Waſſerzuſatz zu Milch verlängert die Gerinnungsdauer. 
Bei wachlender Milchverdünnung nimmt die Stärke 
der 2. in langfamerem Berhältni3 ab, al3 die Kon- 
zentration der Mil. Das Lab wirkt demnach bis zu 
einer gemwijjen Grenze relativ um fo ftärfer, je ver- 
dDünnter die Milch if. Die Gejchwindigfeit des Ein- 
trittes der 2. hängt ab von der in der Mil vor: 
handen Säuremenge; je mehr Säure eine Milch enthält, 
deito langfamer wirkt das Lab, Doch bewirkt die Zu: 
nahme im Süäuregehalt Leine proportionale Zunahme 
der Zeitdauer bis zur Gerinnung. Obwohl durch 
Wäſſerung die Gerinnung der Milh dur daS Lab 
verzögert wird, ſo find doch die gewöhnlich zum Wäſſern 
benugten Wafjfermengen zu gering, al3 daß die 
lung durch die %. offenbar würde. (Milch 3. 1901 


Lachsfang in der Aheinprovinz Nach dem 
Sahresberiht des Rheiniſchen Filchereivereins für 
1900/01 wurden in der Zeit vom 1. April 1900 bis 
31. März 1901 im Rhein 5677 Lachſe gefangen, 1727 
Stüc mehr al3 im Jahre 1899/1900. (Allg. Fiicherei-3.) 

Zamberg, Graf Franz Emmerich von, Fideilommiß- 
herr in Defterreih und Ungarn, Erblanditallmetiter 
in Rrain und der Windiſchen Mark, K. K. Kämmerer, 
Wirklicher Geheimer Rat und Major a, D., klerikales 
Mitglied des Herrenhaufes des öfterreichifchen Reichs— 
tat3 und des ungarifhen Magnatenhauſes, tjt laut 
Meldung vom 18. September in Graz geitorben. 

Landesihulfondg, öſterreichiſcher. Nach einer 
Gntfheidung des K. KR. Oberſten Gerichtshofes in Wien 
ift von jeder in Defterreich unter der Enns kraft der 
Zuftändigfeitsregeln abgehandelten Berlajjenfchaft, auch 
wenn der Grblajjer feinen ordentliden Wohnſitz im 
Auslande hatte, der Beitrag zum niederöfterreichifchen 
2. zu entrichten. (Ztſchr. f. Notariat u. freim. Gerichts⸗ 
barkeit in Defterr. 1901 ©. 23.) 

Zandesperdband Der deutſch-ſozialen Reform: 
partei ſ. Antifemitifcher Landesverband, 

Zandtage ſ. Bayern — Helfen. 

Zandwirtihaft |. Aderbaufolonien, die jüdiſchen, 
in Baläftina — Dendrologifche Gejelichaft, deutfche 
— Dünger, langſam wirkender — Düngung — Eurycreon 
sticticalis — Futter, brandiges — Beim, Dr. v. — 
Jardin des Plantes — Roloradofäfer — Kronenſchützer 
— 2ehranitalten — Milch, Fondenjierte — Molkereien 
in Schweden — Molkereiweſen in Nteufeeland — Obſt—⸗ 
verwertung — Peronospora — Pilanzenfrankheiten — 
Pflanzenſchutzſtation — Thomasmehl — Viehzucht in 

ngarn — Wein — Zichorienipiritu3. 

Zandwirtichaftlide Genoſſenſchaften ſ. Miolferei- 
wejen, Reform des, 

Landwirtihaftsbetrieh ſ. Nebengewerbe. 

Langenſcheidt, Karl G. F. Verlagsbuchhändler 
in Berlin, erhielt vom Herzog von Anhalt den Ber: 
dienstorden für Wiſſenſchaft und Kunft, ferner vom 
Graf-Regenten de3 Fürſtentums Lippe das Fürftlich 
Rippifhe Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
die Lippifche Roſe mit Gichenlaub. 
 Rangmann, Philipp, |. Korporal Stöhr. 
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Zantenau, Kohn D., ein als werkthätiger Menſchen⸗ 
freund befannter, —— Deutſchamerikaner, 
iſt am 30. Auguſt in Philadelphia geſtorben. 

Latruffe, Georges, ſ. Ballonfahrten. 

Lauf ſ. Goldgrube, Die. 

Lebende Lieder ſ. Bierbaum, Otto Julius. 

LEebensmittelzölle ſ. Zolltarif. 

Lecomte, Georges, ſ. Cartons, Les verts. 

Zee, Sidney, ſ. Dictionary of National Biography. 

Zegay, Triſtan, ſ. Amours, Les, de Victor Hugo. 

Zehranftalten, land- und forſtwirtſchaft— 
liche, Dejterreichd. Nach den Mitteilungen des 
K. K. Ackerbauminiſteriums befißt Dejterreich zurzeit 
172 land= und forjtwirtfchaftliche 8., und zwar: 2 Hoch 
fhulinftitute, 12 landmwirtjchaftlide und 5 forftmirt- 
nl Mittelſchulen, 2 Mittelfhulen für Wein, 

bſt⸗ und Gartenbau, eine höhere 2. für Braninduftrie, 
40 Ackerbauſchulen, d. h. niedere landwirtichaftliche 
Schulen mit ganzjährigem Unterrichte, 63 landmirt- 
ſchaftliche Winterſchulen, 9 niedere Foritjchulen, 13 

olkerei-⸗ und Haushaltungsichulen, 21 niedere Speztal- 
fhulen für Obſt-, Wein-, Garten- und Hopfenbau, 
fowie Bienenzucht, 2 Brauereijchulen und 2 Brennerei: 
thulen. Die Frequenz aller diefer Anftalten befrug 
nah der Inſkription zu Beginn des Schuljahres 
1900/01 im ganzen 6176 Schüler. Wie rafch fi das 
land» und forjtimwirtfchaftliche Unterrichtsweſen Deiter- 
reich entwickelt bat, gebt daraus hervor, daß 1881 nur 
67 Schulen mit 2584 Schülern bejtanden. Ebenſo 
ftiegen die den Schulen zur Verfügung jtehenden Sti- 
pendien in den lebten 20 Sahren von 564 auf 3548 
und deren Gejamtbetrag von rund 165 000 Fr. auf rund 
343 000 Kr. (BZentralbl. f. d. gef. Foritw. 8. 2.9. 9.) 

Zebrer, Haftpflicht der. Entgegen den vielfach 
zu Tage getretenen Befürchtungen der Lehrer, auf 
Grund des B. G. B. fortan zu verſchärfter Ber: 
antwortung für vorkommende Unfälle bei den ihnen 
unterſtellten Kindern herangezogen zu werden, weshalb 
von ihnen, namentlich mit der Frankfurter Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft, bereits Tauſende von Verſicherungsabſchlüſſen 
eingegangen wurden, haben die Magdeburger Regierung 
und das Provinzialſchulkollegium zu Breslau dieſe 
Befürchtung als hinfällig bezeichnet und angeordnet, 
jeden vorkommenden Fall zur ſofortigen Anzeige zu 
bringen, um eventuell den Konflikt erheben zu können. 

Lehrerinnen, Geiſteskraänkheitunter den, über, 
hat Prof. Zimmer Beobachtungen angeſtellt und bei ſämt⸗ 
lichen Irrenanſtalten in Deutſchland, Oeſterreich, der 
Schweiz und Rußland Umfrage gehalten, deren Er—⸗ 
gebni3 er in der Ehriftliden Welt mitteilt. Demnach 
fommt auf so bi3 90 weibliche Geiltesfranfe eine 
Lehrerin. Da in Preußen nad der legten Zählung 


auf je 350 Frauen eine angeftellte Zehrerin entfällt, 


ergiebt fih, daß die pſychiſche Gefährdung der 
2. viermal fo groß tft, al3 fie nad) dem Durch—⸗ 
fhnitt der Frauengefährdung jein würde Die 
jungen Mädchen gar, die erit in der Vorbereitung 
zum Lehrberufe ftehen, find nach Prof. Zimmers An- 
fit etwa zehnmal fo ſehr pſychiſch gefährdet, al3 die 

Frauen überhaupt. (8. 3. 17. Aug. 640.) ne 

Zehrertag , Tatholifcher, j. Kirche, katholiſche, in 
Dejterreich. 

Leidenverbrennung |. Madrid. 

Zeihanftalten ſ. Bfandleihanftalten in Ungarn. 

Zeim j. Roburinleim. 

Zeipzig. Der Berband Modenafademie zu 2. bat, 
von namhaften Künftlern des modernen Stils unter- 
ftüst, im September eine Allgemeine kunſtgewerbliche 
Ausftelung für Bekleidungsweſen eröffnet. Alle Bor- 
fümpfer für eine Reform der Kleidung in künſtleriſchem 
Sinne, die hier ja mit hygieniſchen Beftrebungen Hand 
in Hand gebt, haben fich beteiligt, fo Prof. Behrens 
(Darmftadt), H. Widmer (Berlin), Elife Oppler (Nürn- 
berg), dann die Vereinigten Werkitätten für Runft im 
Handwerk (München) u. |. mw. Die Augftellung umfaßt 
ſowohl Zeichnungen als aud fertige Koftüme und 
Koſtümteile. 

29. Sept. Großer Preis von Leipzig (16000 M. 
2400 m), Frhr. v. Fürſtenbergs Nicus und Herrn v. Lang: 
Puchhofs und v. Schmieders Hutſchachtel liefen totes 
N für den erſten Platz, Frhrn. v. Fürſtenbergs 

audy 3. 
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Leipzig ſ. Sachfen. 

Leipziger Bank. Die per 30. uni 1901 aufge: 
nommene SKonfursbilang der Leipziger Bank gab 
folgendes Bild der Aktiva und Baffiva. Aktiva: Markt⸗ 
mechfeleonto und Deviſenconto 25 533 948,96 M., Ab⸗ 
ſchreibung 17 033 949,96 M., ſonach 8500 000 M. Effekten— 
conto 5778 880,42 M., Abſchreibung 3895 181,18 M., 
ſonach 1883899,830 M., Kaſſaconto 866 330,60 M., 
Coupons⸗ und Sortenconto 744 945,34 M., Pfandconto 
1466 081,30 M. Pfand⸗, Zinſen- und Proviſions-⸗ 
debitorenkonto 13591,15 Mark, KRontoforrentceonto 
128 492 961,28 M., Abſchreibung 100877 828,71 M., 
ſonach 27 615 637,57 M., Mobiliarconto 46 601,95 M., 
Hausgrundftüdceonto 3482 626,64 Mark, Fehlbetrag 
43 301 095,04 M., zufammen 86821616,04 M. 
Palfiva: Beamtenpenfionsfondsconto 868 983,60 M., 
BeamtenunterjtügungsfondSconto 96 569,74 M., Bar: 
depofitenconto 21968 710,03, Checkconto 2456 399,07 M., 
KRontoforrenteonto 41 835 843,36 M., Abſchreibung 
11 479 074,19 M., Tonad) 30 356 772,17 M. Accepteonio 
28 589 883,72 M., Abfchreibungen 17 927 232 M. ſonach 
10 662 651,20 M. Aftiendipidendenconto 48 388,50 W., 
Bürgſchaften und Obligationengarantien 4400000 M. 
Mechtelverpfligtungen aus den von Der Leipziger 
Bank ausgejitelten, bezw. girierten Wechieln, Die von 
den zahlungsunfähigen Ucceptanten, bezw. jonftigen 
MWechfelverpflichteten nicht eingelöft werden fünnen und 
deshalb zur Anmeldung gelangen (rund) 16 Mil. M., 
zufammen 56851 418,87 M. Den beigefügten &rläu: 
terungen zufolge ijt der Konkursverwalter der Anficht, 
daß das mutmaßliche Ergebnis der Durchführung des 
KRonkursverfahrens etwa 50 p&t. für die nicht bevor: 
rechtigten Gläubiger ergeben wird, zuzüglich Der 
— um welche ſich die Aktivmaſſe durch die 

erſilberung der ſog. Treberwerte und durch die 
Geltendmachung des Regreßanſpruches gegen die 
frühere Direktion und den Aufſichtsrat erhöhen wird. 
(W. Frobl. 19. Sept. 257.) 

Zeiftungen, wiederftehrende, ſ. NReallaiten, 

Eeitmeritz j. Katholikentage. 

Leitert, Johann Georg, ein früher vielgefeierter 
Klaviervirtuoſe, iſt Anfang September in der Irren— 
— von Hubertusburg geſtorben. 

entze, U. v. General der Infanterie und komman—⸗ 
dierender General des XVII. Armeecorps, erhielt den 
Schwarzen Adlerorden. 

ep, Victor, ſ. Bolnifcher Jude, Der. 

Leonhardt, Robert, ſ. Berliner Rangen. 

Zefage, Dr. ſ. Dysenterie. 

Leſſing, Otto, ſ. Berlin. 

Leuchtenberg, Herzog von, ſ. Romanowsky, Fürſt 


Eugen. 

Fe hold, Dr. Rudolf Ferdinand v., Profeſſor, 
Generalarzt des Gardecorps mit dem Range eines 
Generalleutnants, Leibarzt des Kaiſers, Excellenz, wurde 
an Stelle v. Colers zum Generalſtabsarzt der preußi- 
fchen Armee, Chef des Sanitätscorp3 und der Medizinal- 
abteilung im Kriegsminifteritum und Direktor der 
Raifer Wilhelm - Akademie für das militärärztliche 
Bildungsweſen ernannt. 

Liberdad (Freiheit), eine fatiriihe Komödie des 
tataloniihen Malers Santiago Rufinol, wurde in den 
eriten Septembertagen im Teatro de Novedades in 
Barcelona zum erftenmal aufgeführt und beifällig auf- 
genonimen. (B. 2. 

Licht ſ. Lupusbehandlung mit eleftrifhem Licht — 


Luxlicht. 
SZichtbilder ſ. Lupusbehandlung mit elektriſchem 
Li 


icht. 

Lieber, Dr. Ernſt, Reichsſtagsabgeordneter, iſt nach 
Meldungen aus dem letzten Drittel des Sept. wieder 
erkrankt. Die Nat.⸗Lib. Korr., K. 3., Fr. 3. u. ſ. m. be⸗ 
zeichnen als Urſache eine ſehr ernſte Auseinanderſetzung 
mit Parteifreunden wegen der Polenfrage. Sehr wahr— 
— — gingen im Zentrum die Anſichten 
über die Behandlung der Polen infolge der Angriffe 
auf den Erzbifhof v. Simar und der hierdurch hervor: 
gerufenen Preßfehde hen polnifchen und Zentrums: 
blättern (vgl. 3.2. Aug.:d. ©. 175) immer mehr au3- 
einander. Zu den Führern, welche den Polen zuliebe 
nicht auf ihr Deutſchtum verzichten wollten, gehörten, 
wie man glaubte, Dr. &. und Graf Balleftrem. 
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Liebestunft (Pour ätre aimee), Komödie in Drei 
Alten von Zanroff und Carré, deutfch von Bolten: 
Bäckers, hatte bei der erſten deutjchen Aufführung im 
Slorafommertheater in Köln am 30. Aug. durchſchlagen— 
den Erfolg. „Was an dem Stück mohlthut, iſt die 
ethijch gefunde Atmoiphäre. Die gemagtern Situationen 
find pfychologifch gut begründet und dadurch über das 
Nur Bilante hoch erhaben.” (K. 3.) — „Die Verfaffer 
haben ihr Wert auf eine recht originelle Idee auf- 
gebaut.” (B. B.⸗C.) 

Liebhaberkünſte ſ. Ankerintarſien. 

Lingens, Dr. Joſ. in Aachen, früher Rechtsanwalt, 
Mitglied des Reichstags feit 1871 und deſſen Alters— 
präfident, Mitbegründer der Zentrumsfraftion, bat 
nah Meldung vom 18. Sept, in Rückſicht auf ſchwere 
Erkrankung und hohes Alter fein Mandat niedergelegt. 
Die 8.3. bemerkt zu der Nachricht, daß mit ihm ein 
Mujter der Pflichttreue für ale Abgeordneten aus 
dem Neichstage fcheibe. 

Zippe,. Am 22. Sept. fand der Einzug des Erb— 
grafen Zeopold zu Lippe-Biefterfeld und feiner 
Gemahlin, geb. Brinzefjin Bertha von Hefjen-Philipps- 
thal, in das Lippiiche Land und Detmold ftatt. Die 
Bevölkerung bereitete einen fehr fejtlichen und herzlichen 
Empfang. Bei der Galatafel hielt der Graf-Regent 
an die Neuvermählten eine Anſprache, in welcher er 
feinen Sohn al3 Erben in der Herrichaft des Landes 
begrüßte. Dies wurde dahin kommentiert, daß der 
Regent die Löfung des Srbftreites in dieſem Sinne 
für ſicher halte, 

Zippmann, Dr. ©, derzeit Direktor der Zucker— 
raffinerte in Halle a. d. S., ijt in Anerfennung hervor: 
ragender wijjenfchaftlicher Zeijtungen der Titel Pro— 
fefjor verliehen worden; e3 ijt dies der erite Fall einer 
Berleihung diejes Titels an einen feinerlei öffentliches 
Amt bekleidenden Snduftriellen in Preußen. (Deiterr. 
Ehem.:3. Pr. 17.) 

Zitteratur ſ. Amours, Les, de Victor Hugo — 
Baſhkirtſeff, Marie — Bengal under the Lieutenant- 
Governors — Brasseur d’affaires, Le — Brothers musical 
— Cartons, Les verts — Dictionary of National Bio- 
graphy — Engliſche Zofalverwaltung — Genèse, La, 
d’un roman de Balzac — George, Henry — Geſchichte 
der Erziehung — Gogol, N. W. — Guerre fatale, La 
— Hamerling, Robert — History of intellectual develop- 
ment — Humboldt, Wierander v. — Kranfenpflegerinnen 
— Marne’s Muting — Metierdramatique, Le — Munro, 
Neil — Oetopus, The — Bater, W. — Pflanzenkrank⸗ 
beiten — Philoſophiſche Propädeutik — Philosophy of 
religion, The — Problem, The, of conduct — Sa— 
main, Albert — Saint Martin, Louis Elaude de — 
Silvano — Striking hours, The — Stuttgarter Stadt- 
erweiterung. 

Zohnverhältnifie ſ. Arbeitslöhne der Welt — 
Buchdruckgewerbe — Marmorarbeiter. 

Lohnvorſchuß ſ. Aufrechnungsverbot. 

Lokalgewerkſchaften ſ. Gewerkſchaftskongreß, 5. 

Lommatzſch, Karl Adolf, K. ſächſ. Generalmajor 
z. D., bis 1889 Befehlshaber der 5. Infanteriebrigade 
Nr. 63, iſt am 6. September in Radebeul, 68 Jahre 
alt, geitorben. 

London. Die Feier des Millennium König 
Alfred des Großen begann am 18. Sept, in London 
mit der Enthüllung einer Gedenktafel mit einem 
Bronzereliefprofilbild des Königs Durch den früheren 
Bibliothefar des britifchen Mufeum3 Dr. Garnett in 
der Volfsbibliothef der Londoner Borftadt Brirton. 
Das britiihde Muſeum hat zwei Schaufäften mit hiſto—⸗ 
riſchen Merkwürdigkeiten, die auf König Alfred Bezug 
haben, auSsgeftelt; darunter befinden fig mehrere 

andiehriften der Sacjlendhronif, eine Kopie von 

lfreds Zeftament, Handjchriften feiner Werke, eine 
Sammlung angelfählifhder Münzen aus drei Sahre 
hunderten, der 1780 von einem Feldarbeiter in Wilt- 
fhire gefundene Goldring des Nethelmulf, des Vaters 
Alfreds des Großen, ein mit der Aufichrift Eathelfvith 
Regina verjehener Ring der Schweiter Alfreds und 
der Alfred-Sumel, ein 1693 auf der Inſel Athelny 
in Somerfetjhire gefundenes und im Oxforder Aſhmo— 
lean⸗Muſeum aufbemwahrtes, ovales Mtedaillonbild 
unter Glas, das einen fegnenden Ehriftus in Halber 
Figur und auf dem Rand in angelfählifher Sprade 
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die Worte „Alfred ließ mich machen” zeigt. Am 
20. Sept. hielt in Wincheſter, mo König Alfred be- 
graben wurde, Lord NRofebery bei der Enthüllung der 
von Hamo Thornyeroft verfertigten koloſſalen Bronze- 
ftatue des Königs die Weiherede in Gegenwart von 
Delegierten verjchiedener gelehrten Körperfchaften und 
Univerfitäten des ganzen briliihen Weltreich!. Eine 
Belichtigung der dortigen biftorifchen Dertlichleiten und 
Reliquien ging voran. 

Zondon ſ. Telephon London-Brüffel — Bioniiten. 

Eorando ſ. Türkiſches Neich 5. 

LEos von Rom-Bewegung, Tür Die, ſollte dem 
Mel. Tgbl. zufolge nach erwirfter Genehmigung des 
Miniſteriums eine Hausfollefte im Großherzogtum 
Medlenburg: Schwerin ftattfinden. Die K. 3. vom 
3. Sept. führte hierzu aus, daß eine ſolche Bewilligung 
nit nur aus politiihen Gründen, fondern auch wegen 
der durch Die Sammlung bezweckten Brofelgtenmacherei 
zu bedauern und durchaus unjympathijch wäre. Die 
Reichsdeutichen hätten fich nicht in Die inneren Ans 
gelegenheiten Oeſterreichs einzumifchen. Die pro- 
tejtantifche Bropaganda ſollte in Mecklenburg, dem neben 
Sachſen allein in Deutjchland mit einigem Rechte die 
Zurüdfegung der KRatholifen vorgeworfen merden 
tönnte, nicht noch über die Landesgrenzen getragen 
werden. Die Meckl. N. erklärten, daB e3 fih nur um 
den lutheriſchen Gottesfaften, nit um eine Haus: 
toflefte handle, und daß aud im Königreich Sadien 
nicht nur der Gottesfaften, jondern auch der evangelische 
Bund und der Guftau Adolf: Verein für die evan- 
gelifhe Bewegung in Deiterreich ſammle. Die Zentrums: 
preffe, welche jehr fcharfe Kritik übte, beſtritt den be- 
haupteten Unterfchied. Auch andre nichtElerifale Blätter 
itinmten den Ausführungen der 8. 3. bei. 

— die, in Defterreih. Nach den vom Ober: 
firchenrate veröffentlichten authentiſchen Angaben find 
im eriten Halbjahr 1901 in Defterreich 30385 Perſonen 
vom Ratholizismus zum PBrotejtantismus übergetreten 
— 1395 Nünner, 1057 Frauen und 583 Rinder. 


Eothar, Rudolf, ſ. König Harlefin — Sebajtian. 


2otter, Burenfommandant, ſ. Südafrilanifcher 
Krieg 4. 
Lotterien. Bon einfchneidender Bedeutung für 


die Iandesrechtlichen Rotteriefpielverbote iſt Die nach— 
ſtehende Entfcheidung des Reichsgericht3 vom Mai 1901: 
Für alle bundesftaatlih genehmigten 2. Haben Die 
landesgefetlichen Verbote des Spielen3 in auswärtigen 
2. ihre privatrechtliche Wirkung verloren, weil die 
reichsgeſetzliche Gültigfeitserflärung auf das ganse 
NReichsgebiet zu erjtreden if. (Entid. d. R.G. v. 
11. Mai 1901. Sur. Wocenichr. 1901 ©. 479.) 

Lpudet, Präſident der franzöfiihen Republik, 
ſ. Frankreich. 

Lübeck ſ. Sachſen — Sozialdemofratifcher Parteitag, 
deutjcher. 

Ludwig, Karl, namhafter Landſchaftsmaler, ſtarb 
am 17. Sept. in Berlin. L. wurde am 18. Jan. 1839 
in Römhild (Sachſen-Meiningen) geboren. Nachdem 
er die Nürnberger Kunſtgewerbeſchule beſucht hatte, 
wurde er zuerſt Bildhauer und ging dann 1859 in 
Münden zum Malen über. 1861 fam er zu Piloty. 
Nach Studienreijen in Deutſchland und Oberitalien 
ließ er fich 1868 in Düjfeldorf nieder, wo er 1877 an 
der Kunſtſchule eine Profeſſur für Landichaft3malerei 
erhielt. Sm Sabre 1880 verzog 2. nad) Berlin. Seine 
Domäne war namentlich die Alpenlandichaft und auch 
der deutfhe Wald. Die Berliner Nationalgalerie be- 
fißt von 2. den St. Gotthardspak (1878), die Dres: 
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dener Galerie die Albulaftraße (1879), Die Mufeen 
zu Stuttgart, Königsberg, die Münchener Schack-Galerie, 
das Rudolphinum in Prag andre Bilder feiner Hand. 
Für den Reichstag in Berlin hat er die Marienburg 
in Weftpreußen gemalt. - | 

Luftſchiffahrt ſ. Ballonfahrten. 

Eund ſ. Kirche, lutheriſche. 

Eupusbehandlung mit elektriſchem Licht. 
Eine verbeſſerte Bogenlampe für die Behandlung von 
Lupus und andern Hautkrankheiten bringen die 
Dr. Lortet und Genoud in Anwendung. Sie laſſen 
die Kondenſatoren und die dicke Waſſerſchicht, welche 
Prof. Finſen bei ſeiner Lampe verwendet (ſ. 3.%. 
Juli⸗H. ©. 54), vollſtändig weg. Die kranke Hautftelle 
wird möglichſt dicht an den Lichtbogen herangebracht. 
Die Wärme: und Lichtſtrahlen der Lampe werden von 
dem übrigen Rörper duch einen runden Schirm ab» 
gehalten, in welchen Waſſer zur Kühlung zirfuliert 
und der dicht an der Lampe angebradt iſt. In der 
Mitte des Schirms iſt eine Eleine Deffnung gelafien, 
durch welche die Lichtitrahlen austreten und Die zu 
behandelnde Stelle treffen fönnen. Um aud fie einer- 
nie etwas abzufühlen, andrerjeit3 ihre Aktivität für 

ie Bazillen nicht abzuſchwächen, alſo inäbefondere 
ihre violetten und uliravioletten Strahlen nicht zu 
abforbieren, wird in dieſe Deffnung ein fleiner, mie 
eine Schnauze geformter Körper gejchoben. Derfelbe 
befteht aus zwei dünnen Duarzplätichen, welche in 
einem Nahmen gefaßt find und 5mm Zwiſchenraum 
zwiſchen jich lafjen. In diefem Raum zirkuliert Kühl— 
waſſer. ach Verſuchen von Dr. Stebel in München 
gehen nämlich die bazillentötenden Strahlen eines Licht— 
bogen3 durch dünne Duarzblätichen und eine Waſſer— 
hit von etwa Lem ungeſchwächt hindurch. Diefe 
Schnauze wird direkt auf die Franfe Stelle gedrücdt. 
Die Strahlen der Lampe haben dann einen ſehr ge- 
ringen Raum zu durchlaufen: ein paar Millimeter 
durch die Luft, dann durch 2 mm Quarz, 5 mm Waſſer, 
wieder 2mm Quarz, um direkt auf die Haut zu ges 
langen. Die beiden Doktoren Haben mit diefer Ein- 
richtung mit einem Stromverbraug von 12 Ampere 
bei 60 Bolt in einer Zeit von 20 Minuten diejelben 
Refultate erzielt wie mit der Driginal-Finfenlampe 
bei 60 Ampere und einem Zeitaufwand von einer 
Stunde In der Electrical Review vom 16. Aug. ift 
fomohl die Lampe als ihre Anmendung an einem 
Patienten abgebildet. 

Luſtbarkeitsſtener ſ. Muſikautomat. 

Lutheriſche Kirche ſ. Kirche. 

Luxlicht. Ein ſchwediſcher Ingenieur Kempe in 
Stockholm hat das Problem gelöſt, mittels Petroleum 
ein ſtarkes und außerordentlich billiges Licht zu er— 
zeugen. Durch den Druck von in einem Behälter auf- 
bewahrter fließender Kohlenfäure wird das Petroleum 
in den Brenner hinaufgedrüdt, hier in Gas verwandelt, 
mit Luft gemengt und verbrannt. Die ftarfe Hibe 
bringt einen Glühſtrumpf zu jehr ſtarkem Lichtausfenden. 
Die ſchon fehr vervollkommnete Erfindung it praftifch 
geprüft und eignet fich beionbers für Außenbeleuchtung 
von Straßen, Höfen u. |. w. Ein paar fehmedifche 
Städte Haben ſchon das Luxlicht für Straßen: 
beleuchtung in Verwendung gebradit. Folgende Ziffern, 
die für Stodholm ermittelt worden find, deuten darauf 
bin, daß bier eine Erfindung von Bedeutung vorliegt. 
Elektr. Glühlicht (LOO Normalkerzenſtunden) Eoften 17 Pf., 
Leuchtgas, gem. Flamme 13 Pf., Acetylen 6 Bf., elefır. 
Krrark Dr, Leuhtgad3 Auer 2,1 Pf. Lur- 
licht 15 BP. 

Lyriſches Theater ſ. München. 


M. 


Macedoniſche Beivegung |. Bulgarien. 

Maciejowski, Ignacy, bekannter polnischer Schrift- 
jteller, der unter dem Pſeudonym Sewer gegen vierzig 
Bände Romane, Novellen und Schaufpiele veröffent- 
lichte, tft am 22. Sept. zu Krakau im 67. Lebensjahre 
an Herzſchlag geitorben. Zu Seinen befanntejten 


Schöpfungen gehören die Romane Nafta, Ueber die f 


Kraft, An der Pforte der Runit, Gine tapfere Frau. 
Das beite feiner Schaufpiele ift Zweikampf der Edlen. 





Maday, Baron, T. Niederlande. 

Mac Kinley, PBräfident der Vereinigten 
Staaten von Amerika, ift am 14. September 
morgens 2 Uhr 15 Dlinuten in Buffalo infolge eines 
auf ihn verübten Witentats gejtorben. Der Präfident, 
der am 6. September auf der panamerifaniichen Aus- 
telung in Buffalo einer Aufführung in der Mufic 
Hall beigewohnt Hatte, mifchte fich nach Schluß Dderfelben 
feiner Gemohnheit gemäß unter die Menge, um fie zu 
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begrüßen. Der Attentäter, der ſeine rechte Hand, um 
die Waffe zu verbergen, mit einem Tuch umwunden 
hatte, ſtreckte die Linke dem Präſidenten zum Gruße 
entgegen und gab unmittelbar vor ihm zwei Revolver⸗ 
ihüffe auf ihn ab. Er murde mit Mühe der Lyrıdh- 
juftig entriffen und in Sicherheit gebracht. Das eine Ge- 
ſchoß war am Bruftbein abgeprallt, das andre hatte, mie 
die jofortige Operation erwies, die Magenwände durch— 
Klagen und fonnte En gefunden werden; Die 
peration überjiand der Präfident jehr gut, jo daß 
ver beite Erfolg zu hoffen war. Schon am 8. Sept. 
teilten die Aerzte mit, daß die KrifiS überwunden jei. 
Die Bulletins bis zum 12. Sept. fonitatierten eine fort- 
fchreitende Beiferung, bi am 13. Sept. eine Wendung 
eintrat, bie ſchnell zur Kataftrophe führte. Der Tod 
war nad) Ausſage der Aerzte infolge des Brandes 
eingetreten, mwelder die Magenwandungen und die 
Gewebe um den weiteren Wundfanal ergriffen hatte. 
Als unmittelbare Todesurjache bezeichnet Dr. Gaylard 
bie Ginfaugung feptiicher Flüffigfeiten durch die Bauch- 
J — Alle europäiſchen Regenten haben der 
egierung der Vereinigten Staaten von Amerika und 
der Witwe Mac Kinleys ihre Teilnahme ausgedrückt. 
— William Mac Kinley wurde am 28. Juni 1844 zu 
Niles im Staate Ohio geboren. Er widmete ſich dem 
Rechtsſtudium, trat, als der Bürgerkrieg 1861 ausbrach, 
in die Armee, die er nach N desselben als 
Major verließ, 1866 fieß er fich in Albany ala Advokat 
nieder, von 1877 bis 1890 war er Mitglied des Kon— 
refje3 in Wafhington, wo er als Borfigender des 
inanzausſchuſſes ein eifriger Borkämpfer des Hoch— 
ſchutzzolles war und 1890 die nach ihm benannte Hoch— 
ſchutzzollbill durchbrachte. 1891 wurde Mac Kinley zum 
Gouverneur von Ohio gemählt. 1896 ließ er fich zu 
einer Kandidatur für die Präſidentſchaft, Die er 1888 
und 1892 abgelehnt Hatte, bewegen und wurde am 
3. Nov. gewählt. Kurz nach feinem Amtsantritt fam ein 
neues Hochſchutzzollgeſetz vor die geſetzgebenden Körper: 
fhaften. Das Hauptereignis feiner Präſidentſchaft war 
der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. Die äußeren &rfolge 
der amerifanijchen Politik während der Präſidentſchaft 
Pac Kinley3 1896 bis 1900 Hatten für diefen den Er: 
folg, Daß er 1900 für eine neue vierjährige Amtsperiode 
wiedergewählt wurde. 

Der Mörder, Leon — ſtammt aus Cerekwice 
in Slavonien. Er zeigte bei dem Verhör keine Reue 
über ſeine That und verteidigte ſie mit ſeiner politiſchen 
Ueberzeugung, er bekennt ſich zu den Theorien der 
Anarchiſtin Emma Goldmann. Der Prozeß gegen 
Czolgosz begann am 28. Sept. Die Anwälte ſuchten 
als Todesurſache Entkräftung des Präſidenten geltend 
zu machen; nach ihrer Darſtellung war der Tod nicht 
die eigentliche Folge der Verwundung; im weſentlichen 
beſchraͤnkten die Anwälte darauf, auf Irrſinn zu 
plaidieren. Czolgosz wurde des Mordes im erſten 
Grade für ſchuldig befunden und am 24. Sept, zum 
Tode verurteilt, 

Pac Kinlen |. N Staaten von Amerika. 

Maderspach, Alexander R.v., Präſident der Fiumer 
Börſe, iſt laut Meldung vom 11. Sept. geſtorben. 

Madrid. Der Miniſter für Unterricht und ſchöne 
Künſte Hat zwei außerordentlich wichtige Erlaſſe aus— 

egeben. Erſtens werden, wie das B. T. meldet, eine 

eihe hervorragender Werke aus der Akademie San 
Fernando in das Prado-Mufeum überführt, wo Goya 
und Murillo befondere Säle erhalten. Dann jollen 
fünftig alle NRationalmufeen täglich, auch an den Keit- 
tagen, und möglichft lange dem Volke unentgeltlich ge- 
öffnet werden. Bi3her war der Zutritt zu den fpani- 
chen Muſeen durchaus nicht bequem gemacht. 
Die Stadtverwaltung erhielt durch königliche 
Verordnung die Ermächtigung zur Anlage eines 
Krematorium®. , 

Maerflin, Dr. Friedrich, Geh. Sanitätsrat, ift am 
18. Sept. in Cronberg am Taunus, 82 Jahre alt, 
geitorben. 

Magdeburg. Asphaltſtraßen in M. find in jüngfter 
Zeit, abweichend von der allgemeinen Gepflogenheit, 
in der Weiſe hergejtellt worden, daß ſtatt des einheit- 
lichen Betonbetites eine Unterlage von regelmäßigen 
Betonprismen verwendet wurde, Deren enge Fugen 
mil Sand audgefüllt find. Bezweckt wird hierdurch, daß 


— 
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das foitfpielige und verfehräunterbrechende jchmwierige 
Aufreißen des Betonbettes bei jpäterer Ginlegung von 
Röhren und Leitungen aller Art vermieden wird, da 
u Prismen ſich leicht aufheben und wieder verjegen 
ajfen. 

Am 21. September wurde das zum Andenken 
an die im Kriege 1870/71 gefallenen Angehörigen 
des Feldartillerieregiments Nr. 4 errichtete Artillerie- 
denkmal in Anmejenheit der Vertreter des Königs 
von Sachſen und des PBrinzregenten von Bayern feier: 
lichſt ae 

— ſch⸗tſchechiſcher Katholikentag |. Katho— 
ikentage. 

Mainz. Am 14. Sept, wurde die Deutſche Garten: 
bauauzftelung durch den Großherzog Ernſt Ludwig 
von Heſſen eröffnet. 

Maklerlohn. Gegen die Klage des (Zivil⸗ Maklers 
auf Zahlung jeines Lohns kann die Einrede des nicht 
erfüllten Vertrags nicht auf die Zahlung3unfähigteit 
de3 non ihm dem Berfäufer zugeführten Käufers ge- 
fügt werden, es wäre denn, daß der Makler fie gefannt 
und doch dem Berfäufer verfchwiegen hat. Grfundigung3- 
pfliht über die Vermögensverhältniffe des Käufers 
liegt dem Maler dann ob, wenn er fie nach dem aus: 
drüdlichen oder (aus den Umftänden zu fchließenden) 
ſtillſchweigenden Willen der Kontrahenten des Makler⸗ 
vertrag übernommen Hatte. (Entſch. d. D.L.-©. 
Kolmar v. 15. Juni 1901. Das Recht 1901 ©. 385.) 

Mankheiter, 28. Sept. Prinz Edmard-Handi- 
cap. 40000 M., 2000 m, Herrn ©. Corrigans Fancy 
Man 1., Herin Highams Royal George 2., Herrn 
Whitneys Kilmarnad I 3. 

Prandat, parlamentarifhes. Das preußijche 
Obervermaltungsgericht hat unter dem 20. März 1900 
erfannt, daß eine Gemeinde, die eine höhere Unter: 
richtsanſtalt freimillig unterhält, Hinfichtlich der Koſten 
für die Vertretung eines Lehrers auf die Zeit feiner 
Abweſenheit wegen Ausübung eine3 parlamentarifchen 
M.3 dem Bertreter und der Aufſichtsbehörde gegen- 
über jelbft verhaftet ſei und Diefelben nicht an den 
Berireienen vermeifen fünne, weil Durch die Errichtung 
der Anftalt jeiten der Gemeinde Die — 
zur Fortſetzung des Unterrichtsbetriebes in Dem bi3- 
berigen Gange und mit den bisherigen Mitteln über: 
nommen wurde, von welcher Verpflichtung die Ge— 
meinde ſich nur durch die ihr allerdings offenbleibende 
S Toekung der Anftalt befreien könne. (Sammlg.Bd. 37 

.179. 


Mängelanzeigen ſ. Rauf nah Probe, 

Man lebt nur einmal, Poſſe in ſechs Bildern 
von Julius Horſt und Leo Stein, für Münden Iofali- 
fiert von Ridhard Manz, halte am 24. September im 
Särtnerplagtheater in München lebhaften Grfolg. 
„Das plumpe, wißlojfe Machwerf zeigt abermals, wie 
tief die deutſche Poſſe re iſt.“ (MINEN) 

Männchen, Adolf, Profeſſor in Danzig, iſt als 
— an die Düſſeldorfer Kunſtakademie berufen 
worden. 

Mannheim. Am Apolloſaal wurde am 7. Sept. 
mit Hauptmanns Webern ein „Dlodernes Theater“ er- 
öffnet. Das unter der Leitung von Julius Türk ftehende 
Unternehmen joll dem Mannheimer Hoftheater als 
ftändige Bühne zur Seite treten, und daS Repertoire 
ſoll fih aus allen Stüden zujammenfegen, Die aus 
irgendwelchen Rückſichten oder Fünftlerifchen Bedenken 
dem Hoftheater nicht zugänglich find. Die Eröffnungs: 
voritellung bedeutete einen verheißungsuollen Anfang. 
Ueber die Stadterweiterung und Bauordnung 
von Mannheim verdffentliht Prof. R. Baumeijter aus 
Karlsruhe, der jeiten3 der Stadtverwaltung bei den 
wichtigen Feitfegungen als Sachverftändiger zugezogen 
worden ift, wertuolle Mitteilungen im Berl, Zentralb!. 
d. Bauvermwaltg., Sept. 1901. Insbeſondere find Die 
Baumeifterfhen Borjchläge für die ftädtifhe Bau— 
ordnung von allgemeinem Intereſſe; fie find in Mtann- 
beim im mejentlichen angenommen worden und bereits 
in Geltung getreten. 

Mannlicher |. Kepetierfiußen. 

Manz, Richard, |. Man lebt nur einmal. 

Marathon ſ. Paläontologie. 

Marbach, Dr. Der frühere Weihbiſchof von Straß⸗ 
burg, jolte zum Zitularerzbifhof ernannt merden. 
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Auf feine dringende Bitte unterließ Papft Leo dieſe 
Ernennung. 

Marcia, die preisgefrönte Oper de3 fpanifchen 
KRomponiften Cleto Zavala, Tert von Gonzalo Canto, 
erlebie in der erften Hälfte des September ihre Erſt— 
aufführung am Buen Netiro » Theater zu Madrid. 
„Die fpanifche Oper Marcia von Zavalä, von der 
in auswärtigen Blättern fo viel Aufheben gemadt 
wird, ijt ein ziemlich ſchwaches Machwerk, Das jelbit 
an der Madrider Sommerbühne, wo Feine großen 
Ansprüche gejtellt werden, nur drei Aufführungen 
erlebte, und von dem nur ein effektvoller Mari am 
Schluß Beachtung verdient.” (B. T.) 

Marconi, |. Telephonie ohne Draht. 

Marine, ameritaniiche In dem jährlichen 
Blaubuch über den amerifanifchen Schiffbau führt die 
Diarine Review aus, daß fat fämtliche mit dem Bau 


von Stahlihiffen befchäftigten amerikanifchen Werften 


ſug wenigſtens 12 Monate mit Aufträgen verſehen 
ind. 
mehr Schiffe als jemals in Auftrag gegeben, und be- 
finden fi insgejamt 61 Kriegsſchiffe mit einem De: 
placement von 293830 T., einer Maſchinenſtärke von 


567 620 Pferdeitärfen und im Werte von über 340. 


Mil. M. für Schiffskörper und Mafchinenanlage im 
Bau. Zwei neue Linienfchiffe und zwei Panzerkreuzer 
find außerdem bemilligt. 
ftreben, Den Unterfchied zwifchen Linienfchiff und Panzer: 
freuzer möglihit fallen zu laſſen, 
größeren Aftionsradius unter Aufopferung eines Teiles 
vom Ürtillerie- und Banzergemwicht zu geben und bei 
legterem das Banzer- und Artilleriegemwicht auf Roiten 


des Kohlenvorrates zu vermehren. Wenig beliebt find. 


in Amerika die nur dur Panzerdeck geſchützten Kreuzer 
ohne vertifalen Seitenpanzer, da der Schuß zu gering 
ift, und da ihr Hauptoorteil, die größere Gejchwindig- 
feit, von jo vielen Aufälligfeiten abhängig tit, Daß er 


im Gefecht leicht ganz verloren gehen kann. Geſchützte 


Kreuzer find daher in den lebten Jahren nicht mehr 
gebaut worden. 

Die Mehrheit der Konſtruktionsabteilung des Vlarine- 
Departements hat fi für die Abfchaffung der auf allen 
größeren Rriegsichiffen bisher vorhandenen gepanzer- 
ten Rommandotürme ausgejproden. AlS Gründe 
hierfür werden angegeben: 1. Das Schiffsgewicht wird 
mejentlich verringert; 2. e8 wird mehr Plab für Die 
Ürtillerie gewonnen; 3. e3 läßt Br eine jchnellere Zu- 
fuhr der Munition zu den Geſchützen ermöglichen. 
Die Schlahten bei Manila und Santiago hätten ge- 
zeigt, Daß das Beobachtungsfeld für den im Turm 
ftehenden Kommandanten ein jehr befchränktes jei und 
ihm thatfächlich in Demjelben das Kommando über da3 
Schiff entzogen würde, Nach wenigen Minuten eines 
Teuergefechtes hüllte der Hauch der Geſchütze die Ded3 
ein und hinderte jede Ausficht aus dem Kommando: 
tum, fo daß die Kommandanten gezwungen waren, 
auf die Brüde hinaus oder in die Marjen der Maſten 
zu Steigen; der Kommandoturm wurde auf dieſe Weiſe 
völlig wertlos. Da er außerdem Die natürlidhe Be- 
leuchtung und die Bentilation des Schiffes ungünitig 
beeinflußt und ein meitverzmeigtes und teures Netz 


von Sprahrohr:, Telegraphen- und Zelephonleitungen: 


erfordert, jo wird der Fortfall des Turmes dringend 
empfohlen. Enticheidung hierüber dürfte in der nächſten 
Sitzung des Kongreſſes getroffen werden. (Army and 
Navy Journal v. 17. Aug.) 

— ſ. Unterjeeboote, amerikanische, 

— brafilianijcde, j.Unterjeeboote, brafilianifche. 

— chineſiſche, f. Chineſiſche Wirren 7. 

— deutſche. Der am 4. Sept. in der Nähe von 
Arkona infolge eines Zufammenstoßes3 mit dem Linien- 
ſchiff Sachlen gefunfene Heine Kreuzer Wacht war ein 
Schwefterſchiff von Sagd und ift von der Weſerwerft 
in Bremen erbaut. Der Kiel wurde im Sommer 1886 
gelegt, am 27. Aug. 1887 lief das Schiff vom Stapel 
und wurde ti. J. 1888 von der M. übernommen und 
der Mearinejtation der Nordfee zugewieſen. Haupt—⸗ 
abmefjungen: Länge 80,0 m, Breite 9,6 m, größter 
Tiefgang 42 m, Deplacement 1250 T., Armierung 
vier 8,8 cem-Schnellladefanonen, je zwei vorn und Hinten 
ſtehend, zwei 8 mm-Mafchinengewehre und 1 Unter: 
wajfer-Bug- und zwei Ueberwaſſer-Breitſeittorpedo⸗ 
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Für die Kriegsmarine find im lesten Sabre: 


Charakterijtifch ift das Be— 


eriterem einen: 





Marine 


— 


rohre für 35 cem-Torpedos. Der Panzerſchutz beſteht 
in einem von Steven zu Steven durchlaufenden 
Panzerdeck, Banzerjfüllen und Korkdamm. Zmei geneigt 
jtehende, dreifah Expanſivmaſchinen von zujammen 
4000 Bferdeftärfen gaben dem Schiff eine Geſchwindig— 
teit von 19 Knoten. Sie erhielten ihren Dampf von 
4 Lolomotiviefjeln. Jede Maſchine ſowie je 2 Keffel 
lagen in bejonderen, wajferdicht poneinander getrennten 
——— Kohlenvorrat 230 T. Geſamtbeſatzung 141 
ann. 

Der kleine Kreuzer Meduſa ſtellte nach beendeten 

Probefahrten am 11. Sept. in Wilhelmshaven außer 
Dienjt. Die Bejabung ging auf den kleinen Kreuzer 
Thetis über, welcher am 14. Sept. zum erjtenmal in 
Danzig zu PBrobefahrten in Dienft teilte, um nach 
Beendigung derjelben die Ausreiſe nach der oſtaſiatiſchen 
Station anzutreten. 
‚ Die beiden Leinen Kreuzer JIrene und Gefion 
liefen am 22. Sept. nad etwa jechsjähriger Abweſen— 
heit von der Heimat in Wilhelmshaven ein. Gie 
— außer Dienſt geſtellt und wieder in Stand 
geſetzt. 

Im Marineetat für 1902 werden, nachdem im Etat 
für 1901 die Schlußbauraten ausgeworfen waren, nicht 
mehr erjcheinen die Linienfchiffe Kaifer Barbaroſſa, 
Katjer Karl der Große, der große Kreuzer Prinz Hein- 
rich, die Eleinen Kreuzer Thetis, Ariadne, Meduſa und 
Amazone und das Kanonenboot Panther. Weitere 
Raten werden aufgeführt werden für die Fortführung 
de3 Baues von 7 Linienſchiffen, Wittelsbach, Wettin, 
gähringen, Schwaben, F, H und I, von 2 großen 

reuzern, Prinz Adalbert und Erſatz König Wilhelm, 
und 5 kleinen Rreuzern, G, H und I, fomie für den 
Umbau der Schiffe der Siegfried-Klaffe. Dazu kommen 
die auf Grund des Flottengefeges einzufeßenden Neu: 
forderungen. 

Am 7. Sept. lief auf der Germania-Werft in Kiel 
das Zorpedoboot G 103 als erftes der Serie G 108—113 
vom Stapel, Dieſe Boote haben ein Deplacement von 
350 T. und eine Armierung mit 3—5 cm-Schnelllade- 
fanonen und 3 Ueberwafferiorpedorohren für 45 cm> 
Torpedos. 2 Mafchinen von zulammen 5400 Pferdekr. 
treiben 2 Schrauben und jollen den Booten eine Ge: 
ſchwindigkeit von mwenigjtens 27 Knoten geben. Das 
Kohlenfafjungsvermögen beträgt 100 T., die Beſatzung 
zählt 49 Köpfe. Auf der freigemwordenen Helling ſoll 
ſofort G 113 auf Stapel gelegt werden, 3 andre Boote 
ftehen auf den Nebenhellingen auf Stapel. Zu gleicher 
Zeit iſt auch bei der Schichau-Werft in Glbing ein 
Schweſterboot S102 von der Serie S102—107 vom 
Stapel gelaufen. Während bei den älteren Fleineren 
Booten, bis G89, zu jeder Dinifion von 6 Torpedo 
booten ein größeres Diviſionsboot, DI—D 10, als 
Führerboot gehörte, ift bei den neuen Booten von 
590 ein jolches nicht befonders vorgejehen, da alle 
Boote etwa die Größe der früheren Diviſionsboote 
haben, jo daß der Diviſionskommandant fich mit feinem 
Stabe auf einem beliebigen Boote der Serie einfchiffen 
fann. Diefer große Bootstyp hat fich bereit3 auf der 
Ausreife nad) China vorzüglih bewährt. (6, 3.8. 
Jan.⸗H. ©. 81.) 

Marine, deutſche, ſ. Adelaide — Heinrich, Prinz 

von Preußen — Militärbeamte — Schiffbau in Deutfch- 
land — Spanien 3. 
— engliſche. Am 29. Aug. liefen auf der K. Werft 
in Pembroke der PBanzerfreuzger Eſſex und am 
31. Aug. bei der Fairfield Shipbuilding Co. in Glas— 
gow Der VBanzerfreuzer Bedford, beide vom Rent: 
Zyp (. 3.2. März-⸗H. ©. 360), auf der Werft von 
Zaird Brothers in Birkenhead das Linienfdiff &r- 
mouth vom PDuncan-Typ (f. 3.2. Märzd. ©. 360) 
vom Stapel. 

Da3 Reparatur: oder Werktſtättenſchiff 
Aſfiſtance tit auf der Werft von Raylton in 
Sunderland fertiggeitellt und zur weiteren Ausrüſtung 
nad) Chatham übergeführt. Hauptabmeffungen: Länge 
129,8 m, Breite 15,24m, Deplacement 96008, Maſchinen⸗ 
feiftung 4200 Pferdejtärfen, Schiffsgeichwindigfeit 13 
Knoten. Es erhält eine vollitändige Ausrüftung mit 
Werkzeugmafchinen, eine Schmiede, eine Feine Gießerei 
und eine Deftillieranlage mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von 150 2. pro Tag. 
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Das Wrack des Torpebobootszerftörers Viper iſt 
mittels Schießbaumwolle zerſprengt worden, nur die 
Kanonen des Bootes find geborgen. Das unter: 

egangene Zorpedoboot 81 ift gehoben und fol in 
ortsmouth repariert werden. 

Am 18. September ging der EU DEDDDDB SBeEC Eee 
&obra bei ſchwerem Sturm in der Nähe der Budgeon- 
flippen an ber Küjte von Lincolnſhire mit faft der 
gejamten Befabung unter. An Bord befanden fich 
5 Boote, worunter 3 Rlappboote, doch fonnten nur 12 
a durch eines der Boote gerettet werden, der 

eft der aus 79 Berjonen bejtehenden Beſatzung er- 
trant. Die Cobra war der zweite Torpedobootszerſtörer 
der engliiden Marine, der mit Parſons Dampf: 
turbinen ausgerüjtet war. Er war 1900 von Urm- 
ftrong gebaut, von der Admiralität jedoch noch nicht 
übernommen. Die Majchinenleiftung beirug 12000 
Pferbeftärten, und hatte das Boot bet einer VBorprobe- 
fahrt bereit3 eine Gejchwindigfeit von 34,5 Knoten 
erreicht. &3 follte jest an Die Stelle de3 untergegangenen 
Zurbinenbootes Biper (f. —* Aug.⸗H. S. 165) treten, 
um die unterbrochenen WBergleichsfahrten mit dem 
Torpedobootäzerftörer Albatroß wieder aufzunehmen. 
Durch diefelben jolte befonders der Kohlenverbrauch 
der Zurbinen gegenüber den gewöhnlihen Maſchinen 
feftgeftelt werden, welcher nad) den bisherigen &r- 
fahrungen ein jehr großer ft. 

Marine, englifche, j. Kriegsihiffbau in England 
— Bortugal — Turbinendampfer. 

— franzöfifche, 1. Rolumbien — lUnterjeeboote, 
franzöftfche. 

— italienifdhe. Die für das Vermwaltungsjahr 
1901/1902 geforderten Mittel des Marinebudgets be- 
tragen 122800 000 Lire (98240 000 M.) gegen 122300 000 
Zire (97 840000 M.) im Vorjahre. Hierunter befinden 
16 im Drdinarium 11540646 Lire (9232 517 M.) an 

uslagen für die Handeldmarine und 96992394 Lire 
(77 593 915 M.) für die Kriegsmarine. Unter lesteren 
find 24000 000 Zire (19200000 M.) für Schiffsbauten 
und zwar für die neuen Linienfchiffe Regina Elena 
und Vittorio Emanuele, Hr Zorpedobootzerftörer, 
den Umbau des Panzerſchiffes Italia, den Bau und 
Anlauf von Kohlendampfern und für die Fortführung 
des Baues der Schiffe Benedeito Brin, Regina Mar: 
gherita und Francesco Feruccia. An Bau- und Napi- 
gationsprämien für Schiffe der Handelämarine find 
10 000 000 2ire (8 000 000 M.) vorgejehen, zum Ankauf 
von Kohle und ſonſtigem Heizmaterial für die Kriegs: 
marine 5 500 000 Zire (4400000 M.) 

— mexikaniſche. Die Creſcent-Werft in Eliſabeth— 
port, New Jerſey, baut für Mexiko zwei Transport- 
tanonenboote von folgenden Abmeſſungen: Länge 
57,75 m, Breite 9,988 m, Ziefgang 3,04 m, Deplacement 
1000 T. Urmierung vier 10 cms und vier 4,7 cm⸗ 
Schnellladefanonen und ein Heberwafferbug:Torpedo- 
rohr. Zwei dreifah Expanſivmaſchinen für 16 Knoten 
Geſchwindigkeit, Wafferrohrtefiel, Kohlenvorrat für eine 
Dampfitrede von 6000 Seemeilen bei 10 Knoten Fahrt 
ausreichend. Jedes Ranonenboot jol 250 Mann außer 
der Bejagung transportieren Fünnen. 

— öſterreichiſch-ungariſche. Am 11. Sept. 
lief in Trieſt das Panzerſchiff Arpad vom Stapel, 
wobei die Erzherzogin Auguſte als Zaufpate fungierte. 
Arpad gehört zur Habsburg-Rlaffe, von welcher das 
erfte Schiff, Habsburg, am 9. Sept. 1900 vom Stapel 
lief, während da3 dritte noch auf der Belling jteht. 
BD eDuiehngen: Länge 107,6 m, Breite 19,8 m, 

jefgang 7,1 m, Deplacement 8340 T. GSeitenpanzer 
in der Wafferlinie auf 0,85 der Schiffslänge, größte 
Diele 220 mm auf 180 mm Teatholzunterlage, Panzer: 
querſchotte 200 mm. Seitenpanzer über dem Panzer 
der Wafferlinie 100 mm. Schwere Türme 210 mm, 
Kajematten außen 135, Rückſeite 60 bi3 80 mm, vor- 
derer Rommandoturm 200 mm, binterer 100mm, Unter: 
waflerpanzerded an den nicht Durch dicken Seitenpanzer 
geidüßten Schiffsenden 60 bis 65 mm. Born in der 

afferlinie außerdem einleichter Seitenpanzer von 40 mm 
auf 24 mm Stahlbleh. Gewicht des gefamten Panzer: 
material3 2250 T. Wrmierung: drei 24 cm-Fanonen, 
wovon zwei in einem Turm vorn, die dritte in einem 
Turm Hinten, zmölf 15 cm-Schnellladefanonen in Einzel- 
Injematten, vor denen je zwei übereinanderftehen, 
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zehn 7 cm» und zwölf 3,7 cm-Schnellladefanonen, vier 
8 mm: Mafchinengewehre und zmei Unterwaffertorpedo- 
rohre. Munitionszufuhr elektriſch. Zwei dreifach Er- 
panſivmaſchinen von 11900 Pferdeſtärken, ſechzehn 
Belleville-Keffel von 79,5 qm Roſtfläche und 2821 qm 
Heizfläche. Schiffsgeſchwindigkeit 181/ Knoten. Rohlen- 
vorrat 840 T., ſechs Scheinwerfer. 

Sm Marine⸗-Etat für 1902 find gefordert im 
Ordinarium 30803200 Kr. (26182720 M.), das Heißt 
2281540 Kr. (1939309 M.) mehr als im Borjahre, 
und im &rtraordinarium 15 887 620 Kr. (13 504 477 M.), 
d. 5. 918460 Kr. (780691 M.) mehr als im Borjahre. 
Grite Raten find dabei angejegt für ein Panzerichiff B 
von 10600 &. Beplacement al3 Erſatz für Drache, 
Geſamtpreis des Schiffes ohne Mrmierung 17400000 Fr. 
(14790000 M.), für zwei Donau-Monitore und fünf 
Patrouillenboote, Geſamtpreis 3400 000r. (2 Millionen 
890000 M.), und für ein ftählernes Schwimmdock, 
Gejamtpreis 4500000 Kr. (3825 000 M.). (Mitteilungen 
a. d. Gebiete d. Seeweſens IX.) 

Marine, vuffifche. Der auf der Shihaus- Werft in 
Danzig für die ruffitche M. fertiggeftellte Torpedokreuzer 
Novik erreichte bei der Abnahmeprobefahrt während 
etwas mehr al3 dreiltündiger Fahrt eine Geſchwindig— 
feit von 25,3 Knoten. Die Hauptabmefjfungen Des 
Kreuzers find: Länge 106 m, Breite 12,2 m, Tiefgang 
4,87 m, Deplacement 3000 T. Armierung ſechs 12 cm= 
und ſechs 4,7 cm-Schnellladefanonen und fünf Weber: 
waffer-Zorpedorohre. Der Panzerſchutz befteht in einem 
dDurchlaufenden Panzerdeck mit einer größten Dice von 
50 mm, Brei Dreifach⸗Expanſivmaſchinen von zu= 
fammen 18000 Pferdeftärfen follen dem Schiff eine 
Geſchwindigkeit von wenigſtens 25 Knoten geben, fie 
erhalten ihren Dampf von 12 Thornyeroftkeſſeln. Der 
normale Koblenvorrat iſt 350 &., derfelbe kann bi3 auf 
500 T. erhöht werden. 

— ſ. Rußland 1. — Unterfeeboote, ruffifche. 
ch wediſche. Auf der Werft von Lindholmer 
in Sothenburg wird das Panzerſchiff Driftigheten fertig- 
gu Hauptabmefjungen: Länge 87 m, Breite 15 m, 

iefgang 4,9 m, Deplacement 3500 T. Armierung zwei 
21 cm:$anonen in je einem Turm vorn und Hinten, 
feh3 15 cm:Schnellladefanonen in Einzeldrehtürmen, 
zehn 5,7 cm= und zwei 3,7 cem-Schnellladefanonen, ſowie 
zwei Untermwaffertorpedorohre, Die 21 cm=- und 15 cm- 
Kanonen ſtehen jämtlich auf Dem durchlaufenden Ober: 
de. Settenpanzer in der Wafjerlinie auf etwa ?/s Der 
Schiffslänge, größte Dicke 200 mm, 21cm: Türme 200 mm, 
15 cm:Türme 128 mm, Panzerdeck vor und hinter dem 
Seitenpanzer 50 mm. Mafchinenleiftung 5500 Pferde: 
ftärfen, 2 Schrauben, Yarrow-Waſſerrohrkeſſel, Schiff3- 
geſchwindigkeit 16!/2 Knoten, Kohlenvorrat 300 &. Drei 
weitere Schiffe dieſes Typs find in Bau gegeben, 
eines derfelben ebenfalls bei Lindholmer. 

Marine j. Häfen, europäiſche — Kriegsichiffbau in 
England — Sciffsunfälle. 

Markenſchutz. Die Beichwerde - Abteilung I des 
Kaiſ. Batentamtes ſprach fih in einer Entfcheidung 
vom 19. San. 1901 dahin aus, daß im allgemeinen 
Flußnamen als Warenzeichen eintragsfähig jeien, da 
ein allgemeines Verfehrsbedürfnis für die Kennzeich- 
nung der Warendherfunft durch Flußnamen verneint 
werden müßte. Das Wort Rhein, welches zur An: 
meldung gelangt jei, fordere jedoch eine befondere 
Behandlung. Es jei deshalb nicht als eintrags- 
fähig anzuſehen, weil ein großes, am Rhein gelegenes 
geographifche Gebiet, nämlich die Rheinprovinz, im 
Sprachgebrauch ſehr Häufig als Rheinland bezeichnet 
werbe, und da das Wort Rhein in manchen Rebe: 
wendungen anftatt des Wortes Nheinland zur Anwen⸗ 
dung gelange, 3.8. in der Wendung „an den Rhein 
gehen” u. ſ. w. Es könnte demnach durch Die Bezeich- 
nung Rhein der Irrtum erregt werden, daß die ſo 
bezeichnete Ware wirklich aus dem Rheinland ſtamme. 

— Dieſelbe Abteilung fällte am 19. April 1901 eine 
dahingehende Entſcheidung, daß Namen von nicht er- 
iftierenden Weinbergslagen mit Rüdficht auf Hr iff. 3 
des Warenbezeichnungsgeleges nicht eintragsfähig jeien; 
3.8. Rüdesheimer Adlerturm. Nah Bl. f. Patent⸗ 
Mufter: u. Zeichenwefen v. 28. Aug.) 

— 5. Warenzeichen. 

— in den Niederlanden Im Rahre 1900 find 
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842 Marken eingetragen worden, wovon auf die Nieder: 
Iande 562, Deutjches Rei 146, Großbritannien 66, 
Ver. St. v. U. 24, Belgien 18 und auf Frankreich 8 
entfielen. Insgeſamt jind feit 1891 zur Sintragung 
gelangt 6169 Marken, davon 2176 für das Ausland. 

Marmorarbeiter, Lohnverhältniſſe der. Eine 
jeitens einer Kommiſſion der Berliner M. aufgenom- 
mene Statijtil, Die fi über die Zeit vom 1. Suli 
1900 bis 30. Juni 1901 erſtreckt und an der fich 65 Mt. 
(Steinmegen und Schleifer) beteiligten, ergab folgen: 
de3 Bild: Der Durchſchnittsverdienſt betrug 1318,63 M. 
für Steinmeßen, 990,17 M. für Schleifer. Bei Den 
Schleifern ift noch eine Durchſchnittsausgabe von 
3120M. für Schleif- und Poliermaterial, melde von 
dem angegebenen Berdienjt in Abzug zu bringen find, 
zu verzeichnen. Das Durchichnittsalter .n bei den 
Steinmeten 30 Jahre 4 Monate, bei den Schleifern 
35 Sahre 5 Monate. Die Steinmegen waren ca. 13, 
ae ca. 11 Jahre Hurchfchnittlich im Beruf 
thätig. 

Marne’s Mutiny, eine neue Novelle von Hugh 
Frafer (bei Hutchinfon, London), die, wie diefer Schrift: 
jtellerin frühere A diplomatist’s wife in Japan, japani- 
ie &haraftere und Verhältniſſe zu einer unübertreff- 
lihen Schilderung vermertet. (Times v. 3, Sept.) 

arokko. Der Sultan fandte dem Kabylenjtiamm 
der Beni Nafara 10000 Fr. um die Streilaffung der 
von jenen gefangen genommenen Spanier zu erreichen. 
(Depeiche der Agencia Fabra aus Tanger v. 18. Sept.) 

— ſ. Spanien 1.2. 

Marſeille ſ. Univerfitäten, franzöfijche. 

Marten, Franz, ſ. Gumbinner Mordprozeß. 

Maſchinenbau |. Kohlenſturzkran. 

Masten, Schauſpiel in einem Akt von Roberto 
Bracco, wurde bei feiner erjten Aufführung im Mün- 
chener Schaufpielhaufe am 10. Sept. geteilt aufgenommen. 
„Die Pointe des Schaufpiels bejteht Darin, daß ein 
Mann den Verführer feiner Frau, nachdem dieje fich 
vergiftet hat, ganz ruhig als Compagnon beibehält, 
und zwar mit Rückſicht auf den Ruf der Toten, die 
Seelenruhe der Tochter und das Blühen des Geihäfte. 
Das wird mit wenig Geift und viel Ahetorif aus 
gemadt... Gröberer Sardou oder auf den Kopf ge 
ftellter Dumas Fils, ſonſt nichts.“ (Allg. 3.) 

Matrifnlarbeiträge ſ. Preußen. 

Matto Grofin j. Brafilien. 

Maximaltarif ſ. Zolltarif. 

Mayer, Eduard Heinrich, Verlagsbuchhandlung in 
Leipzig, feierte im September das Jubiläum ihres 
50 jährigen Beſtehens. 

Medlendurg Shwerini.2o3 von Rom-Bewegung 
— GSpzialdemofratiicher PBarteitag für Mecklenburg— 
Schwerin. 

Medlendburg:Strelit j. Sozialdemofrat. Barteitag 
für Mecklenburg-Schwerin. 

Medailipnausftellung |. Wiesbaden. 

Medizin f. Alkohol — Arfenik im Bier — Bierhefe 
— Dysenterie — Influenza — Kokain — Rurzfidtig- 
feit — Zupusbehandlung mit eleftrifhem Licht — Paris 
— Seekrankheit — Tuberkulose. 

Medizinaldbeanienverein,. Die 18. Hauptver—⸗ 
fammlung des preußiichen M.3 fand am 13. u. 14. Sept. 
zu Berlin ftatt. Nach der Eröffnung und Begrüßung 
der Berjammlung durh Reg.» und Geh. Med.Rat 
Dr. Rapmund-PMinden und Eritattung des Gejchäfts- 
und SKaffenberichtes wurde einitimmig die Bildung 
eines deutſchen M.s, beziehungsmweife der Eintritt des 
preußifhen M.3 in corpore in denselben beſchloſſen. 
Be hielt Dr. Kraufe » Sensburg einen Vortrag 
Zur Belämpfung der Tuberfulofe, in welchem er vor 
allem die Anzeigepflicht für Zuberfulofe verlangt und 
therapeutifch Die Anwendung des Zuberfulins und de3 
neuen T. K. empfiehlt. Wlaczef-Berlin ſprach über 
Grperimentale mifroflopifehe Studien zum Erhängungs: 
tod; Stolper-Breslau über Die aus der Unfallver- 
ſicherungsgeſetzgebung ermwachfenden befonderen Pflichten 
des ärztlichen Sachverſtändigen; Wolff-Harburg ſprach 
über Theorie und Praxis der Grundwaſſerenteiſenung. 
Der zweite Sitzungstag brachte einen Vortrag von 
Wernicke-Poſen Ueber die Schuß: bezw. Desinfeltions- 
maßregeln während des Beſtehens einer gemeingefähr: 
lichen Krankheit, deren Grundprinzip fein muß, ſich 
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genau nach der erkannten Verbreitungsart des Grregers 
der jedesmaligen Infektionskrankheit zu richten. Hieran 
ſchloß ſich eine Beſprechung der Dienſtobliegenheiten 
des Kreisarztes nach der neuen Dienſtanweiſung; den 
Schluß der Verhandlung bildete die Beſprechung eines 
Antrages betreffend die Heranziehung der Medizinal⸗ 
beamten u den Umlagen der Aerztefammern. 

Medizinſtudium ſ. Königsberg — Univerfitäten, 
deutſche; franzöſiſche. 

Meduſatil iſt ein feuerfeſtes Baumaterial, welches 
die Fabrik Max Fertig in Gräflfing bei München aus 
Asbeſt und Zement in Platten und in Pulverform 
(wie Zement verwendbar) herſtellt. Die Platten ändern 
ſich nicht im mindeſten, wenn ſie auch heftigſtem Feuer 
ausgeſetzt und in glühendem Zuſtand mit Waſſer über— 
goſſen werden. Sie find ſchlechte Wärmeleiter und 
unempfindlich gegen Wetter. (Südd. Bauz. Nr. 36.) 

Meeresboden ſ. Antarktis. 

Meeresforſchung ſ. Fiſchereiverſuche in der Oſtſee 
— Handelsmarine, deutſche. 

Meereskunde ſ. Polarmeer. 

Meltauſchimmel ſ. Peronospora. 

Menges, Joſ. |. Säckingen. 

Meszlennt, Ludwig v., bekannter ungariſcher Ab— 
geordneter, geboren 1853 in Köszeg, iſt am 31. Aug. 
in Stuhlweißenburg geſtorben. Im Jahre 1881 zum 
Abgeordneten gewählt, ſchloß er ſich der Unabhängig— 
keitspartei an. 

Metallarbeiterverband, deutſcher, der, hat 
mit dem däniſchen Schmiede- und Maſchinenarbeiter— 
verband (Kopenhagen), dem ſchwediſchen Eiſen⸗ und 
M. (Si Stodholm) und dem norwegiſchen Eifen- und 
M. (Sitz Chriftiania) einen internationalen Kartell- 
vertrag abgeſchloſſen. Danach find die fih im Aus: 
lande aufhaltenden bezugsberechtigten Mitglieder der 
vier Verbände berechtigt, Weiler und WUrbeitslofen- 
unterftüßung zu erheben. 

Metenroingie ſ. Ballonfahrten — Niederjchläge — 
Mald — MWitterungsverhäliniife. 

Methuen, General, ſ. Südafrifanifcher Krieg 9. 

Metier dramatique, Le. Hierüber jet die Revue 
bleue bei franzöfifchen Dramatifern die Einquete fort, 
deren Ergebniſſe im Auguſtheft das 3.8. (S. 167) 
ſchon regiftriert. Fernand Banderem tft fi) Darüber 
nicht Far, ob das heutige Theater mehr oder weniger 
wert ift als daS frühere; er fonftatiert ganz einfach, 
Daß es anders iſt. Smile Fabre beflagt die handwerks— 
mäßige Unzulänglichfeit der heutigen Autoren: eine 
moderne Komödie fei eine Scene, um die man fünf 
Akte herum gemacht babe. Sean Jullien will nidt an 
die Beitändigfeit der Geſetze glauben, die die Bühne 
beherrſchen. (Figaro v. 23. Sept.) 

Meritn |. Diarine, merifantiche. 

Milch |. Labertrafi — Labmirkung. 

Mil, Tondenjierte Ein Verfahren zur Her— 
ſtellung von fondenfierter M. wurde H. J. Buda und 
&. Hansen in Frederitsborg und DO. Himmer in Ropen- 
bagen für Schweden patentiert. (Batent vom 30. Nov. 
1899 Nr. 12334) Das Milchpulver wird durch Ab- 
dunftung der M. im Vakuum dargeitellt, und zwar 
nad) der Maßgabe, daß man die Abdunftung abbricht, 
wenn eine aus der Maſſe entnommene Probe bei einer 
Abkühlung auf 45%. oder darunter fteif wird. Al3- 
dann läßt man die Maffe fih abkühlen, worauf fie 
gemahlen oder auf eine andre Weife in Pulver ver: 
wandelt wird. (Milch. 1901 ©. 537.) 

Milchausfuhr nah Ditafien Die PM. nad 
Oftafien hat in den legten Jahren, wie die Milk. 
1901 ©. 504 zu berichten weiß, jehr erfreuliche So 
Tchritte gemacht. Laut den Berichten des Kaif. Kon: 
fulates in Nagaſaki hat Japan i. J. 1898 für 359 851 Den, 
und i. J. 1899 für 389 071 Yen Eondenfierte Milch ein- 
— In Nagaſaki, dem großen Hafen der Inſel 

iuſchiu, im Süden Japans, wurde i. J. 1898 für 
8527 Yen, und i. J. 1899 für 7418 Yen eingeführt. 
Dazu kommt, daß kondenſierte, eingedampfie oder 
fterilifierte Milch aus Deutichland in Sapan nur mit 
einem Einfuhrwertzoll von 5 p&t belegt wird. Die 
Nachfrage ift in ausgedehnten Maße vorhanden. 

Milchſäure ſ. Wein. 

Milchwirtſchaft ſ. Molkereien in Schweden — 
Molkereiweſen in Neuſeeland. 
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Militärbeamte, Rlafjeneinteilung der. Durch 
Kaif. Verordnung vom 12. Aug. 1901 wird eine neue 
Klaffeneinteilung der M. des Reichäheeres und ber 
Marine veröffentlicht, welche an Stelle der bisherigen 
Einteilung vom 13. Aug. 1895 tritt. (R.-Gef.-B1.S.283.) 

Militärdienft |. Unterſtützungswohnſitz. 

Militäritrafprozeh, Die Vorſchrift der Militär: 
ſtrafprozeßordnung, nach der Verfügungen des Gericht3- 
herren von einem richterlihen Milttärjujtizbeamten mit- 
unterzeichnet werden müfjen, findet nur Anwendung 
auf Verfügungen im Laufe eines militärgerichtlichen 
Strafverfahrens, nicht aber auf eine Gntfcheidung dar— 
über, ob ein ſolches Verfahren zu eröffnen oder bie 
beteiligten Militärperfonen dem Zivilrichter zur Ab- 
urteilung zu übermeijen find. (Urt.d. R.-Ger.v.22. April 
1901, Juriſt. Wochenfchr. Nr. 83/84 v. 18. Sept. ©. 691.) 

Wilitärſtrafrecht ſ. Fahnenflucht. 

Due |. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Militſch. 

Millionenbauer, Der, ſ. Theaterzenfur. 

‚ Milverton, In der Viltoriahalle der Stadt M. 
in England wurde ein Denkmal Thomas Youngs 
(1773 bis 1829) enthüllt. 

Mineralölproduftion Galiziens Dem vom 
— Landes-Petroleumvereine zuſammengeſtellten 
Nachweiſe über die Mineralölgewinnung in Galizien 
find folgende Daten zu entnehmen: In Galizien gab 
es mit Schluß des legten Jahres im ganzen 110 Orte, 
in denen Rohöl gewonnen wurde. An der Ausbeutung 
beteiligten fich 172 Unternehmungen mit 225 Gruben; 
das Del wurde in 1875 aufgelchloffenen Bohrlöchern 
gewonnen, wovon ſich 274 im Zuitande des Abteufens, 
1601 im Zuftande des Pumpens befanden. In der Be- 
richtöperiode wurden 3263340 Meter-Etr. Rohöl ge- 
fördert; im Betriebe waren 24 Röhrenleitungen in einer 
Gejamtlänge von 174,5 km und 1660 Reſervoire mit 
einem Faſſungsraume von 1953000 Meter-Ctr. An 
Raffinerien murden im ganzen 3666660 Meter-Etr. 
Rohöl ee Im Jahre 1900 wurden in Galizien 
und in der Bufomwina 683 196 Meter-Etr. Mineralöl 
verjieuert. Mit dem Raffinieren des Rohöls waren 
während der Berichtsperiode in der Monarchie 95 Raf- 
finerien befhäftigt, und wurde von benfelben eine Ge— 
jamtmenge von 2140641 Meter-Ctr. Mineralöl ver: 
fteuert; Davon entfallen auf die beteiligten Länder: 


— Verſteuerte 

Raffinerien meter-Etr. 
Nieder-Oſterreich, Mähren, 

Schleſien und Trieft . . 8 747 219 
Galizien und Bulowina 69 683 196 
Ungarn 04 = 5 0.0. 17 669 694 
Bosnien u. die Herzegowina 1 40 532 


(Deiterr. Chem.-3. Wr. 17.) 

Minimeltarif |. Zolltarif. 

Minlos, Emil, Kaufmann, ift in Travemünde am 
31. Aug., 71 Jahre alt, gejtorben. M. mohnte bis 
1900 in Berlin und bat fi durch fein erfolgreiches 
Bemühen, den Unbemittelten und Minderbemittelten 
ohne Eingreifen der Mildthätigfeit beffere Bedingungen 
der Ernährung zu jchaffen, befannt gemadit. uf 
fein G&ingreifen ijt die Begründung der Volkskaffee— 
und Speijehallengefellichaft zurüdzuführen, die in der 
Mitte und im Norden Berlins Bolf3fpeifehallen in3 
Leben rief. Auch ein Gefellenheim, wo alleinftehende 
Handmerfsgefellen billige Wohnung finden, verdankt 
ihm fein Entſtehen. j 

Miquel, Johannes, v., ift am 8. Sept. in Frank— 
furt a. M. infolge eines Herzichlags plößlich geftorben. 


Am 19. Febr. 1828 zu Neuenhaus in der Grafſchaft Bent- | 


beim als der Sohn eines Medizinalrats geboren, wurde 
er während feiner Studienzeit in Heidelberg und Göt- 
tingen (1846 bis 1850) ein eifriger Anhänger renolu- 
tionärer und fommuniftifcher Ideen und perjönlicher 
Freund von Karl Mare, melde Sturm: und Drang: 
periode ihm fpäter häufig vorgeworfen wurde. Rechts— 
anwalt in Göttingen geworden, wandte er fi von der 
radilalen Richtung ab, wurde non der Bürgerichaft 
bald zu Chrenämtern berufen und entmwidelte eine 
rege, entjchieden Yiberale politiiche Thätigkeit. Mit— 
begründer des Nationalvereins, befämpfte er, 1864 in 
die Zweite hannoverſche Kammer gewählt, die Regierun 

ſchonungslos namentlich auf finanziellem Gebiete um 
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zeigte ſchon bier hervorragende Begabung und glänzen» 
des Nebnertalent. 1865 wurde er Bürgermeifter zu 
Osnabrück, leitete 1869 bi8 1873 die Diskontogeſellſchaft 
in Berlin und ſtand hierauf von 1873 bis 1876 an Der 
Spite des Verwaltungsrates derfelben, in Stellungen, 
welche ebenfalls zu Angriffen benußt wurden. 1876 
kehrte er auf den Oberbürgermeifterpoften nad) Däna- 
brück zurück, mo er fich, wie fchon früher, große Verdienſte 
um die Stadt erwarb. Noch mehr kam jein aus— 
ezeichnetes Verwaltungs- und DOrganifationstalent zur 

eltung , al3 er 1880 Oberbürgermeilter von Frank 
furt a. M. murde In dieſe Zeit fällt auch feine 
erfolge und einflußreiche parlamentariſche Thätigfeit 
in Preußen und im Reiche al3 einer ber eriten Führer 
der nationalliberalen Partei. Seit 1867 Mitglied des 
preußifchen Abgeordnetenhaufes , des Norddeutichen 
und des Deutſchen Reichstags, mußte er das erjtere 
Mandat wegen feiner 1882 als Vertreter Frantfurts 
erfolgten Berufung in da3 Herrenhaus aufgeben. Im 
Reichstage nahm er hervorragenden Anteil an der 
Geftaltung der grundlegenden Reichsgeſetze und mirfte 
beionder3 verdienſtvoll als Vorſitzender und Referent 
der Kommiſſion zur Beratung des deutſchen Prozeß— 
rechts. Die politifche und wirtfchaftlide Schwanfung 
zu Ende der jiebziger Jahre ließ ihn auf fein Mandat, 
jedoch nicht auf Die politijche Bethätigung verzichten. 
Das zur Jteubelebung der nationalliberalen Partei be- 
ftimmte Heidelberger Programm von 23. März 1884 
entitand unter feiner mefentlihen Mitwirfung. 1887 
trat er wieder in den Reichstag ein. Bereits 1884 in 
den preußifchen Staatsrat berufen, wurde er 1890 zum 
Sreisifen Finanzminiiter, 1897 zum Bizepräfidenten 
de3 StantSminifteriums ernannt und in den erblichen 
Adelitand erhoben. Sein größtes und bleibendes Werk 
bildet die mit ebenfoviel Snergie wie Sachlenntnis 
ma het Steuerreform in Preußen. Sein Blan 
zur Neichsfinanzreform wurde von Den deutſchen 
Finanzminiſtern, jedoch nicht vom Reichstage gebilligt. 
1897 jegte er die Ronverfion der Aprozentigen preußi- 
ſchen Anleihen in 31/2 prozentige durch. Sein Einfluß 
ing weit über jein Reſſort hinaus und war lange 
eit auch für die allgemeine Politik mehr und neh 
bejtimmend. Hier wandte er fi immer weiter von 
den früheren liberalen Anfhauungen und fam den 
fonferpativen und agrarifchen Beftrebungen entgegen. 
Diefe Wandelbarkeit wurde zumeijt nicht in eriter Linie 
auf ſachliche Gründe, fondern auf ehrgeizige Motive 
zurüdgeführt. Sie erjchütterte nicht allein das Ver— 
trauen der bisherigen politifchen Freunde, fondern ließ 
auch jenes der — Parteien nicht recht auf⸗ 
kommen. Die ſchwankende Haltung in der Vertretung 
der Kanalvorlage und ihr damit in Verbindung ge: 
brachtes Scheitern verurfachten das Ausscheiden v. M.s 
aus dem Amte am 6. Mai d. J. 

Die Schärfe des Urieil® über M., wie fie Damals 
(vgl. 3.2. Mai⸗H. ©. 608) in einem jehr erheblichen 
Zeile der deutſchen Preffe hervorgetreten war, erjchien 
in den Nefrologen jehr gemildert. Nicht allein in den 
nationalliberalen, auch in linksſtehenden Drganen 
außer den fozialdemofratifchen kleidete fich der Tadel 
mehr in die Form des Bedauerns, daß der Charakter 
dem Talente nicht ebenbürtig geweſen jet und der Ge: 
ſchiedene fich in der Politik nicht immer lauterer Mittel 
bedient habe. Dabei wurde auch mancher ECharalier- 
zug rühmend erwähnt und mehrfach betont, daß Die 
Sigenartigfeit M.3 nicht das gewöhnliche Maß ver: 
trage. So traten in ber allgemeinen Würdigung Die 
Lichtfeiten ftärker als die Schattenfeiten hervor. &in- 
ellig war bie Anerkennung der eminenten Befähigung, 
des vielfeitigiten und gründlichiten Wiſſens, der Ver: 
dienjte um die preußifche Steuerreform u. f. m. und 
die Einreihung M.s unter die bedeutendjten en 
chen, beziehungsweiſe deutſchen StaatSmänner. In 
beſonders warmer Weiſe gedachten ſeiner der Preuß. 
St.A. und die N. A. Z., nicht minder herzlich und 
dankbar die konſervativen und agrariſchen Blätter. 
Die Nail. Korr. führte aus, daß vor der Trauer 
das grundfäglich von dem früheren Parteigenofjen 
Trennende zurüctreten müſſe und die Partei ihn us 
den Ehrentribut zollen werde. Der Bedeutung M.3 
entiprachen die Trauerlundgebungen, voran der deut⸗ 
Then Bundesfürjten und der Städte feiner fommunalen 
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Wirkſamkeit, die offizielle Trauerakte veranſtalteten. 
Die Bürgerſchaft Frankfurts ohne Unterſchied der 
Partei bereitete ihm ein großartiges Leichenbegängnis, 
bei dem Oberbürgermeifter Adickes und in vielbemerf- 
* äußerſt anerkennender Rede Rudolf v. Bennigſen 
prachen. 

Miſch, Robert, ſ. Ewig-Weibliche, Das. 

Miſfion, innere, 31. Kongreß für, ſ. Kirche, 
evangelifche, in Deutjchland. 

Miſſionskonferenz, ſächſiſche, |. Kirche, evan- 
gelifhe, in Deutſchland. 

Mitgift. Das Reichsgericht hat unter dem 10, San. 
1901 ausgejprochen, i 
zahlung einer Mitgift vor der Eheſchließung durch 
die Vorſpiegelung falſcher Thatſachen über die eigne 
Vermögenslage nur dann als Betrug beſtraft werden 
könne, wenn entweder eine eheliche Verbindung 
in Wahrheit gar nicht beabſichtigt iſt oder wenn die 
Ehe lediglich eingegangen wird, um das Beibringen 
der Frau wider Geſetz und Vertrag für eigennützige, 
ſelbſtſüchtige Zwecke ſtatt für die der Ehe zu verwen— 
den, oder endlich, wenn im Wege der Täuſchung bewirkt 
wird, daß der Ehemann ein Frauengut in die Hände 
bekommt, deſſen Wert die ihm gleichzeitig zufallenden 
ehelichen Laſten ganz handgreiflich überſteigt und das 
er ohne die Täuſchung nicht erhalten hätte. Zur Be— 
gründung iſt darauf hingewieſen, daß der Abſchluß 
einer Ehe an ſich keinen Vermögensvorteil darſtellt, 
nachdem die zwiſchen Ehegatten begründeten vermögens— 
rechtlichen Beziehungen, weil auf die ganze Dauer der 
Ehe ſich erſtreckend, ſo unbeſtimmbar und ſchwankend 
ſind, daß ihre ſchließliche Wirkung für beide Teile kaum 
rechneriſch abgewogen werden kann; ſoweit die M. 
den Wert der von dem Ehemann zu übernehmenden 
Unterhaltspflicht nicht weſentlich überſteigt, liegt auch 
au — vor. (Sammlg. Str.-©. Bd. 34 

.85. 

Modenatadenie zu Leipzig ſ. Leipzig. 

Molfereienin Schweden. Laut offizieller Statiitif 
über den Umfang der M. in Schweden betrug Ende 
1900 die Anzahl derjelben 1688. Die Sahresproduftion 
machte 26114 018 kg Butter, 4911913 kg fetten Käſe 
und 2523542 Käſe von abgerahmter Wild. Die in 
den M. benugte Milch betrug 842230575 kg und bie 
aus denjelben verfaufte Milch 72672603 kg. (Berl. 
Markthallen:3. 1901 Nr. 69.) 

Mollereiwefen in Neufeeland. In Neuſee— 
land ift ein Gejeg in Kraft getreten, welches unter 
anderm vorjchreibt, daß alle Meiereien, welche Mil 
zum Konſum verlaufen, in ein Regifter eingetragen 
werden müſſen, und DaB Diejelben eine Abgabe von 
5sh. an die Regierung zu entrichten haben. Ferner 
wird ein Luftraum von 500 Rubilfuß pro Kuh vor- 
gefchrieben. Die Ställe find mit einer Kalklöfung zu 
jtreichen ; fie müſſen hell und gut ventiliert fein, Tomte 
geeignete verdeckte oder nicht verdedte Jaucheabläſſe 
haben. Sofort nah dem Melfen muß die Milch aus 
den Ställen Hinausgetragen und abgejeiht, jodann bis 
auf eine Temperatur abgekühlt werden, die 659%. 
(189 &) nicht —— Es darf keiner Perſon, die 
an einer anſteckenden Krankheit leidet oder kurz vorher 
mit derartigen Perſonen in Berührung gekommen iſt, 
erlaubt werden, die Kühe zu melken oder mit der 
Milch umzugehen. Das Auftreten einer anjtedenden 
Krankheit unter dem Mteiereiperjonal muß dem In—⸗ 
ipeftor gemeldet werden. Derſelbe iſt gegebenenfalls 
bereihtigt, anzuordnen, daß feine Milch von der be— 
treffenden Meierei ausgeführt oder veräußert wird. 
Schweine dürfen nicht in einem geringeren Abjtand 
als 150 Fuß von den Rubftällen oder Mteiereilofalen 
entfernt gehalten werden. (Milch-Z3. 1901 ©. 536.) 
Reform de3 Eine Reform des Molkerei: 
weſens wird von der Raiffeijenjchen Organiſation den 
Landwirten empfohlen. Sie fchreibt in Ihrem Zentral» 
organ: Sn Finnland, wo daS Genoſſenſchaftsweſen 
und die Mteiereiinduftrie weit jünger ſind als in 
Deutichland, fich aber jo überrafchend ſchnell entwickelt 
haben, daß fie in mancher Beziehung Deutſchland über: 
flügelten, hat man in der großen Meierei von Hangd, 
in welcher die Milch von 6000 Kühen zur Verarbeitung 
fommt, folgende höchſt bedeutungsvolle, neue Gefrier- 
oder NRefrigerationsmethode feit drei Jahren einge- 
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führt: Jeder Kleinbauer, der der Meierei angeſchloſſen 
iſt, ſepariert unmittelbar nach der Melkung die noch 
warme Milch und bringt die Sahne auf der Stelle 
zum Gefrieren. Die Sahne wird ſo dick gewonnen, 
daß fie bloß etwa Yır Teil (7 pCt) der ganzen Milch 
ausmacht. Das Gefrierenlafjen geſchieht in der Weife, 
daß die Sahne in eine gewöhnliche Transportkanne 
gefüllt wird, melde in einem Eiskübel jteht und mit 
Eis oder Schnee umgeben tft. Die Sahne bildet eine 
balbgefrorene breiige Diafje. Morgen und abends 
wird nach der jedesmaligen Trennung die neue Sahne 
zugegofien, ift die Kanne nach circa einer Woche voll, 
o wird fie zur Meierei geſchickt. Die jehr dicke, 
ca. 50 p&t Fett enthaltende Sahne befißt eine große 
Widerſtandskraft gegen Temperaturmechjel und bleibt 
troß weiter Transporte im gefrorenen Zuſtande. In 
der Zentrale erfolgt die Verarbeitung zu Butter. Die 
durch die wöchentliche AÜblieferung der Sahne gegen- 
über der Bollmilchlieferung eintretende Erſparnis be- 
trägt 20 Bf. für das Kilo Butter. (Ztfehr. f. Fleifch- 


Möller, Theodor, preußifcher Sandel3minifler, feierte 
bei einem Feſteſſen des Allgemeinen Deutfchen Berg- 
mannstage8 in Dortmund am 12. Sept. Raifer 
Wilhelm II. als einen großen Mann von hervor— 
ragendften Verdienſten und vielfeitigften Kenntnifjen, 
der vielfach verkannt worden fei, deffen hohe Bedeutung 
aber allmählich durchdringe. In dem heftigen Streite 
der Ermwerbsftände gelte es Frieden zu ftiften. Gr 
jet überzeugt, daß der Kaiſer dejjen Herjtellung dringend 
mwünjche, und Daß er zu feiner Grmöglihung die 
Direltive geben werde. Am 13. Sept. jprah M. in 
Duisburg bei einem politifchen Unterhaltungsabend 
der vereinigten nationalen Barteien über den ZoIl!- 
tarif. In dem ungeheuer ſchweren Konflikt zwiſchen 
den Forderungen der Landwirtſchaft und denen von 
Handel und Induſtrie könne nur ein goldener Mittel- 
weg das Richtige finden. Die gejamte Regierung fei 
der Auffaflung, daß Deutfchland zu HandelSverträgen 
fommen müſſe. Der Entwurf folle den fremden 
Staaten nur zeigen, was ohne Handel3verträge ein- 
treten würde. Auch den fremden Staaten gegenüber 
babe man die Billigfeit eines loyalen Gefhäftsmannes 
zu beobachten. Er erhoffe den Abjchluß guier Handels: 
verträge. Die agrarifche Preſſe äußerte fich über diefe 
Ausführungen jehr ungehalten. 


— f. engejeß. 
Neichspoftdampfer,, ſ. Handeldmarine, 


Montanin iſt ein Abfallproduft, welches die Montan- 
und Induſtriegeſellſchaft in Strehla a. d. Elbe verkauft. 
Dasjelbe ijt eine waſſerhelle, geruchlofe, jauere, beinahe 
ganz ungiftige Flüffigfeit, welche durch ihren Gehalt 
an Kiejelfluormwafjeritoffjäure nach der Unterfuchung 
von Dr. Prior ſtark antijeptifch wirkt. Praftifche, in 
einer Brauerei vorgenommene Verfuche zeigten, daß 
ein zmweimaliger Anjtrich der Mauer mit Waffer, dem 
20 p&t M. zugeſetzt wurde, genügt, um Schimmel: 
wucherungen dauernd zu befeitigen. (Bayr. Brauer-2. 
1901 ©. 343.) 

Montenegro. Auf einen dem Füriten von M. 
gehörenden Lleinen Dampfer wurden bei einer Fahrt 
auf dem Skutarifee in der Nähe der türkifchen Ort- 
ſchaft Sterebetih von ungefähr zwanzig Perjonen 
zahlreiche Schüffe abgegeben, Doch wurde niemand ver: 
legt. Die Regierung M.s erhob energiſchen Einſpruch 
gegen dieſen Angriff und gegen die Verlegung der 
montenegrinifhen Flagge. (Meldung d. Wiener E LE. 
Telegr.-&orr.-Bureaus aus Cettinje v. 23. Sept.) 

— ſ. Serbien 5. 

WMooraſche |. Düngung. 

Mörſchell, Juſtizrat. Mitglied des ftändigen Aus: 
ſchuſſes des deutjchen Juriſtentags, tft in der Nacht 
vom 2. zum 3. Sept. in Würzburg geftorben. 

Morton, Hugh, ſ. Whirl, The, of the town. 
Moskau |. Uchäplogifche Ausgrabungen und Funde 
in Moskau — Preisausfchreiben. 

Motorendenzin, Das im Handel befindliche M. 
entjpricht bezüglich feines Nutzeffektes und Hinfichtlich 
Gefahrlofigkeit nicht den zu ftelenden Anforderungen. 
Der Käufer der Ware ift gar nicht im ftande, die 
Brauchbarkeit derfelben zu beurteilen, da dasſelbe nach 


u. Milhhyg. 1901 ©. 374.) 
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einem falſchen Prinzip gehandelt wird. Ankauf und 
Verkauf erfolgt nach dem ſpezifiſchen Gewicht und nicht 
nach Siedepunkten. Da das Benzin (aus Petroleum 
oder Steinkohlenteer) kein einheitlicher Körper iſt, ſo 
kann das ſpezifiſche Gewicht über feine Qualität uns 
keinen Aufſchluß geben. Bei gleichem ſpezifiſchem Ge— 
wicht kann ein Gemiſch von Kohlenwaſſerſtoffen mit 
ſehr geringen Siedepunktsdifferenzen und geringen 
Unterſchieden in den ſpezifiſchen Einzelgewichten, aber 
auch ein Gemiſch von Kohlenwaſſerſtoffen vorliegen, 
deren Siedepunkte in ſehr weiten Grenzen differieren, 
und deren ſpezifiſche Einzelgewichte weit auseinander 
liegen. Andrerſeits können Benzine mit gleichem Siede— 
punkte ein verſchiedenes ſpezifiſches Gewicht äußern, 
je nachdem ſie der Reihe der Paraffine oder aromati— 
ſchen Kohlenwaſſerſtoffe angehören. Es können alſo 
z. B. zwei Benzine von gleichem ſpezifiſchem Gewicht 
0,67 ganz verſchieden in Zuſammenſetzung und Eigen— 
fhaften fein. Die Verwertbarkeit des Benzins 
zu tehnifhen Zwecken ift abhängig von feinen 


Siedepunften. Wein-München untericheidet mit 
Beith folgende Benzinjorten: Siedepunfte 
Petroleumäther (Gajoline) 30— 600 C. 


3% eites Produkt (Zeichtbenzin, C⸗Naphtha) 60— 80°, 
rittes Produkt (Mittelbenzin.B-Naphtha) 80 -11006. 
Schwerbenzin (A-Naphiha, Ligroine) . 110—140°6. 
Die Anweſenheit von Betroleumäthber (30—60°9 im 
M. iſt wegen feiner Feuergefährlichleit unter allen Um- 
ftänden bedenklich, während die Anwesenheit des Schwer: 
produftes nom technifchen Standpunkte zu befämpfen 
it. Gin den höchſten Nutzeffekt gemährleijtendes und 
zugleich gefahrlofes M. muß folgender Garantieleiftung 
entiprechen: 1. Mindeſtens 95 Volumprozente des Ben- 
zins müſſen zmifchen 60—80° €. (bei 760 mm Baro⸗ 
meterftand) beitillieren. 2. Das Benzin darf nur einige 
1/10 Bolumprozente unter 50° fiedende Anteile ent- 
halten. 83. Der Gehalt an Anteilen des Schwerproduftes 
(über 100° fiedend) darf 1 VBolumprozent nicht über- 
fteigen. Die im Handel befindlihen M. entſprechen 
faſt niemals diejen Anforderungen, wie die Refultate 
der AIPEINOUNG" von 5 nen uch: 


GSiedepunfte 35-1220 57-1250 39-1349 30-114 59-91° 
87 6 D 


Differenz 84 32 
&3 fieden: Bolumprozente 

unter 50° 23,5 — 8,8 39,1 — 

von 50— 600 26,0 0,2 23,1 20,1 0,7 
„  60— 70° 20,8 0,8 23,9 20,7 584 
„  70— 80° 15,2 25,3 20,6 72 8379 
„. 80— 90° 9,3 40,7 81 4,7 2,8 
„ .90—100° 3,7 19,5 10,0 5,9 0,2 
„ 100—110° 1,9 13,1 3,7 2,1 — 
„ 110—120° 0,4 0,2 1,0 0,2 — 

über 1200 0,2 0,2 0,9 — — 
Spez. Gewicht 0,659 0,719 0,682 0,647 0,670 


Hieraus fann man entnehmen, daß man als M. eine 


ganz grundverichiedene Ware erhalten kann, die nicht | die er 


nur technifch nicht genügt, ſondern auch direft als ger 
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Motorwagen |. Automobil, elektriſches. 

Mozart, Wolfgang Amadeus. Die von M. eigen— 
bändig geichriebene Partitur zur Hochzeit des Figero, 
die fich ım Befiß des fürzlich in Berlin verftorbenen 
Diufifverlegers Fri Simrod befand, ift von dieſem 
teftamentarifch der Berliner Königlichen Bibliothek als 
Eigentum übermwiefen worden, Dadurch ift der ohnehin 
ſchon außerordentlich reihe Befig der genannten 
Bibliothef an Diozart » Autographen (Zauberflöte, 
Titus, Lucio Sila, Ascaniv in Alba, u. f. mw.) um ein 
wertvolles Stüd vermehrt worden. 

Müller, Robert, Hofrat, ehemaliger Direktor de 
bydrographiichen Amtes in Bola, ift ebenda, 67 Jahre 
alt, Anfangs September gejtorben. 

Münden, Im Hotel Trefler in M. eröffnete am 
3. Sept. der Krititer Willy Rath unter dem Namen 
Zyrifches Theater eine Unterhaltungsbühne in der Art 
von Wolzogen3 Buntem Theater. 

— Um 29, Sept, wurde die neue Pringregenten- 
Brüde, welche an Stelle der vor zwei Sahren bei 
Hochwaſſer eingejtürzten Brüde erbaut worden tft, in 
Gegenwart des Pringregenten, der Mitglieder des 
Hofes und der Behörden feierlich eingemeiht. 

— ſ. Blafatfunft und SUuftration — Sozialpolitik, 
Verein für. 

Munro, Neil, der unter den ra ſchotti⸗ 
ſchen Romanciers einen erſten Rang einnimmt, hat 
bei Blackwood u, Sons in London eine neue Novellen: 
ſammlung erjcheinen laffen, deren Figuren unvergeß- 
lieh find (Litt. Echo Nr. 24.) 

Münzprägung ſ. Kreta. 

Muſenumsweſen T. Berlin — Gonifton — Körner: 
Muſeum — Madrid — Paris. 

Muſik, Die, heißt eine neue mufitalifche Halb- 
monatsſchrift vornehmen Stil3 im ange von Schufter 
und Löffler in Berlin und Leipzig. Die Redaktion 
hat Kapellmeifter Bernhard Schufter übernommen. 

Muſikautographen ſ. Mozart, Wolfgang Amadeus. 

Muſikautomat. Die Aufſtellung eines M. in 
einer öffentlichen Gaſt- oder Schankwirtſchaft iſt die 
Beranftaltung einer öffentlichen Luſtbarkeit, auch wenn 
der Automat zur beliebigen Benußgung durch die Gäfte 
beſtimmt iſt und von dieſen erft in Bewegung gejebt 
werden muß. Ber Wirt muß für die Tage, an denen 
er die Benubung geftatien will, die Luſtbarkeitsſteuer 
entrichten, und an den Tagen, für welche er nicht be— 
zahlen will, die Benugung des Automaten unmöglich 
machen. (Urt. d. Rammerger. v. 15. April 1901, Rheini—⸗ 
2. Archiv f. Zivil: u. Kriminalrecht Bd. 97 Heft 4 

. 134 


Mufſfterſchutz ſ. Kalkjandjteinfabriten — Batent- 
weſen, franzöſiſches; ſchweizeriſches. 

Myopie ſ. Kurzſichtigkeit. 

Myriotonie. Bekanntlich mißt man den Gasdruck 
in der willkürlichen und nicht konſtanten Einheit der 
Atmoſphäre. Errera ſchlägt eine andre Einheit vor, 
. nennt und die den Druck von 10000 Dynen 
auf 1 cm? Oberfläche bedeuten fol. Die Dyne aber ijt 


fährlich bezeichnet werden muß. 2ediglich die Probe V ! diejenige Kraft, welche der Mafje von 1 g in einer 


it als ein gutes M. zu bezeichnen; dieſe war nad 
obigen Garantiebedingungen beitelt. (Dr. E. Wein, 


Mitteil. d. Deutſchen Touring-Klub München nz 


©. 141.) 


Sefunde die Beichleunigung von 1 cm erteilt, Eine 
Myriotonie = M wäre dann etwa 0,01 Atmoſphäre. 
(Bull. de l’Acad. Royale de Belgique.) 

Myſing, Oskar, |. Kommende Mann, Ber. 


N. 


Nachbarrecht. Ueber Verletzungen des N.s durch 
einen Mieter und Duldung ſolcher Verletzungen durch 
den Vermieter bat das Reichsgericht in feiner gegen 
Ende vorigen Jahres erlaffenen Gntſcheidung folgenden 
Ausfpruh geihan: Ein Vermieter, welcher die Ber- 
leßungen des 


Milch, Eondenfierte — Milchausfuhr nad Oſtaſien — 
Obftmeine — Thee — Wein. 

Nanfen, Fritjof, |. Polarmeer. 

Narkoſe. Auf dem diesjährigen Chirurgenkongreß 
demonftrierte H. MWohlgemuth-Berlin einen Apparat, 


.3 durch feinen Mieter unthätig duldet, | deffen Wefen darin beiteht, daß aus einem Cylinder 


macht fi) mit verantwortlich und erfcheint al$ Störer | mit fomprimiertem Sauerftoff unter regulierbarem 


1004 8.8.8. (Entſch. d. R.Ger. v. 
chleswig⸗Holſteiniſcher Anzeiger 1901 


im Sinne des 
27. Dez. 1900. 
©. 199.) 
— ſ. Gigentumsfreiheitsflage — Ruheſtörung. 
Nachlaßgegenſtände ſ. Erbſchein. 
Nachlaßgericht ſ. Verſchollener. 


Drucke Luft ausſtrömt, die durch einen am Cylinder 
ſelbſt angebrachten automatiſch und regulierbar tropfen- 
den Chloroformapparat ſtreicht und dieſes Chloro— 
form, indem er ſich innig mit demſelben miſcht, gas⸗ 
förmig in Die geſchloſſene, nur mit einem Erſpirations⸗ 
ventil verjehene Maske leitet. Die zahlreichen Ber: 


Nahrıngsmittel ſ. Arlenit im Bier — Bachefe | juche, die Wohlgemuth gemacht hat, haben in Bezug 
— Bierproduftion Bayern? — Eier — Erderbje — jauf dad Ausſehen des Patienten, Puls, Atmung, 
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| 


Ichnellfie3 Erwachen, den Mangel an jeglicher Cyanoſe 
oder irgendwelcher torifchen Nachwirkung derartig auf: 
fallend günjtige Rejultate geliefert, daß Wohlgemuth den 
&indrud hat, daß beiderSauerftoffchloroformnarfofe eine 
Mipbyrie oder gar eine Atmungs- oder Herzlähmung 
nicht eintritt. Der Chloroformverbraud iſt bei feiner 
Methode ein äußert geringer, bei großen Operationen 
nur 7—18 g in der Stunde Auffallend war die 
Bulsfrequenz, Die bei den verfchiedenjt gearteten In— 
dividuen fajt fonftant 60 Schläge beitrug. Das Er- 
wachen erfolgte jchnell wie aus einem Schlaf und mit 
vollig klarem Bemußtfein. Erbrechen nur in 20 pCt 
aller Falle, mit Einfchluß aller polikliniſch nicht 
Borbereiteien, erfolgte höchſtens 1—2mal beim eriten 
Erwachen. Kopfſchmerzen und Kabenjammer traten 
nie auf. Auch bei Heinften Kindern wurde nie eine 
Spur von Cyanoſe beobadtet. Die N. war allen 
Patienten eine angenehme. Wohlgemuths Erfahrungen 
eritreden fich auf 181 Fälle. (Zentralbl. f. Chir. Wr. 29. 
v. 20. Suli.) 

Narkoſe. ©. Eaftes giebt im Brit. Med. Journ. v. 
13. Febr. 1901 einen Auszug aus Remarks of the con- 
clusions of the report of the anaesthetics committee of the 
British medical association, welcher 43 verjchiedene Arten 
von Narfojen umfaßt. Die Hauptmittel find Chloroform, 
Mether mit den verjchiedenen Modifikationen ihrer 
Miihung und Anwendung, ferner das in England 
viel gebräuchliche Lachgas. Bei 21000 Fällen famen 
dieſe Mittel in Anwendung. Nach Eaſtes Aufitellung 
ergiebt fih, daß die Häufigkeit der gefahrdrohenden 
une beim Chloroform (allein oder mit andern 
Mitteln gemifcht) ſechsmal fo groß ift wie beim Aether. 
Für das reine Chloroform ftellt ſich das Berhältnis 
noch ungünftiger; bier beläuft e3 fi auf 8:1. Rome 
plifationen und gefahrdrohende Zuitände waren im 
Winter häufiger als im Sommer, im allgemeinen beim 
männlichen Geſchlecht häufiger als beim weiblichen; 
das Verhältnis jtellte fi auf 1,477:1. Bei Chloro- 
form war das Verhältnis jehr ungünjtig für die 
Märmer: 2,071:1. Beim Weiber traten gefährliche 
Zuitände häufiger beim weiblichen Geichlet ein. Am 
ungefährlichſten erwies fich Die N. im Alter von 10 bis 
15 Sahren. Die Aethernarkoſe erwies fih am gejähr- 
Iichiten im 6. und 7. Xeben3decennium. Bemerkenswert 
iſt, Daß bet fieberhaften Zuftänden und den verfchiedenen 
Formen der Zuberfuloje die N. im allgemeinen recht 
gut vertragen wurde. Die Bauer der Darreichung 
betrug im Durchſchnitt für Chloroform 22,748 Minuten, 
für Weiher 26,995 Minuten. Die Häufigkeit der Kom- 
plifationen nimmt ſowohl für &hloroform mie für 
Aether mit der Dauer der N. zu, die Gefahr war 
jedoch am größten zu Beginn der. Während der. 
fand bei Aether häufiger eine ſtärkere Schleimfefretion 
Statt, bei Chloroform trat Häufiger Erbrechen ein. 
Erſchwerte Atmung, Dyspnoe oder Stimmrigenframpf 
fand ſich häufiger beim Aether, oberflächliche Atmung 
öfter unter Chloroform. Ausſetzen der Atmung kam bei 
Chloroform viermal häufiger vor als bei Aether. Unter 
den Nachwirkungen der N. war Erbrechen häufiger 
nach der Aethernarkoſe, indeſſen war protrahiertes 
Erbrechen häufiger nach Darreichung von Chloroform 
zu verzeichnen. Zum Schluß iſt noch bemerkenswert, 
daß die Neigung zu Komplikationen deutlicher aus— 
re war bei unvollftändiger al3 bei völliger 

näſtheſie. (Meiß - Düffeldorf im Zentralbl. f. Ehir. 
Nr. 30 vom 27. Juli.) 

Natal ſ. Südafrilanifcher Krieg 10. 11. 12, 

Rationalgalerie ſ. Berlin. 

Rationalliberale Partei j. Baden. 

Naturforiher und Werte, dDeutiche, Die 
73. Berfammlung der. Die Eröffnung fand am 
23. Sept. in Hamburg ftatt. Die Bäfte, deren Gejamt- 
zahl etwa 3400 betrug, find aus allen Zeilen Deutfch- 
lands, au3 Defterreid ‚der Schweiz, Holland, Däne- 
mark, Schweden und Norwegen, Rußland, Finnland, 
Frankreich (5), Japan (15), Nordamerika (8) zufammen- 
gone Nicht-Deutfhe waren e3 im ganzen 286. 

erfammlungsort für die allgemeinen Sißungen iſt der 
Saal des Konzerthaufes. 

Die Reihe der Vorträge in der erfien allgemeinen 
VBerfammlung vom 23. September eröffnete Prof. Dr. 
Lecher aus Prag. Sein Vortrag galt der Herbfchen 
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Naturforſcher und Aerzte 


Entdeckung der elektriſchen Wellen und der praktiſchen 
Ausgeſtaltung dieſer Entdeckung durch Marconi, Zesla, 
Righi und Zeeman. 

Den Schlußvortrag der 1. allgemeinen Sitzung hielt 
der Würzburger Zoolog Prof. Th. Boveri über das 
Problem der Befruchtung. Er jchließt mit dem Satz: 
Nicht die Zellenpaarung iſt eine ejfentielle Borbedingung 
für die Entwidlung, fondern umgekehrt die Fort: 
pflanzung Ducch eine Zelle tft die notwendige Voraus: 
feßung für die Mifchung. Die Unfähigkeit von Ei- und 
Samenzelle, jich felbftändig zu entwideln, erjcheint nicht 
mehr al3 ein fundamentaler Mangel, jondern als ein 
Verzicht zu Dem Zweck, eine Dualitätenmijchung berbei- 
zuführen, was bei dem Fortjchritt der Drganismenmelt 
eine wichtige Rolle fpielt. 

Sn der weiteren Gefamtjigung der beiden Haupt: 
gruppen der Berfammlung vom 25. Sept. wurde über 
die neuere Entwidlung der Atomiftif verhandelt. Den 
Hauptoortrag hielt Prof. M. Kaufmann (Göttingen) 
über die neuere Entmwidlung de3 Eleftronenbegriffes. 
Bei der Anwendung der Marwelliden Theorie auf 
optifche Borgänge — die Lichtwellen jollen fich ja nad 
Maxwell nur dur ihre Länge von den eleftrifchen 
Wellen unterjcheiden — ftieß man auf Schmwierigfeiten, 
die fich nur dadurch überwinden ließen, Daß man Die 
einzelnen Miolefüle der durchfichtigen Körper als 
eleftriih entgegengefegt geladene Punftpaare anfah, 
deren Eigenfchwingungen dann in mit der Erfahrung 
durchaus übereinftimmender Weife die Lihtihwingungen 
beeinfluffen. Weber die Natur dieſer jupponierten 
Zadungen giebt das Faradayſche Gejeg der Elektrolyfe 
Auffhluß, duch welches man mit Notwendigkeit zu 
der Annahme beftimmter eleftrifcher Elementarquanta, 
d. 5. eleftrifcher Atome geführt wird. Für ein folches 
iſt jegt allgemein der Name Elektron eingeführt. Solche 
Elektrone, in diefem Fall als Becquerel-Strahlen 
(j. 3.8. Jan.H. ©. 170, März⸗H. S. 304) bezeichnet, 
vermögen ſelbſt dicke Bleiplatten ohne merklichen 
Gnergieverluft zu durchdringen. An dieſe merkwürdigen 
Gebilde knüpfen fich eine ganze Reihe prinzipiell wich— 
tiger Fragen, namentlich erjcheint es nicht ausſichtslos, 
über den feineren Bau der chemijchen Atome, fomwie 
über die Schwerkraft bier Aufichluß zu erlangen. 
Sedenfall3 iſt ficher, daß dieſe winzigen Teilchen, Deren 
Größe fich zu der eines Bazillus verhält wie lebterer 
zur ganzen Erdfugel, und deren Eigenschaften wir doch 
auf das genaueſte mefjen können, einen der wichtigften 
Beftandteile de3 ganzen Weltgebäudes bilden. Wir 
jtehen bezüglich der Gnergiequelle jowie de3 ganzen 
Mechanismus diefer Erſcheinung noch vor einem 
völligen Rätſel. 

Auf dieſen allgemeinen, ausschließlich Die theoretischen 
Grundlagen erörternden Vortrag folgte der des Braum- 
fchmweiger Phyſikers 9. Beitel über die Anwendung 
der Zehre von den Gasionen auf die Erſcheinungen 
der atmofphärifchen Elektricität. 

Die Anmendung ver neuen phyſikaliſchen Theorien 
auf Die Erjcheinungen in der organifchen Welt, in3- 
befondere auf die Vorgänge im tierifchen und menjch- 
lihen Organismus, bildete den Gegenftand der folgen- 

en weiteren Vorträge. Den erjten derjelben hielt Der 

übinger Profeffor Th. Paul über die Bedeutung der 
Sonentheorie für die phyfiologifche Chemie. Es läßt 
fih Thon jet mit Beltimmtheit jagen, daß viele der 
zahlloſen Widerfprüche und Unklarheiten, denen man 
in der Ber Litteratur jo Häufig begegnet, 
nur auf Grund Diefer neuen Anſchauungen (Theorie 
ber Zöfungen von van t'Hoff und Theorie der elefico- 
lytiſchen Diffociation von Spante Arrhenius) gelöft 
werden fünnen. Die Jonentheorie ſetzt un u. a. in 
ben Stand, die Azidität des Magenfaft3 dahin zu 
präzifieren: Dieje iſt identifch mit der Konzentration 
ber in ihm enthaltenen Wafjerftoffionen. Eine andre 
Ueberlegung zeigt, Daß Die zurzeit noch ganz allgemeine 
Vorſtellung irrig ift, wonach die Darreihung von 
Lithium, Piperazin, Lyfidin und ähnlichen Präparaten, 
deren harnſaure Salze im Waffer leicht löslich find, 
im Organismus eine Umfesung mit ben abgelagerten 
ſchwerer löslichen harnfauren Salzen und die Bildung 
der leicht Löslichen Verbindung veranlaffen könne. 
Auch die Giftwirkung von Säuren und Bafen entſpricht 
im allgemeinen der Konzentration der Waiferjtoffionen 
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beziehungsweiſe Hydrorylionen. Eine Gefahr bei dieſen 
neuen Forſchungen ift die bejonders in Deutfchland in 
letzter Zeit jich geltend machende Unfitte, fie für_ die 
Anpreifung von Heilmitteln und bejonder3 von Heil- 
quellen zu vermerten. — 

Als letzter Redner ſprach der jüngere Leipziger His 
über die Bedeutung der Jonentheorie für die kliniſche 
Medizin. Für die Austauſchvorgänge im Körper find 
am mwichtigiten die Geſetze der Osmoſe und Diffufion. 
Diefe Geſetze find aber erft verſtändlich geworden durch 
die Aufſtellung der Löfungstheorie und der Diffoztation3- 
oder Jonentheorie. 

Zu erwähnen ift, daß den dritten Tag (25. Sept.) 
die Jahresverſammlung des Vereins abſtinenter Aerzte 
einleitete. Diefem Verein gehören gegenwärtig 176 
deutſche Uerzte an. Weber den eriten Bunft der Tage3- 
ordnung: Die Trinferbeilitätten, berichtete Direktor 
Delbrüd:Bremen. Ein Trinfer, deifen Zuſtand jeine 
Internierung in einer Anftalt notwendig madt, fei 
zweifellos krank und deshalb auch juriſtiſch und moralijch 
al3 Kranker zu behandeln. 

Zu gleicher Zeit mit dieſer Berfammlung tagte die 
Gefchäftsſißzung des Naturforfcher- und Aerztetags im 
Gtabliffement Ludwig unter dem Vorſitz von Prof. 
Dr. Hertwig-München. Zunächſt wurden die Boritands- 
mahlen für das neue Gefhäftsjahr vorgenommen. Zum 
ersten Vorſitzenden wurde Geh. Med.Rat Dr, Heubner- 
Verlin, zum zweiten Geh. Hofrat Prof. Dr. van t’Hoff- 
Charlottenburg und zum dritten Brof. Dr. Chiari⸗Prag 
ernannt. Weiterhin wurde an Stelle des ausſcheidenden 
Prof. Dr. Grübner: Tübingen Brof. Dr. Hofmeifter- 
Straßburg i. E. in den Vorſtand gemählt. Zum 
VBorfißenden und ftellveriretenden Vorſitzenden der 
naturwiſſenſchaftlichen Hauptgruppe bejtimmte die Ver: 
fammlung Prof. Dr. Selenfa- Münden und Brof. Nernſt—⸗ 
Göttingen und zu weitern Borftandsmitgliedern Geh. 
Hofrat Prof. Dr. PVfeffer-Leipzig, Prof. Dr. Hatſchek— 
Wien, 07%. Dr. Buchner = Berlin und Geh. Bergrat 
Prof. Dr. Credner⸗Leipzig. Für die medizinifche Haupt: 


gruppe wurden Prof. Dr. Stintzing-Jena zum erften | 
Brof. Dr. Berworn-Göttingen zum zmeiten Bor: |! 


und 
figenden ernannt und zu Beifigern Prof. Dr. Miculicz- 


Breslau, Brof.Dr.v. Winfel-Müncen, Brof.Dr. Biederts | 


Hagenau i. Elſ., Brof. Dr. Wollenberg in Tübingen 
und Brof. Dr. Bonnet-Greifswald bejtimmt. Als Ort 
für den 74. Deutfchen Naturforſcher- und Aerztetag wählte 
Die Berfammlung auf Borfhlag der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Brag und auf Empfehlung 
durch Prof. Dr. Becher-Berlin und Prof. Ehiari-Prag 
die Stadt Karlsbad. 

In der legten allgemeinen a pro Geh.⸗Rat 
Prof. Dr. Curſchmann⸗-Leipzig über Medizin und See- 
verkehr, Prof. Nernit aus Göttingen über die An— 
wendung eleftriicher Mtethoden und Theorien auf die 
Ehemie, Prof. 3. Reinfe-Kiel über die in Den Organi3- 
men wirffamen Kräfte. 

Sn den einzelnen Sektionen verfündigte Karl Hoff- 
mann- Münden die Entdeckung de3 neuen &lementes 
Gragen. Einer meitern für das praftifche Leben be= 
deutfamen Thatfache wurde Erwähnung gethan, nämlich 
der drahtlofen ZTelephonie des Prof. Simon, der Ex— 
perimente über Flammentelephonie und tönende Flame 
men vorführte. Bon auf die innere Entwicklung der 
Gejelihaft für Naturforiher und Aerzte bezüglichen 
Neuerungen ift zu verzeichnen, daß eine deutſche 


Gefellfhaft für Orthopädie ins Leben gerufen | | 
wurde; ferner ſoll eine neue Abteilung für Gejchichte 
und Litteratur der Naturwiſſenſchaften angefügt werden. : 
dag Thema der hirurgijchen Bes 


Beiproden wurde 


Handlung der Lungenkrankheiten. Duinde- Kiel be- 


leuchtete die diagnoftifch-Elinifche Seite der Frage, 


während Garré⸗Konigsberg ſich mit der chirurgifchen 
Technik beſchäftigte. Dr. Sarfert-Berlin ſprach über 
die Eröffnung von Lungenhöhlen, Dr. Karemsfi-Berlin 
über Elinifche und erperimentelle Beiträge zur Zungen 
hirurgie. Inder Abteilung für Hygiene ſprach Sanitäts- 
rat Dr. Fürft-Berlin zur Prophylaxe des Koffeinismus 
und Nikotinismus. An der Debatte beteiligte fich 
Dr. an en und Prof. Erismann. Ueber einige 

obleme der Malariaforihung referierte Dr, Plehn- 

chweitz, desgleichen Prof. Ruger⸗Kiel und Dr. Reuter- 
Hamburg. Ueber KRindernährmittel ſprach Prof. Dr. 
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Soxhlet⸗München. Er empfiehlt als paſſendes Nähr— 
mittel die ſogenannte Liebig-Suppe und den nad) feinen 
Angaben hergeftellten Nährzuder. In der Abteilung 
für Mathematit, Aftronomie und Geodäfie ſprach Prof. 
Schoute über die Beweglichkeit eines Nullſyſtems, Prof. 
Schubert über die Konftantenzahl der dimenfionablen 
Berallgemeinerung des Bolyeders, Dr. Jahnke-Berlin 
über die Drehungen im vierdimenfionalen Raum. In 
der Abteilung für Anthropologie und Ethnologie ſprach 
fprah Prof. Straß aus Haag über den Einfluß ber 
Rafjen auf Körperform und die Kleidung der Frau; 
ferner Brof. Stieda aus Königsberg über die Sitte 
der snfibulation bei den Griechen und Römern; 
Dr. Rarug aus Lübeck über meftafrifanifche Masten, 
ferner wurde die Bertilonage von MBolizeidireftor 
Rofher-Hamburg vorgeführt. In der Abteilung für 
Geographie ſprach Prof. Otto Rrümmel aus Kiel über 
die neueften Vorgänge, welche die internationale Unter: 


ſuchung der Meere aufzumetjen hat, Stab3arzt Dr. Fülle: 


born über die Ityaffaländer, Brof. Reinecke aus Breslau 


‚über Topographie und Vegetation Samoa unter Vor: 


führung von Lichtbildern. In der Abteilung für all 
gemeine Bathologie und pathologiſche Anatomie 
berichteten Privatdozent Kraus aus Graz Über Organ- 
verfettungen, Privatdozent Dr. Beſt au3 Gießen über 
Glykogen, Dr. Salligfom aus Groningen über Muskel— 
entzündung. Dr. a RE demonitrierte 
eine Anzahl Präparate, In der medizinischen Haupt- 
gruppe ſprach Prof. Ehrlich über die Schugftoffe des 
Blutes. In der naturmwiffenichaftlicden Hauptgruppe 


referierte Brof. Oſtwald-Leipzig über KRatalyfe, Brof. 


de Vries über Mutation und Mutationgperioden bei 


der Entitehung der Arten, Rofen-Tübingen über De- 


icendenzlehre und Paläontologie, Ziegler-Jena über 


‚den gegenwärtigen Stand der Dejcendenzlehre in der 


Zoologie. 

Der wiederholte Kobertſche Antrag auf Einfegung 
einer jtändigen Kommiffion zur Berichterftattung über 
neuanftretende Heilmittel wurde für den nächftjährigen 
Kongreß zurückgeitellt. 

NRavigations- und Schiifbanpramien ſ. Handels: 
marine, italienifche. 

Neapel T. Belt. 

Nebengewerbe. Als Vorausſetzung für Die Eigen- 
ſchaft eines gemerblichen Betriebs al3 N. der Land: 
wirtihaft Stellt die jüngſt gefällte Enticheidung des 
KRammergeriht3 in Berlin folgenden leitenden Geficht3- 
punttauf: WIESN. des landmwirtichaftlichen Betriebs find, 
folange die Landmwirtfhaft die Hauptiache bleibt, 
namentlich auch gewerbliche Unternehmungen zu be- 
trachten, welche der Gewinnung und Vermertung von 
anorganifchen Bodenbeitandteilen dienen. (Ent d. 
Kammergerichts Berlin v. 3. Juni 1901. Das Recht 
1901 ©. 433.) 

Neubaur, Franz, |. Taubenjagd, Die. 

Neuritis ſ. Arfenil im Bier. 

Nenfeeland f. Molkereiweſen in Nteufeeland. 

Newart ſ. Explofionen. 

New NYork. Die MWiederheritelung der zeritörten 
Figuren des Heine-Denkmals in N. Y. tft von der Stadt- 
verwaltung bejchlojfen; fie bemilligte zu dieſem Zweck 
3000 Dollar. 

Nichtgewerbliche Urbeiter, Der Berband der, 
mit 1400 Mitgliedern, erklärte feinen Beitritt zum Ge: 
——— der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſch⸗ 


ands. 

Niederlande. 1) Königin Wilhelmine eröffnete 
am 17. September die Generalſtaaten mit einer Thron- 
rede, wonad Die Beziehungen zu den übrigen Mächten 
fehr freundfchaftliche ſeien; das gleichzeitig mit den 
andern Mächten in China unterzeichnete Frieden$- 
protofol fichere die Entſchädigung für die in Peking 
erjtörten Gejandtichaftsgebäude. Neuerdings babe Ib 
Hr die Regierung mehr als bisher die Ntotwendigfeit 
herausgeſtellt, bejtändig darauf zu achten, daß das 
EChriftentum die Grundlage des Volkslebens werde; 
notwendig feien Daher Die Reviſion des Geſetzes be- 
treff3 der Sonntagsruhe, ein wirfjamerer gefeglicher 
Schuß der Volksmoral, ng des öffentlichen 
Hazardipield und des Alkoholismus, Aufrechterhaltung 
der Freiheit des Unterrichts, In Ausficht find ge- 
nommen: ein Gefeßentwurf über eine Vertretung Der 
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Landwirte, Befämpfung der Fälfhung von Nahrungs⸗ 
mitteln und des unlautern Wettbewerbs, Entwicklung 
des praftiihen Volksſchulunterrichts, Regelung des 
Lehrlingsweſens, Wiedereinführung der Aceiſen und 
der Abgaben auf neue Erfindungen, erhöhte Nubbar- 
machung de3 Ronfularwefens im Intereſſe der Land- 
wirtfchaft, der Induſtrie und des Handel3, obliga- 
toriihe Unfalle, Kranken-, Alter3- und Invaliditäts— 
verfiherung der Arbeiter, Vermehrung der Staat3- 
einfünfte, in erjter Linie durch Reviſion des Zolltarifs, 
Erhöhung des Schußes der nationalen Arbeit, eine 
Borlage über das VBerwaltungsgerichtsverfahren, Ein- 
führung der Schnellfeuergefhüge, Einwirkung auf Die 
Marine und daS Heer in Niederländifch-sndien in 
religiöfer und moralifcher Hinficht, Regelung der redit- 
lien Stellung der chriſtlichen Singeborenen in Indien, 
Unterftüßung der chriftlicden Milfion, Prüfung Der 
Gründe für die Abnahme des Wohlitandes der Ein- 
geborenen auf Java, Durchführung der Vorſchriften 
über den Schuß der al3 Arbeiter verwendeten Kulis, 
Dezentralifierung der Verwaltung in den Kolonien, 
Aufrechterhaltung der bisher Hinfichtlih Atſchins be- 
folgten Politit in der Hoffnung auf eine völlige 
Pacifikation des Landes. 

2) Zum Präfidenten der Zweiten Kammer 
der Generalftaaten wurde am 18. September Baron 
Mackay gemählt. 

3) Der Staatsvoranſchlag auf das Jahr 1902 
mweift bei einem Geſamtaufwand von 167 Mill. Gulden 
einen Fehlbetrag non 13 Mill. Gulden, das ordent- 
liche Budget einen ſolchen von 1 Mill, Gulden auf. 
Die Ausgaben vermehren fich infolge der Ausführung 
des Geſetzes über den obligatorifchen Unterricht und 
des neuen Militärgefebes. 

4) Sn der Zweiten Kammer erklärte am 24. Sept. 
der Premierminifter Ruyper, mit dem Paſſus in 
der Thronrede, daß die Beziehungen zu den aus— 
wärtigen Mächten die freundichaftlichiten wären, fei 
nicht beabfichtigt worden, die Ausjicht auf eine Thätig- 
fett der Regierung oder andrer Kreife zu Gunſten der 
Buren zu eröffnen. Die Regierung babe die vom 
vorigen Kabinett hinterlafjene Lage übernommen. Der 
frühere Minifter Borgefiuß ftellte feit, daß das 
vorige Kabinett im vorigen Se für jein Verhalten 
Beifall geerntet habe. Er mülfe gegen jeden gegen 
da3 vorige Ministerium gerichteten Tadel Berwahrung 
einlegen. Minifterpräfident KR uyper betonte noch, 
er habe nicht etwa erklärt, Daß Die gegenwärtige Re— 
gierung niemals mehr etwas zu Gunſten der Buren 
thun wolle. 

5) Der Führer der Burendepultation, Fiſcher, be 
gab ſig am 26. Sept. von Scheveningen nach Brüſſel. 

Niederlande ſ. Baugenoſſenſchaften Kirche, 
katholiſche, in Holland — Markenſchutz in den Nieder: 
landen — Niederländiſch-Indien. 

Kiederländiih: Indien. Der Minijter der Kolonien 
legte am 19. September den Generalftaaten einen Ge— 
jegentwurf vor, wonach die Ausfuhrzölle auf 
Indigo und Kaffee aus N... aufgehoben werden 


follen. j 
NRiederfhläge in Baden. Die Niederichlag3- 
verhältniffe des Großherzogtum Baden wurden non 
Prof. Schultheiß auf Grund der Beobachtungen der 
Sabre 1888—1897 einer Bearbeitung unterzogen. Das 
Hauptrefultat iſt in Iſohyetenkarten für Das Jahr 
und die Monate diefer Periode niedergelegt, welche 
der Berfafier auch auf Die angrenzenden Teile der 
Nachbarländer ausgedehnt hat. Die jährliche Nieder: 
ſchlagsmenge beträgt im nördlichen Rheinthale, von 
Mannheim ab, weniger als 500 mm. Nach Süden 
bin fteigt fie und erreicht bei Karlsruhe 700 mm. Im 
badifchen Anteil des Odenwaldes geht fie über 800 mm, 
im nördliden Schwarzwald über 1600, im mittleren 
über 1200 und im jüdlichen über 1800 mm hinauf. 
Sm ſüdlichen Eljaß, bei Kolmar, zeigt fich ein Troden- 
gebiet von weniger als 500 mm, am Elſäſſer Belchen 
werden 2000 mm überjchritten. Am Bodenfee ent- 
ſprechen die Mengen im badifchen Anteil ungefähr der 
Höhenlage (800 mm in 400 m Höhe). Nach Diten hin 
mit der Annäherung an die Berge des Allgäu und 
von Vorarlberg nehmen fie überaus rajch zu und er- 
reihen am öſtlichen Ende Werte von 1400 mm. Die 
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mittlere Regenhöhe des Großherzogtums ergiebt fich 
zu 893 mm. Für die Häufigkeit der Schneefälle be- 
tteht in den Zagen unter 600 m ein wohlausgeſprochenes 
Marimum im Januar, zmijchen 600 und 800 m er- 
reicht deren Häufigkeit im Februar, in noch größeren 

öhen erſt im März ihren größten Wert. (Meteorolog. 
Itſchr. 1901 ©. 384.) 

Nievderihläge, die Herkunft der. Ueber die 
Frage der Herkunft des Negens bat Brückner (Gaea 
1901 ©. 309) eine Unterfuhung angeftelt. Man be— 
trachtete bisher, geftügt auf die in der Regenkarte der 
Erde zutage tretende Thatſache, daß das Geftade des 
Ozeans die regenreichſten Gebiete aufmeift, meift das 
Meer als einzigen Dampfipender und leitete den Regen 
fait ausschließlich vom Meere ab. Allerding3 erhoben 
fid auch Stimmen dafür, daß auch die Berdunftung 
von Landflächen wejentlih zum NRegenfall beitragen 
müjje, wie 4.8. Woeikof ausführte, daß fo beträcht— 
liche Negenmengen in großer Entfernung vom Meer 
und fern von hohen Gebirgen, wie fie die Amazones— 
Ebene in Südamerika aufmeift, nicht wohl zu erklären 
feien, wenn nicht die Verdunftung der Binnengemäjjer 
und des Begetation3bodens gleichfalls zur Entſtehung 
der N. beitrüge. Brüdner unterfuchte nun, ob die 
Berdunftung von 2andflähen, wozu er auch die 
Oberflächen der Binnengemäfjer, der Flüſſe, Seen und 
Moore rechnet, der Luft erhebliche Mengen Wafjer- 
dampf zuführe, und Tommt zu dem Nefultat, daß die— 
jelbe in regenreichen Gebieten bedeutend tjt und bier 
der Verdunſtung über Dem benachbarten Meeresſpiegel 
wenig nachſteht. Die Verdunftung von den Land— 
flächen Weſt- und Mitteleuropas ift mindeitens halb 
jo groß wie die über dem atlantifchen Ozean und 
immer nod ein Drittel oder ein Biertel der Ber: 
dunftung in tropifchen Meeren; wahrſcheinlich 67 p&t 
— jicher mehr alS die Hälfte — des Niederſchlags der 
Kontinente entftehen aus Wafferdampf, der den Land— 
fläden entftammt. Sicher tft namentlih, daß der 
age Märmegemitter des Sommers größten 
teil3 dem Wafferdampf des Landes entipringt,, jelbit 
in Mitteleuropa; denn es fehlt bei diefen Gemittern, 
die eine Folge des oft mehrere Tage hintereinander 
fortdauernden Spiele3 der aufjteigenden Luftſtröme 
jind und Perioden bejonders lebhaften Umſatzes von 
MWaffer in Dampf und von Dampf in Niederfchlag 
repräjentieren, in der Regel jegliche allgemeine Luft: 
bewegung, die etwa Waflerdampf vom Meere zuführen 
könnte. Indirekt ift allerdings der Ozean auch für 
die der VBerdunftung von Landflächen entjtammenden 
NR. Urquell; er liefert eine Waflermenge, die A über 
dem Lande mebhrfah umjegt und fo im Regenfall 
mehrfach in die Erſcheinung tritt. Ein Wafferteilchen, 
daS durch Die Luft vom Ozean zum Lande kam, fällt 
bier durchfchnittlich dreimal als Niederjchlag nieder, 
ehe es wieder in den Schoß des Ozeans zurückkehrt. 
(Meteorolog. Itſchr. 1901 ©. 373.) 

Nigeria, Oberit Morland, der die britifchen 
Truppen in Rord-Wigeria befehligt, nahm am 2. Sept. 
Dola, die am Niger gelegene Hauptitadt von Adamaua, 
mit Sturm, da der dortige Emir dem englifchen Handel 
Hindernifje bereitete. Der Emir ergriff nach ſchweren 
Verluſten die Flucht; zum Nachfolger wurde fein Bruder 
durch Morland ernannt. Pie Briten hatten 41 Ber: 
mwundete, darunter den Oberſt. (NReuter-Telegramm 
aus Egga in Nigeria v. 12. Sept.) 

Nikolaus II., Kaiſer von Rußland, |. Deutiches 
Reich — Frankreich. 

Nobel⸗Stiftung. Die Verwaltung der N.⸗S. ver: 
öffentlichte eine zufammenbängende Daritelung über 
die finanziellen Reſſourcen des ſeit kurzem ins Leben 
— Inſtituts Nobel. Danach belief ſich das 

eſamtvermögen des i. J. 1896 verftorbenen Teſtators 
auf rund 31600000 Kr.; außerdem wurde während 
de3 Zeitraum vom Dezember 1896 bi3 dahin 1900 
an Renten, Dividenden und Geminnanteilen ein Be- 
trag von 580000 Kr. dem Vermögensbeſtande zuge— 
führt. Das Gemwinn- und Berluftlonto der Erbſchafts— 
realifation hatte einen Meberfchuß von 1800000 Kr. 
zu verzeichnen. An einmaligen Ausgaben wurden 
von den Teftamentskuratoren rund 1400000 Kr. für 
bejondere Legatzwecke abgeführt; für die Abfindung 
der (von Dr. Nobel urfprünglich Übergangenen) Leibes⸗ 


19 


Nobel⸗Stiftung — 2 


erben wurden auf Grund eines vom Könige beſtätigten 
Separatabkommens 1900000 Kr. ausgekehrt. Die 
Koften der Erbſchaftsliquidation ftellten Tich, da Die 
meijten Bermögensanteile des verftorbenen Friedens- 
freunde3 in immobilen Werten beftanden, melde in 
ausländifchen Induſtriebetrieben niedergelegt waren 
und weitläufige Verhandlungen mit den Behörden 
verjchiedener Länder beaniprudten, auf 960 000 Kr. 
Schließlih wurde an Erbfchaftsfteuern ein Gefamt- 
betrag von 3170000 Kr. ausgezahlt, wonon 813.000 Kr. 


auf den englifchen, franzöfifchen und italienifchen Steuer: | } 


fiskus entfallen, während der Reit mit 2356000 Kr. 
an bie ruſſiſche beziehungsmweife ſchwediſche Regierungs— 
fafie abgeführt wurde. Der Barbeitand des Nobelfchen 
Vermögens ftellte fich Ende 1900 auf 31225000 Rr., 
von welcher Summe ein Teilbetrag in Höhe von 
1 500 000 Kr. zu Gunften der fünf verfchiedenen Preis- 
verleilungsinititute ausgefchaltet wurde, um Den 
Statuten der internationalen Friedensitiftung ent- 
Iptechend verwendet zu werden. Aus dem zur 
Berfügung geftellten Betrage werden die einzelnen 
Ehrenprämien (für hervorragende Leiſtungen auf natur: 
wiljenjchaftlich-medizinifchem, phyſiologiſchem, chemifch- 
technifchem und litterarifchem Gebiete, fowie zum Beten 

er internationalen Sriedensbeftrebungen) in Höhe 
don je 200000 Kr. beitritten werden. Die Vergebung 
der Preiſe gejchieht zum erſten Male am 10. Dez. d. J. 
in Stodholm (für die milfenfchaftlich - Litterarifchen 
Spezialpreife) und in Chriftiania (für den vom Stor- 
thing auszuteilenden Friedensprei3). 

Nobei-Stiftung. Das Kuratorium der N.St. läßtin 
Chriftianiaer Blättern befannt geben, daß auf norweg. 
Seitedie Einrichtung eines ähnlichen internationalen In- 
ſtituts in Ausſicht genommen ſei, wie fie Die ſchwediſchen 
Zeftanentsuollitreder des Nobelſchen Millivnenerbes 
für Stockholm ſchon feit einigen Dionaten vorbereiten. 
Die Aufgabe des norwegischen Inſtituts werde darin 
gipfeln, auf wiſſenſchaftlichem Wege für Die Verbreitung 
der Nobelſchen Friedens: und Abrüftungsidee Propa— 
ganda zu machen. Das Kuratorium gedenkt zu dieſem 
Behufe eine befondere Nobel-Anftalt einzurichten, in 
welcher ein größerer Stab angejehener Gelehrten Des 
Sn: und Auslands in Wort und Schrift, durch öffent- 
liche Vortragseyklen und agitatorifche Unternehmungen 
andrer Art feine Kräfte dem internationalen Friedens- 
wert widmen werden. Die Koften der genannten An⸗ 
ftalt jollen durch Bildung eines Garantiefond3, welchem 
aljährliy eine beftimmte Quote von den Zinserträg- 
niffen der großen Legatsfumme zugeführt werden Toll, 
gedeckt werden. Das Friedensinftitut fol in einem 
eignen Gebäude untergebradpt werden, betreffs deſſen 
die Teftamentsfuratoren bereit3 in nähere Unterhand- 
lungen mit bauptitädtiihen Grundbefigern eingeireten 
find. Der Honoraretat für die einzujtellenden in= und 
ausländifchen Gelehrten wird alljährlich 50000 Fr. 
(= 56000 M.) beanipruden. Das jchmwedifche Kura- 
torium, dem der Blan des vorerwähnten Friedensinſtituts 
vor der öffentlichen Belanntgabe zur Begutachtung vor- 
gelegt wurde, erteilte Demfelben vorbehaltlos feine Zu- 
ſtimmung. 

Nontte, die. (Ocneria monacha.) Der gefürchtete 
Nonnenfalter ſcheint ſich in Thüringen immer weiter 
zu verbreiten. In einigen Orten hat man, um 
das Weitergreifen der Gefahr zu verhüten, Fang— 
prämien von 2 Pf. pro Schmetterling ausgejeßt. Im 
Rudolſtädtiſchen find die Lofalfchulbehörden ermächtigt 
worden, der älteren Schuljugend zwecks Mitverwendung 
beim Abfuchen der Beſtände der Gemeindes, Kirchen: 
u. ſ. w.⸗Forſten nach) Nonnenfaltern den Schulunterricht 
freizugeben. 

In den Wäldern der fchmwedifchen Provinz Söder— 
manland hauſt das Schädliche Inſekt fchon ſeit 1898, 
Für den dort in Scene gejegten Nonnentampf bat 
der fchmedifche Staat 1898 bis 1899 221042 Fr. 
(1 Kt. = 112 M.) und 1900 49590 Kr. verausgabt. 
Für 1901 find die Koſten auf 46000 Kr. veranfchlagt. 
(Forftl. BI. Nr. 10 u. Ztihr. F. Fort: u. Jagdw. Sept.⸗H.) 

Norddenticher Lloyd ſ. Handelsmarine, deutſche. 

Rordppolerpeditinn ſ. Forſchungsreiſen. 

Norris, Mark, ſ. Oetopus, The. 

Norwegen. Das angeſehene Linkenblatt Verdens 
Gang, welches häufig die Anſichten des Dichter-Politikers 


Norivegen 


Bjdinitjerne Björnſon widerſpiegelt, veröffentlichte 
eine Artikeljerie, worin im Gegenſatz zu der früheren, 
intranfigenten Haltung der radifalen Reformpartei die 
Notwendigkeit betont wird, in den fchwebenden Ber: 
faflungSfragen eine freundfhaftlidhe VBerftän- 
digung mit Schweden anzuftreben. Selbſt in dem 
Falle, daß die ſchwediſche Oppofition einem folchen 
Annäherungsverſuche mit Kälte begegnen follte, dürfe 
N. fein Mittel unverfucht laffen, feinen berechtigten 
Forderungen auf friedlihen Wege Gehör zu ver- 
Ichaffen. Die politifche Lage, fährt das Blatt fort, 
ift in unjern Tagen eine derartige, Daß wir mit pein- 
licher Sorgfalt darauf acht zu geben haben, daß der 
tonftitutionele Zwiſt nicht über die Grenzen der 
ſkandinaviſchen Reiche hinaus die Luft zu gelegentlicher 
Intervention wachrufe. Kommt e3 dur N.s Ver: 
ſchulden dahin, daß der Brud) mit dem andern Union: 
lande offenfundige Geſtalt gewinnt, fo werden bie 
Norweger und Schweden ficherlih von außen ber 
Beranlaffung erhalten, über ganz andre Dinge nach: 
zudenfen alS über das Problem des eignen Konſulats— 
dienstes und Außenreihsministeriums, Der Verdens 
Gang ftelt fchlieglich der derzeitigen radifalen Regie— 
rung ein jchroffes Mißtrauensvotum aus, indem er 
dem &onfeilpräfidenten Steen vorwirfti, durch För— 
derung nepotifcher Einflüffe die Aftionsfähigfeit feines 
KRabinett3 völlig gelähmt zu haben. vlange das 
Steenſche Regime am Ruder ftehe, habe die normwegifche 
Reformpartei nichts andres als ſchmachvolle Thaten- 
Iojigfeit und peinliche Demütigungen zu gemärtigen. 
— Die Auslaffungen des einflußreichen Linfenblattes 
wurden in der gelamten ftandinapifchen Preſſe als ein 
bemerfensmwertes Symptom für die ftark Divergierenden 
Strömungen innerhalb der Regierungspartei N.s auf- 
gefaßt, gleichzeitig audy al3 ein bedeutjamer Hinweis 
auf die ziemlich zweifelhaften Ausfichten, mit Denen 
die vom Minifterium Steen inaugurierte Verfaſſungs— 
vefprm werde rechnen müſſen. 

Norwegen. Das Miniſterium Steen erteilte dem 
PReffortdezernenten für auswärtige Angelegenheiten im 
Departement des Innern, Dr. Sigurd Ibſen (Sohn des 
Dichter3),, den wichtigen Auftrag, eine amtliche Dar- 
ftelung über die Organifation eines eignen KRonjular- 
dienſtes auszuarbeiten, in der neben dem Entwurf 
einer neuen Konſulatsgeſchäftsordnung ein Ddetatllierter 
Budgetüberfälag für den felbftändigen Konfulatsdienft 
N.3 entwidelt werden joll. Dr. Ibſen hatte einen 
ähnlichen Auftrag fhon im Vorjahre zur Erledigung 
erhalten, doch handelte es fich damals vorerit um Die 
biftorifche Behandlung der Konfulatisfrage, dur 
welche die radikale Steenfche Regierung den ſtaats— 
rechtlicden Nachweis für die unüberbrüdbaren Inter⸗ 
effengegenfäbe im ſchwediſchen und norwegiſchen Kon: 
fulat3dienste zu führen gedachte. Dr. Ibſen ftellte fich 
in jener etnleitenden Denktichrift auf den Standpunkt 
der gemäßigten Benftrepartei, welche zwar Die 208: 
trennung des EZonjularen Berwaltungsapparat3 von 
Schweden mit Rückſicht auf die abweichenden Bedürf- 
nifje des norwegiſchen Handelsverkehrs entichieden 
befürwortet, gleichzeitig jedoch an der bisherigen Ge— 
meinſamkeit der unionellen Diplomatie fejthalten mil. 
Die neue Denkſchrift wird fich in ihrer Srundauffaffung 
an jene ältere Darjtellung in allen weſentlichen Stücken 
onlehnen. Dr. Ibſen ift behufs Ausführung des ihm 
erteilten Auftrags auf die Dauer non Drei Monaten 
von feinen Diplomatifhen Funktionen enibunden 
worden. Stimmen der, Preſſe. Dagbladet, 
Chriſtiania (radikal, offiziöſes Miniſterialorgan): 
„Wir glauben, daß jene Botſchaft von der geſamten 
norwegiſchen Linken, und vielleicht auch über die Kreiſe 
der letzteren hinaus, mit Genugthuung begrüßt werden 
wird. Aus ihr läßt ſich entnehmen, daß die Regierung 
noch in der laufenden Storthingsperiode dad Kon— 
julat3problem vor dem Parlament aufzurollen gedenkt.“ 
— Verdens Gang (häufig, von Björnftjerne Bjdrnfon 
beeinflußt; gemäßigt): „Die derzeitige Regierung bietet 
in ihrer minifteriellen Zuſammenſetzung feine erfreu- 
lichen Ausfihten auf die thatkräftige Inangriffnahme 
der Ronfulatsfrage, noch weniger rechtfertigt fie Die 
Erwartung, daß die erforderlichen Verhandlungen mit 
Schweden vom Geiſte mohlmollender Berjöhnlichkeit 
getragen werden.” Das gemäßigt radikale Drgan 
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Norwegen 


— 


richtet ſchließlich einen eindringlichen Appell an das 
Steenſche Kabinett, ſeine ſeit Monaten angekündigte 
Rekonſtruktion ins Werk zu ſetzen, bevor die Ronfulat- 
angelegenheit in ein afutes Stadium übertrete, 
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— 


Norwegen ſ. Stobel-Stiftung. 
Novitk, Torpedokreuzer, ſ. Marine, ruſſiſche. 
Novo sunce ſ. Spiritismus. 

Nürnberg |. Dürer-Bund — Heilsarmee. 


O. 


Obernitz, Hugo v., General der Infanterie z. D. 
Führer der württembergiſchen Felddiviſion im deutſch— 
franzöſiſchen Kriege, Chef des Grenadierregiments 
König Friedrich der Große, geb. 19. April 1819 zu 
Biſchofswerder in Dftpreußen, iſt am 18. Sept. in 
Honnef a. Rh. gejiorben. 

Spftverwertung, Zentralitelle für,infrank- 
furt a. M. Der nusgegebene Gejchäftsbericht weiſt 
folgende Zahlen auf. Es betrugen von 1891 bi3 1900 
die Gefamtangebote bei der Zentralftelle für DO. und den 
DObitmärkten 117796328 kg; Nachfragen bei der 
Zentralſtelle 95384168 kg; Umfab auf den Objit- 
märtten 7280752 kg; Umfaß bei der Zentralitelle 
38 002 913 kg ; Geſamtumſatz, ſoweit befannt gemorden, 
45283665 kg oder ca. 4528 Gifenbahndoppelmwagen. 
Einnahmen und Ausgaben bilanzieren mit 3000 M. 

Obſtweine, Klärung der. Die gegorenen Moſte 
aus Uepfeln und Birnen enthalten nad) Dr. H. Vincent 
(Rev. gener. Chim, pure et. appl. 1901 ©. 453) felbit 
Stoffe, welche Klärung bemirfen; in erjter Linie 
Tannin und Alkohol, welche bei niedriger Temperatur 
energiſch Llären, jodann Enzyme, die Diaftafen und 
Pektaſen, welche Toagulierend wirken und die jchlei- 
migen Bejtandteile niederreifen. Trotz diefer Ein: 
wirfungen wird Die Klärung der DO. nieht immer er- 
reicht; die Klärenden Stoffe wirfen dann fehr langſam 
und unmerkflih. In diefem Falle empfiehlt fih Klärung 
mit Zitronenjäure. Man giebt zu einem SBeftoliter 
Apfelmoft vor der Gärung 50 g SZitronenfäure und 
10 g Tannin. Die natürliche Farbe de? Obſtweines 
wird Dabei erhalten, die Oxydaſen (die Farbe ver: 
ändernde Enzyme) werden vernichtet. Birnenmoiten, 
die von jelbjt klar werden, jol nur Zitronenſäure zus 
gejegt werden. Es empfiehlt fi, Objtweine aus einem 
Gemiſch von Aepfeln und Birnen berzujtellen, da dieſe 
jtet3 Elar werden. &3 genügt der Zufaß eines Drittels 
an zuder- und gerbitoffreichen Birnen. 

Ocneria monacha ſ. Nonne, die, 

Dedenburg ſ. Breßburg. 

Deffentlihde Urtunden, Beglaubigung von. 
Nah) den Staatöverträgen zwijchen dem Deutjchen 
Reiche und der Dejterreichifch- Ungarifchen Monarchie 
vom 25. Febr. 1850 und 13. uni 1881 (R.Geſ.⸗Bl. 
1881 ©.4 und 253) bedürfen die von Öffentlichen Be» 
börden und Beamten ausgeitellten oder beglaubigten 
Urkunden, jomeit in den erwähnten Staatäverträgen 
feine Ausnahme beftimmt ift, behufs Verwendbarkeit 
im Gebiete des andern Bertragsteilnehmers der in den 
Berträgen vorgejchriebenen Beglaubigung. Unter den 
Ausnahmen Stehen u. a. auch diejenigen oberjten und 
höheren Berwaltungsbehörden beider Bertragsteile, 
welche den beiden Kontrahenten einander gegenfeitig 
befannt geben werden (Urt. 4). Ber Reichskanzler 
veröffentlicht unter dem 18. Juli 1901 ein neues Ver: 
zeichnis der hierfür in Betracht kommenden Behörden 
Deutichlands und OeſterrUngarns. (R.G.⸗Bl. S. 323.) 

Oeffentlicher Weg, Das preußiſche Oberverwal⸗ 
tungsgericht hat unter dem 25. Febr. und 6. Mai 1901 
ausgeſprochen, daß in Preußen die öffentliche 
Eigenſchaft eines Eiſenbahnzufuhr-, eines Kirchhofs- 
oder eines Weges in einem Kurpark nicht unter allen 
Umſtänden aus der Thatfache geſchloſſen werden fünne, 
daß der Eigentümer der Wegfläche ſtillſchweigend dem 
Berlehr des Publikums auf der leßteren zuftimmt, 
weil e3 einerjeit3 zwar richtig iſt, Daß die zur Ent: 
ftehung eines öffentlichen Wegs erforderlihde Widmung 
zu dieſem Zwecke feitens der Beteiligten ſtillſchweigend 
erfolgen, auch aus befonderen Umftänden abgenommen 
werden kann, unter welchen die thatfächliche Benüsung 
vor ſich geht, andrerfeitS aber gerade bet den Wegen 
der obenbezeichneten Art es öfter vorlommt, daß der 
Eigentümer lange Zeit den ungehinderten Verkehr des 
Publikums auf demjelben zuläßt, ohne daran zu denken, 
dadurd den Weg dem öffentlichen Verkehr zu widmen 


und ihn der Obhut der MWegepolizei und der Weges 
baupflicht des öffentlichen Wegebaupflichtigen zu über- 
geben. (Preuß. Verw.⸗Bl. Jahrg. 22 ©. 579 u. 580.) 

Deffentliher Weg. Das preuß. Obervermwaltung3- 
gericht hat unterm 1. März 1900 ausgeſprochen, daß in 
Preußen gegenüber der Behauptung eines die Deffentlich- 
feit des Weges beſchränkenden Rechtes Feſtſtellungsklage 
im Bermwaltungitreitverfahren auch dann fchon zuläfftg 
ſei, wenn ein thatfädhlicher Eingriff, welcher mit der 
öffentlichen Natur des Meges in Widerſpruch fteht, 
noch nicht erfolgt ift, weil fchon mit ber Auffitellung 
der bezügliden Behauptung die Gefahr nahe tritt, daß 
fünftig der ‚VBerlehr auf dem Wege unter Hinweis auf 
da3 behauptete Recht gejtört werden fünnte. (Sammtlg. 
BD. 37. ©, 223.) 

— Das preußiiche Obervermwaltungsgericht hat unter 
dem 3. Mai 1900 ausgeſprochen, daß jogenannte Kultur- 
oder Intereſſentenwege in der Regel Leine dffentlichen 
Wege find, weil unter die öffentlichen Wege zwar auch 
ſolche fallen, welche nur einem bejtimmten Zweck oder 
einer befchränfien Art des Gebrauchs (al3 Kirchen-, 
Schul, Kirchhofswege u, |. mw.) dienen, aber bterbei 
notwendige Borausfegung für die Deffentlichkeit fei, 
daß die Wege zu dem bejtimmten Zweck und für die 
beichräntte Art des Gebraud3 jedermann zugänglid, 
find, dem allgemeinen Gebrauch offen jtehen; Die bei 
den Gemeinheitsteilungen ausgemwieienen Kulturwege 
oder Intereſſentenwege jeien der Kegel nach nicht für 
den allgemeinen Gebrauch bejtimmt, jondern nur für 
einzelne Intereſſenten zur Bemwirtichaftung einzelner 
oder mehrerer Grundftüde. (Sammlg. Bd. 37 ©. 232.) 

Öele ſ. Fabrifbetrieb. 

Delfeuerung ſ. Betroleumproduftion in Texas. 

Deiterreicdh. 1) Der veritärkte Vollzugsausſchuß der 
DBeutifh-fortfhrittliden Landtagsabgeordneten 
Böhnens erließ Ende Aug. einen Aufruf an die 
Deutjhen in Böhmen, worin gewarnt wurde vor der 
von den Alldeutjchen ausgegebenen Loſung, daß das 
bisher von den Deutſchen Böhmens einmütig geftellte 
Berlangen nach nationaler Abgrenzung und Selbjit- 
verwaltung fallen zu lajjen und die tſchechiſche Mehr— 
beit des Landes zu germanifieren fei, da eine Politik, 
Die eine ſolche Fülle verhängnisvoller Täuſchungen 
enthalte, einem Frevel am eigenen Volkstum gleich- 
käme. Die zeitmweilige Obftrultion fei zwar durch die 
Notwehr bedingt gewejen, aber die mwachgerufene 
Rampfesitimmung dürfe nicht mißbraudht werden, 
um blindling3 nebelhaften, in abjehbarer Zeit voll- 
ftändig umerreichbaren Zielen nachzujagen. Schließlich 
beteuerte der Aufruf das unentwegie Feithalten an 
den al3 richtig erkannten Grundfäßen der Bartei, 
namentlih an der unverfürzsten Wahrung der ge- 
ſchichtlich und duch Kultur begründeten Rechte des 
deutschen Volkes, an deren Verteidigung gegen tſchechi— 
fche Mebergriffe und ftaatsrechtliche Sonderbeftrebungen 
fowie an der Zugehörigkeit Böhmens zum einheitlichen. 
Reichsverband. 

2) Der Wahlausſchuß des fonfervativen Groß: 
grundbejiges3 Böhmen hielt am 17. Sept, eine 
vertrauliche Sigung ab, in welcher über die Frage 
eine3 Rompromijjes zwifchen dem verfafjungstreuen 
und dem fonfervativen Großgrundbeſitz anläßlich der 
Landtagswahlen beraten wurde. — Die Kompromiß- 
verhandlungen zwiſchen den beiden Komitees des 
Großgrundbefiges Böhmens führten am 18. Sept. zu 
einer Vereinbarung, wonach für die laufende Wahl: 
periode den verfafjungstreuen Großgrundbejigern Die 
Nennung von 21 Kandidaten überlafien wird. Zugleich 
verpflichteten fich beide Großgrundbefigerparteien, ge— 
meinfam einen erneuten Antrag auf Menderung der 
Wahlordnung für die Großgrundbeliger im Landtag 
einzubringen, und zwar nad) den gleichen Grundfägen, 
nach denen in der lebten Tagung von Den fonfer- 
vativen Großgrundbeligern ein Wahlreformantrag 


September 1901. 


Oeſterreich — 276 — 


eingebracht worden iſt, wobei den konſervativen Groß— 
re drei Wahlbezirte mit 29 Mandaten und 
der verfaffungstreuen Partei zwei Wahlbezirfe mit 
25 Mandaten zufallen. Beide Parteien verpflichten 
fih, den Antrag auf legislative Behandlung auch bei 
den andern Parteien zu fürdern. 

3) Am 19. Sept. folgte eine bindende Vereinbarung 
für die Landtagswahlen auch zwiſchen Jungtſchechen 
und Alttſchechen binfichtlich gemeinfamer Kandidaten. 

4) Der am 22. Sept. abgehaltene Bertrauensmänner: 
tag der deutſchen Volkspartei Böhmens nahm 
einftimmig einen Wahlaufruf an, der den antijemitijchen 
Charakter der Partei betont, auf die Notwendigkeit 
hinweiſt, mit dem Deutfchen Reiche ein gemeinfames 
Sollgebiet zu bilden, für die Ddeutfche Staatsfprache 
eintritt, fich gegen klerikale Webergrifie wendet und 
die adminiftrative Zweiteilung Böhmen unter aus: 
drüdlicher Ablehnung der innern tichehhifchen Amts: 
fprache für das tichechifche Verwaltungsgebiet aufitellt. 

Der am 26. Sept. von der Berfammlung der Ber: 
trauensmänner der deutſch-fortſchrittlichen 
Barteiin Böhmen beſchloſſene Wahlaufruf 

ählt eine Weihe von Forderungen auf, Darunter 

enderung der Landtagsmwahlordnung auf demokra— 
tifcher Grundlage durch Sinfchränfung des Wahlrechts 
des Großgrundbefiges, Heranziehung der bisher un— 
vertretenen Volksſchichten durch Angliederung an die 
allgemeinen Wahlllaffen, Errichtung nationaler Kurien 
mit Vetorecht in der Landesvertretung, Regelung des 
Sprachgebrauchs bei den autonomen Landes: und 
Staat3behörden derart, daß in rein deutschen Sprach— 
gebieten nur deutfch amtiert werden jol. Schließlich 
giebt der Wahlaufruf ein alle Gebiete des jozialen 
und wirtjchaftlihen Lebens umfajjendes Programm 
der im Landtag anzujtrebenden Reformen. 

6) Der Alldeutihe Volkstag zu Aſch i. B. 
am 8. September , deifen Verhandlungen vom Reichs: 
a ek Skhönerer geleitet murden, faßte 
nad) Vorträgen der Mbgeordneten Stein (Was 
beißt aldeutih? — WÜrbeiterfrage) und Dr. Eiſen-— 
£olb (Die Los von Rom-Bewegung) folgende Re— 
folution: Die beim Deutjchen Volkstage in Aſch Ver— 
fammelten erflären, daß fie unverbrühlih an den 
Brundfägen des Linzer Programms und jenen der all: 
Deutfchen Vereinigung de3 öſterreichiſchen Abgeordneten: 
haufes feithalten. Insbeſondere billigen die Verſam— 
melten die Haltung der alldeutfchen Abgeordneten gegen 
über der Frage einer Zmeiteilung Böhmens, da fie auf 
dem Standpunftftehen, Daß vor der geleßlichen Feitlegung 
der deutfchen Spradye als Staatsſprache überhaupt in 
feine Ausgleichsverhandlungen mit dem nationalen 
Gegner eingegangen werden darf. Die Angriffe der 
Abgeordneten Prade und Kaifer auf die alldeutjche 
Partei weiſt der Volkstag mit Entſchiedenheit und 
Gntrüftung zurüd. Mit Rückſicht auf die in jüngjter 
Zeit auf den verfchiedenen Katholifentagen unter- 
nommenen Borjtöße der Klerikalen erblicdt der Volks— 
tag neuerdings in der völligen Befreiung des deutſchen 
Volkes vom römiſchen Einfluß und in der wirkſamen 
Abweifung der päpftliden Benormundung die Grund: 
bedingung der zufünftigen Wohlfahrt, Macht und 
Herrlichkeit des deutfchen Volkes überhaupt, inSbefon- 
dere aber für die dauernde Erhaltung ber nationalen 
Exiſtenz des deutſchen Volkes in De.; Deshalb ift die 
jugendfräftige 208 von Rom-Bewegung überall nach: 
drücdlichft zu fürdern und zu unterjtüßen. 

7) Bon den am 5. Sept. gewählten 74 Landtags: 
abgeordneten der Landgemeinden in Galizien 
erhielten die Konfervativen (Kandidaten des polnifchen 
a 46 Mandate (Geminn 8). Die 

uthenen behaupteten von 15 Mandaten 13, die pol: 
nifche VBoll3partei von 7 Mandaten 2. Die gemäßigte 
Linke, welche früher 1 Mandat Hatte, erhielt 4, Die 
Stojalemsfi-Gruppe, früher nur dur) Pater Stoja- 
lem3ft vertreten, erhielt 3 Mandate, der polnifche 
Bauernbund behauptete von A Mandaten 3, der Beſitz⸗ 
ftand der polnifhen Demokraten (2 Mandate) blieb 
unverändert, neugemählt wurde 1 Antifemit. — Bei 
den Landtagswahlen der Städtefurien wurden ge 
wählt 11 Kandidaten der gemäßigten Linfen, 9 Demo- 
traten (Berluft 2), 6 Ronfervative und 1 Kandidat der 
polniſchen Volkspartei. 


mwannen 1 Mandat. Bei den 


Oefterreihifh-Ungariihe Monardie 


8) Bei den Landtagswahlen in den Land- 
gemeinden Krains vom 12. Sept. wurden 15 kleri⸗ 
fale und 1 liberaler Slovene Bull die Klerikalen ge- 

1 ahlen der Städte, 
Märkte und der HandelStammer Krains in den Land» 
tag am 19. wurden 8 Sloveniſch-Fortſchrittliche, 
1 Siovenifch-Klerifaler und 1 Deutich-Fortichrittler 
gewählt; auch bier gemannen bie Klerikalen 1 Man- 
ie und zwar auf Koſten der Sloveniſch-Fortſchritt⸗ 

ichen. 

9) Am 24. September traf das 2. Bataillon (Major 
v. Förſter) des 2. Deutſchen Oftafiatijchen Infanterie— 
regiments auf einem Dampfer des Oeſterreichiſchen 
Lloyd in Trieſt ein, um auf dem Landwege in Die 
Heimat zurüczufehren. Die militärifchen und Zivil: 
behörden, an der Spite Feldzeugmeiſter Succovaty, 
der Defterreichiiche Lloyd und Die Bevölkerung be— 
reiteten einen überaus herzlichen Empfang. Zu Ehren 
der Dffiztere fanden mehrere Feftefjen jtatt, gegen das 

anze Bataillon wurde große Gaſtfreundſchaft geübt. 

m 26. September wurde, unter Opvationen auf allen 
Stationen, die Fahrt nad) Wien fortgefeßt, mo das Ba— 
taillon am 27. Sept. in großartiger Weiſe empfangen 
wurde. 5000 Mann üfterreichifche Truppen bildeten 
Spalier, Eorpsfommandant Srafv.Herfüll-Gyllen- 
band, Bürgermeifter Dr. Yueger, Deutſcher Bot: 
ſchaftsrat Frhr. v. Romberg, Präfident der Südbahn- 
geſellſchaft Glumecky hielten Anipradden. Der Einzug 
ging unter übermältigendem Jubel der Benölterung 
vor fih. Die en marjchierte in den 
Burghof, um die Fahne in die Neichsfanzlei zu ver: 
bringen. Raifer Franz Joſeph nahm den Parade 
marſch ab. In der Albrechtsfaferne begrüßte Flügel: 
adjutant Frhr. v. Apor das Bataillon namens 
des Kaiſers und überreichte Offizieren und Unter: 
offizteren die verliehenen Orden und Wtedaillen. Major 
v. Förſter brachte ein Hurra auf den öſterreichiſchen, 
Graf v. Uexküll-Gyllenband auf den Deutſchen 
Kaifer aus. Bei der nachmittags abgehaltenen Hof- 
tafel zu Ehren des Offiziercorps brachte Kaiſer Franz 
Sofeph einen Trinkſpruch auf den Deutichen Kaiſer, 
feinen „teueren Freund“ aus, worin er daS vielbe- 
mwährte, tapfere Bataillon berzlichjt begrüßte. Durch: 
Drungen von treuer Waffenbrüderichaft, entbiete feine 

efamte Wehrmacht das kameradſchaftlichſte Will: 
ommen. Das Bataillon möge aud der Tage gerne 
gedenken, welche es mit den öſterreichiſch-ungariſchen 
Kameraden in Oſtaſien und jetzt zufammenführten. 
Am 28. September befichtigte der Kaijer das Ba- 
taillon und deforierte nochmals Dffiziere und Mann: 
fchaften. An fonftigen Feitlichkeiten fanden u. a. ftatt 
Feſtmahle des reihsdeutijhen Vereins Niederwald und 
in der Offizierämeife der Kaiferjäger unter dem Prä- 
fiptum des Erzherzogd Ferdinand Karl, ſowie eine 
De ornelens im Opernhauſe in Anmefenheit Des 
aifers. Am 29. September erfolgte, wieder unter 
den mwärmften Sympathiebemeifen, die Abfahrt des 
Bataillon3, das bis zur deutſchen Grenze auf den 
öfterreichifchen Stationen lebhaft begrüßt wurde, 

Die Hiterreichtfche und Die deutfche Preffe, voran die 
offiziöfen Organe, feierten daS Ereigni3 und bejonders 
auh den Toaſt des Kaiſers von Defterreich ein- 
mütig als Friedend- und Freundſchaftsfeſt und al3 
hocherfreulichen Beweis der unerichütterlichen Feitig- 
Leit des Bündnifjfes zwischen Defterreich und Deutfch- 


land, 

Defterreich ſ. Armee, öfterreihifche — Kirche, katho— 
liſche, in Dejterreich — Lehranſtalten, land» und forit- 
wirtjchaftlicde — Los von Rom⸗Bewegung, die, in 
Deiterreich — Marine, öfterreichifch-ungarifche — Zucker⸗ 
rübenbau Deiterreich®. 

Defterreihifch = Ungariſche Monarchie. Nach 
einer Meldung des Peſter Loyd vom 10. Sept. wird: 
die Enticheidung in der Geſchützfrage in diefem 
Sabre nicht mehr getroffen werden. Die Verſuche 
werden fortgejegt. Den fpringenden Punkt in der 
Geihüsfrage bilde nicht mehr das Rohmaterial, fon- 
dern das Lafettenſyſtem. 

— ſ. Handelsmarine, öſterreichiſchungariſche — Holz 

andel Oeſterreich-Ungarns — Kirche, Fatholifche, in 
talien — Marine, öſterreichiſch-ungariſche — Deffent- 
lihe Urkunden — Türfifches Reich 1. 6. 
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Oeſterreich-Ungarn ſ. Handlungsreiſende — Zei— 
tungsweſen in Oeſterreich-Ungarn. 

Oetopus, The, betitelt ſich die erſte Novelle einer 
epifchen Trilogie Epics of the wheat von Mark Norris 
(bet Grant Richards), der, ein Schüler de3 Zolajchen 
Naturalismus, mit deifen Methode den Konflikt Lali- 
fornifcher Weizenbauer und Eifenbahnpolitifer ſchildert. 
(Times vom 25. Sept.) 

Offenbarungseid. Ueber die in Anfehung Der 
Pflicht des den D. ableiftenden Schuldner® zur Aus- 
funftserteilung bejtehende Grenze wird in Der nad 
ftehenden landgerichtlichen Entſcheidung ausgeführt: 
Der Schuldner braucht nur über das Vermögen AuS- 
funft zu geben, das er im Augenblicke der Leiftung 
des D.3 befigt, nicht aber über früher bejeffene Ber- 
mögensteile, er braucht dem Gläubiger nicht Die 
Mittel zur Anfechtung früherer Verfügungen an Die 
Hand zu geben. (Entf. d. Land-Ger. Mainz vom 
15. April 1901, Heſſiſche Rechtſpr. 2 ©. 35.) 

Ogilvie Stuart j. John Durnford. 

Ohnet, Georges, j. Brasseur d’affaires, Le. 

Oldenburg j. Warenhausiteuer. 

Slmüs ſ. Ratholifentage. 

Opificius, Karl, fozialdemofratifcher badifcher Land- 
tagsabgeordneter, wurde am 23. September vom Land» 
gericht in Karlsruhe wegen Veruntreuung von 500 ME, 
begangen als Vorſtand des Pforzheimer Lebensmittel: 
bedürfnisvereins, zu drei Monaten Gefängnis und 
zweijähriger Aberkennung der Befähigung zur Ber- 
tretung eines öffentlichen Ehrenamtes verurteilt. 

Sranje-Freiftaat j. Südafrilanifcher Krieg 7. 

Orden, religidje. Nach einer berichtigenden Mit—⸗ 
teilung der Salzb. Kath. Kirchen-3. (Nr. 74) haben die 
belgiihen Bifhöfe über die Frage der Errich- 
tung Höfterlicher Niederlaffungen durch franzöſiſche 
Orden beſchloſſen, Ddiejelben unter folgenden Bes 
dingungen zuzulaffen: 1. &3 Dürfen feine Geldfamms 
[ungen veranitaltet werden, 2. feine neue Unterricht3- 
anitalten errichtet werden. 

Die Benediktiner, Jeſuiten, Trappiften, KRapuziner 
haben Frankreich verlafjen. ür die Rarthäufer 
hat fich der Bifchof von Grenoble vergeblich bei Der 
Kegierung verwandt. Verſchiedene Frauenfongre- 
gationen lafjen fich gleichfalls jenjeit3 Der franzöſiſchen 
Grenze nieder. Die autorifierten Kongregationen beklagen 
ſich vielfach über VBerationen von Seite der Behörden. 

— Fleming, P. David — Frankreich — Spanien 4. 

Orientaliſches Seminar ſ. Seminar, orientaliſches. 

Ortskrankenkaſſen, deutſche, Der Zentral— 
verband der, hielt am 8., 8., und 10. Sept. in 
Stuttgart feine 8. Sahresverfammlung ab, bei Der 
1613283 Berficherte durch 134 Delegierte vertreten 
waren. Die Verhandlungen des 9. Sept. leitete der 
Bereinsarzt der Bentrallommiflion der Krankenkaſſen 
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Berlins, Dr. Friedeberg, mit einem Referat über 
Krankenkaſſen, Aerzte und Apotheker ein, das in 
folgender allgemeine Zuſtimmung findenden Reſolution 
gipfelte: Die Verſammlung des Zentralverbands der 
deutſchen O. beauftragt eine aus dem Vorort der 
Leipziger O. und der Zentralkommiſſion der Kranken— 
kaſſen Berlins zu bildende Kommiſſion von 6 Mit— 
gliedern, mit dem Rechte der Kooptation in Beratungen 
über einheitliche Geſtaltung der Krankenkaſſenſtatiſtik, 
für eine möglichſt einheitliche Regelung der Arzt- und 
Apothekerverhältniſſe einzutreten; das Reſultat dieſer 
Verhandlungen iſt in Form von Diskuſſionsvorſchlägen 
entweder dem Protokoll des diesjährigen Verbands— 
tags oder als Sonderabdruck den Krankenkaſſen zur 
Kenntnis zu bringen. Seine Stellung zur Rornzoll- 
frage prägifierte der Zentralverband durch die An— 
nahme einer Resolution, die von der Erhöhung der 
Lebensmittelzölle lediglich eine Verelendung der werk— 
thätigen Bevölkerung und eine ernite Gefährdung der 
Leiſtungsfähigkeit der Staatlichen Urbeiterfürforge, in3- 
befondere der Kranfenfaffe befürchtet. Wichtig mar 
auch der Vortrag von Dr. Mayer-Frankenthal über 
die Kranfenverficherung und die Arbeitermohnung3- 
frage, zu deren Löfung die Krankenkaſſen durch Be— 
teiligung an der Wohnungsinſpektion, an den Woh—⸗ 
nungskommiſſionen und an den ftatiftifchen Erhebungen, 
fowie dur Verwendung ihres Refervefond3 zur Er- 
jtellung billiger Wohnungen beitragen fünnten. Diefer 
legtere Bunt ftieß auf mancherlei Widerfpruch, der 
unter Hinweis auf die Ungunſt der finanziellen Zage 
der Krankenkaſſen von einer pofitiven Stellung hierzu 
nicht3 wiſſen wollte. Auch eine größere Anzahl von 
Anträgen zu einzelnen Beitimmungen der Arbeiter— 
verficherungsgejege wurde zur Beratung und zur Be- 
fhlußfaffung geſtellt. nn geſchäftsführenden Kaffe 
für die nächſten drei Jahre wurde wieder Leipzig 
und als Drt de3 nädftjährigen VBerbandstages Ham- 
burg gemählt. 

Oskar, König von Schweden, f. Schweden. 
Ogsnabrück ſ. Katholifentage. 

Oſtafien ſ. Milchausfuhr nach Oſtaſien. 

Oſtmarkenverein, deutſcher, der, veranſtaltete 
am 7. Sept. in Graudenz einen deutſchen Tag, 
der von 6000 Perſonen beſucht war. Der Geſamt— 
vorſtand des Vereins beſchloß die alljährliche Ab— 
haltung einer Bismarck-Gedenkfeier durch alle deutſche 
Ortsgruppen, ferner die Sammlung einer Bismarck— 
Stiftung für bedürftige deutſche Gewerbetreibende und 
erließ einen ſcharfen Proteſt gegen die Aeußerung des 
Landgerichtsdirektors Schlüter-Liſſa im Goſtyner 
Prozeſſe (f. Polenfrage), daß er die Zugehörigkeit eines 
Richters zum D. nicht mit den richterlichen Pflichten für 


| vereinbar halte, 


Oſtſee ſ. Filchereiverfuhhe in der Oſtſee. 


P. 


Pädagogik ſ. Geſchichte der Erziehung. 

Paläontologie. Zu Pikermi, auf dem Weg nad 
Marathon, Hat A. H. Smith Woodward vom britijchen 
Mufeum Knochen der Camelopardalis (Giraffe) attica, 
Samotherium, Machairodus, Hipparion gracile und 
Rhinoceros, eine ganze Lömwenhaut mit Zeilen des 
Fußes, einen Zahn eines vorgejchichtlichen Elefanten 
von fünf Fuß Länge, die Hörner einer Gazelle, eine 
— * andres Getier ausgegraben. (Frkf. 3. v. 
17. Sept. 

Paläſtina ſ. Ackerbaukolonien. 
Panamerikaniſche Ausſtellung ſ. Mac Kinley — 

Vereinigte Staaten von Amerifa 1. 

Banamerifanifher Kongreß T. Chile. 

PBangermanismus. Der Dichter Bjdrnitjerne 
Bidrnfon veröffentlichte im Verdens Gang eine politische 
Betrachtung über den Zuſammenſchluß aller germani- 
ſchen Volksſtämme zu einer großen, pangermaniichen 
Rulturgemeinfhaft. Ein ſolches Einigungswerk werde 
im Laufe der Zukunft mit Sicherheit zu ftande fommen, 
wenngleih nicht im Rahmen der modernen imperialifti- 
fchen Bewegung. Keine der Nationen, welche fich zu 
der gemeinfamen Koalition zufammenfinden, werde ein 
Tüpfelchen ihrer nationalen Eigenart aufgeben. Dies 


gelte vor allen Dingen auch von den europäijchen 
Kleinſtaaten germanijcher Raffe, deren politifche Selb- 
ftändigfeit dur) daS gegenwärtige Säbelgeraffel der 
großen Mächte gelräntt oder doch in Frage geftellt 
werde. Die nordijchen Länder jeien verpflichtet, den 
Großmächten Durch einigen Zufammenfchluß im Rahmen 
einer friedlihden Defenjivallianz mit gutem Beifpiel 
poranzugehen. Auf deutſcher Seite werde man fich 
erinnern müſſen, Daß zum pangermanifchen Bunde 
nicht bloß die Feitlandsftanten, fondern auch das 
trivalifierende England und die nordamerifanifche Union 
gehören werden. 

Panizza, Oskar, Schriftiteller, wegen Majeftäts- 
beleidigung angejchuldigt und verhaftet, wurde nad) 
Meldung vom 9. Sept. infolge ärztlichen Gutachtens 
außer Verfolgung gejegt und aus der Haft entlaffen. 
Die Beichlagnahme feines Vermögens wurde auf- 
gehoben. (Bgl. 3.2. April⸗H. ©. 493, Juli⸗H. ©. 65.) 

Panflavismus T. Kirche, Eatholifche, in Defterreich. 

Pappel j. Byramidenpappel. 

Paraguay |. Außenhandel Paraguays. 

‚Baris, In P. ift anf Anregung Prof. Brouardels 
die Gründung eine Muſeums für Gefhhichte der 
Medizin definitiv befchloffen worden. = 
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Paris. 8. Sept. Bois de Boulogne. Prix Jouvence 
(12000 Fr. 4800 m), Vicomte Fontarces Interim 1. 
Herrn Cailloults Wtilanaife 2., Herin v. Bremonds 
Mile. de Longchamps 3. Prir de Bois-Rouſſel 
(12 000 Fr. 2200 m), Herrn Th. Karthers Love Graß 1., 
a v. Bremonds Iſere 2., Herrn Aumonts Wi 

one 3. 13. Sept, Maifons Laffitte. Criterium 
de Maifons Kaffitte (15000 Fr. 1200 m), ber 
Baronin Foreit Le Mandinet 1., Baron Schidler3 La 
2oreley 2. Herrn VBanderbilts Illinois II 3. 15. Sept. 
Bois deBoulogne Prix Royal Oak(60000Fr. 3000 m), 
Herrn v. Bremonds Jaktobite 1., Baron Schicklers Croix 
des Sud 2., Vicomte d'Harcourts Saint Armel 3. 
Omnium (25000 Fr. 2400 m), Herrn Foulds Vieux 
Marcheur 1., Herrn Gadolas Miſtoufle 2., Herrn Au—⸗ 
monts Spa III 8. 19. Sept. Maiſons Laffitte. Prix 
de Flore (20000 Fr. 2100 m), Herzog von Gramonts 
Zenallı., Hrn. AbeillesLa Camargo 2., Herzog von Gra⸗ 
mont3 Badiane3. 22. Sept. Bvi3deBoulogne Grand 
&riterium (800000 Fr. 1600 m), der Baronin Forejt 
le Mandinet 1., Graf Sanay Bahrs Youfouf3 2., Herrn 
E. Blanc Farnus 3. Prir de Saint-Eloud 
(15000 Fr. 4000 m), Herrn Baudouins Joram 1., Graf 
von Ganays Evangeline 2. Herrn v. Bremond3 Cpela- 
men II 8. 23. Sept. Maiſons Laffitte Handicap de 
fa Tamife (20000 Fr. 1800 m), Herrn &spir3 Muls 
tonne 1., Vicomte d’Harcourt3 La Lande 2., Herrn 
v. D. Eharmes Alcazar 3. 27. Sept. Prir Biennal 
de Matfons Laffitte (15000 Fr. 1200 m), Herrn 
Vanderbilts Illinois II 1. Herrn Blanes Fantaffin 2., 
Deren Wyſockis Butor 3. 29. Sept. Bois de Boulogne. 
Prix VBermeille (40000 Fr. 2400 m), Herrn Abeilles 
La Camargo 1. Herrn Ballis Indien Shore 2. Herrn 
Espirs Multonne 3. Prix de Prince d'Orange 
(20 000 Fr. 2400 m), Herrn Lieuxs Arkinglaß 1., Baron 
v. Schicklers Semendria 2., Deren Henneſſoys Lady 
Killer 3. 

— ſ. Jardin des Plantes. 

Barlamentariihes Mandat |. Mandat. 

Parſons ſ. Dampfturbinen. 

Parteieide ſ. Zeugenausſagen. 

Parteitage |. Antiſemitiſcher Landesverband — 
Rechtspartei, die deutſche Sozialdemokratiſcher 
Parteitag, deutſcher; für das Herzogtum Gotha; für 
en ae fchweizerifcher — Volkspartei, 

eutſche. 

Patentweſen ſ. Markenſchutz in den Niederlanden. 

— deutſches, f. Kalkſandſteinfabriken. 

— in den engliſchen Kolonien. Auf eine 
kürzlich im engliſchen Unterhauſe geſtellte Anfrage 
erklärte der Präſident des Board of Trade, die 
Kolonien ſeien in Bezug auf ihre Patentgeſetzgebung 
unabhängig von England. Sn Anbetracht deſſen, 
daß die Kolonien das Necht der Selbftregierung be- 
fißen, würde es fchwierig fein, englijchen Patenten ohne 
weiteres Geltung zu verſchaffen; den Kolonien ftände 
e3 frei, der internationalen Unton für den Schuß des 
industriellen Eigentums beizutreten, wa3 einige ſchon 
gethan hätten. 

— franzöſiſches. Mit Erlaß vom 24. Juli 1901 
a der Minifter für Handel, Induſtrie, Boft- und 

elegraphenmwejen zu Mitgliedern der techniichen Rome 
milfion für Batente und Marken auf die Zeitdauer 
von vier Sahren ernannt: Reymond, Senator, Mit- 
glied des Berwaltungsrates des Conservatoire natio- 
nal des arts et metiers, PBräfident; Lieſſe, Profefjor 
der gewerblichen Defonomie an dem Conservatoire 
national des arts et metiers; Couhin, Advokat beim 
Appellationsgerihishof; Pouillet, Präfident der Ber- 
einigung zum Schuß des gemerblichen Eigentums; 

umouze, PBräfident der Barifer Handelsfammer, und 
oufflot, Mitglied der Pariſer Handelsfammer. (Dejterr. 
Pat.⸗Bl. Nr. 17 v. 1. Sept. 1901.) 

— ſchweizeriſches. Die bundesgenöſſiſche Minifte- 
rialabteilung für Juſtiz- und Polizeiweſen bat eine 
Entjcheidung getroffen, welche für Erfinder, die in der 
Schweiz um Patente nachſuchen, von Wichtigkeit ift. 
Danach ift ausnahmsweiſe ein meiterer Auffchub bei 
der Zahlung der zweiten FJahrestare zuläffig, falls ein 
Batent in dem Kahre, melches auf das Datum der 
Einreihung des Gefuches folgt, noch nicht erteilt iſt. 
Diefer Aufichub beträgt drei Monate, vom amtlichen 
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Datum der Erteilung des Patentes (Datum der Patent— 
liſte) ab gerechnet. (Propr. Induſtr. v. 31. Aug.) 

Pater, Walter. Die Geſamtausgabe von W. P.s 
Werfen (bei Diacmillan-Zondon), iſt durch die Ver— 
öffentlichung eines Bandes vervollitändigt worden, der 
feine, feinerzetit in The Guardian anonym erjchienenen 
Effais enthält. (Times vom 21. Sept.) 

Baul Lange und Tora Parsberg, Drama von 
Bjdrnitjerne Björnſon (vgl. 3.2. April:9. ©. 493), 
ging am 7. Sept, endlih auch in der Heimat des 
Dichters, im Nationaltheater in Chrijtiania, in Scene 
und rief tiefe Wirkung hervor, Björnſon wurde leb- 
haft gefeiert. Der Umftand, daß daS Drama eine 
thatjfächlicde Begebenheit und in Paul Lange eine be— 
fannte Perfönlichfeit jehildert, die Björnſon perjönlich 
nabeitand, hatte bisher das Werk von der normegifchen 
Bühne ferngehalten. 

Pavy, Dr., ift die Baly-Goldmedaille, deren Ber: 
leitung dem Londoner Merztefollegium zufteht, für 
bejfondere Auszeichnung in phyfiologifchen Forſchungen 
zuerfannt worden. 

Pearyſche Expedition T. Forſchungsreiſen. 

Pelletan, Samille, ſ. Unterjeebote, franzöſiſche. 

Penſionierung ſ. Stantsbeamte, preußische. 

Pernice, Dr. 2. A. A., Geh. Juſtizrat, Profeſſor des 
römiſchen Rechts an der Berliner Univerfität, Mitglied 
der Akademie der Wifjenfchaften, ift am 28. September, 
60 Jahre alt, geitorben. 

Peronospora, Belfämpfung der, Pie Verſuch— 
ftation in Spalato ftellte fi), wie die Chem.-3. 1901 
Rep. S. 235 berichtet, die Aufgabe, zunächſt ohne be- 
fondere Derüdfichtigung der ökonomiſchen Frage, alle 
jene Mittel Durchzuproben, welche ſich bi3 jest als Er- 
fa für Rupfervitriol bewährt haben. Man fam zu 
der Schlußfolgerung, daß bezüglich der erfolgreichen 
Befämpfung ber P. nur die einprozentige Brühe aus 
Kadmium- beziehungsmeife Nideljulfat, ſowie Zink— 
ſulfophenat nebſt der entſprechenden Menge Kalk, 
welche zur vollſtändigen Neutraliſation notwendig iſt, 
genau dieſelben Reſultate lieferten wie eine einprozen— 
tige Kupferkalkbrühe. Bei den vergleichenden er: 
ſuchen über die niedrigfte zuläffige Grenze von Kupfer: 
vitriol u. ſ. w. ergab fih, Daß als entiprechendes 
Erjagmittel für KRupfervitriol nur das Ntickelfulfat 
angejehen werden kann. Es empfiehlt fih, Ye p&t 
Rupfervitriolbrühe anzumenden, meldher ein Zufaß von 
Kaliumpermanganat (100 g auf 1 hl) gemacht wird. 
Ein ſolcher Zujaß erjcheint in regnerifchen Jahren und 
bejonder3 dann angezeigt, wenn die Gefahr einer hef— 
tigen P.-Invaſion nahe liegt. GSelbftändige Behand- 
lung mit einfacher Bermanganatlöjung, welcher behufs 
Steigerung des Haftvermögens 2 bis 3 p&t Kalt in 
Form von Kalkmilch zugejegt wird, find im ftande, 
das Blattwerk von Didium zu befreien. (Ztſchr.landw. 
Verſ.⸗Stat. in Defterreih 1901 ©. 756.) 

Perfien. Die 8.3. berichtete aus Teheran unter 
dem 31. Aug., daß die Regierung den Kleinen Be: 
lagerung3zuftand über die Hauptftadt P.s und 
ihre Umgebung verhängt babe, da fich in der letzten 
Zeit eine weitverzweigte revolutionäre Bewegung be= 
merfbar made, die durch eine Verſtimmung gegen 
die Regierung, angeblich wegen neuer Anleihe— 
verhandlungen mit Rußland, genährt wurde. 

Die Londoner Times meldeten am 28. Sept. aus 
Simla: Die Regierung genehmigte die Tracierungs— 
arbeiten für eine Giſenbahn von Duettanad 
Nuſchki längs des neuen HandelSweges im Dften 
P.s. Ingenieure find zu Diefem Zweck bereit an— 
gejtellt. Der neue Schienenmweg belißt auch ftrategifche 
Bedeutung. 

Perſonenſtand. Eines Vergehen? gegen 8 arı 
Str. ©. B. (Bemirkung einer falfhen Beurfundung) 
macht ji) auch jchuldig, wer gelegentlich der Beur- 
fundung einer Eheſchließung zum SHeiratsregifter 
wiſſentlich die unwahre Angabe macht, feine Eltern 
ſeien ſchon verſtorben. (Urt. d. Reichsgerichts vom 
29. April 1801. Rheiniſches Archiv für Zivil- und 
Kriminalrecht Bd. 97 H. 4 ©. 144.) 

Per Telephon, Bluetie von Leon Zanroff, deutfch 
von Wilhelm Thal, Hatte im Lyrifchen Theater in 
Münden freundlichen Erfolg. 

Pers, Das Minifterrum gab am 10. Sept. feine 
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Entlajjung. Um 12. war das neue Kabinett gebildet, 
das in folgender Weife zufammengejeßt ift: Ceſareo 
Chacaltana , Boris und Ausmärtiges ; Leonidas 
Sardenas, Inneres; Meliton Cavojal, Marine; Adrian 
Ward, Finanzen; Eizardo Alzamora, Juſtiz; Cugenio 
Larrabure y Unanue, öffentliche Arbeiten. 

Belt. Große Aufregung rief das Auftreten der P. 
in Neapel hervor. Am 18. Sept. erfuhr der als Unfall- 
arzt in den Magazzini generali angeitellte Dr. Sorge, 
daß ein gewiſſer De Matteo, welcher fih im Hofpital 
dei Pellegrini wegen einiger beulenförmigen Schwel- 
lungen in der Weichengegend behandeln ließ, gejtorben 
jet. Rurz darauf meldeten fich verjchiedene sn 
arbeiter in den Krankenhäuſern, welche diefelben Kranf- 
Heitserjcheinungen aufmiefen. Als Dr. Sorge eine 
ungewöhnliche Sterblichkeit der Ratten gemeldet wurde, 
warnte er am 23. Sept. die Präfektur, welche jofort 
Srhebungen im Freihafen anjtellen ließ. Es murde 
Tejtgeftellt, daß ſchon Ende Auguit 7 Arbeiter an Beulen 
in den Weichen erkranfi mwaren. Drei von diejen 
ftarben, einer fehrte zur Mrbeit zurüd, während drei 
id in Behandlung befanden. Zugleich wurde fon- 
Hatiert, daß die behandelnden Aerzte die Krankheit 
nicht erfannt hatten. Der Präfelt verordnete jofort Die 
Einrihtung des Lazareit3 auf der Inſel Nifida zum 
Beitlazarett, die Jofortige Siolierung der Häufer der 
Kranken und andre energiſche Maßregeln. Am 24. Sept. 
wurde die Nachricht bekannt, aber Leine Telegramme 
durchgelaſſen. Am 25. erkrankten zwei weitere Arbeiter, 
wodurh Die Zahl der Kranken auf fünf ftieg. Bie 
Behörden ordneten die ftrengiten AbjperrungSmaß- 
regeln an. Diejenigen Aerzte, welche im Auslande 
ſchon Peſtkranke behandelt hatten, wurden unverzüglich 
nad Neapel geihicdt. Prof. Manfredi aus Palermo, 
welcher ebenfalls nach Neapel reijte, erklärte die Fehler 
des maritimen Sanitätsperfonal3, ſowie die mangel- 
bafte Heberwachung der Stadigrenze für die Urjachen 
des Ausbruchs der Krankheit. Er glaubt aber an feine 
große Gefahr, da gerade in Neapel ernite hygieniſche 
Maßregeln getroffen werden könnten. Ein offiziöſes 
Kommunique der Agenzia Stefani verfündete am 
25. Sept., daß im ganzen 12 Beiterfrantungen zur An- 
zeige gebracht wurden und alle Gegenmaßregeln zur 
Meiterverbreitung getroffen jeien. Das Miniſterium 
entfandte mehrere hohe Medizinalbeamte und Aſſiſtenz— 
ärzte nach Neapel. Die Ruhe wurde nirgends geftört. 
Der Freihafen wird dur ftarfe Abteilungen von 
Schußleuten und KRarabinieri abgejperrt. Die lebten 
Nachrichten aus dem Beithofpital von Nifida lauten 
gut, alle Kranken find auf dem Wege der Befjerung. 
(Frkf. 3. Nr. 271 0. 80. Sept.) 

Peters, Dr. Albert, Privatdozent und Profeſſor der 
Augenheilfunde in Bonn, wurde nad der Ablehnung 
Greeffs al3 v. Profeſſor und Direktor der Augenklinik 
an die Univerfität Roftod berufen und bat den Auf 
angenommen. 

Peterspurg |. St. Petersburg. 

Petroleum ſ. Zurlicht. 

Petroleumproduktion in Texas. Das in der 
Sefferfon-Srafihaft in Texas gewonnene Petroleum 
ist al3 gefahrlofes und zweckentſprechendes Feuerungsöl 
fehr qui verwertbar, trotz feines hohen Gehaltes an 
Schwefel (1?/ p&t). Da dasjelbe aber große Mengen 
ungefättigter Kohlenwaſſerſtoffe und deren Schmefel- 
verbindungen enthält, und da die gelättigten Kohlen: 
waſſerſtoffe dieykliiche Polymethylene jind, die fich nicht 
zu Leuchtzwecken eignen, wird das Texasöl in der Be- 
leuchtungsinduſtrie feine Rolle fpielen. 

Brandung T. Exefutionen. 


— einer Droſchke. Hinſichtlich derjenigen 
einem Schuldner gehörigen Gegenſtände, melde 
wegen ihrer Beitimmung, zum Broterwmerbe des 


Eigentümers zu dienen, der Zwangsvollſtreckung 
entzogen find, ift jüngftens die folgende, für Beteiligte 
fehr wichtige Entiheidung des Landgerichts in Frank 
furt a. M. ergangen: Die Drofchle und das Pferd 
eines jeine Droſchke ſelbſt führenden Droſchkenkutſchers 
find der Pfändung nicht unterworfen, da derjelbe feinen 
Erwerb aus perſönlichen Leiftungen zieht und zur 
Fortfegung feiner Erwerbsthätigfeit der Droſchke und 
des Pferdes bedarf. (Entſch. d. Landgerihts Frank: 
furt a. M. v. 26. Juli 1901. Das Recht 1901 ©. 439,) 
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farrvereine, Verband der deutſchen, 
ſ. Kirche, evangeliſche, in Deutſchland. 
Pferderennen ſ. Baden-Baden — Budapeſt — Derby 
— Doncaſter — Hoppegarten — Köln — Leipzig — 
Mancheſter — Paris — Wien. 
Pflanzenkrankheiten. Tubeuf, v. Studien über die 
Brandkrankheiten des Getreides und ihre Bekämpfung 
in: Arbeiten aus der biologiſchen Abteilung für Land—⸗ 
und Forſtwirtſchaft am Kaif, Geſundheitsamt. Paul 
Parey u. Sulius Springer, Berlin 1901. Die Arbeit, 
welche ſowohl für die Prari3 wie auch für die Wiſſen— 
haft von großem Sntereffe it, fol beitragen zu der 
Löſung nachfolgender Fragen: 1. Giebt es Sorien oder 
lajjen fich folche züchten , welche gegen Brandinfettion 
immun oder wenig Disponiert find? 2. Wie Tünnen 
wir ber Infektion vorbeugen dur Wahl der Saat: 
zeit, Sernhalten des Brandes im Feld, Dung, Scheune 
u. ſ. w.? 3. Wie können wir den am Saatgut an: 


re u. Schädlinge der Objtbäume, der Getreides, 


8. Sept. in Berlin ftatt. Den Vorſitz führte Dr. 9. 
Zur:Friedenau. Oberleutnant a. D. Maus-Lichtenthal 
Sprach über die Poſt in China, Dr. Brendice:-Berlin 
über die deutfchen Kolonien. Der Bortragende be: 
Dauerte, daß die deutichen KRolonialbriefmarfen an fo 
großer Einförmigfeit leiden, während in den Rolonials 
briefmarfen andrer Länder eine achtungswerte fünft- 
lerifche Leiftung ftedt. Zum Berfammlungsort für 1902 
wurde Wien gemähli. 

Philippinen. Am 28. September wurde eine Com— 
pagnie ameritanischer Infanterie, die in der Nähe von 
Balangina auf der Bhilippinen-$nfel Samar beint 
Abkochen war, von Zagalen überfallen und fait völlig 
aufgerieben. 

Phillpotts, Eden, j. Striking hours, The, 

Philoſophiſche Propädeutit. Prof. Dr. Dtto 
Willmann-Prag giebt bei Herder in Freiburg t. Br. 
eine B. P., heraus, deren eriter Teil, Logik, erichien 
(1901, 132 ©. 89 M. 1.80) und in vier Abfchnitten die 
Denkthätigfeiten, die Denkformen, die Denfgefebe und 
die Denkoperationen behandelt. Die Piychologie ſoll 
1902 ercheinen. 

Philosophy ofreligion, The, inEngland and 
America, Dieſes bei Methuen in London erfchienene 
Buch Dr. Ealdecottes illuftrtert nach der Times von 
2. Sept. die ganze Stärke und Schwäche ber modernen 
religionsphilojophifchen Litteratur: es vereinigt mit 
einer frifehen, toleranten, initruftiven Darftellung die 
Unklarbeit der lebten Schlüjfe. 

Photographie ſ. Wandergemerbe. 

Bhyfiologie ſ. Theepflanze, die. 

Phthiſfis ſ. Tuberkuloſe. 

Pichler, Karoline. Die Beiſetzung der Schrift— 
ſtellerin in dem ihr vom Wiener Stadtrate gewidmeten 
Ehrengrab auf dem Zentralfriedhof und die Enthüllung 
des von Bildhauer Prof. Alois Düll ausgeführten 
Grabdenkmals fand am 6. Sept. ſtatt. 

Pinero ji. Iris. 

Plakatkunſt und Illuſtration, Geſellſchaft 
bildender Künſtler für zeitgemäße, nennt ſich 
eine unterm 20. Aug. gebildete Vereinigung in München 
deren Zweck iſt, durch periodiſche, rein künſtleriſche 
Plakatausſtellungen auf den Geſchmack weiteſter Kreiſe, 
beſonders der Geſchäftswelt, erziehlich einzuwirken und 
en zu fördern. (MN N. Pr. 404 von 
1. Sept. 

Planitz, Ernft Edler von der, ſ. Berlin. 
Plaza, General, ſ. Ecuador. 
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Plotho, Hugo, Edler Herr und Frhr. v. Geh. Ober⸗ 
juftizrat, früher Landgerichtspräfidentin Frankfurt a. M., 
ift am 7. Sept. in Wiesbaden, 79 Jahre alt, gejtorben. 

Polarmeer. Fritjof Nanfen hat vor kurzem in 
einem fehr bemerkenswerten VBortrage über feine Unter- 
fuchungen im P. und jeine N betreffend die 
Meeresftrömungen im nördlichen Teil des Atlantiſchen 
Ozeans und im nördlichen Eismeer Bericht erjtattet. 
Das NRefultat dieſer Yinterfuhungen faßt Kg zu⸗ 
ſammen in die Behauptung, daß das nördliche P. nicht 
als ein Teil des Weltmeeres, ſondern als ſelbſtändiges 
Binnenmeer anzuſehen ſei, in dem ſämtliche Strömungen 
untergeordneter Art beſtimmt werden durch den Ein- 
fluß der beiden Hauptitröme, des Golfſtromes und 
N. (Wefer:3. Nr. 19 705 v. 21. Sept.) 

Polen j. Snduftriellenfongreß, der erite polnijche. 

Polenfrage. Der Köln. V. vom 17. Sept. zufolge 
bat der Rirddenvoritand von Dobrzyca gegen den 
dortigen Bürgermeifter und den Gendarmen, welche in 
der Kirche den Gebrauch polnifher Bücher bei Er— 
teilung des Religionsunterrichtes Tonftatieren wollten 
und fih auf Aufforderung nicht entfernten, wegen 
nn Strafantrag geitellt. (Vgl. 3.8. 

uli⸗H. ©. 68, 

Erzbifchof v. Stablewski hielt, der Voſſ. 3. vom 
15. Sept. zufolge, am 13. Sept. an die zu Exereitien 
im Bofener Priefterfeminar verfammelten polnifchen 
Geiſtlichen eine Anſprache, in welcher er fie ermahnte, 
fich politifher Agitation zu enthalten und ihre Lebens— 
aufgabe in der jeelforgerifhen Thätigkeit zu erbliden. 
&3 jei traurig, daß im Poſenſchen ſtets die religidfe 
Frage mit der politifchen verquickt werde. Die Ueber: 
zeugung, daß der Klerus im Poſenſchen nur von re 
ligiöfen Rückſichten geleitet werde, gebe ihm die Sicher: 
beit, daß in ſchweren Zeiten die Geiftlichen alle wie 
ein Mann al3 wahre Priefter und nicht al3 politifche 
Agitatoren auftreten würden. Die R. 3. bemerkt hierzu, 
daß der ungeheuren Mehrheit des polnijchen Klerus 
die polnifche Sache wichtiger fei als die Neligion, 
wovon nur allein der Erzbiſchof von Poſen und Gnejen 
feine Kenntnis babe. 

Am 3. September ftanden vor der Straffammer de3 
Landgerichts Lila fieben Angeklagte wegen einer am 
21. April in Goſtyn abgehaltenen polnifchen Verſamm⸗ 
lung, hiervon drei wegen Anreizung verjchiedener Be: 
völferungsflafien zu Gemaltthätigfeiten gegeneinander 
und wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen, 
Propft v. Jackowski wegen vorjäßlicher Beitinmung 
eines Angefchuldigten zu diefer ftrafbaren Handlung 
durch Mißbrauch des Amtes und andrer Mittel. 
Sämtlihe Angeklagten wurden freigefproden. (j. a. 
Deuticher Oſtmarkenverein). 

Um 9. September begann vor der Straffammer des 
Zandgeriht3 Thorn der mit großer Spannung er» 
wartete Prozeß gegen 60 frühere und jesige Gymnaſial—⸗ 
fchüler, darunter Angehörige des Hohen polnijchen 
Adels, wegen Geheimbündelei. Die Angeflagten 
behaupteten, daß es fich bei den Verfammlungen der 
in Stage ftehenden Verbindungen lediglich um die Pflege 
polnifcher Gefchichte und Ritteratur gehandelt bat. Die 
Geheimhaltung jei nur wegen der Gefahr der Auf— 
löfung des Vereins bejchworen worden. Giner der 
Borfteher, Makowski, erklärte, daß auch Deutjche auf: 
genommen morden mären, Die fi) aber wegen Un: 
fenntniS der ausfchließlih zugelaffenen polnifchen 
Sprache nicht gemeldet hätten. Die Verhandlung bot 
wenig Intereſſe. Durch das am 12. Sept. verkündete 
Urteil wurden 15 Angeklagte freigefprochen, 10 erhielten 
Verweiſe, 30 Gefängnis von einem Tag bis zu Drei 
Wochen, 3 von ſechs Wochen, je einer (Orszulok und 
Markwitz) von zwei und drei Monaten. Der Gerichts— 
hof, jo hieß es in der Begründung, hatte die Weber: 
zeugung gewonnen, daß neben der Pflege polntjcher 
Gejchichte und Litteratur die Erweckung und Hebung 
des polnifchenationalen Empfindens und damit Die 
Berfhärfung der in den Oſtmarken beftehenden Gegen- 
ſätze bezweckt wurde, daß ferner die Vereine auch vor 
der Staatsregierung geheimgehalten merden jollten. 
Die Berurteilten legten gegen das Urteil Revifion ein. 

Der Magdeb. 3. vom 6. September zufolge beftätigte 
das ſächſ. Minifterium des Innern die zmeitinftanzielle 
Entjcheidung der Kreishauptmannihaft Dresden, wo⸗ 
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nach der Gebrauch der polnijchen Sprache im dortigen 
polnifchen Arbeiterverein verboten wurde, da deſſen 
Berfammlungen einen dffentlihen Charakter an: 
genommen hätten. 

Polenfrage ſ. Lieber, Dr. Ernſt — Dftmarfen- 
verein, deutſcher — Preußen — Sozialdemokratiſcher 
Parteitag, deutjcher. 

Bolizeideamte, Beſoldung der. Das preußijche 
Obervermwaltungsgericht Hat unter dem 23. Nov. 1900 
entfchteden, daß in Preußen die Regierungspräfidenten 
berechtigt jeien, die Bejoldungen ftädtifcher P. feit- 
zuftellen, weil nad) 8 4 des Geſetzes über die Volizet- 
verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.Sammlg. ©. 265) 
die Regierung, an deren Stelle nach 818 des Landes: 
vermwaltungsgejeges nom 30. Juli 1883 (Gef.-Sammlg. 
S. 195) der Regierungspräfident getreten ift, berechtigt 
fei, über die Einrichtungen, welche die Örtliche Polizei— 
verwaltung erfordert, bejondere Vorjchriften zu erlajfen, 
und die Anftelung und Befoldung der PB. zu Ddiejen 
Ginrichtungen zählt, weil endlich an diefer Rechtslage 
fih auch durch das preußifche Gefeg über die An— 
ftelung und Berforgung der Rommunalbeamten vom 
30. Juli 1899 nichts geändert hat, nachdem eS Dem 
legten Abſatz des S 11 1. cit. zufolge betreff3 der P. 
bei der Beitimmung in S 4 Abſ. 1 Sat 1 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 fein Bewenden bat. (Preuß. 
Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. ©. 567.) 

Bohat:Biräg ſ. Telegraphie Pollat-Viräg. 

Bolled: Preis T. Preisausſchreiben. 

Bolnifhe Jude, Der, Oper in 2 Alten von Karl 
Weis, Text nad) Erckmann⸗-Chatrians gleichnamiger 
Erzählung von Viktor Leon und Richard Batka, fand 
am 11. Sept. bei ihrer Erjtaufführung am Hoftheater 
in Dresden freundliche Aufnahme „Die Neuheit Hat 
una mit einem hochbegabten, geiftoollen und ftreb- 
famen Tondichter befannt gemacht, dem zwar noch eine 
ftarfe dramatiſche Ausdruckskraft und eine fcharf aus: 
geprägte Perfönlichkeit fehlt, der aber durch die fein- 
finnige Behandlung des Orcheiter3 und die Erfindung 
reizender Melodien die Erwartung als berechtigt er- 
fheinen läßt, daß er noch Werke von höherer fünjt- 
lerifcher Bedeutung fhaffen wird.“ (Der Tag v. 12, Sept.) 
une f. Arhäologifhe Ausgrabungen und Funde 
in Bompeji. 

Pommerſche Hypothekenbant |. Hypothekenbank.— 
Pommerſche. 

Portugal. Ende Auguſt befanden ſich auf der 
Reede von Lagos 46 britiſche und 6 portugieſiſche 
Kriegsichiffe. Am 31. Aug. lud König Karl 1. die briti- 
then Admirale zu einem Bankett auf die königliche 
Kacht ein, nachdem er am 30. an Bord der Flagg- 
jehiffe der britifhen Admirale das Frühitüd und Das 
Diner eingenommen hatte. Bei dem Abſchiedsbeſuch 
an Bord des englifden Admiralſchiffs am 1. Sept. 
brachte der König in warmen Worten einen Trintiprud 
auf die Weiterentwiclung und die Wohlfahrt der 
britifhen Marine aus. Als die Fönigliche Sacht mit 
dem König Lagos verließ, jalutierte fie die Schiffe 
mit 22 Kanonenſchüſſen und hißte Die britiiche Flagge. 
Am 2. Sept. kehrte die englifche Flottendivifion von 
Lagos nad Liffabon zurüd. 

— f.. Armee, portugiefifche — Außenhandel Portugals. 

Porzellanfabriken |. Fabrikbetrieb. 

Poſtbeamte ſ. Haftentbindungsklage. 

Boftwefen, amerikaniſches. Zur Erleichterung 
der Zollbehandlung in Nem York follen deutfche Poſt⸗ 
pafete nach Baltimore, Bofton, Philadelphia, St. Louis 
und Chicago von einem nahe beuorjiehenden Zeitpunkt 
ab in direkten Posten nad) den Beſtimmungsorten be- 
fördert und erſt dort verzollt werden; jolche nach allen 
übrigen Orten der Ver. St. v. U. unterliegen jedoch 
nad) wie vor der Berzollung in New York. 

— deutfches, f. deutfhe Reichspoſt — Handels: 
marine, deutjche. 

— ruſſiſches, f. Türkiſches Reich 7. 

— türkiſches, j. Türkiſches Reich 6. 

Poudre de riz. B. Setlif und R. Urban haben 
P. dr. verjchiedener Herkunft mikroſkopiſch und chemiſch 
unterſucht und gefunden, daß die fogenannten %ett- 
puber hbauptfächlich aus feingemahlenem Zalf beftehen; 
in einem P. d. r. wurde jtatt Reisſtärke Maisſtärke, 
in einem Weizenftärte gefunden: 
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Franzöſiſches Fabrikat 6,62 | 53,60 
Pariſer Fabrika 924 | 27,10 
Prager Fabrikat 794 | 35,96 
Prager Fettpulver . 6,07 | 55,05 
Berliner Fettpulver —— 3,70 | 65,85 
(Casop. pr. prum. chem. 


Prandtl, Dr. Ludwig, Ingenieur in Nürnberg, iſt 
zum etatsmäßigen Profefior der Mechanik an Der 
Techniſchen Hohfchule in Sannover ernannt worden. 

Preisausſchreiben. Durch die Initiative des im 
Sabre 1900 in Paris abgehaltenen Kongreſſes der 
Bibliothefare konnte zur Befämpfung der tierischen 
Bücherſchädlinge ein P. erlaffen werden. Ein 
eriter Preis von 1000 Fr. und ein zmeiter von 500 Fr. 
find für die beiten Abhandlungen ausgejegt, worin 
alle Injekten, welche Büchern und Manuffripten ſchäd— 
li werden können, wiſſenſchaftlich beichrieben und 
nad Gattung und Art eingereibt, und worin wirkſame 
Mittel zu deren Abwehr angegeben werden. Gin mei- 
terer Preis von 1000 Fr. ift für die befte Arbeit über 
die fpeziell den Sinbänden gefährlichen Inſekten be- 
ftimmt. Die Abhandlungen müjjen bis zum 31. Vai 
1902 an Henri Martin, Bibliothefar an der Biblio- 
theque de l'Arſenal in Paris (Sekretär des Kongreſſes 
der Bibliothefare von 1900), eingefandt werden. (Dejterr. 
Chem.-3. Nr. 17.) 

— Kür ein neues Rathaus in Kaſſel ift ein Wett- 
bewerb ausgejchrieben. Preife: zufammen 27000 M. 
(erfter Preis 9000, zwei zweite Preife a 5000, zwei 
dritte Preife à 3000 und zmei vierte Preife à 1000 M.). 
Baufumme 1650000 M. Termin: 1. Mat 1902, Die 
Konkurrenz it für alle deutſchen Architekten offen. 

— Sn dem Wettbewerb betreff3 Freilegung des 
K. Schlofjes und Schloßteiches in Königsberg er 
hielt den erjten Preis (2500 M.) Alex. Birt (König: 
berg), der zmweite Preis fam nicht zur Verteilung, den 
dritten Preis (1000 M.) erhielten Börnftein und Kopp 
(Friedenau) und zwei weitere Preife (a 750 M.) Dtto 
El — und Cremer und Wolffenſtein 
(Berlin). 

— Dem erſten ruſſiſchen Buchdrucker, Iwan Feo— 
dorow, ſoll in Moskau ein Denkmal errichtet werden. 
Die Moskauer archäologiſche Geſellſchaft ſchreibt einen 
Wettbewerb mit Preiſen von 5000, 500 und 300 Rol. 
Dafür aus. 

— Für ein Gymnafium und eine Realvollanitalt in 
Bremen iſt ein P. für alle deutfchen Architekten 
erlaffen worden. Preiſe: erfter Preis 4000 M., zwei 
zweite Preife A 3000 M. und zwei dritte Breife A 2000 M. 
Termin: 1. Dez. 1901. 

— Der evangeliſch-lutheriſche Stadtfynodalvoritand 
von Frankfurt a. M. erläßt ein PB. zur Erlangung 
von Entwürfen für den Neubau der evangelifchen 
Kirche am Hohenzollernplaß zu Frankfurt a. M. unter 
deutfchen Architekten. Die Preife betragen 2500, 1500 
und 1000 M. Termin ijt der 30. Nov. 1901. (Fıf. 3. 
v. 4. Sept, Nr. 245.) 

— Für ein Denkmal Herzog3 Ernft des Frommen 
von Sadfen (1601—1675) in Gotha wird ein P. 
unter allen in Deutichland lebenden Künſtlern erlafien. 
ne et betragen 1000, 600, 400M. (B. 3. v. 3. Sept. 

rt. 412, 

— Sn einem engeren Wettbewerb um Entwürfe zu 

einem neuen Patentamt in Berlin haben die Archi— 
teften Solf und Wirchard3 den erften Preis von 
5000 M., und die Architekten Cremer und Wolffen- 
ftein den zweiten Preis von 3000 M. erhalten. 
Ein internationales B. um Entwürfe für Die 
Palais: und Ochta-Brücken in St. Betersburg über 
den Fluß Große Newa und die Verbindungen diefer 
Brüden mit den Ufern erläßt das St. Peteräburger 
Stadtamt mit Friit bis zum 14. Sept. 1902, 

— Die rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät 
der Untverfität Freiburg i. ©. ſetzte für die 
Shleiden-Stiftung einen Preis von 1000 M. aus für 
das Thema: Die Kriegskontrebande in der Bölfer- 
rechtswiſſenſchaft und der neueren Staatenpraris. 

— Der Bollo dd: Preis von 100000 Fr. zur Ber: 


| Wajfer Aſche | Stärte Taltum Zinkoxyd | 














39,78 ! 53,02 — ſehr fein. 
64,50 | 23,06 3,74 Maisſtärke. 
56,10 ! 31,79 8,75 Talk, grob gemahlen. 
39,07 | 54,86 — | — 

30,50 | 41,30 25 - gelblich. 
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hütung von Unfällen zur See (ſ. 3.2. Febr.-d. ©. 251, 
Nettungswefen zur See) wurde vom internationalen 
Preisgericht der Sonderausftellung von Nettungsein- 
richtungen in Havre neuerdings wieder nicht erfannt. 

Preisausfchreiden, Die Barifer Akademie 
der Wiſſenſchaften hat bejichloffen, daß Der große, 
mitt 1000 000 Fr. ausgeftattete Daniel Oſiris-Preis 1903 
zum erjtenmalzur Verteilung fommen fol, und zwar 
in ber öffentlichen Jahresfigung der fünf Fakultäten des 
Inſtituts. Der Preis iftfür die bedeutendite Entdeckung 
oder Die hervorragendjte Arbeit, die im Verlauf von je 
drei Jahren auf Dem Gebiete der exakten und fchön- 
geiftigen Wiſſenſchaften gezeitigt werden, beftimmt. 
(B. z. A. 3. Nr. 208 v. 11. Sept.) 

— Kaiſer Wilhelm II. bat der deutſchen Land- 
wirtſch — aft eine koſtbare Porzellan— 
vaſe aus der K. Manufaktur überwieſen, welche in 
einem P. für Spirituslokomobilen als Sieges— 
preis dienen ſoll. Termin für die Einlieferung der 
Maſchinen iſt der 1.März 1902. (B. T. Nr. 484 v. 28. Sept.) 

Premieren ſ. Theater. 

Prefſe ſ. Berichtigungen in Zeitungen — Dokumente 
des Sozialismus — Jörg, Dr. Edmund — Kirche, 
katholiſche, in Italien — Muſik, die — Rivista di 
storia e geografia — Spiritismus — Zeitungsweſen 
in Oeſterreich-Ungarn. 

Preßbeſtechungen. Die Berl. Morgenp. hatte die 
Dresdner Preſſe beſchuldigt, daß einige ihrer Redak— 
teure von der in Konkurs geratenen Dresdner Kredit: 
anftalt Gejchenfe erhalten hätten. Die Dresdner Preß— 
vereinigungen protejtierten gegen dieſe Bejchuldigung als 
eine Berdädhtigung. Am 18. Sept. wurde jedoch die 
Entlafjung von fünf HandelSredafteuren wegen des 
Borfalls gemeldet. Die Dresd. 3. erflärte die Mit- 
teilung, Daß auch ihr Berliner Börjenmitarbeiter fich 
darunter befinde, für unrichtig. Sie ftehe allein von 
den Dresdner Blättern mit wirklichem HandelSteil 
intalt da. Von andrer Seite murde der Vorgang fo 
dargeliellt, daß die Snterejjenten nicht direkt beftochen, 
jondern vor über zwei Jahren an der Emiffion einer 
von der FKreditanjtalt gegründeten Aktiengeſellſchaft 
tonfortial beteiligt worden jeien. 

Preßblechträger als Rahmen für das Geftell der 
Eiſenbahnwagen vermindern das Wagengemwicht auf 
weniger als !/a des LadegewichtS gegenüber den Wagen 
aus Holz, deren Gewicht mehr als 1/s des Ladegemwichts 
beträgt. Auch Wagenkäſten für Fleinere Rollwagen 
werden aus Blech gepreßt, wobei die Verſtärkung der 
Seitenwände durch Faltung des Blechs bewerfftelligt 
wird. Derartige Preßblechwagen haben fich in Berg: 
werfen gut bewährt. In der Heritellung von Booten 
wird ebenfalls Breßblech verwertet zu größeren Stücken 
der Boote, bei Heineren für Bootshälften. (Stahl u. 
Eiſen Wr. 18.) i 

Preßburg. Die Theaterfrage in PB. wurde nad 
langem Kampfe dur Beichluß des Gemeinderates 
geordnet. Das Preßburger Theater wird vom Dftober 
1902 an mit dem Dedenburger Theater auf fech3 Jahre 
an zwei Gefellihaften vergeben werden: eine ungarische, 
die von Anfang Oktober bi 15. Januar in B. und 
von da bis PBalmjonntag in Dedenburg jpielen wird, 
und eine deutjche Gejelliehaft, die bis 15. Januar in 
Dedenburg und dann in P. fpielt, wo ihr da3 Sommer: 
theater zur Verfügung fteht. (N. W. T.) 

: Preßvergehen ſ. Beitungsmwefen in Dejterreich- 
ngarn. E 
Preußen. Nah Meldung der Berl. Bolit. Nacır. 

vom 4. Sept. veranlaßte der Notſtand infolge Miß— 

wachſes den DOberpräfidenten von Schlefien, ftant- 
liche Beihilfe zu beanfpruchen. Seinem Antrage wurde 

vom Finanzminifter jtattgegeben. J 
Den Berl. Polit. Nachr. vom 4. Sept. zufolge iſt be— 
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abſichtigt, zur Förderung der Kulturarbeit im Intereſſe 
des Deutſchtums im nächſten Stat den Dispoſitions— 
fonds des Dberpräfidenten der Provinz Poſen an 
gemeifen zu verjtärten. 

Die Berl. Polit. Nachr. vom 9. Sept, führten bezüg- 
lich der Reichsfinanzen aus, Daß bei Feſtſtellung des 
nächiten Ausgabeetats nad) den Anmeldungen der 
verjchiedenen Reichöverwaltungen fich die Notwendig: 
feit einer ganz ungewöhnlich) ſtarken Bermehrung der 
Matritularumlagen und eine bisher noch nie da— 
gewejene Spannung zwifchen Diefen und Den Ueber- 
meifungen an die Bundesitaaten ergeben müßten, 
Jedoch dürfe auf eine beträchtliche Herabſetzung der 
angemeldeten Ausgabebeträge gerechnet werden. Trotz— 
dem werde B. mit einem durch Ueberweiſungen nicht 
gededten Bedarf an Matrikularumlagen von 50 bis 
60 Millionen zu rechnen haben, während im laufenden 
Etat nur eine halbe Million vorgefehen war. An: 
geſichts der wirtjchaftlichen Lage werde die Aufſtellung 
des nächſtjährigen Etats eine ſchwierige Aufgabe fein. 

Preufßen ſ. Bernftorff, Graf v. — Einfommenjtener 
in Breußen — Fabrikbeirieb — Gemeindezugehörigfeit 
— Hirſch, Handelskammerſyndikus — Jagdſchein — 
Kaute, Oberförſter — Knappſchaftsverein — Kruſe, 
Dr. Francis — Mandat, parlamentariſches — Miquel, 
Sohannes v. — Möller, Theodor, preußiicher Handel3- 
minifter — Muſikautomat — Deffentlider Weg — 
Dftmarfenverein, deutfher — Bolenfrage — Polizei- 
beamte — PBrivatlehrer — Sanität3ratstitel — Schul— 
verband — Schulwesen, preußifches — Spee, Anton, 
Graf v. — Staat3beamte, preußiihe — Starkmann, 
L., Landgerichtsrat — Unterftügungen — Weltphalen, 
&lemen3, Graf v. — Wilhelm IL, Deutſcher Kaifer. 

A j. München. 

Privatbeamte |. Zeugnisverweigerung. 

Privatlehrer. Gin Erlaß des preußiichen Mini— 
ſteriums Der geiftlichen u. f. mw. Angelegenheiten vom 
29. Mai 1901 ordnet an, daß die Vorſchrift unter 
Ziff. 3 des Erlaſſes vom 4. April 1891 (Preuß. Zen: 
tralbl. f. d. gef. Unt.-Bermw. ©. 365) auch auf die Wieder- 
beihäftigung ſolcher entlafiener Lehrer angewendet 
werde, welche nicht an einer öffentlichen, jondern an 
einer Privatichule angeftellt waren. (Preuß. Zentralbl. 
f. d. gef. Unt.⸗Verw. ©. 596.) 

PBrivatleihanftalten in Ungarn. Der ungarijche 
Handel3minijter bat einen Ausweis über die Anzahl 
und Gejchäftsgebarung der ungariſchen PB. anfertigen 
Yafien, demzufolge es in ganz Ungarn 107 derlei An— 
ftalten giebt. Der geringfie Zinsfuß, den dieſe Inſtitute 
nehmen, ift 18, der höchſte aber 36 p&t! Die zwei 
Staatlichen Anftalten in Budapeft nehmen (nur nach— 
träglih) 9 p&t. Der Handeläminijter will nun all 
diefe Privatanſtalten in ftaatlihe ummandeln. 

Privatſchulen ſ. Züchtigungsrecht. 

Privilegien, Schauſpiel von Arthur Somarjai, 
wurde im Hofiheater in Kaſſel mit lebhaften Beifall 
aufgenommen. Das auf ungariihem Boden jpielende 
Stück behandelt — man befommt dabei freilich etwas 
Paprika zu koſten — in nicht ungeſchickter Weife die 
mebrerörterte Frage von dem Vorrecht, Das gemiife 
Männer in ſittlicher Beziehung den Frauen gegenüber 
in Anſpruch nehmen. EIrkf. 3.) 

Problem, The, of Diefes Werk von 
U. & Taylor (bei Pacmillan-2ondon) geht mit einer 
Driginalität, die manchmal überrajcht, und mit einem 
Geſchick, das nur durch eine mit der modernen philo- 
ſophiſchen Litteratur, wie es jcheint, untrennbar ver- 
bundene Weitfchweifigleit geftört wird, Darauf aus, 
nachzumeijen, daß die Eihif eine rein experimentelle 
Wiſſenſchaft it und von feiner Metaphyfit abhängt. 
(Times vom 2. Sept.) 

Proteftantentag, Der 21. deutſche, wurde am 
3., 4. und 5. Sept. in Kaiſerslautern abgehalten. Zu: 
nächſt ſprach Pfarrer Klapp (Hamburg) über den 
Katholifentag in D3nabrüd und dann Prof. Dr. Ziegler 
(Straßburg) über das Thema: Welche Anforderungen 
ftellt daS moderne Leben an die Ausrüftung der 
Geijtlichen? Er verlangte gegenüber dem einfeitigen 
Hiſtorismus in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
philofophifche und äfthetiihe Bildung der Geiftlichen 
und betonte abjchließend: Nur ein Befonderes ift für 
den Beiftlihen unerläßlich, Daß er als religiöjer Er- 
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zieher auch wirklich Religion habe, einen Funken des 
göttlichen Eros und Genius in ſich verſpüre. Sonſt 
wäre er ein Mietling oder ein Heuchler. Am 4. Sept. 
nachmittags fand die Generalverſammlung des pfälzi— 
ſchen Proteſtantenvereins ſtatt. Während der General- 
verſammlung am 5. Sept. 81/a Uhr vormittags wurde 
das Verhältnis des Protejtantenvereind zu den andern 
liberal: firhliden Gruppen im Anſchluſſe an einen 
Bortrag des Pfarrers Grimm (Hamburg) hierüber 
beijprochen ſowie Beichluß über die Vereinsfagungen 
gefaßt und die Nteumahl des Vorortes vorgenommen. 
Um 11 Uhr vormittags wurden in der öffentlichen 
Berfammlung u. a. von Pfarrer Born-Lettweiler (Pfalz) 
fowie von Pfarrer Dr. Mehlhorn-Leipzig über den 
Religionsunterricht in der Volksſchule und den Reli— 
gionsunterrichtinden höheren Schulen Borträge gehalten. 
Zu dem Vortrage des Pfarrers Grimm wurde folgende 
Nefolution angenommen: Der Proteitantenverein be> 
grüßt mit Freuden alle Schritte, die unternommen 
worden find, um eine engere Fühlung unter den liberal: 
firhlihen Gruppen herbeizuführen und wird fie auch 
ferner möglichft fördern. Andrerſeits hält er die von 
ihm verfolgten Ziele heute für de als je, er be— 
barrt auf feinem alten Brogramm und bittet alle Gleich: 
gefinnten, ihn darin zu unterjtügen. Ferner wurde eine 
Refolution im Anſchluß an den Vortrag des Pfarrers 
KRlapp (Hamburg) über den Katholifentag angenommen, 
Derzufolge der Deutiche Proteftantenverein erklärt, 
daß die Verhandlungen der Katholifentage dazu an: 
gethan find, Die konfeſſionellen Gegenfäge zu verfchärfen, 
daß in der Verhöhnung Martin Luthers und namhafter 
deutiher Männer — Bismard eingefchloffen — der 
ultramontane Charakter der Führer des Katholifentages 
offen zu Tage tritt, daß die Berficherung des Ultra: 
montanismus, die Stüge der Ordnung und der Throne 
zu jein, in Widerfprud Steht mit der Gejchichte und 
dem immer wiederholten Antrage, der die Rückberufung 
der Sefuiten fordert. Der Proteftantenverein würde 
es lebhaft bedauern, wenn der in der Kirchenverfamm- 
lung gefpendete Beifall al3 Ausdrud der Zuftimmung 
aller unfrer Fatholijfchen Volksgenoſſen gedeutet werden 
müßte, und ift überzeugt, daß diefe in ihrer Mehrheit, 
troß aller Heßereien, mit dem proteftantifchen Wolfe in 
Frieden leben wollen. Im Anſchluſſe an einen Bor- 
trag des Prof. P. W. Schmidt (Bafel) über den Süd— 
afrifanifchen Krieg wurde eine Reſolution angenom- 
men, berzufolge der Deutjche PBrotejtantenverein den 
mutigen Zeugen der Gerechtigkeit und Humanität, 
Geiftlihen und Laien, die in England jelbit dem 
Kriegsfanatismus entgegentreten,, feine tiefſten Sym: 
pathien ausfpricht und fie bittet, für ihre Friedens: 
forderungen im Namen chrijtlicher Menschlichkeit auch 
ferner mit unermüdlichem Eifer einzutreten. 
Proteſtantismus j. Kirche, evangelifche, in Deutjch- 
land; in England — Los von Rom-Bewegung, die, in 
Defterreih — Brotejtantentag, der 21. deutſche. 
Prozeffe I. Fiſchbach — Gumbinner Mordprozeß — 
Opificius, Karl — Schulz, Mar. 
Pupin |. Telephonie Syften Pupin. 
PBuppengräfin, Die, Komödie von Marim Braun, 
follte im Deutfhen Volkstheater in Wien gegeben 
werden. Die Premiere wurde jedoch abgefagt, „weil 
die Direktion bei der Generalprobe die Meberzeugung 
gewann, dab die Situationen des Werkes in ihrer 
gegenwärtigen Faflung für da3 Publikum des Deutfchen 
Volkstheater zu heikel find“. Das Stück murde 
dann endgültig vom Spielplan de3 Deutſchen Bolf3- 
theater3 abgejegt. — Sin Berlin murde feinerzeit Die 
Aufführung der B. von der Zeniur verboten. 
Byramidenpappel, die. Auf das jchlechte Aus: 
fehen aller noch vorhandenen B. macht Ochjenius im 
Prometheus aufmerfiam und ſucht die merkwürdige 
Thatjache daraus zu erklären, daß alle diefe Bäume 
aus Stedlingen gezogen find, aljo nicht die Kraft 
von Bäumen haben fünnten, die aus Samen gezogen 
jeien. Die italienijchen oder P. wurden zur ne es 
Empire, zu deſſen Stil fie ja trefflich pajlen, in 
Deutſchland angepflanzt, und da fie alle aus Sted: 
Iingen gezogen waren, jo wollte e3 das Schiedfal, daß 
faft lauter männlide Bäume in unfer Vaterland ge: 
langten. Indeſſen jcheint doch eine andre Deutung 
der gewiß vorhandenen Thatjahe näher zu liegen. 
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Queensland 


— 


Seit der erften Anpflanzung find die Bäume mit dem 
Empire aus der Diode gelommen, und da fie ber 
Landwirt zudem nicht gerne an der Grenze jeiner 
Aecker ſah, meil fie bei ihrem rafhen Wachstum ihre 
Umgebung raich erihöpfen, find die abgängigen nicht 


durch neue erſetzt worden. Nirgends ift junger Nach: | f 


wuchs vorhanden, die alten Bäume aber haben, als 
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Rechtspartei 


aus einem füdlicheren Klima ſtammend, vor etwa 
15 Jahren in dent Falten Winter, der fo viele Obft- 
bäume im mittleren Deutfchland erfrieren machte, un⸗ 
gemein gelitten. Biele gingen ein; die, weldhe übrig 
blieben , weiſen ihre erfrorenen Uefte noch auf. Sie 
terben nach und nach ab, und daS ijt der gegenwärtige 
Thatbeitand. 


O. 


Queensland ſ. Außenhandel Queenslands. 


R. 


Rande, Wilhelm. Die Feier von Wilhelm R.s 
fiebzigftem Geburtstag in Braunfhmeig am 8. Sept. 

ejtaltete jich zu einer großartigen Kundgebung. Der 

eftatt im Altitadt-Rathaufe begann mit Feftgefängen, 
worauf der Litterarhiftorifer Prof. U. Stern-Dresden 
die Feitrede hielt. Mtehrere Orden wurden dem Dichter 
überreidt. Ber preußifhe Kultusminifter beglücd- 
mwünfchte den Subilar fchriftlih und teilte mit, Daß 
das Miniſterium des Innern im Intereſſe der Ver— 
breitung feiner ausgezeichneten Schriften eine größere 
Summe zum Ankauf von Werfen für die Volksbiblio— 
thefen bejtiimmt habe. Stadtrat Meyer überbrachte 
das Diplom als Ehrenbürger der Stadt Braunschweig, 
ein Vertreter Eſchershauſens das der Vaterſtadt des 
Dichters. Die Univerfität Göttingen überfandte ihm 
durch Prof. Roethe die Ernennung zum Ghrendoftor, 
während Prof. Schottler im Auftrage der Braunjchwei- 
ger Techniſchen Hochſchule und der Wejtermanniche 
Berlag Adreſſen übergaben. Beim Feftmahl im Wil- 
helmsgarten überreichte Julius Lohmeyer ein Album 
buldigender Feftblätter erſter Meiſter der deutſchen 
Dichtung und Kunft. Aus fait allen Kreifen der Littera- 
tur und Runft Deutichland3 trafen telegraphifche Glück: 
wünſche ein. 

Radſport T. Berlin. 

Raffereinheit, germanijche, der Dalefarlier. 
In der Septemberfigung der Anthropologiſchen Gejell- 
ihaft zu Stockholm erjtattete Prof. Retzius einen vor- 
läufigen Bericht über den Ausfall feiner vergleichenden 
Unterfuchungen über die Raffeeigenheiten und Körper: 
entwitelung bei den verschiedenen Bevölkerungsgruppen 
Schwedens. Prof. Retzius erjtredte feine Studien ſo— 
wohl auf die ländliche Bevölkerung in den einzelnen 
Diftrilten, wie vor allem auch auf die zum Militär- 
dienst ausgehobenen MWehrpflichtigen. Bie Zahl der 
leßteren, welche Prof. R. gemeinfam mit Brof. Fürft 
in Lund im Laufe der legten Jahre näher unterfuchte, 
belief fich auf rund 45000 Individuen. Die angeftellten 
Vergleihe ergaben, daß die Bewohner der nord- 
ländifhen Provinz Dälarne (Dalefarlien) unter den 
ſchwediſchen Bevölferungsgruppen die relativ größte 
Reinheit des alten germanifchen Raffetyps bewahrt 
haben. Namentlich im Umkreiſe des Sees Siljan, im 
Mittellauf des Dal-Elfs, und dort vorzugsweiſe wieder 
im Gebiet der Gemeinden Floda, Lekſand, Rättvik, 
Orja u. a. wies die bäuerlicde Bevölkerung eine ber: 
vorragende Gleichfürmigfeit in der Gefichtsbildung und 
allgemeinen Körperentwidelung auf. Brof. Retzius 
glaubte indeſſen annehmen zu müffen, daß die Kopf— 
form der Dalbemohner, melde fajt ausjchließlich auf 
dolychofephale Schädelentwiclung Hinwies, im all: 
gemeinen zwei Varianten erkennen laſſe, nämlich eine 
Gruppe mit breiterer, und eine andre mit fchmaler 
Gefichtsfläche (Lelfand- Mora). Im übrigen waren bei 
beiden Gruppen die entfcheidenden Raſſetyps völlig 
die gleichen. Sp zeichnen fi Die Dalbemohner über: 
einftimmend durch lichte Haarfarbe, hellblaue oder 
ftahlfarbene Augen, grade Nafe und zurücdgeneigte 
Stirn aus; ferner überfchreitet die Körperlänge jtetig 
das Mittelmaß und läßt fih im Durchſchnitt auf 
1,70 m angeben. Allen Dalbemohnern tft große Frei— 
mütigfett und offene Ehrlichkeit des Auftretens zu— 
eigen, daneben auch ftark entwickeltes Selbfigefühl und 
auzgeprägter Sinn für Humor. Als Urfache für die 
teilmeife abmeichenden Eigenschaften und Kennzeichen 
der Dal⸗Raſſe betrachtet Prof. Retzius vorzugsmeife 


die entlegene Lage der Provinz Dälarne und die Ab- 
geneigtheit der dortigen Bevölterung, mit den übrigen 
Zeilen des Landes in lebhafteren KRonner zu treten. 

Nath, Willy, ſ. München. 

Rattigan, William, j. England. 

Naupenplage ſ. Eurycreon sticticalis. 

Rauſch j. Schuldig⸗Nichtſchuldig. 

Raxalpe ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Reallaſten. Mit der Frage, welchen Erforder⸗ 
niſſen ein Recht im ſubjektiven Sinne genügen müfje, 
um al3 Reallajt zu gelten, beſchäftigt fich eine zu Ende 
v. J. ergangene oberlandesgerichtliche Entfcheidung, 
indem fie über daS Thema ausführt: Vorausfegung 
einer Reallaſt iſt nur ein Recht auf wiederkehrende 
Zeiftungen, nicht Dagegen eine ftetige Wiederholung 
derjelben innerhalb beſtimmter Zeitabfchnitte Die 
Reiftungen jelbft können ebenjomwohl in der Verrihtung 
von Arbeiten oder Dienjten, wie in der Hingabe von 
Geld oder Geldeswert beitehen, fie müffen, um als 
wiederkehrende Leiftungen in Betracht Tommen zu 
können, inhaltlich Hinreichend beftimmt, jedoch nicht 
in fejtitehender Duantität bemefjen fein. (Entid. d. 
O.⸗L.⸗G. in Stuttgart v. 31. Dez. 1900. Ztichr. f. frei- 
willige Gericht3barkeit u. |. w. in Württ. 1901 ©. 89.) 

Rechen ſ. Handrechen. 

Rechtsagenten. Durch Erlaß d. württ. Min. d. Inn. 
v. 1. Sept. 1901 iſt auf Grund des 8 38 Abſ. IV der 
R.⸗Gew.⸗D. der Gefchäftsbetrieb der R.in MWürttem- 
berg, namentlich Buch- und Aftenanlage und -Führung, 
Behandlung der Gelder und ſonſtiger Wertfachen, 
Anzeige- und Büchervorlagepflicht betreffend, geregelt. 
(MWirtt. Reg.Bl. ©. 268.) 

Rechtsanwälte, Haftung der. Der R. haftet 
für ein Berjchulden jeines Bureauvorjtehers (Buch- 
halter3) dann, wenn er diefem nicht nur Die formelle 
Zeitung der Kanzleigeichäfte überlafjen, fondern e3 
angeordnet oder Doc, ſtillſchweigend geduldet hat, daß 
die Klienten von ihm empfangen und abgefertigt 
werden. (Urt. de Reich3gerichtS vom 8. März 1901, 
Deutſche Juriſtenztg. Nr. 16/17 v. 1. Sept. 1901 ©. 387.) 

— Ueber die Verurteilung von R. zur Tragung der 
dur ein grobes Verſchulden ihrerjeitS verurfachten 
Koften befagt ein neuerdings erlaffenes reichSgericht- 
liches Urteil: Borausgefegt ift nicht ein Verſchulden 
gegenüber der Partei. Ein R. kann vielmehr auch 
dann grob jchuldhaft handeln, wenn er ein offenbar 
unzuläffiges Rechtsmittel auf ausdrüdliches Verlangen 
der WBartei einlegt. (Entſch. d. Reichsger. v. 30. Juni 
1900. Seufferts Archiv 56 ©. 157.) 

— ſ. Anwaltstag, 15. deutscher. 

Rechtsgeſchäfte. Einen markanten Fall des Ber- 
ftoße3 gegen die guten Sitten durch ein R., welcher 
nach gejeglicher Vorſchrift die Nichtigkeit des R.s zur 
Folge hat, enthält die nachftehende, unlängſt ergangene 
Gntiheidung des Reichsgerichts: Wer Gegenftände 
zum Gejchent annimmt, obgleich er weiß, daß Die 
Mittel zur Anſ yaffung durch Verbrechen erlangt waren, 
handelt gegen die guten Sitten. (Entſch. d. R.Ger. 
v. 4. Febr. 1901. Deutfche Juriftenztg. 1901 ©. 259.) 

Rechtspartei, die deutſche, hielt am 25. und 
26. Sept. ihren 6. Kongreß in Braunfchmeig ab. Dabei 
ſprach Nechtsanwalt Martin-Kaſſel über die braun: 
Ihmeigifche Frage im Lichte der deutſchen R. In 
einer Reiolution, welche fämtlihen deutfchen Bundes- 
fürften übermittelt werden Toll, wurde Die vom Bundes- 
rate verfügte Behinderung des echten Erben an der 
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Beſitzergreifung des Thrones als eine Verſagung des 
dem Herzogtum Braunſchweig vom Reiche geſchuldeten 
Rechtsſchutzes und als eine mit der Machtherrlichkeit 
des Reiches in auffälligem Widerſpruche begründete 
Maßnahme bezeichnet, deren baldmöglichſte Beſeiti— 
gung die R. für eine Pflicht der verbündeten Fürſten 
und freien Städte und für eine Lebensfrage ihrer 
moraliſchen Exiſtenz halte. Eine weitere umfangreiche 
Reſolution forderte die Rückrevidierung der deutſchen 
politiſchen Entwicklung bis vor 1866 und gab der 
Sympathie für die Buren Ausdruck. 

Redlich, Dr. Joſeph, ſ. Engliſche Lokalverwaltung. 

Rees, Dr. Max, Profeſſor der Botanik und Direktor 
des botaniſchen Gartens in Erlangen, ſtarb am 
15. September im Alter von 56 Jahren. 

Reformierte Kirche ſ. Kirche, reformierte, in 
Deutſchland. 

Reformpartei, Landesverband der deutſch— 
ſozialen; ſ. Antiſemitiſcher Landesverband. 

Reichsgerichtsentſcheidungen ſ. Aktiengeſellſchaft 
— Auslieferung — Auswanderungsunternehmer — 
Backhefe — Beſonders günſtiges Angebot — Deutſche 
Reichspoſt — Eheliche Gemeinſchaft — Eheſcheidung 
— Eidesleiſtung — Elektriſche Straßenbahnen — Ge— 
richtszuſtändigkeit — Gewohnheitsrechte — Haftyflicht 
— Hinterlegung — Kauf nach Probe — Kirchenbaulaſt 
— Konkurrenzverbote — Lotterien — Militärſtraf⸗ 
prozeß — Mitgift — Muſikautomat — Nachbarrecht 
— Perſonenſtand — Rechtsanwälte — Rechtsgeſchäfte 
— Ruheſtörung — Sicherungshypothek — Staats— 
beamte — Telegraphenanlagen — Verträge, unſittliche 
— Warenlieferung — Warenzeichen — Wechſelblankett 
— Zeitungsverſand — Zeugenausſagen — Zollvor— 
ſchriften — Züchtigungsrecht. 

— ſ. a. Gerichtsentſcheidungen. 

Reiſende ſ. Gewerbeſcheine — Handlungsreiſende. 

Reitanftalt. Das O.“L.“G. Dresden hat unter dem 
21. Mai 1901 erkannt, daß für die Entſcheidung von 
Streitigfeiten aus einem Lehrvertrage zwecks Aus» 
bildung zum Bereiter in einer R. nicht die ordentlichen, 
fondern Die Gemerbegerichte zuftändig find, weil das 
Halten einer Rt. als Gewerbe im Sinne der R.:Gem.d, 
zu behandeln ift. (Fifchers Zeitichr. Bd. 23 ©, 171.) 

Reliquienverchrung j. Kirche, Tatholifche, in Eng⸗ 


land. 

Reparaturſchiff ſ. Marine, englifche. 

Nepetierſtutzen. Die gut empfohlene Waffenfirma 
Soh. Springer3 Erben in Wien bringt unter dem 
Namen R. Mannliher-Schönauer Miodell 1900 ein 
neues Erzeugnis der öfterr. Jagdwaffeninduſtrie in 
den Handel, das aus dem offiziellen Meeting in Bisley 
(England) gegen alle Konkurrenten ſiegreich hervor— 
ging. Die namentlich für den Hocgebirgsjäger inter- 
effante neue Waffe hat Kaliber 6,5 mm, fchießt ein 
Sanznidel: Erpanfionsgefhoß und ſoll bei guten 
Schüffen das Wild blikartig zu Fall bringen, bei 
ſchlechten Schüffen die Nachfuche weſentlich abfürzen. 
Das unfihtbar im Vorderihaft angebrachte Diagazin, 
in welches 5 Patronen mit oder ohne Ladeſtreifen 
eingeführt werden können, zweckmäßige, namentlich 
das ſog. Spießen der Patronen beim Repetieren 
verhindernde Ladevorrichtung, ganz hervorragende 
Raſanz und gefällige äußere Form werden als weitere 
Vorzüge der neuen Büchſe gelobt. (Deiterr. Forſt- und 
Sander. Nr. 36.) 

Reſchad Paſcha ſ. Türkiſches Neich 8. 

Retzius, G. Prof., ſ. Raſſereinheit, germaniſche. 

Reuſch, Hubert, ſ. Hannover. 

Reufßß j. E. Die am 26. September vorgenommene 
Zandtagsmahl ergab folgendes Rejultat: Stichmahlen 
im 1. und 2. ftädtifchen Wahlbezirke zwijchen Den 
nationalliberalen und ſozialdemokratiſchen, im 5. länd- 
lichen Bezirke zwiſchen dem fortjchrittlichen und ſozial⸗ 
demofratifchen Kandidaten; im 3. ſtädtiſchen und 4. 
ländlichen Bezirfe Wiederwahl der jozialdemokratifchen, 
im 6. Jändlihen Bezirke des konſervativen Abge- 
ordneten. 

"Meg, Hermann Emft v. 8. ſächſ. Generalleut- 
nant a. ®., feit 1878 nicht mehr aktiv, ft in der Nacht 
zum 30. Aug. 80 Jahre alt, in Schandau geitorben. 

Rhapſodentheater ſ. Berlin. 
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Rotſeuche 


Rhein (Flußname als Warenzeichen) ſ. Markenſchutz. 
Rheinlachs ſ. Lachsfang in der Rheinprovinz. 
Rhodos ſ. Forſchungsreiſen. 

Ribault ſ. Exploſionen. 

Riebel, bisher Forſtmeiſter der gräflichen Standes—⸗ 
herrſchaft Muskau in der Oberlauſitz, K. Oberförſter 
a. D., iſt zum Direktor der K. preuß. Forſtakademie 
Eberömalde ernannt worden. Damit ift auch Die viel— 
umfirittene Frage der Aufhebung oder Beibehaltung 
der iſolierten preußifchen Forſtakademien im letzteren 
Sinne ſeitens der preußifchen Regierung gelöft worden. 

Niffelwandfpite ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

’ —— engl. Staatsſekretär des Innern, ſ. Eng: 
and. 

Rivista di storia e geografia heißt eine neue 
Zeitſchrift, Die feit kurzem unter Zeitung von S. Pugliſi 
Marino in Catania ericheint. 

‚Roburinleim ift ein auf faltem Wege Hölzer feſt 
bindendes Mittel. WUrbeit, Zeit und Heizftoff werden 
bei jeiner Verwendung gegenüber dem feften Leim 
erjpart. R. joU nach vorliegenden BZeugnijjen über- 
bie3 auch jehr rafch binden. Hergeftellt wird R. von 
en Co. in Leipzig-Lindenau. (Südd. Bauztg. 

rt. 37. 

Rolandbrunnen ſ. Berlin. 

Noll, Anton, Schaufpieler, ſeit 1885 am Frankfurter 
Stadttheater erit als Schaufpieler, dann als NRegiffeur 
thätig, bat fi) im Alter von 65 Jahren nach bljähriger 
Bühnenthätigfeit ins Privatleben zurüdigezogen. 
Rollet, Dr. Alex. Brofeifor an der Univerfität Graz, 
it zum Chrenmitglied der phyfifalifch »- medizinischen 
Societät in Erlangen ernannt worden. 

‚ Rom |. Achäologifhe Ausgrabungen und Bunde 
in Rom — Archäologiſches Inſtitut, Deutfches. 
Katatombenfunde. 

Romanowsky, Fürſt Eugen Marimilianowitjch, 
Herzog von Leuchtenberg,, ruſſiſcher General der In— 
fanterie, iſt am 31. Aug. in St. Petersburg geftorben. 

Romberg, Dr. Ernſt Moriß, a. o. Prof. der Medizin 
und Direktor der medizinifchen Univerfitätspoliflinit 
an der Univerfität Marburg, wurde zum ordentlichen 
Profeſſor befördert. 

Ronsdorf ſ. Tuberfulofe. 

Novfevelt, Theodor, bisheriger Vizepräſident der 
Ber. St. v. A., Hat mit Mac Kinleys Tod am 14. Sept. Die 
Geſchäfte der PBräfidentfchaft bis zum 4. März 1905 
übernommen. R. wurde am 27. Dftober 1858 zu Ntem - 
York als Sohn einer begüterten, ehemals holländifchen 
Familie geboren. Nach feinen Schuljahren faufte er 
in Arizona eine große Rand), auf Der er längere Zeit 
lebte. Nach New Hort zurückgekehrt, beteiligte er fich 
lebhaft an der Kampagne für Blaine i. %. 1884 und 
hatte jeither verfchiedene politifche Aemter inne; er 
war Mitglied der Stani3legislatur und Zivildienjt- 
fommiffar, PBolizeipräfident von Nem York und im 
erften Amtstermin Mac Kinleys Hilfsmarinefefretär. 
Beim Ausbruch des fpanifchzamerifanifchen Kriegs im 
gabe 1898 bildete er ein Regiment freiwilliger 

avallerie, das unter dem Namen Rough Riders (milde 
Reiter) viel befannt war. Km Nov. 1898 wurde NR. 
Gouverneur ded Staates New York. (f. a. Vereinigte 
Staaten von Amerifa 3.) 

Nofjendufch, Dr., Prof. Geh. Bergrat in Heidelberg, 
wurde von der Academia dei Lincei in Rom zum aus: 
wärtigen Mitglied erwählt. 

Roſenölproduktion der Türfei. Die N. der 
Türkei 1.%. 1900 hat die Erwartungen nicht beftätigt, da 
ein beträchtlicher Zeil der Knojpen durch den Regen 
zerftört wurde. Es iſt nur eine gute Wtittelernte zu 
verzeichnen, etwa 550 000 Metikal (1 Metifal = 4,804 8). 
Die Preife Haben indeſſen eine fteigende Tendenz an- 
genommen. 

Rotſeuche Des Aales. Im Kaiſer Wilhelm: 
Kanal wurden im Augujt Hunderte toter Aale beobachtet, 
deren plößliches Auftreten fälfehlicherweife mit der 
Durchfahrt der Banzerdivifion Durch den Kanal in Ver- 

! bindung gebracht wurde, indem man annahm, daß Die 
| Male den Schrauben der Schiffe zu nahe gekommen 
und dabei verlegt worden feien. Nach den Unter: 
ee des K. Oberfiichmeifters Hinkelmann⸗Kiel 
ürfte e3 fich im vorliegenden Fall aber um die Thon 
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häufiger beobachtete und befchriebene NR. des Wales 
handeln, eine Krankheit, die zuerft aus Italien, aus 
dem aalreichen Zagunengebiet de3 Adriatijchen Meeres 
befannt gemorden iſt. Die äußeren Kennzeichen der 
Krankheit find Rötung der Bauchfeite, Anfchiwellen der 
Kiemen und Eingemeide, Erblindung. Der italienifche 
Profeſſor Saneftrini wies als Urſache der R. einen 
Bazilus nach, deſſen Entwicklung durch höheren Salz- 
gehalt des Waſſers gefördert wird. (Fiſcherei-8. Nr. 37.) 

Rozé |. Ballonfahrten. 

NRuderfommando ſ. HandelSmarine, deutfche. 

Ruheſtörung. Das R.:Ber. hat unter dem 5. San. 
1901 anerfannt, daß der Gigentümer eines verpachteten 
Srunditüd3 von den Nachbarn des Grunditüd3 für 
den Gigentumseingriff haftbar (8 1004 des B. G.B.) 
gemacht werden fünne, welchen der Mieter durch Ver: 
urſachung übermäßigen Wirtshauslärmes auf dem 
aepadteten Grundſtück an den Nachbargrundſtücken 
— den gewöhnlichen Wirtshauslärm müßten ſich 
die Nachbarn gefallen laſſen, nicht aber den über— 
mäßigen; den letzteren nicht auf die Nachbargrund— 
jtüde dringen zu laffen, müſſe der Gigentümer das 
Seinige tun, namentlich erforberlichenfall3 von dem 
außerordentlihen Kündigungsrecht (SS 550 u. 553 des 
= co Gebrauch machen. (Sammlg. ©. ©. BD. 47 

. 162. 

Ruhr ſ. Dysenterie. 

Nuhrepivemie, Bei dem in Meß garnifonieren- 
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2) Die Regierung genehmigte die Erridtung von 
Börjen in Windau und Perm Die Sabungen 
diejer neuen Börſen wurden am 4, Septeniber amtlich 
veröffentlicht. 

3) Die Auslafjungen des Peſter Lloyd, daß R. auf 
dem Balfan intrigiere, erfuhren am 5. September 
in dem Blatte St. Peterburgskija Wijedomoiti eine 
energifche Zurückweiſung. Es hieß dort: Die ruffifche 
Orientpolitit, überhaupt die ganze auswärtige Politik 
R.s Hat ihre Gemifjenhaftigfeit und ihre Kunst, Die 
Ruhe auf dem Balkan aufrecht zu erhalten, durch allzu 
beredte Thaten und Bejtrebungen befundet, al3 da 
eine Fünftliche Agitation auch eines hervorragenden 
ungarifchen Blattes irgendwelchen Schatten Pa: auf 
die ruſſiſche Diplomatie wie auch auf die öſterreichiſch— 
ruffifchen Beziehungen werfen fünnte Wir zweifeln 
auch nicht daran, daß das Wiener Kabinett am aller: 
mwenigjten beargmöhnt werden kann, mit Tolchen ſelt— 
famen Agitationsartiteln gegen R. zu fympathifieren. 

4) Die Nomofti führten am 8. September an leiten: 
der Stelle aus, daß in der Regierungszeit Kaiſer 
Wilhelms II. eine beitändige Feftigung der guten 
nahbarlihen Beziehungen zwiſchen R. und dem 
Deutſchen Reiche erfolgt fei. Ber Umstand, daß 
beide Mächte zwei verjchtedenen politiichen Kom— 
binationen angehören, verändere ihre gegenjeitigen 
Beziehungen nit im geringsten. Die beiden großen 
Bündniſſe fiherten daS politifche Gleichgewicht Europas, 


den 174. Sinfanterieregiment ift Anfang September | Auch die Handelsinterefien Deutfhlands und R.s 


die Ruhr ausgebrochen. Bei einem einzigen Bataillon 
fehlten 110 an Dys3enterie erfrantte Soldaten. — Laut 


folidierten nicht, fondern ergänzten einander, Statt 
de3 Vertrages von 1894 würde fchließlih wohl ein 


Meldung aus Aachen vom 12. Sept. wurde auf dem neuer Vertrag abgefchloffen werden, der für beide 


— rUnEn ES Elfenborn eine große Anzahl Sol- 
daten von den Regimentern 28 und 68 von der roten 
Ruhr befallen. Baber unterblieb das Ausrücken der 
Truppen in3 Manöver. 

Numänien f. Außenhandel Rumäniens — Forſt—⸗ 
wirtfhaft in Rumänien — Türkiſches Reich 10. 

Aufinol, Santiago, f. Liberdad. 

Ruskin⸗Muſeum j. Coniſton. 

Rußland. 1) Bei der Flottendiviſion des Schwarzen 
Meeres wird am 1. Januar 1902 eine Flottenequipage 
gebildet. Werner wird zu demifelben Zeitpunkt in 


Port Arthur eine befondere Kwantungſche | Marine, ruſſiſche — Berjien — Türkifches 


Flottenequipage formiert. 


Großmächte nicht weniger vorteilhaft jein würde; Die 
Danziger Zuſammenkunft werde ein neuer ftarfer Anlaß 
zu einer weitern Feftigung der friedlichen, guten, nach— 
barlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und R. fein. 

Weber die Zufammenfunft des Kaiſers Nikolaus Il. 
mit dem Deutfchen Kaifer Wilhelm IL f. Deutſches 
Reich. — Ueber den Befucd des rufjifhen Kaiferpaares 
in Frankreich |. Frankreich. 

Rußland ſ. Aerzte, weiblide — Aktiengeſellſchaften 
in Rußland — Chineſiſche Wirren 7. — Eiſenbahnen, 
ruſſiſche — Finnland — Hanfproduktion Ru a 

eich 2.7. 
— Unterſeeboote, ruffiiche. | 


©. 


Sacharineinfupr nah England. Bie Ber: 
fendung von Sacharin und gleichartigen Süßftoffen 
in Poſtpaketen nah England ift durch die britijche 
Geſetzgebung verboten worden. 

Sachau, Dr. Ed. Prof., j. Deuticher KRolonialrat. 

Sachſen. Die Ende September "vorgenommenen 
Wahlmännerwahlen für die Landtagswahl ergaben 


ein feit langem geplantes Denkmal für Viktor v. Scheffel 
den Dichter des Trompeier3 von ©., enthüllt. Das 
Monument, eine Arbeit des Bildhauer3 Joſ. Menges 
in Münden, befteht aus einer Büſte des Dichters auf 
hohem Sodel, an deſſen Fuß die Figur Sung-Werners 
mit feiner Trompete jteht. 

Sada NYakko, die „japanifhe Duſe“, die ſchon 


für die Sozialdemokraten den Verluſt der lebten vier |i. J. 1900 während der Weltausftellung in Paris auf- 


Mandate, ſo daß fie — in der Zweiten Kammer 
unvertreten ſein werden. Drei ihrer Mandate gehen 
in konſervativen, eins in nationalliberalen Beſitz über. 
Die Konſervativen gewinnen im ganzen fünf Sitze 
und erlangen damit die Zweidrittelmehrheit. Das 
Reſultat iſt nicht etwa einem Rückgang der Sozial- 
demokratie in S., ſondern dem neuen Drei-Klaſſen— 
Wahlſyſtem zuzuſchreiben. 

Das K. ſächſiſche Kultminiſterium hat auf Antrag 
der Senate von Hamburg, Lübeck und Bremen ge— 
ftattet, daß Studierende aus den drei Hanfaftädten 
fünftig zur eriten juriftifchen Staat3prüfung in Leipzig 
zugelajjen werden. Die hanfeatifchen Randidaten haben 
die Prüfung in — Weiſe wie die ſächſiſchen ab— 
zulegen, nur von den Fächern des ſächſiſchen Partikular⸗ 
rechts bleiben ſie befreit. Die beſtandene Prüfung 
wird für den hanſeatiſchen Staatsdienſt als Referen— 
dariatsprüfung angerechnet. 

— ſ. Friedrich Auguſt, Prinzeſſin von Sachſen — 
Geflügelausſtellungen — Steuerforderungen. 

Sachſen⸗Altenburg j. Arbeiterſchutz. 

Sachſen-⸗Koburg und Gotha ſ. Abolition. 

Sachſen⸗Meiningen ſ. Heim, Dr. v. 

Sachverſtändigenkammern ſ. Urheberrecht. 

Säckingen. In S. wurde am Sonntag, 29. Sept., 


etreten war, eröffnete am 14. Sept, im Athenée— 
beater in Paris ein Gajtipiel. Sie brachte neben 
ihrem Hauptſtück Der Ritter und die Geifha eine 
japanijche Bearbeitung der Gerichtsfcene aus dem Kauf: 
mann von Benedig und machte Damit ziemlich Fiasko. 

Saint Martin, Louis Claude de, betitelt fi) eine 
Biographie diefes modernen Myſtikers, die Arthur 
Edward Waite (der Autor der Devil worship in France) 
— Wellby-⸗London herausgab. (Times vom 
2. Se 


. Sept. 
Salz ſ. Ralifalglager bei Ehmen. 
Salzburg. Am 2. Sept. wurde in ©, eine Bismarck⸗ 

Gedenktafel enthält. Sie iſt vom Vereine Alldeutſcher 

geftiftet und zeigt auf rotem Marmorgrund das Relief: 

porträt des Fürften Bismard aus meißem Marmor. 
Samain, Albert. Die lebten Gedichte des vor 
einem Sahre gejtorbenen Dichter U. ©. haben deſſen 

Sreunde gefammelt und im Berlag des Mercure de 

France unter dem vom Dichter felbjt nod) a 

Titel Le chariot d’or herausgegeben. Die Revue de 

Paris veröffentliht außerdem noch ein Hinterlaffenes 

Berödrama Polypheme, das Andre Rivoire mit einem 

Eſſai über ©. einleitet. Bon deſſen eritem Buch 

En jardin de l'Infante datiert die Reaktion gegen den 

vers libre in Frankreich. (Litt. Echo Nr. 23.) i 
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Samen 


— 


Samen, Atmung rubender. Nach den Ber 
obachtungen von Kolkwitz atmen ruhende, lufttrockne 
Samen fhwad ; 1kg Gerſtenkörner jcheidetin 24 Stunden 
0,5—15 mg KRohlenfäure aus. Werden fie befeuchtet, 
fo fteigt die Aimungsthätigkeit erſt langfam, bat aber 
der Feuchtigfeitsgehalt 15—16 p&t erreicht, jo wird fie 
raſch ftärfer, fo Daß bei 33 p&t 1 kg Gerſtenkörner 
2000 mg SKohlenfäure in 24 Stunden abgiebt. Wird 
ugleich die Temperatur und der Saueritoffgehalt der 
ST temfuft vermehrt, fo kann die abgegebene Menge 
Kohlenfäure den zehnfahen Wert erreichen. Verſuche 
mit Gerftenförnern, welche der Länge nach durch— 
fehnitten waren, ließen ertennen, Daß der den Keim 
enthaltende Zeil ftärker al3 der andre atmete, und 
diefe Thätigkeit hörte nicht auf, wenn die Körner zu 
Mehl zerrieben waren. Dabei überftanden Mehl und 
Körner eine mehrjtündige Erhitzung auf 100° C., ohne 
ihre Fähigkeit zu atmen einzubüßen, und auch ein 
mehrtägiges Gingetauchtfein in abfoluten Alkohol 
tötete fie nicht. Da nun weitere Verſuche, bei denen 
etwa vorhandene Bakterien unthätig gemacht wurden, 
das Atmen nicht zu unterdrüden vermogten, ſo muß 
diefe Fähigkeit Der Samen an einen der in ihnen ent- 
baltenen chemifhhen Körper gebunden fein. (Ber. d. 
Deutich. botan. Gefellich.) 

Sanfte Heinrich, Der, Schwank von Karl Krug 
(Regiffeur und Schaufpieler am Raimundtheater), hatte 
am 7. Sept. im Raimundtheater in Wien lebhaften 
Lacherfolg. „Ein mit Geſchick und anſpruchsloſer Ehr- 
lichkeit gearbeiteter Schwant.“ (M. Tr. Br.) 

Sangerhanfen T. Katholikentage. 


San Girplamp, Kollegium, f. Kirche, Katholifche, 
in Stalien. 
Senitätsratstitel. Laut Belanntnahung des 


preußiihen Kultusminijtertums wird Tünftig bei ber 
Berleihung des Titels Sanitätsrat, Geh. Sanitätsrat 
an nit beamtete Merzte von der Einziehung der 
Stempelfteuer abgefehen, da „die Stellung, welche der 
ärztliche Stand und feine Mitglieder nad) der neueren 
Geſetzgebung in gefundheitlihen Fragen einnehmen, 
das erhöhte Maß, in welchem fie an der Löfung der 
Aufgaben der öffentlihen Gefundbeitspflege gegen 
früher beteiligt werden, ſowie eine Weihe üffentlid)- 
rechtlicher Befugniffe und Verpflichtungen, welche ihnen 
in Bezug auf die Ermittlung und Belämpfung der 
anftedenden Krankheiten auferlegt find, es rechtfertigen, 
auch die nicht beamteten Aerzte nicht mehr als Privat: 
perionen im Sinne des Stempeljteuergefeßes anzufehen, 
fondern anzunehmen, daß fie auf dem Gebiete der 
Gefundheitspflege, wie die Rechtsanwälte auf dem der 
Rechtspflege, eine eigenartige Stellung üöffentlich-recht- 
lien Charakters einnehmen” Belanntlich hatte Der 
praftiiche Arzt, Dr. Ph. J. Steffan in Franffurta.M. 
(jet in Marburg), dem der ©. verliehen worden war, 
gegen den Fiskus die Klage auf Rüderftattung von 
300 M. Stempelfteuer angeftrengt, war aber in allen 
Inſtanzen abgewiejen worden. Gr verzichtete darauf 
auf den Titel und fandte der Regierung das Patent 
zurüd. Seinem Borgehen haben die preußijchen Aerzte 
obigen Erlaß zu danken. Die 300 M. Stempeliteuer 
bat Dr. Steffan nicht zurüderhalten. 

Santos-Dumont ſ. Ballonfahrten. 

Saprol. Falls ſich in der Nähe von Brunnen oder 
Waſſerläufen undichte Gräben oder Siele befinden, fo 
fönnen bedeutende Mengen des Giel- oder Gruben: 
inhalies in daS Waller der Brunnen u. ſ. w. gelangen, 
ehe — Geruch oder Geſchmack die Verunreinigung 
verrät. 
Grube und dergleichen undicht iſt, empfiehlt es ſich, ein 
Gemiſch von Saprol mit dem Farbftoff Fluorescein, 
das non der chemischen Fabrif von Dr. H. Nördlinger 
zu billigem Preis in den Handel gebradit wird, in die 
verdächtige Grube zu ſchütten. Das Saprol gelangt 
in der Kegel zuerjt an die undichte Stelle und fließt 
dann mit dem Grubeninhalt in den betreffenden 
Brunnen ab. Dadurch erlangt deifen Waſſer eritens 
einen, noch in einmillionenfadher Verdünnung Deutlich 
wahrnehmbaren, teer⸗ nder leuchtgasartigen Geruch, 
zweiten3 teerartigen Gejchmad, drittens eine, ſelbſt bei 
großer Berdbünnung deutlich wahrnehbmbare grün 
ſchillernde (fluorescierende) Färbung. Wo dieje Er— 
Theinungen auftreten, ift mit unbedingter Sicherheit 
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Um nun mit Sicherheit nachzumeifen, ob eine 


Schiffbau 


— 


der Nachweis erbracht, daß Gruben- oder Kanalinhalt 
in das Waſſer eingedrungen, letzteres geſundheits— 
ſchädlich verunreinigt und deshalb unter keinen Um— 
ſtänden zu Genußzwecken verwendbar tft. Das Ver— 
fahren läßt ſich natürlich noch zu andern Zwecken ver- 
wenden: zur Prüfung, ob unterirdifche Verbindungen 
von Kirhhöfen mit Wafferläufen beitehen; zur Auf: 
fudung von Berbindungen zwiſchen Düngergruben 
und Kellern u. 1. w., in Gireitfällen bei Kellerverun: 
reinigungen; zur Grmittlung von Snfiltration bes 
Bodens mit Kanal- oder Fabrikabwäſſern u. dergl. 
(Umfchau 1901 Nr. 38.) 

Saffſoferrato. Das aus der Kirche Santa Sabina 
in Rom geſtohlene berühmte Bild von ©, (ſ. 3.8. 
Juli-H. ©. 76) wurde unbejchädigt wieder beigefchafft. 

Savigny, Dr. v., a.0. Prof., Der aus der Sezeifion 
deutfcher PBrofefjoren von der Dominifanerlehranftalt 
in Freiburg in der Schweiz befannt geworden ift und 
in legter Zeit als Hilfsarbeiter im preußifchen Kultus— 
minifterium thätig war, bat einen Ruf als o. Brof. 
für Öffentliches Recht, Staats: und Verwaltungsrecht 
an Die Univerlität Marburg angenommen. (U. 3.) 

Schadenerfat. Ueber die Aftivlegitimation bei 
Schadenerſatzanſprüchen aus unerlaubten Handlungen 
beißt es in Der folgenden, gegen Ende vorigen Jahres 
ergangenen Entſcheidung des Landgericht3 in Pforz- 
heim: Schadenerſatzberechtigt ift nur der unmittelbar, 
nicht Der mittelbar Verletzte; daher fteht dem Water 
eines von einem Pferde verlegten Kindes kein eigner 
Anſpruch auf Srjag der Berpflegungstoften zu. (Entich. 
d. Zandger. Pforzheim v. 14. Dez. 1900. Bad. Rechtspr. 
1901 ©. 165.) 

Schadenerſatzanſpruch ſ. Telegraphbenanlagen. 

Schadenerſatzpflicht ſ. Rechtsanwälte — Tierhalter. 

Schaginjan, Dr.S.D., Privatdozent an der Uni— 
verfität Moskau, Spezialiſt fiir Frauenkrankheiten und 
innere Krankheiten, iſt am 1. Sept. in Roſtow am Don, 
42 Jahre alt, gejtorben. 

Schankwirtſchaft ſ. Diufilautomat — Rubeftörung. 

Schatten, Der, Drama in 3 Alten von Marie 
&ugenie delle Grazie, hatte bei der eriten Aufführung 
im Wiener Burgtheater am 28. Sept, ftarfen Erfolg. 
„Das Stüd iji reich an Starken, dramatiſchen Scenen, 
und daß hinter der Umflorung ein echt poetifcher Kern 
I u * das Publikum inſtinktiv herausgefühlt.“ 

. Ir. Br. 

Sceel, Dr. Hans v., feit 1891 Direktor des Deutjchen 
Statiftiihen Amtes, geboren am 29. September 1839 
in Potsdam, 1867 Privatdozent für Staatswiffen- 
fchaften in Halle, 1868 Aiftitent des ftatiftiichen 
Bureau: de3 Thüringiichen Staatenverein3, 1869 
Lehrer der Nationaldölonomie an der Landwirtfchaft- 
lihden Atademie Proskau, 1871 ordentlicher Profeſſor 
in Bern, 1877 Mitglied des Kaiferlichen GStatiftifchen 
Bureaus, auf dem Gebiete der Sozialpolitif und Natio- 
nalöfonomie ein fruchtbarer und erfolgreicher Schrift- 
fteller, ift am 27. September geftorben. 

IR dei ad Burenfommandant, |. Südafrikanifcher 

rieg 2. 

Schellfiſch |. Schollen. 

Schiffahrt |. Binnenihiffahrt — Häfen, europäische, 

Schiffahrtsprämien |. HandelSmarine, franzöfifche. 

Schiffbau in Deutjichland. Nach dem mit dem 
30. Juni 1901 abichließenden Sahresbericht der Werft 
von Blohm u. Voß in Hamburg wurden im Laufe 
des Betriebsjahres 1900/1901 acht Dampfer mit einem 
Befamttonnengehalt von 31136 Brutto-Reg.T. und 
einer Mafjchinenleiftung von zufammen 15550 Pferde: 
ftärfen abgeliefert und verfchiedene größere und kleinere 
Reparaturen an Schiffen ausgeführt. Am Scluffe 
des BetriebSjahres verblieben im Bau acht Dampfer 
mit zufammen 49856 Brutto-Neg.:T. und30 150 Pferde: 
jtärken für die Handeldmarine, fowie das Linienfchiff 
Kaiſer Karl der Große und der neuerdings zum Bau 
in Huftrag erhaltene große Kreuzer Erjag König Wil: 
helm für die kaiſerliche Marine. Es wurden im ab- 
gelaufenen Betriebsjahre durchfchnittlich 4420 Beamte 
und Arbeiter befchäftigt gegen 5200 im Vorjahre. Die 
niedrigere Durchſchnittszahl ift auf den drei Monate 
andauernden Gtreif zurüdzuführen. An Kranken⸗, 
Unfall:, Invaliditäts- und Alteröverfiherung wurden 
162 916 M. 66 Pf. verausgabt. (Schiffbau v. 23. Sept.) 
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Schiffbanu 


Schiffbau in England Die am 30. Juni in 
Großbritannien im Bau befindlichen Handelsſchiffe 
(' ne SulisH. ©. 76) waren für folgende Länder be— 
timmt: 




















Brutto⸗ 
Land | Zahl | Tonnengehalt 

Großbritannien. . .- - « 350 1051 342 
Britifche Kolonien . » .» . 9 16 270 
Defterreich-UIngarn : | 12 35 820 
Belgien . » » 2 2 22. | 1 190 
Chile . > 2 2 2 2 en .| 1 200 
Dänemark er u 15 065 
Frankreich Br br a a at ae | 3 8759 
Deutihland . » 2 200. 9 31 064 
Griechenland 13 3 080 
Holland 8 50 770 
Stalien “il 1 37 
Sapar . ie 8 4.350 
Meriko 141 800 
Norwegen 9 3 4840 
Portugal . | 1 183 
Rumänien | 1 2770 
Rupland . Ä 3 14.330 
Spanien . | 3 4 550 
Schweden . EEE | 1 650 
Sirll. > 2 22020. | 4 864 
Zum Berfauf u. f. m. —J | 23 54245 
Summe|| 441 | 1300179 


An Segelichiffen befanden ſich hierunter 18 mit 10057 
Reg.-T. für Großbritannien, 2 mit 300 Reg.T. für 
Deutſchland, die 4 Schiffe für die Türkei und 4 mit 
1140 Reg.⸗T. zum Berfauf u. j. m., alle übrige waren 
Dampfer. Ein Bergleih mit dem Vorjahre zeigt 
folgende Zufammenjtellung: 


.e, || 80. S$uni 1901 | 30. Juni 1900 
Art und | 
— —— 





Dampfer 

Stahl...409 1287 806 486 | 1243307 
Eiſen..2 380 | 35 6 661 
Holzu.ftompofitel| 2 | 2| 2 870 





Summe 418 | 1287818 | 473 | 1250838 











Segelichiffe | 
Stahl .|| 15 10 948 8 12 370 
Eiten . ...1- — — — 
Holzu.Kompoſite 18 1418 | 18 2105 
Summe 28 | 12361 | 85 | 144% 


Gefamtfumme || 441 | 1300179 | 499 | 1265313 
(1.a, 3.2. Juni⸗H. S. 707.) Der Größe nach befanden jich 
bierunter 14 Schiffe von je 10 000 Reg.:Z. oder Darüber, 
56 von 5000 bis 9999 Reg.-T. ſämtlich Dampfer, 
ferner 232 von 1000 bi3 4999 Reg. worunter 3 Segel: 
ſchiffe, und 111 von je unter 1000 Reg.-T., wobei 25 
Segelſchiffe. Schiffe unter 100 Reg... find im all- 
gemeinen nicht in dieſer Zuſammenſtellung enthalten, 
e3 befinden fi} nur 17 Schiffe Darunter, welche jpäter 
in Lloyds Regiſter Haffifiziert werden follen. 

— ſ. Zurbinendampfer. 
Schiffbau j. Handelsdampfer — HandelSmarine; 
italienische; Hfterreichifcheungariihe — Kriegsichiffbau 
— Breßblechträger. DEE 
Shiffpaupramien j. Handelsmarine, italieniſche. 
Shiffsunfälle. Bei Algier wurden am 29. Sept. 
auf dem franzöfifhen Torpedoboot 208 durch eine 
Keflelerplofion 1 Mann getötet und 4 ſchwer verwundet. 
— Der beigifche Dampfer Noranmore mit einer Petro- 
leumladung an Bord, ift auf der Höhe von Alina im 
Schwarzen Meer mit 39 Mann Befagung gelunfen. — 
Bei Breit ift am 9. Sept. der franzöſiſche Küſtendampfer 
Leon mit 4 Mann der Befabung untergegangen. — 
Das franzöfifhe Torpedoboot 124 iſt in der Nacht 
vom 17. zum 18. Sept. infolge einer Kollifion an der 
Küfte von Korſika gefunfen. Die Bejabung wurde ge⸗ 
rettet. — Nach einer Meldung aus Nifchni-Nomgorod 
vom 26. Sept. verbrannte der Bafjagierdampfer Mitja 


Schulverband 


am ftbirifchen Landungsplatz. — Ser Schoner Brio 
it Anfang September mit 4 Mann der Bejabung in 
der Nordjee untergegangen. 

Shiffsunfälle j. Marine, Deutjche; englifche. 

Shimmelpilze j. Bärungstechnit. 

Schimmelwucherung ſ. Miontanin. 

Schimper, Dr. A. F. W., Profeſſor der Botanik an 
der Univerjität und Direktor des botanifchen Gartens 
in Bajel, jtarb am 10. September. Derſelbe war früher 
an der Univerfität in Bonn thätig und ijt befannt 
durch feine Arbeiten über die Biologie der Pflanzen 
der Tropenmwelt, welche er miederholt befucht Hat. 
Sein letztes großes Merk ift die Pflanzengeographie 
auf phyjiologijcher Grundlage. 

Schlern ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Schleſien ſ. Preußen — Volkstheater, oberichlefiiches. 

Schloßberggletſcher ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Schlüſſelgewalt der Frau. Ob ein Geſchäft in 
den häuslichen Wirkungskreis der Frau fällt, wird 
nicht durch die Höhe der Summe entſchieden, welche 
dasſelbe betrifft, ſondern iſt nach Lage der Verhält— 
niſſe zu beurteilen. Ob das Geſchäft zur Befriedigung 
eines Bedürfniſſes notwendig war, iſt dem dritten 
gegenüber unerheblich, ebenſowenig wird die Schlüſſel— 
gewalt von dem für die Ehe maßgebenden Güterrecht 
bejtimmt, maßgebend ift vielmehr Art. 199 de3 Ein: 
führungSgejeßes zum B. G.B.; denn die Schlüffelgewalt 
iſt ein Ausfluß der perſönlichen Rechtsbeziehungen der 
Ehegatten. (Entſch. d. O.L.“G. Karlsruhe v. 14. Mai 
1901. Das Recht 1901 S. 386.) 

Schmid, Dr. K. A. ſ. Geſchichte der Erziehung. 

Schnellfeuerfeldkanonen ſ. Armee, franzöſiſche; 
öſterreichiſche; ſchwediſche. 

Schnellverkehr durch elektriſche GEiſen— 
bahnen ſ. Elektriſche Schnellbahn Marienfelde-Zoſſen. 

Schollen, Abſtammung der. Bisher vereinigte 
man die S. mit den Schellfiſchen in die Ordnung der 
Weichfloſſer und mußte dann eine gemeinſame Ab— 
ſtammung beider annehmen. Nach den Unterſuchungen 
Thilos weiſt aber der Bau der S. auf eine nähere 
Verwandtſchaft dieſer merkwürdigen Tiere mit Den 
Stachelmakrelen hin, und namentlich iſt es der Herings— 
könig (Zeus Faber), der den Plattfiſchen noch am nächſten 
zu ſtehen ſcheint. Durch den Aufenthalt in flachem 
Waſſer erhielten ſie ihre unſymmetriſche Geſtalt. Der 
Heringskönig erſcheint dann als eine Uebergangsform, 
die ſowohl aufrecht als auch auf der Seite ſchwimmen 
kann. Ebenſo zeigen Flunder und Scholle noch oft 
eine aufrechte Haltung beim Schwimmen, während 
eine folche fich Seezunge und Steinbutt ganz abgemöhnt 
haben. (Bull, de ’2Icad. d. Scienc. de St. Petersbourg.) 

Schönaner Modell 1900 7. Repetieritugen. 

Schönfeld ſ. Tolles Geſchäft, Ein. 

Schorvens, Dr. Franz, erjter Selundararzt an der 
Abteilung des Prof. Dr. Maixner im Allgemeinen 
Krankenhauſe in Prag, iſt am 1. Sept., 29 Sabre alt, 
an Scharlach geitorben. 

Schott, Dr. R., Privatdozent in Breslau, ift Die 
an der Kenner Univerfität neu errichtete außerordent- 
liche Brofeffur für bürgerliches Recht und Zivilprozeß 
übertragen worden. 

Schrauben j. Keilichrauben. 

Schröder, Dr. Heint., in Kiel, der Verfaſſer der 
befannten Schriften über die Oberlehrerfrage, beabfich- 
tigt, die akademiſche Laufbahn einzufchlagen. Aus 
diefem Anlaß ift ihm für feine Verdienſte um den 
Oberlehreritand von der höheren Lehrerichaft Deutfch- 
lands eine Ghrengabe von 100000 M, überreicht 
worden. 

Schuldige-Nichtſchuldig, Drama von Auguſt 
Strindberg, wurde bei der erjten Aufführung im 
KR. Theater in Kopenhagen am 3. Sept. ziemlich fühl 
aufgenommen. Das Stüd ift unter dem Titel Rauſch 
bereit in Münden und Breslau aufgeführt worden. 

Schulenburg, Dr. Albredht, Graf von der, Privat: 
Dozent in München, wurde auf den neuen LZehrfiuhl 
für oftafiatifhe Sprachforſchung an der Göttinger 
Univerfität berufen. 

Schulverband, Zugehörigfeit zum Das 
preußifche Oberverwaltungsgericht hat unterm 13. März 
1900 entfhieden, daß in Preußen der Austritt aus 
einer Kirche das Ausfcheiden aus dem Berband der 
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für ihre Glaubensverwandten beitimmten Schule nur 
dann ohne meitere® nach fich ziehe, wenn der Aus: 
getreiene zu einer Religionspartei übertritt, für Die 
eine bejondere Ortsſchule bejtimmt iſt; andernfalls 
verbleibe der Ausgetretene in dem S., dem er bisher 
a hatte, jofern nicht feine Umschulung zu einent 
andern Verbande von der Schulauffihtsbehörde Durch 
Einzelnverfügung angeordnet wird oder aus einer Die 
örtliche Schulverbandsmitgliedihaft regelnden allge: 
meinen Berfügung dieſer Behörde folgt. Zur Begrün- 
dung ift Darauf hingewieſen, daß nad) S 3 des preuß. 
Gejeges vom 14. Mai 1873 (G.S. ©. 207) Durch Die 
Austritt3erklärung zwar bewirkt wird, daß der Aus— 
getretene zu Leiſtungen, welche auf der perjönlichen 
Kirchen? und Kirchengemeindeangehörigleit beruhen, 
nicht mehr verpflichtet ift, daß aber zu dieſen Leiftungen 
nur ſolche an die Kirche und Kirchengemeinde, Dagegen 
nit auch ſolche an die Volksſchule gezählt werden 
können, weil die Schulunterhaltung nicht den Kirchen und 
Kirchengemeinden, fondern den Schulverbänden obliegt 
und bie Verpflichtung zur Teilnahme an den Scul- 
laften fih nur auf die Zumeifung zum ©. gründet. 
Samml. BD. 37 ©. 186.) 

Schulwefen, bayriſches, ſ. Kirche, evangelifche, 
in Deutſchland. 

— deutſches, ſ. Runiterziehungstag. 

— heſſiſches, f. Bere 

— preußiſches. Ein NRunderlaß des preußijchen 
Miniſteriums der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten 
vom 23. Mai 1901 regelt das Verfahren einheitlich, 
welches in Preußen bei der Anerkennung öffentlicher 
höherer Lehranſtalten durch die zuſtändigen Organe 
(Provinzialſchulkollegien), insbeſondere bei den der 
Anerkennung vorausgehenden Reviſionen und Prü— 
fungen einzuhalten ilt. (Preuß. Zentralbl. f. d. ge. 
Unterr..Berm. ©. 577.) 

— ſ. Mandat, parlamentariihes — Privatlehrer — 
Schulverband. 

— ſächſiſches ſ. Sachſen. 

Schulweſen ſ. Apothekergewerbe in England — 
Geſchichte der Erziehung — Hochſchulen, ungariſche — 
Lehranſtalten — Lehrer — Seminar, orientaliſches. 

Schulz, Max, freiſinniges Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, iſt nach Meldung vom 24. Sept, 
wegen Beleidigung des Oberfriegsrai3 des eriten 
Armeecorp3 durd einen Vortrag über den Gumbinner 
Mordprozeß in Borunterjuhung gezogen worden. 

Schulze, Dr. Georg Wilhelm, Prediger der Freien 
evangeliich = Iutherifchen Jeſus-Gemeinde in Berlin, 
Dichter und Scriftiteller, im Vollsmund Thränen- 
ſchulze genannt, ift am 9. Sept. in Kreiſcha i. S., 
72 Jahre alt, geitorben. 

Schwachſinnige |. Idiotenweſen. 

Schwarzburg-Rudolſtadt. Nah Meldung vom 
25, Sept. verbot die Regierung 14 von Sozialdemo— 
fraten zur Bejprehung der Berfammlungs- und Ber- 
einsfreiheit im Fürftentume einberufene Verſamm— 
(ungen, weil diefelben als Demonftration gegen den 
Staat zu erachten jeien. 

— f. Handel3vertragsverein — Sozialdemokratie, 

Schwarze Schäflein, Das, Schaufpiel in 5 Akten 
von Richard Skowronnek, hatte am 26. Sept. bei feiner 
Uraufführung im Thalia-Theater in Hamburg jtarfen 
Erfolg. „Das Drama, in Dffigieröfreifen Tpielend, 
feflelt vornehmlich Durch reizuolle Milteufchilderungen 
und behandelt die Geſchichte einer Offiziersgattin, die 
durch Rlatichjudht ihrer Umgebung in den Verdacht des 
Ehebruchs gerät. Das Stück fchließt mit einem Duell 
und einem Selbitmord.” (B. B.⸗-C.) 

Schwarzer Adlerprden j. Find v. Findenjtein — 
Lentze, A. v. 

Schweden. König Oskar II. genehmigte am 25. Sept. 
das Abſchiedsgeſuch des Miniſters ohne PBortefeuille 
Wikblad und ernannte den Departementschef im 
Suftizminifterium v. Hammarffjöld zu deffen 
Nachfolger. j 

— 7. Armee, fchmedifche — Eiſenproduktion Schme- 
dens — Elchjagd in Schmeden — Forſchungsreiſen 


— Marine, ſchwediſche — Molkereien — Ntobel-Stifiung K. K 


— Nonne (Ocneria monacha) — Norwegen — Raſſe— 
zeinheit — Wachtel, virginifche — Wald. 
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Schweiz. Nachdem der Verwaltungsrat der Nord: 
oftbahn dem NRüdkaufsvertrag feine Genehmigung 
erteilt und ihn der Verfammlung der Aktionäre mit 
dem Antrag auf endgültige Gutheißung unterbreitet 
hatte, wurde der Vertrag am 24. Sept. auch vom 
Bundesrat genehmigt. 

— f. Frauenbewegung in der Schweiz — Batent: 
weſen, jchmeizerifches — Sozialdemokratiſcher Partet- 
tag, ſchweizeriſcher -— ſ. a. Gerichtsentjcheidungen in 
der Schweiz. 

Schwindſucht |. Tuberkuloſe. 

Sebaſtian, Tragödie in fünf Akten von Kurt Geucke, 
hatte bei ihrer Uraufführung im Dresdener Hoftheater 
am 26. Sept. ſtarken Erfolg. „Das Drama, das mit 
Gejchiek den uns verloren gegangenen Stil des großen 
hiftorifchen Dramas anftrebt, entrolt in dramatifch 
ſehr wirfjamer Wetje das Problem vom falichen König, 
das mit dem allgemein Menſchlichen der genialen 
Kraftnatur, die in der Enge ihrer Umgebung fich ver: 
blutet, eng verfnüpft ericheint. Trotz mannigfacher 
Mängel... deutet daS in jeiner Sprache durchaus 
eigenartige, bismeilen allerdings allzu deflamatorifche 
Werk auf eine bedeutende dichterifche Kraft, die in der 
Figur des falſchen Königs eine dramatiſche Geitalt 
von bleibendem Fünitleriichen Werte gefchaffen hat.“ 
(Allg. 3) — „Kurt Geude bat mit diefem Trauer: 
ſpiel entſchieden eine jtarfe Talentprobe abgelegt. Zwar 
begrüßen wir in dem Werfe eine Menge befannter 
und bereit3 benußter Dtotive, ja ganzer Scenen, allein 
es findet fich Doch viel Eignes darin, und eine große 
Anzahl tief poetifcher Momente nötigen dem Zufchauer 
Hochachtung ab. Schade, dab Geude alles noch zu 
breit anlegt und fich nicht zu Tonzentrieren vermag.” 

N. N. S. war wenige Tage vor der Premiere 
Gegenſtand einer Preßfehde zwiſchen Geucke und Ru— 
dolf Lothar, dem Autor des König Harlekin (ſ. d.). 
Geucke wies den Vorwurf des Gegners zurück, daß 
ſein Werk dem Lotharſchen Maskenſpiele im Weſen 
verwandt ſei. 

Seekrankheit. Auf Grund der von ihm auch 
experimentell beſtätigten Erfahrung, daß Brechreiz 
unterdrückt und das Zuſtandekommen des Brechaktes 
verhindert werden kann, wenn man raſch hintereinander 
eine Anzahl von Tiefatmungen ausführt, empfiehlt 
Heinz⸗Erlangen, bei beginnender Seekrankheit jedes— 
mal bei einſetzendem Brechreiz mehrmals hintereinander 
tief einzuatmen, und fordert zur Nachprüfung dieſes 
einfachen, aber wie es ſcheint erfolgreichen Verfahrens 
auf, (M. med, W. 1901 Nr. 38.) 

Scelharft, Dr. Konrad v. bisheriger a. o. Prof. in 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Göttingen, 
iſt Ja 0. Profeſſor bei derfelben Univerfität ernannt 
worden. 

Seemanit, Dr, Dito, Gymnaſialprofefſor a. D., der 
40 Jahre lang im Lehrerberufe thätig war und fid) 
nach feiner VBenfionierung in Hannover niederließ, ift 
am 19. Sept., 76 Jahre alt, ebenda geftorben. Er 
hatte fich Durdy feine Arbeiten auf dem Gebiete der 
Mythologie einen Namen gemadit. 

Seewaſſer, künſtliches, f. Auſtern. 

Selbſtfahrer ſ. Motorenbenzin. 

Selbſtladepiſtolen ſ. Armee, belgiſche. 

Seminar, das orientaliſche, in Berlin, 
richtet am 15. Okt. eine Klaſſe für ruſſiſche Sprade 
ein, die fpeziell für Beamte beftimmt ift. 

Serbien. 1) Ein am 4. Sept. veröffentlichter Ukas 
des Königs verfügte die Einfegung eines Oberſten 
KRriegsrat3, der aus dem SKriegäminifter und 
neun Mitgliedern befteht, die von dem König auf je 
drei Jahre ernannt werden. Aufgabe des Kriegsrats 
tt das Studium und die Abgabe von Gutachten in 
allen militärifchen Angelegenheiten, melde fi auf 
Organifation, Formation, Bewaffnung, Fortififation 
und Mobilifierung beziehen. 

2) Der König und die Königin traten am 
9. Sept, von Semendria aus eine Reife nach dem 
mwejtlichen S. an. Bei dem von der Bürgerfchaft der 
Stadt Kragujewatz dem Königspaar dargebrachten 
Tadelzug erklärte nach einer Depeſche des Wiener 
Zelegr. KRorreip.- Bureau aus Belgrad vom 
11. Sept. König Alerander in Grwiderung einer 
an ihn gerichteten Anfpradhe, der Weg, den er ver: 
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folge, wolle dem Lande die zuvor entbehrte dauernde 
Ruhe verschaffen und eine Koniolidierung der Ver— 
bältniffe herbeiführen. Er habe ©. die neue Berfajjung 
gegeben, welche einerjeit alle bürgerlichen Nechte des 
ferbiichen Volkes verbitrge, andrerjeitS den Anteil der 
Krone an der Leitung der Staatsgeſchäfte gehörig 
fihere. Er freue ji), daß Das ſerbiſche Volk ihn aud 
verftanden und, die Miißverftändnifie früherer Tage 
vergejjend, bei den legten Wahlen jenen Männern 
Bertrauen gejchentt babe, die er bei der Schaffung 
der Verfaſſung um ſich vereinte. Jetzt gelte es, mit 
größter Gnergie die Verfaflungsbeftimmungen zu be— 
thätigen und ©. mit vereinten Kräften auf die Bahn 
der Wohlfahrt zu geleiten. — Um 20. Sept. traf daS 
KRönigspaar in Takowo ein, wo am 21. Sept. Die 
feierliche Uebergabe des von der Bevälterung des 
ne DUDEN dem König geſchenkten Sommerſchloſſes 
ttatifand. 

3) An zuftändiger Stelle wurden nad einer Meldung 
des Wiener 8. K. Telegr. KRorreip.-Bureaus aus 
Belgrad vom 25. Sept. jürntliche in der ausländischen 
Preſſe verbreiteten Gerüchte von einer angeblich be— 
vorftehenden Einjegung eines Thronfolger3 
in entjchiedener Weije alS jeder Grundlage entbehrend 
bezeichnet. 

4) Bei Jvanica drang am 18. Sept. eine Schar 
Türken in räuberifcher Abjicht in ſerbiſches Gebiet ein. 
Die ferbifche Grenzwache gab Feuer und zwang die 
Türken mit Hinterlaffung von zwei Toten zur Flucht 
über die Grenze. 

5) Oberftleutnant Antonitſch wurde Gnde Sept. 
beauftragt, als Spezialgejandter des Königs 
in &etinje die diplomatischen Beziehungen ©.3 mit 
Montenegro zu erneuern und die jreundjchajtlichen 
Beziehungen zwifchen beiden Zändern zu unterhalten. 

Serbien 7. no Reich 2. 3. 10. 

Setzmaſchinen, Zahl der, in Deutſchland. 
Das Tarifamt der deutihen Buchdruder hat in den 
legten Monaten eine Erhebung über den Betrieb und 
die Beihäftigung an ©. veranjtaltet. Die Umfragen, 
welche ſowohl an die Unternehmer wie auch an Die 
Gehilfen gerichtet wurden, Hatten nach dem Corr. f. 
D. Buchdr. folgende Ergebniſſe. ©. find im Betriebe 
in 147 Orten bezw. bei 275 Firmen 560, davon die 
Syiteme Linotype 323, Typograph 209, Monoline 19, 
Thorne 9. Zahl der Mafchinenjeber 816, davon 83 im 
Berechnen, 722 im Gemwißgelde; 11 unterliegen eine 
bezügliche Angabe. Die Mafchinen find beichäftigt: 
a) Linotype: 37 mit Werffag, 271 Zeitung, 15 Wert 
und Zeitung; b) Typograph: 62 Werkſatz, 138 Zeitung, 
9 Werk und Zeitung; c) Mlonoline: 19 Zeitung; 
d) Thorne: 3 Werkjaß, 4 Zeitung, 2 Werk und Zeitung. 
Berfonalverhältnifje: Die Maſchinenſetzer find ent- 
nommen 641 au dem eignen Perfonale, 175 von aus⸗ 
wärts. Entlaffen wurden in diejen Betrieben 641 Hand- 
feßer. Ueber die Stundendurchſchnittsleiſtung an den 
Maſchinen ſchwanken die Ungaben; fie ftellen fich da— 
nad) a) an der Linotype auf 3000—9000 Buchitaben; 
b) Typograph 2500-7000; c) Monoline 5000—6500. 
Aehnliche Differenzen weiſen die Angaben über die 
Entlohnung bezw. den Verdienſt der Gehilfen auf; 
der niedrigſte Wochenlohn beträgt im Gewißgeld 18 M., 
der höchfte 60M. Die Sebzeit bei den einzelnen Fir- 
men beträgt in 2: 66, 5: 60, 3: 57, 1: 55!/a, 10: 54, 
4: b2l/e, 9: 51, 144: 48, 4: 461/a, 1:46, 23: 45, 1: 44, 
5b: 43l/e, 1: 43, 32: 42, 1: 41, 5: 39, 4: 36, 4: 33, 
1: 30 Stunden pro Woche. 42 Firmen haben Schicht: 
wecjel. Bon 14 Firmen fehlt die Angabe. — Pie 
Zahl der Maſchinenſetzer bat jich feit der Mlärzitatiftif 
von 525 auf 816 vermehrt; im März wurden 367, 
jegt 641 Gehilfen nachgemwiefen, melche infolge GEin— 
führung der ©. entlaſſen worden find. 

Setzmaſchinen j. Buhdruckgemerbe. 

—— ſ. Geflügelausſtellungen — Rotſeuche des 
Aales. 

Sewer, J. ſ. Maeiejowski, Ignacy. 

Sherlock Holmes, ein Detektivſtück, bearbeitet 
von einem Amerikaner nach einem befannten Kriminal- 
roman Conan D’Oyles, hatte im Shafejpeare-Thenter 
in Liverpool großen Erfolg. 

Shurawlew, 3. Sjergejewitih, rufjifher Genre- 
maler, ift, wie die K. Ehr. in ihrer Nummer vom 
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19. Sept. meldet, in Petersburg geftorben. Sh. wurde 
1836 in Saratom geboren, bezog 1855 die Petersburger 
Akademie und erregte bald durch ein Genrebild Die 
ug einer Witwe, das ihm die goldene Medaille 
eintrug, Aufjehen. 1874 wurde er auf ein Bild Bor 
der Trauung hin Profeſſor der Akademie. Er malte 
hauptſächlich Motive aus dem ruſſiſchen Leben. 

Sibbieiſenbahn ſ. Eiſenbahnen in Indien. 

Sicherer, Dr. Hermann v. Geh.Rat, Profeſſor der 
Rechtsgeſchichte, des Kirchen: und Privatrechts an der 
Univerjität Münden, ift am 21. Sept., 62 Jahre alt, 
in Berchtesgaden geftorben. 

Stcherheitsleiftung j. Hinterlegung. 

Sicherungshypothetf. Das Reichsgericht, vom 
Oberlandesgeriht in Jena unter Hinweis auf $ 79 
Abi. 2 R.G. B.O. zur Entjcheidung der Gtreitfrage 
aufgerufen, ob die Sintragung einer ©. im Wege der 
Zwangsvollſtreckung gemäß 8 866 Ziv.Pr.⸗Ordg. auch 
auf Grund mehrerer Schuldtitel desſelben Gläubigers 
gegen denfelben Schuldner zuläſſig Set, von denen Feiner 
den Betrag von 300 M. überfteigt, fofern nur die 
Sejamtfumme aller aus den mehreren Schuldtiteln 
jih ergebenden Forderungen mehr als 300 M. beträgt, 
dat unterm 17. Juni 1901 über dieje Streitfrage dahin 
entſchieden: Durch die Verweiſung auf den $ 5 Ziv.⸗ 
Pr.Ordg. wird nur die Zuſammenrechnung mehrerer 
in demſelben Schuldtitel vereinigter Forderungen, nicht 
aber die Zufammenrechnung mehrerer durch verjchiedene 
Schuldtitel vollitredbar gemordener, in einem Ein- 
tragungsantrage verbundener Forderungen zugelafien, 
(Das Hecht 1901 ©. 389.) 

Siegesallee ſ. Berlin. 

Sielwäſſer ſ. Saprol. 

Siemerode ſ. Typhusepidemie. 

Silvano. Unter dieſem Titel ſind von Orazio 
Grandi bei Treves in Mailand tosfanifche Novellen 
erihienen, in denen namentlih das ländliche Leben, 
die Landſchaft und die Sitten Tosfanas anſpruchslos, 
mit Anmut und Lebendigkeit geichildert werden. (Litt, 
Echo Nr. 23.) 

Simais, Hrch., Generaldirektor der Zölle des König— 
reichs Perfien, der als Gaſt des Füriten Borgheſe auf 
der Gardainfel weilte, ertrant am 29. Aug. bei einem 
Bad im Gardafee. ©. zählte 29 Jahre und ftammte 
aus Belgien. 

Simultanſchulen ſ. Kirche, evangelifche, in Deutjch- 


land. 
—— ruſſiſcher Botſchafter, ſ. Türkiſches 

eich 2. 

Stowronnet, Richard, |. Schwarze Schäflein, Das. 

Söhne Ssraels |. Theaterzenfur. 

Spims:Laudadh, Ernſt, Graf zu, Geh. Reg.:-Rat, 
Kreisdireftor in Straßburg, wurde nad) Meldung des 
D. RU. vom 6. Sept. die nachgeſuchte Entlaffung aus 
dem Dienite erteilt. 

Solowjew j. Sordelia. 

Somarijai, Arthur, ſ. Brivilegien. 

Sonnenfinfternis T. Fliegende Schatten. 

Sötber, Dr., Stadtrat in Kiel, wurde am 16. Sept. 
zum erjten Bürgermeijter von Glogau gewählt. 

Spzialdemofratie, Der Parteitag der Sozial: 
demofraten des Fürltentums Schwarzburg-Rudoljtadt 
nn. nah Meldung der Frkf. 3. vom 11. Sept. ver: 

oten. 

— ſ. Bernftein, Eduard — Bod, Wilhelm — Doku: 
mente des Sozialismus — Gewerbegerichtsbeiſitzer — 
Gewerkſchaftskongreß 5 — Sachſen — Schwarzburg: 
Rudolitadt. 

Sozialdemokratiſcher Partcitag, deutſcher, 
der, fand vom 22. bis 28. Sept. in Lübeck ſtatt. In 
der Vorverſammlung am 22. Sept. wurden Singer 
und Schwarz⸗Lübeck zu Borjigenden gewählt und 
bezüglich der Tagesordnung der Antrag des Partei— 
voritandes auf Ausſchluß der Deffentlichkeit bei Er— 
drterung der Preßfrage, jedoh nur nad ihrer 
finanziellen Seite, nicht ohne grundfägliden Wider: 
fpruch gegen geheime Sitzungen angenommen. In der 
erjten Sitzung (23. Sept.), welche Singer mit einem 
Hoc auf die internationale Sozialdemokratie eröffnete, 
entwidelte jih eine Bolendebatte Pfannkuch 
begründete und verteidigte die Anficht des Borftandes, 
daB im Deutfchen Reiche eine fogialdemofratifche Partei 
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außerhalb der Organijation keine Dajeinsberehtigung 
babe. Zedebour beantragte dagegen, in einer Re—⸗ 
folution den Wunſch nach baldigem gebeihlichen Zu— 
ſammenſchluſſe auszudrüden. Der Antrag wurde ab- 
gelehnt und damit der Auffaffung des Vorſtands recht 
gegeben. Dr. Gradnauer verteidigte den Vormärts 
gegen die Angriffe Bebels, der feine jeharfen Vor— 
würfe aufrecht erhielt, befonders Lafchheit gegen Eduard 
Bernftein. Damit war das intereffantejte Thema Des 
Barteitags angefhlagen. Bernftein erläuterte feinen 
von Bebel angegriffenen befannien Vortrag. Er babe 
nicht die Wiffenfchaftlichfeit im Sozialismus beftritten, 
fondern nur gejagt, diejer ſei und könne nicht reine 
Wiſſenſchaft fein, die aber fein Arjenal bilde Er 
wolle nicht untergraben, fondern Fritifieren. Nur aus 
beftändiger Kritit und Selbſtkritik könne die Partei 
Kraft jchöpfen. Heine erklärte Berniteins Auffaſſung 
der Wiſſenſchaft für faljch und gerade deshalb für un- 
ihädlih; in jedem Falle wäre e3 ein Unrecht, Bern- 
ftein, der die Partei nicht unterwühlt habe, mundtot 
zu machen. Am 24. Sept. polemifierte in Fortſetzung 
der Debatte Kauts ky ſehr fcharf gegen Bernitein, der 
Kritik an fich felbft üben möge. Dr. David-Mainz 
empfahl eine von 77 Delegierten beantragte Kefolution, 
wonach der Parteitag die Freiheit mwilfenfchaftlicher 
Selbſtkritik für eine Vorausſetzung der geiftigen Weiter: 
entwiclung der Partei und die gegen Bernftein ge 
richteten Anträge daher für erledigt erklärt. Den nicht 
afademifchen Genoſſen erfcheine, jo führte Dr. David 
aus, Bernfteing Bortrag als Haarjpalterei, aber die 
Theorie der Wiffenfchaft fei ein wichtiger Zweig dieſer 
ſelbſt. &r habe die Empfindung gehabt, e3 handle ſich 
um planmäßiges Scharfmachen gegen Bernitein. Unter 
ftarfen Ausfällen gegen diefen begründete Bebel eine 
von 76 Delegierten beantragte Gegenrejolution,, DaB 
der Barteitag rückhaltlos die Notwendigkeit der Selbft- 
kritik anerfenne, daß aber die durchaus einjeitige Art 
derfelben durch Bernftein in den legten Jahren dieſen 
in eine zweideutige Bofition gebracht und die Miß— 
ftimmung eines großen Teils der Genojjen erregt habe. 
In der Erwartung, daß Bernitein fich dieſer Erkennt— 
nis nicht verjchließe und Danach handle, gehe der 
Parteitag über die gegen Bernftein gejtellten Anträge 
zur Tagesordnung über. Bebel führte aus, er ftreite 
nicht gegen die Selbjtkritif, fondern gegen die gemein 
ſchädliche Art Berniteins, der überhaupt feine Haren 
Gedanken mehr faſſe. Die Reiolution erwarte, daß er 
endlich Raifon annehmen werde. Bei Befolgung feiner 
Taktik wäre die Partei heute zertrümmert. Nachdem 
am 25. Sept. u. a. no Stadthagen gegen Bern: 
ftein gefprochen und diefer im Schlußmworte die Ueber: 
zeugung geäußert hatte, die Partei werde eines Tages 
noch auf fein von Bebel angegriffene3 Buch Stolz fein, 
wurde die NWefolution Heine- David mit 166 gegen 
71 Stimmen abgelehnt, die Rejolution Bebel mit 205 
gegen 31 Stimmen (dafür ftimmten auch Heine und 
Dr. David) angenommen. Bernjtein erklärte unter 
großem Beifall, daß die Kefolution ihm unrecht ihue, 
er fie aber, da jie nach Bebel tein Mißtrauensvotum 
bedeute, entgegennehme und ihr die einer Meinungs: 
äußerung des PBarteitags gebührende Achtung und Be— 
achtung ermweifen werde. Es folgte eine Debatte über 
die Barteipreffe, insbejondere die Neue Zeit mit den 
beftigften perfönlichen Ausfällen namentlich zwijchen 
Wolfgang Heine, der gleih Fiſcher-Berlin den Ton 
in der Parteipreſſe als ganz unglaublich bezeichnete 
und befonder3 gegen den Schriftjteller Parvus ſcharf 
vorging, und Ledebour, der zu Guniten des letzteren 
eintrat. Auch Erhardt: Ludwigshafen Hatte Die 
Verfchlechterung des Tones in der Preffe durch Leute 
aus dem Dften befllagt. Bömelburg, Vorſitzender 
des Hamburger Maurerzentralverbands referierte über 
einen weiteren wichtigen Punkt, die Hamburger 
Accordmaurerfrage. Die Abfchaffung der Akkord— 
arbeit fei ein Programmpunkt, die legtere daher ein 
Streikbruch und deshalb der Ausſchluß gerechtfertigt. 
SKorreferent Auer verteidigte den entgegengejebten, 
unter feiner Leitung gefallenen Schied3jprud. Wie 
Handlung der Uccordanten fei nicht ehrlos gemejen. 
Man babe nicht den SchiedSjpruch befämpft, jondern 
den Genofjen Auer. Auch dieſe Polemik gejtaltete fich 
ungemein heftig. Legien, v. Elm und Frau Stein 
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bach wiejen die Vorwürfe Auer3 in jchroffjter Form 
zurück. Bet der Abftimmung über die zahlreichen An- 
träge wurde der Antrag v. Elm auf Aufhebung des 
Schiedsſpruchs ohne jede Anerkennung des Schieds— 
gerichts ed und ein auch von Auer empfohlener, 
durch ein Amendement modifizierter Antrag Fiſcher 
angenommen. Darnach ftimmt der Parteitag mit den 
Gewerfichaften in der Verurteilung des Streikbruchs 
überein, ertenni die Notwendigkeit energifcher Be— 
kämpfung Desfelben an, muß aber die Art des Kampfes 
den Gewerkſchaften überlaffen, lehnt die Stellungnahme 
in jedem einzelnen Streitfalle ab, fpricht die Ueber— 
zeugung aus, daß die Schiedsrichter vom beiten Willen 
befeelt waren, ertennt an, daß fie in Rückſicht auf Die 
Neuheit des Falles fein Vorwurf trifft und überläßt 


die Entjcheidung über die Unterftügung des Zentral- 
verbandes der Maurer gegen die Hamburger Accord— 
maurer den örtlichen PBarteiorganifationen. Ebenſo 


fand ein Antrag Bernitein Annahme, der allgemein 
den temporären Ausſchluß aus der örtlichen Organi- 
fation für die mit ihrer Berufsorganifation in Diffe- 
renzen geratenen Mitglieder während der Dauer des 
Verſtoßes gegen die Discipfin fordert. In der eben- 
fals mit Spannung erwarteten Debatte über Die 
Budgetfrage in den Landtagen führte Referent 
Wurm aus, dem bejtehenden Tapitaliftifchen Staate 
könne die Sozialdemokratie Tein Budget bemilligen 
und Damit ein VBertrauenspotum erteilen. Der badiiche 
Abgeordnete Fendrich verteidigte entjchieden Die 
entgegengejeßte galung der badiſchen Fraktion, er: 
Härte aber, zur Bejeitigung De Mißtrauens, für den 
Antrag Bebel zu ftimmen. Gegen Fendrich polemifterie 
Bebel in jcharfer er Gerade die badifchen Ber: 
bältniffe gäben feinen Anlaß zur Budgetbewilligung. 
Die Behauptung Fendrichs, der VBerfaflungseid nötige 
hierzu, jei unerhört. Den badifchen Genoſſen jei ber 
einfachite Demofratifche Geift abgelommen. Ihre Forde— 
rung, dem Preßtreiben der Roja Luremburg ein Ende 
zu machen, fei eine Gemeinheit. Singer wollte 
überhaupt feine Ausnahmen von der Budgetvermweige- 
rung, Ulrid- Offenbach forderte ihn ironiſch auch zur 
Verweigerung des Budgets der Stadt Berlin auf. 
Schließlich wurde der im Laufe des Parteitags von 
Bebel mejentlich gemäßigte Antrag angenommen, wo: 
nach die Erwartung ausgejprochen wird, Daß fich Die 
fozialdemofratifchen Abgeordneten in den Einzelftaaten 
nicht in Widerſpruch mit dem Parteiprogramm jegen 
und insbeſondere das Geſamtbudget normalerweiſe 
ablehnen, deſſen Bewilligung nur ausnahmsweiſe aus 
zwingenden, in beſonderen Verhältniſſen liegenden 
Gründen erfolgen darf. Am 28. Sept. wurde nach 
dem Referate Bebels in ſehr ſcharfer Reſolution 
gegen den Zolltarifentwurf proteſtiert und zur ent— 
fchiedenften Agitation dagegen aufgefordert, Ein Ab— 
geordneter, der diefem oder einem ähnlichen Entwurfe 
zuftimme, jei ein Verräter am arbeitenden Volke und 
zu jeiner Bertreiung unwürdig. Dr. Südefum-> 
Dresden ſprach über die WohnungSfrage. Eine feinen 
Darlegungen entiprechende und gebilligte Rejolution 
fordert u. a. eine Reform des Enteignungsrecht3 und 
ein Reihswohnungsgejeg und gipfelt in dem Sabe, 
daß die Wohnungsfrage im mejentlichen eine Macht: 
frage jei und Die politifche Nechtlofigkeit der Arbeiter: 
Hafje die Durchführung ihrer Forderungen hemme. 
Als Ort desnächjtjährigen Barteitags wurde Münden 
J— ein Antrag Marckwald-Halberſtadt, Die 

Koholfrage auf die Tagesordnung zu ſetzen, ab- 
gelehnt. Singer ſchloß den Parteitag mit Worten 
der Zufriedenheit: „Wir haben gejtritten, aber wir 
haben auch eine Marjchroute zu weiterem Borgehen 
gejchaffen,“ und einem Hoch auf die Sozialdemokratie. 

Die Preſſe beihäftigte ſich Hauptfähli mit der 
Unterwerfung Berniteins. ährend Die ſozialdemo— 
Eratifche die Löfung des Konflittes feierte, erblickte 
die bürgerlihe Brejje darin eine Schwähe und ein 
sacrifizio dell’ intelletto Bernſteins, ſowie eine Berpönung 
der freien Forſchung und Wiſſenſchaft Durch die Partei. 
Der Konflitt wurde im übrigen nur für ſcheinbar be- 
ſeitigt erklärt. Auch aus den fonitigen Verhandlungen, 
namentlich über die Accordmaurer und die Budget— 
frage, wurde die zunehmende Uneinigfeit der Partei 
und aus der oft ſchwer beleidigenden Heftigfeit des 
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Tons der immer fteigende Gegenjaß zwilchen den führen- 
den Perjönlichkeiten gefolgert. Die jozialdemofratiichen 
Organe Dagegen fanden, wie früher, gerade in der 
rücdhaltIofen Behandlung aller Bifferenzpunfte Die 
Stärfe der Bartet. 

Spzialdempfratiiher Parteitag, deutſcher, 
f. Gumbinner Mordprozeß. 

— der, für das Herzogtum Gotha, tagte 
am 15. September und nahm eine Nejolution gegen 
den Bolltarifentwurf an. Der Delegierte zum Lübecker 
Barteitage wurde beauftragt, dahin zu wirken, daß den 
ZandtagSabgeoröneten bei der Abftimmung zum Gtat 
freie Hand gegeben werde. 

— der, für Medlenburg » Schwerin und 
Medlenburg-Streliß, jomwie die Hanjeftadt 
Zübed fand am 8. und 9. Sept. in Lübeck ſtatt. Den 
Hauptpunkt der Beratungen bildete der Bolltarif- 
entwurf, gegen deijen Bollerhöhungen in einer Reſo— 
lution mit aller Entjchiedenheit protejtiert wurde. 

— ſchweizeriſcher, der, hat am 21. und 22. Sept. 
in Solothurn getagt und das langeritrebte Ziel, den 
Grütliverein al3 Kern für eine einheitliche ſchweizeriſche 
ige Partei zu gewinnen, erreicht. 

Sozialpolitik, der Verein für, hielt vom 23. 
bis 25. Sept. in München feine Generalverfammlung 
ab. Der zum Borfigenden gewählte Prof. Dr. 2. Bren- 
tano-Mlünchen erinnerte daran, Daß der erjie Zweck 
des Verein bei feiner Gründung Die Bekämpfung des 
Mancheſtertums war, das man ihm heute fäljchlich vor: 
werfe. Man könne als Mancheſtermann für und gegen 
Zölle eintreten ; denn ihn mache das Stellen der eignen 
Sntereffen über daS der Gejamtheit aus. Minifter 
Sr v. Feilißfch begrüßte den Berein namens ber 

egierung, Bürgermeijter v. Brunner für die Stadt. 
Prof. Shmoller- Berlin widmete v. Miquel einen 
Nachruf vol höchſter Anerkennung, namentlich auch 
feiner ſozialpolitiſchen Thätigfeit. Prof. Fu ch 3-Freiburg 
referierte über die Wohnungsfrage Deuiſchland 
habe feit 1885 theoretifch auf Dem Gebiete der Wohnungs 
reform fehr viel, praktiſch im Verhältnis zu verjchie- 
denen andern Rändern jehr wenig geleiltet. Der Sab 
Dr. Boigt3s: Eine Wohnungsfrage tft eine Baufojten- 
frage, jei eine große Uebertreibung. Redner bezeichnete 
als Aufgabe der Öffentlichen Gewalt nur daS jub- 
fidiäre Sintreten mit Eigenbau, im übrigen die Unter- 
ſtützung der erfreulich fich entwidelnden privaten ges 
meinnügigen Bauthätigfeit und nannte al3 Ziele der 
Wohnungspolitik Schaffung eines Reichswohnungs⸗ 
gejeßes, keinesfalls Erſchwerung der Freizügigleit, Er— 
ftreeftung der Wohnungsfürforge auf daS Land. Die 
Mohnungsfrage fei für Die Arbeiter wichtiger alS die 
Handel3politil. Zweiter Referent Prof. v. Bhilippo- 
witſch-Wien führte in Behandlung der Bodenfrage 
aus, daß weder die Spekulation den Bodenpreis noch 
diejer die Miete bejtimme, im letteren Falle ſei e3 
umgefehrt. Die Duelle des Bodenwertes liege im 
Zentrum der Stadt, hierzu fomme die Bedeutung des 
Baufapitald. Der „unverdiente Wertzuwachs“ Tönne 
und folle bis zu gewiſſem Grade eingezogen werben unter 
Beichränfung der Bodenpolitif auf die großen Städte. 
Die Borjchläge der Bodenreformer würden Der fernen 
Zufunft nügen, jebt fei die Steigerung des Arbeiter: 
einfommens das wichtigjte. Dritter Neferent, Landrat 
Brandts- Düfleldorf, Eonftatierte eine qualitative 
Beilerung der Wohnungsverhältniffe, forderte Feit- 
ftellung der nicht figer zu beurteilenden quantitativen 
Geitaltung, hierzu allgemeine Einrichtung ftädtijcher 
ftatiitifcher YUemter, regelmäßige Wohnungsaufnahmen, 
Wohnungsaufiiht auf Grund ort3polizeilicher Bor- 
fchriften, fpezialiitifch gebildete Negierung3-Wohnung3= 
räte, erflärte daS Kleine Haus in vielen Orten mit Der 
Mietlaferne für Tonfurrenzfähig und trat für öffent: 
liche Baubanken ein. In der Diskuſſion legte u. a. 
Dr. Boigt- Frankfurt a. M. dar, die Steigerung der 
Preiſe beruhe in der Höheren Ausnützungsfähigkeit des 
Boden? und der Spekulation im reellen Sinne, und 
bedauerte, den oft citierten Sag: Die So an ende 
iſt Baufojtenfrage, gebraucht zu haben. berbürger- 
meifter Zweigert-Eſſen fprah im Gegenjage zu 
Dr. v. Mangoldt-Dresden gegen ein Reichswohnungs— 
gefeg, Oberbürgermeifter Bed- Mannheim für meit- 
räumige Bebauung, Minifterialdireftor Thiel-Berlin 
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ſchiene bei Auflöſung der Städte in Familienhäuſer 
die Aufrehthaltung der kommunalen Drdnungen faum 
nötig, Rechtsanwalt Ejhenbach-Berlin plaidierte 
für Einſchränkung der Freizügigkeit gegen unbedachtes 
Auswandern. Brentano refümierte dahin, Daß in der 
Beriammlung nur die theoretifchen Anjichten über die 
MWohnungsnot verjchieden feien. Am 24. und 25. Sept. 
wurde die Handelspolitik beſprochen. Griter Re— 
ferent Prof. Lotz-München gelangte zu entfchiedeniter 
Berurteilung des Zolliarifentwurfs und der darin vor= 
gejehenen Getreidezölle, die dem Grundſatze: leben und 
leben laſſen widerſprächen. Die Behauptung, daß der 
Bauernitand ſonſt verichwinden müſſe, jet unerwieſen. 
Die deutſche Landwirtſchaft habe fich bereits in hohem 
Grade der Induſtrieſtaatsentwicklung angepaßt. Die 
Erhöhung bringe den durchſchnittlichen Betrieben feinen 
Borteil, denn der Schwerpunft liege nicht im Getreide- 
bau. Aber auch bei freiheitlicher Zollpolitif Dürfe man 
zur Rettung notleidender Betriebe nicht auf Aufftelung 
eines Agrarprogramms verzichten, welches Redner ent- 
widelte. Ber empfohlene Abfchluß von Handelsver— 
trägen mit europäifchen Staaten unter Zollerhöhungen 
gegen die Vereinigten Staaten und Argentinien würde 
nur die panamerifanijche Idee fürdern und hieße für 
Deutihland auf Weltpolitik verzichten. Nicht in der 
ameritanifhen Konkurrenz und in der momentanen 
Geſchäftsdepreſſion, jondern im Anrufen des Staat3- 
betrieb gegen jede Konkurrenz, im Ausnutzen der 
Politik der Sonderinterejjen liege das Beunrubhigende, 
Zweiter Referent Prof. Shumadher- Köln ftellte 
fich auf völlig entgegengejegten Standpunft und trat 
für den Doppeltarif wie für die im Entmwurfe vor— 
gefehenen Getreidezollfäße, fowie für den Entwurf im 
allgemeinen ein. Ein Zollkrieg jei durchaus nicht zu 
befürchten. Notwendig jeien Tpezialifierte Tarife auf 
Grund eines den Inlandsmarkt fihernden autonomen 
Zarifs. Auch der dritte Referent, Profeſſor Bohle- 
Frankfurt a. M. befannte fich al3 bedingungslojen An- 
hänger der jeBigen Handelspolitif der Negierung. 
Man folle weder den ertremen Agrariern nocd den 
Freihändlern folgen, fondern die mittlere Linie ein- 
halten, weder Abſchließungen erftreben noch fich völlig 
dem Welthandel ergeben. Der deutjche Erport habe 
teineswegs gute Ausſichten. Sopzialreform und Ge: 
treidezölle bedingten ſich. Aus der äußerjt umfang: 
reichen und animierten Diskuſſion, in welcher fich die 
Mehrheit der Redner gegen höhere Getreidezülle aus— 
ſprach, fei hervorgehoben: Brof. Sering erklärte fie 
zur Srhaltung des Bauernitandes für notwendig, be- 
fürwortete jie jedoch nur unter den Bedingungen der 
Aufhebung verjchiedener Finanzzülle (Kaffee, Petro— 
leum u. f. mw.) zur Rompenfation für die Arbeiter und 
der Sperrung der Oſtgrenze gegen ruſſiſch-polniſche 
Arbeiter; Prof. Schmoller-Berlin führte aus, der 
Zarifentwurf jei ihm ein Buch mit fieben GSiegeln. 
Gegenüber dem NeumerfantiliSmus der Bereinigten 
Staaten, Rußlands und Amerikas in ſchlimmſter Form 
bedürfte auch Deutfchland der Schußzölle, jedoch nicht 
zur Nachahmung der Hebertreibungen, fondern zur Be: 
fämpfung des Merkantilismus durch HandelSverträge. 
Er hielte es für ein großes Unglüd, wenn die vorgeichlage- 
nen Zölle im wejentlichen unverändert und der Minimal: 
fa für Getreide bejtehen blieben. Prof. v. Mayr: 
München wandte fich) gegen die Behauptung der Bes 
laftung des WUrbeiterbudget3 wegen deſſen Glaiticität. 
Parrer Naumann erblidte in der Erhöhung der Ge: 
treidezölle da8 Ende aller Sozialpolitif. Profeſſor 
Brentano-München verwies auf die Erfchmerung 
der Gründung eines Hausftandes und den dadurch 
eintretenden Stilftand in der Bevölferungszunahme 
bei höheren Getreidezöllen. Der Bauer fei viel, aber 
nicht daS ganze Vaterland. Minifter a. D. Freiherr 
v. Berlepſch refümierte als VBorfigender als Ergebnis 
der Verhandlungen, gemeinfam fei die Meinung, daß 
Deutjchland vor einem Wendepuntte ſtehe, daß ein 
großer Teil der Landwirtfchaft ſchwer leide und der 
Staat eingreifen müffe, daß eine Zollerhöhung die 
Lage der Arbeiterkreiſe bedauerlich verſchiebe. Das 
wichtigfte jei Die allgemeine Anerfennung der Not: 
wendigkeit von Handel3verträgen, Differenzpunkt die 
Frage der Erhöhung der Getreidezölle. Cine Abſtim— 
mung wurde nad) dem Brauche des Vereins, deſſen 
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Generalverſammlung fodann geſchloſſen wurde, unter— 


laſſen. 

Spahn, Dr. Martin, Prof. ſ. Kirche, katholiſche, in 
Deutſchland. 

Spanien, 1) Der Miniſterpräſident Sagaſta er— 


klärte am 18. Sept. im Heraldo, S. habe alle Mächte 
davon überzeugt, daß es den Wunſch hege, den status 
quo in Marokko aufrecht zu erhalten. Die Mächte 
hätten der fpanifhen Regierung ihre moralijche Unter: 
ftüßung zugefagt und bejchlofien, ihr die Beftrafung 
der Kabylen zu überlafien, um zu vermeiden, daß 
internationale Verwicklungen heroorgerufen würden. 

2) Der Dolmetih der ſpaniſchen Geſandtſchaft in 
Maroffo, Saavedra, ging um Diefelbe Zeit an 
Bord des Auviſos Rio de la Plata mit einer Note 
S.s und einer Kollektivnote der Mächte für den Sultan 
von Maroffo nad Mazagan ab. Zur Unterjtügung 
der Forderungen ging am 18. Sept. das Kriegsichiff 
Numaneia nah Tanger in See. Der Kreuzer Infanta 
Siabel traf aus demselben Grunde vor Mazagan ein. 

3) Die königliche Familie, begleitet von den 
Miniſtern de3 Auswärtigen und der Marine, ftattete 
am 5. Sept. dem vor Paſajes anfernden deutjchen 
Shulfgiff Stein einen zweiftündigen Beſuch ab und 
wohnte am 6. Sept. an Bord Diejes Schiffes einer 
Regatta der deutſchen Seeleute bei. 

4) Sn den eriten Tagen des Monats kam es zu 
Billamayor in der Provinz Oviedo zu Aus-— 
fhreitungen gegen die Uccifebeamten. Die Polizei 
fchritt ein und verhaftete 23 Perfonen. — Am 12. und 
15. Sept. fanden in Barcelona vor dem Denimal 
Caſanovas, der fi) bei der Verteidigung der Stadt 
1714 ausgezeihnet hatte, KRundgebungen gegen die 
Regierung in Madrid und für die Autonomie Sata: 
loniens ftatt. Am 12. Sept, verhaftete die Bolizei bei 
Diefer Gelegenheit einige dreißig junge Leute aus 
vornehmen Familien der Stadt, doch wurden die Ber: 
bafteten am 14. Sept. ſchon wieder freigegeben. An 
der Demonftration des 15. Sept. nahmen 6000 Uns 
hänger der Gelbftändigfeit Katalonien teil, und 
Solguera, der Präfident der Tatalonijchen Union, 
I: eine Rede. — Sn Almoror in der Provinz 

oledo bedrängte die Bevölkerung die dortigen Gen- 
Darmen, die in das Stadthaus flüchteten. Nach Ber: 
Haftung der Nädelsführer Tehrie die Ruhe zurüd. 
Der Jahrestag der Revolution vom 29. Sept. 1868 
wurde in vielen Städten durch Fejtverfammlungen 
gefeiert. {in Barcelona wurden anardijtiihe BDrud- 
Ichriften verteilt, in einem darüber entjiandenen Auf- 
lauf mehrere Boliziften verwundet. 

5) Am 20. Sept. wurde ein Dekret Der Regierung 
veröffentlicht, wonach alle jet bejtehenden religiöſen 
und politiſchen Bereine innerhalb eines Beil- 
raums von ſechs Monaten fich zur Eintragung in die 
Regiſter der Präfelturen melden müſſen. Ausländer, 
die derartigen Vereinen angehören, haben ſich aud 
von ihrem KRonfulat regiftrieren zu laſſen. Der Unter- 
richtsminifter erflärte gelegentlich, daS Dekret fei im 
Rabinettsrat mit Sinftimmigfeit genehmigt morden, es 
jftimme überein mit der liberalen Lehre und bezwecke, 
den Zuzug auswärtiger Kongregationen zu befchränfen. 

6) Zmwifchen den beiden Gruppen der galicifchen 
Fiicher, den Arbeitern, welche im Dienjte von Unter: 
nehinern mit den Schleppnegen fifchen (Trainero), 
und den Fiſchern, die noch in althergebrachter Weije 
mit Keinen Netzen arbeiten (Jeiteros), bejteht ſchon 
feit einem Sahre eine Spannung, die fih in lebter 
Zeit jehr gejteigert hat. Am 20. Sept. hat in Billa: 
juan ein Zufammenftoß der beiden Parteien jtatt- 
gefunden. Als verjchiedene Boote der Fijchereiunter- 
nehmer unter dem Schuge der Gendarmerie landen 
wollten, wurden fie von den Gegnern daran verhin- 
dert; dieſe bewarfen Die Inſaſſen der Boote und die 
Gendarmen mit Steinen, jo daß Die Gendarmen von 
ihren Gemwehren Gebrauch machten und etwa 20 Per: 
fonen mehr oder minder jchwer verwundeten. Auch 
auf dem Meere fam es zu blutigen Kämpfen Die 
Negierung hat zwei Kriegsſchiffe nach dem Hafen von 
Aroſo entfandt und die Gendarmerie in allen Filcher- 
orten erheblich verftärft. Tags darauf kam es in 
PBillajuan zu einem neuen Zuſammenſtoß der Seiteros 
und Traineros, mobei die Gendarmerie einjchreiten 
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mußte; 17 Perſonen wurden jchiwer, viele leicht ver: 
wundet. Die Gendarmerie ift verjtärkt, Kanonenboote 
jind abgejandt worden, da die Jeiteros fich teilmeife 
einfhiffen, um die Traineros auf offener See in den 
Grund zu bohren. Die Preſſe klagt die Negierung 
heftig der Unthätigfeit an. 

Spanien j. Bergbau Spaniens — Handelsfammer, 
fpanifhe — Marokko. 

Sparkaſſen f. KRreditgenofjenichaften in Ungarn. 

Spee, Anton, Grafv., (Zentr.) wurde am 30. Sept. 
bei der Erfagwahl zum preußifchen Abgeordnetenhauſe 
für den Wahlbezirk Neuß-Grevenbroich mit 415 gegen 
20 Stimmen gemählt. 

Spencer, Baldwin, f. Forichungsreifen. 

Spinnerei j. Srauenarbeit in Stalien — Wolle. 

Spiritismus. Durch die Preſſe ging die Nachricht, 
daB Kaiſer Wilhelm II, ſich über die Verbreitung ſpiri— 
tiſtiſcher und jeientiftifcher Verirrungen abfällig ge- 
äußert Habe, Wie die Spir. Roſch. mitteilt, find meh— 
rere im Staatsdienft ftehende Anhänger des ©., Die 
auch agitatorifch für die ſpiritiſtiſche Sache thätig waren, 
von ihrer vorgejegten Behörde deshalb zur Rechen: 
haft gezogen worden. Ein Staatöbeamter, der dem 
Borftand der Loge Pſyche zur Wahrheit angehörte, 
wurde genötigt, fih vom öffentlichen Wirken für den 
Sp. zurüdzuziehen. Die Loge Pſyche Hat in einer 
außerordentlihen Generalverjammlung gegen Dieje 
Maßregelungen Einſpruch erhoben. Die Btichr. f. 
Spir. tr. 35) bemerkt dazu: Auf die rechtliche Be— 
gründung Des behördlichen Vorgehens darf man aller- 
dings gejpannt fein. Für ſtaatsgefährlich kann man 
die Spiritifien doch mohl faum Halten. Die Ztſchr. 
f. Spir. verbreitet einen Aufruf an die Gegner der 
neuen Wijjenjchaft des Sp,, in welchem anläßlich der 
Thatſache, daß ein Teil der offiziellen Tagespreffe es 
no wage, den Sp. als Schwindel binzuftellen und 
Jogar ein richterlicher Ausſpruch noch jüngjt die ſpiri— 
tiſtiſchen Beftrebungen als nichtig bezeichnet und Die 
Theorien des Sp. an fich falfch und unfinnig genannt 
babe, u. a. Darauf hingemwiefen wird, daß die bedeutend» 
jten Gelehrten des In- und Auslandes — oft nad 
jahrelanger ftrengjier Brüfung — die Wahrheit und 
Wiffenfchaftlichkeit des Sp. anerfannt haben, bierunter 
sahlreiche Profefioren in öffentlichen YUemtern, Männer 
von Weltruf. Es gebe gegenwärtig 60 Mill. Spiri— 
tiften, mehr al3 1000 Vereinigungen zum Studium des 
Sp., die Litteratur im Gefamtgebiete der Geheim— 
wiſſenſchaft Hat längft die Zahl von 30000 Bänden 
überftiegen. Bon Zeitjchriften für den Sp. feien mehr 
als 200 zu nennen, wovon auf Frankreich 30, Spanien 25 
und Deutichland 6 entfallen. Die Gegner des Sp. be— 
ftänden nur aus nichtunterrichteten, alfo unmiffenden, 
oder aber aus boshaften Menſchen. Es fei die höchſte 
Zeit, daß der Sp. (die wilfenfchaftliche Stütze jeder 
Religion, jeder Moral und Ethik) das allgemeine, 
längjt verdiente Zugeftändnis finde, daß die Prüfung, 
Anerkennung und Werbreitung dedfelben dann aud) 
von Staats. wegen gejchehe. — In Agram erfcheint 
feit 1. Juni die erſte kroatiſche Monatſchrift zur Er—⸗ 
forfhung pfyhifcher Phänomene unter dem Titel Novo 
NS — Sonne). Sie wird von Dr. Hinko Hinkovie 
redigiert. 

Spiritus |. Bichorienfpiritus. 

Spirituslofompeilen ſ. Preisausſchreiben. 

Spiuͤtz, v., General der Infanterie. Der Vertreter— 
tag Des Kyffhäuferbundes der Bereinigung Der deutfchen 
Krieger: und VBeleranenvereine nahm am 9. Sept. eine 
Rejolution an, in welcher die gegen v. S. wegen feiner 
Aeußerungen über die Berlegung des KRaifers in 
Bremen erlaffene Erflärung der Bremer Bereinsvor: 
ftände auf das jchärffte mißbilligt, eine befriedigende 
Entſchuldigung Derjelben gefordert und bei ihrem 
Unterbleiben der Abbruch jedes Fameradichaftlichen 
Verkehrs angedroht wird. (Bal. 3.2. Mai⸗H. ©. 634, 
Wilhelm II, und Juli-H. ©. 83, Spib, v.) 

Spoclber De Lovenjoul ſ. Genese, La, d’un 
roman de Balzac. 

Spontelfi, Luigi, ſ. Brüder, Die, 

Sport ſ. Umerifa-Bofal — Baden-Baden — Berlin 
— Budapeft — Derby — Doncafter — Hoppegarten 
— Köln — Leipzig — Mancheſter — Motorenbenzin 
— Paris — Philateliftentag, XIII. deutſcher — Wien. 
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Staatsangehörigkeit. Nah einem Urteil des 
Appellgeriht3 Aix, zu finden bet Clunet 1900 ©. 801, 
fol der in Frankreich Geborene al3 von ausländiichen 
Eltern ſtammend angejehen werden, die felbit in Frank— 
reich geboren find, wenn dieje auf einem Territorium, 
da3 jeither mit Frankreich vereinigt wurde, geboren 
find. Dies ift die rückwirkende Folge der Annexions— 
verträge. (Ztichr. j. Internationales Privat: u. Straf- 
recht 1901 ©. 107.) 

Staatsbeamte, preußiſche, Benfionterung 
der. Das Reichsgericht hat unter dem 11. Okt. 1900 
ausgeſprochen, daß ſich die Penſion preußijcher Staat3- 
beamter nad dem dortigen Geſetz vom 27. März 1872 
über die Benfionierung der unmittelbaren Staats: 
beamten (Geſ.⸗“S. ©. 268) vom Tag der Ableiftung ihres 
Dienfteides an berechne, jomweit nicht der betreffende 
Beamte nachmeilt, daB feine Vereidigung erft nach dem 
Beitpuntt feines Eintrittes in den Staatsdienft jtatt- 
gefunden habe, weil der Sinn des Geſetzes dahin gehe, 
daß für die Benjionsberehnung in der Regel Das 
Dienjtverhältnis als durch Die Vereidigung begründet 
anzufehen fei. (Samlg. &. S. Bd. 47 ©. 283.) 

Stablewski, v., Erzbiſchof von Boten und Snefen, 
ſ. Bolenfrage. 

Stacknann, Landgerichtsrat, preuß. Landtagsabge— 
ordneter (natl.) für Göttingen, hat der Magd. Z. vom 
7. Sept. zufolge ſich wegen Krankheit zur Niederlegung 
ſeines Mandats entſchloſſen. 

Städtebau ſ. Helſingfors — Mannheim — Stutt— 
garter Stadterweiterung. 

Staebli, Adolf, Landſchaftsmaler, iſt in München 
in der Nacht auf den 22. Sept. geſtorben. Der 
hochbegabte Künſtler war ein Schweizer, lebte aber 
jeit langem in München. Gr wurde am 31. Mai 1842 
in Winterthur geboren, wo fein Bater al3 KRupfer- 
ftecher und Zeichenlehrer lebte. Echon mit 20 Jahren 
Batte der Dialer ſchöne Erfolge; zunächſt abjolvierte 
er die Karlsruher Kunſtſchule, dann ftudierte er in 
Mailand und in Paris meiter. St. war ein Land» 
ihhafter von eigenartiger Kraft und Wucht des Bor- 
trags und liebte bejonders ſolche Vorwürfe, melche 
die Naturkräfte in ihrem wildeſten Walten daritellten, 
Sturm, Ueberfhwemmung, Gewitter. In der VII 
Münchner Snternationalen dieſes Jahres gewann 
St, der R. bayrifher Profeſſor war, mit einer joldhen 
genial hingeſtrichenen Landichaft aus Oberbayern in 
Sewitterftimmung die I. Medaille; das Bild wurde 
für die R. Pinakothek angefauft. 

Stahlarbeiteritreif 1, Streif3. 

Stangenberger, J. |. Krantenpflegerinnen. 

Steffan, Dr. Ph., ſ. Sanitätsratstitel. 

Stein, Martin, Bräfident, ſ. Südafrifanijcher 
Krieg 7. 

Steitt, Leo, f. Man lebt nur einmal. 

Stein, Schulſchiff, |. Spanien 3. 

Steindrand des Weizens j. Futter, brandiges. 

Steinhübel. Das erfte ſächſiſche Chinakriegerdenkmal 
wurde am 7. Sept. in St. im Erzgebirge enthüllt. 

Stellvertretung ſ. Mandat, parlamentariſches. 

Stellwag, Dr. Aug. Profeſſor für Agrikulturchemie 
an der landwirtſchaftlichen Afademie zu Weihenſtephan, 
it ebenda am 13. Sept., 45 Jahre alt, geitorben. 

Stempelftener j. Knappſchaftsvereine — Sanitäls- 
ratstitel. 

Stert, Mor. Andreas Maria, Bifchof von Trieſt, 
geboren 28. Nov. 1827, ijt am 17. Sept. in Trieſt ge- 
jtorben. 

Sterne, Sinon, einer der hervorragenditen Juriſten 
der Bereinigten Staaten, iſt am 23. Sept., 62 Jahre 
alt, in New Vork gejtorben. 

Steverforderungen, Entitehbung der. Das 
Oberlandesgericht hat unterm 28. Febr. 1901 auf Grund 
Ausſpruches der einjchlägigen VBerwaltungsbehörden 
die Anmeldung einer ftaatlihen und kommunalen 
Steuerforderung zur vorzugsweiſen Befriedigung aus 
einer Ronfurmaffe zurückgewieſen, weil zwar Der 
Steuerkatafter abgefchloffen, aber der einschlägige Steuer- 
termin noch nicht gefommen war; die Forderung des 
Staates, der Gemeinde u. f. w. auf Steuerleiftung ent- 
ftehe erſt am Steuertermine jelbft und nicht ſchon mit 
dem Abſchluß des Steuerfatafter, weil zur Zeit der 
Beranlagung noch nicht feſtſteht, ob ein veranlagter 
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Beilragspflichtiger an den feſtgeſetzten Steuerterminen 
zur Zahlung des jeweilig verfallenden Steuerbetrages 
angehalten werden könne, nachdem dies von dem Fort: 
beitand der Beitragzpflicht bi3 zu dem betr. Termine 
abhänge (Fiſchers Ztſchr. BD. 23 ©. 175.) 

‚ Steuern j. Doppelbeitenerung — Einkommenſteuer 
in Breußen — Kapitalrentenſteuer — Stnappichaft3- 
vereine — Mufifautomat. 

Stiftungen, Der Mainzer Weinhändler ©. Hirſch, 
der vor kurzem in Konjtanz verjtorben iſt, hat der 
Stadt Mainz 100000 M. vermacht. — Karl Jacobſen, 
Brauereibefiger in Kopenhagen, hat einen Fonds für 
nationale (däniſche) Fünftlerifche Zwecke geitiftet. Dem 
Fonds, der den Namen Ntycarlsbergfonds führt, werden 
zunächſt zwei Drittel und jpäter die gejamten, auf 
wenigſtens 400 000 Kr. jährlich gejchäßten Einnahmen 
der Brauerei Itycarlöberg überwieſen. (B. 3. U. tg. 
Jr. 222.) — Der in Berlin veritorbene Rentner Korte 
hat der Stadigemeinde von Berlin zur Vergrößerung 
des Kinderajyl3 150 000 M. vermacht. — Der befannte 
Archäolog Flinders Betrie hat der ethnographifchen 
Sammlung der Univerjität Chriftiania eine Sammlung 
von Stein» und Thongegenftänden aus der älteiten 
ägyptiſchen Kulturperiode überwieſen. — Banquier 
Jakob Plaut in Leipzig hat der Stadtgemeinde drei 
Vermächtniſſe im Geſamtbetrage von 900 000 M. hinter⸗ 
laſſen. — Der Hochalpiniſt Willy Rickmer-Rickmers 
machte ſeine alpine Bibliothek im Werte von 70000 M. 
dem Deutſchen u. Oeſterreichiſchen Alpenverein zum Ge- 
ſchenk. — Die Witwe des in Frankfurt a. M. verſtorbenen 
Banquier3 Th. Stern fpendete der Stadt Frankfurt 
500 000 M. al3 Grundjtod einer Stiftung zur Förde- 
rung medizinijcher Zwede. — Der Magiitrat der 
Stadt Berlin hat bejchloffen, der Birhom-Stiftung 
100 000 Dt. zu übermeijen. — Legationsrat Julius 
von Waldthaujen- Moskau ftiftete feiner Vaterſtadt 
Eſſen a. R. 200000 M. für gemeinnüßige Zwecke. — 
Profeſſor Karl Weinhold hat jeine wertvolle Auto 
graphenfammlung der Berliner Ritteraturardingejell- 
ſchaft vermadt. 

— }. Rörner-Mujeum — Mozart, Wolfgang Amadeus 
— Nobel-Stiftung. 

Stillſchweigende Bereindarung f. Vereinbarung, 
ſtillſchweigende. 

Stockholm. Am 14. Sept. wurde das von Profeſſor 
Börjesſon gefertigte Denkmal für den berühmten 
ſchwediſchen ingenieur Eriksſon (geb. 31. Suli 1803) 
enthüllt. Am gleichen Tag war vor 11 Jahren die 
Leiche Griksſons durch ein amerifanifches Kriegsſchiff 
in St. gelandet worden. Eriksſon war der Grbauer 
de3 berühmten Kriegsſchiffs Monitor, mit deſſen Hilfe 
1862 bei Hampton Road die Nordftaaten einen aus— 
Ichlaggebenden Sieg im Sflavenbefreiungsfriege er: 
fochten. Das Dentmal beſteht aus einer Büjte Eriks— 
jons auf Sodel mit allegoriiher Figur der Arbeit. 
— Am 5. Sept. erfolgte die feierliche Eröffnung der 
öſterreichiſchen Induſtrie-Ausſtellung. 

Stone, Ellen, ſ. Türkiſches Reich 4. 

St. Petersburg |. Preisausſchreiben. 
Strafverfahren. Wegen ſolcher Delikte, die nicht 
im Bundesgeſetz vom 24. Juli 1852 aufgeführt jind, 
kann gegen den in einem andern Kanton domizilierten 
Angefchuldigten das Strafverfahren ohne weiteres 
eingeleitet werden. (Entſch. d. Berner Polizeikammer 
2 al Nov. 1900. Ztichr. d. Berner Jur.V. Bd, XXXVII 


Straßburg |. Arhäologifhe Ausgrabungen und 
Funde in Straßburg. 

i en ſ. Berlin — Elektriſche Straßen- 
ahnen. 

Straßenbahn⸗ und Kleinbahnverwaltungen, 
Verein deutſcher, der, hielt feine VII. Hauptver- 
ſammlung am 5. und 6. Sept. in Stuttgart ab. Direktor 
Fromm aus Keljterbad a. M. berichtete über die ver- 
Ichiedenen Bremjen. Das Neferat von Oberingenieur 
Pötz-⸗Hamburg beſchäftigt fich mit dem wichtigen Ka— 
pitel der Schußvorrichtungen. Im Anſchluß an einen 
Vortrag des Generaldirektor Röhl-Hamburg über die 
Ausbildung der Führer der eleftrifchen Wagen wurde 
tonitatiert, Daß man mit der Berwendung von Schlofjern., 
Mechanikern und Gleftrotechnifern zum Führerdienit 
nur ſchlechte Erfahrungen gemacht babe, Die beiten 
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Führer ſeien aus den früheren Kutſchern hervor— 
gegangen, da fie am beſten den Straßenverkehr über: 
Tchauen können. Ber Bericht des Verbandsſekretärs 
Bollguth über die Unfälle des lebten Jahres Tonnte 
eine große Abnahme feftitellen. Verletzt wurden bei 
faſt 700 Millionen Fahrgälten 2607 Perſonen, getötet 
155, nämlich 35 Fahrgäfte und 120 Bafjanten (dar: 
unter 47 Rinder). (N. Zürder 3.) 

Straßenban ſ. Haftpflicht — Magdeburg. 

Straßmann, Julius, ſ. Hannover. 

Streits. Der Streik der amerikaniſchen Stahl— 
arbeiter hat feinen Abſchluß gefunden. Der gewaltige 
Kampf hat über 11 Wochen, von den eriten Tagen des 
Suli bi3 Mitte September gedauert. Am 14. Sept. 
fand die Konferenz zwifchen dem Truft und den Ar— 
beiterführern jtatt, in welcher eine Ginigung erzielt 
wurde. In dem Friedensprotofoll wurde die von der 
Almalgamated Aſſoeciation geforderte Lohnſkala für alle 
Fabrifen angenommen. Die übrigen Bejtinunungen 
werden vorläufig geheim gehalten. Am 15. Sept. hob 
Präfident Shaffer die Streifordre vom 30. Juni auf 
und berief die Ausſtändigen an Die Arbeit zurück, 
Dadurch war der Stablarbeiterjtreif offiziell für bes 
beendet erklärt. — Der allgemeine Wusftand der 
deutihen Blas- und Flafhernarbeiter wurde 
am 19. Sept. beendet. Die Wusftändigen mußten, 
weil fein Geld zur Unterftüßung mehr aufgetrieben 
werden fonnte, die Arbeit bedingungslos wieder auf- 
nehmen. Die Engländer, die bei dem internationalen 
Slasarbeiterfongreß den deutſchen Flafchenmachern 
ihren ganzen Ausftandsfonds zur Berfügung geftellt 
hatten, haben die AUusftändigen im Stiche gelaffen. 
Wöchentlich wurden 30 000 M. Unterftügung gebraucht. 
Der allgemeine Ausftand hat nah achtwöchiger Dauer 
etwa 450 000 M. gekoftet. — Im Berfolg dieſes Aug: 
ftands hat in Dänemark eine allgemeine Ausfperrung 
der dortigen SFlafchenarbeiter ſeitens der Fabrilanten 
ftattgefunden, weil fich die erſteren weigerten, Flaſchen 
für deutſche Befteller anzufertigen. — Ber Streif der 
Hafenarbeiter in San Francisco, Der etwa feit zwei 
Monaten den ganzen Hafenverfehr niederdrüdt, hält 
noch an. Der Bacific Union-Klub Bat nun einen 
Fonds non 100000 Doll. aufgebradht und der Stadt: 
verwaltung zur Verfügung geitellt, Damit 200 beſon— 
ders einzuftellende, wohlbewaffnete PBolizeibeamte im 
Hafen auf fünf Vlonate hindurch die Drdnung auf: 
recht erhalten und die heranzuziehenden Arbeitswilligen 
ſchützen können. — Die Krefelder Sammetfabrifanten 
fonnten ſchon am 6. Sept. wieder die volle Arbeits— 
zeit einführen. Der Ausſtand der Sammetfcherer 
wurde am 19. Sept. zu Ungunften der Urbeiter bes 
endet. — Sm Lütticher Kohlenbeden ift ein großer 
Ausftand ausgebrochen. In Seraing betrug die Zahl 
der Streifenden am 13. Sept. 1500, am 19. Sept. ſchon 
2000. Am 21. Sept. fam e3 zu fchweren Auzfchrei- 
tungen. Am 28. Sept. fand eine Vollverfammlung der 
Bertreter der Bergarbeitergemwerfvereine flatt, auf der 
beichloflen wurde, am 30. Sept, einen allgemeinen Yu3- 
ftand zu beginnen. — Ber GStreif der Berliner 
Bauanſchläger hatte fih zu Anfang des Monats 
auch auf die Eharlottenburger Innung ausgedehnt. 
Am 10, Sept. beſchloß eine Verfammlung der Aus— 
ftändigen, angeficht3 der großen Zahl der Arbeits— 
willigen auch bei den Innungsmeiſtern, welche die 
Forderungen bewilligen, Die Arbeit wieder aufzu- 
nehmen. — Sm Ausſtand befanden oder befinden ſich: 
Ein Zeil der am Rheinifchen Bahnhof zu Aachen be- 
ſchäftigten Maurer, die Holzlader und Auslader im 
Hafen von Barcelona, die Bahnangeftellten in Eler- 
mont-Ferrand, die Kupferfchmiede in Hamburg- Altona 
(nad) 18 Wochen beendet), die Maurer in Lugano (be= 
endet), fämtliche 1300 Angeitellte der Mailänder Nord- 
bahn, ca. 400 Arbeiter de3 Kohlenbergwerks Monceau- 
Fontaine Rour, die Slasarbeiter in Rameche (Belgien), 
300 Arbeiter einer Schuhfabrif in Weißenfels. 

— ſ. England 2. 

Striking hours, The, benennt fich eine Samm— 
lung Dartmoorſcher Idyllen von Eden Phillpotts (bei 
Meihuen-London) in der Profa des Batois von Devon: 
ſhire. (Times v. 25. Sept.) 

Strindherg, August, der ſchwediſche Dichter, hat 
im Anſchluß an das jüngft erichienene Drama Karl XI, 
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welches ſich dem hiſtoriſchen Cyklus der Vaſa-Dramen 
(Guſtaf Vaſa, Erik XIV., Guſtaf Adolf) anreiht, Die 
letzte Hand an ein neues Doppelſchauſpiel gelegt, 
welches den Titel Dödsdanſen (Der Totentanz) führt. 
Ferner tit der in den le&ten Jahren außerordentlich 
produktive Dichter mit der Vollendung zweier Märchens 
fpiele befnäftigt, von denen das eine Kronbruden (Die 
Königsbraut), das andre Svanehvit (Schwanenmweiß) 
betitelt fein wird. Sämtliche Stüde erfcheinen im 
Gernandtichen Berlage, Stodholm. 

Strindderg, Auguit, |. ShuldigNichtfehuldig. 

Stubaier Alpen ſ. Alpiniſtik. 

Stübben, Geh. Baurat, ſ. Helſingfors. 

Studentenverbindungen, katholiſche, ſ. Kirche, 
katholiſche, in Oeſterreich. 

Stuttgarter Stadterweiterung. Die Stuttgarter 
Stadtverwaltung, welche aus wirtſchaftlichen Gründen 
in der Städtebaufrage in hygieniſcher und ſozialer 
Beziehung glaubt einen von der allgemeinen Auf— 
faſſung abweichenden Standpunkt einnehmen zu ſollen, 
indem ſie namentlich eine dichtere Bebauung des Außen— 
geländes anſtrebt, hat in einem umfangreichen Bande 
(Stuttgarter Stadterweiterung. Herausgegeben vom 
Stadtſchultheißenamt Stuttgart, bei W. Kohlhammer, 
Stuttgart) die hauptſächlichſten Aeußerungen für und 
gegen ihre Bodenpolitik zufammengeitelt. Die Dem 
Buchhandel übergebene Beröffentliung enthält u. a. 
die Berichte des früheren Stadtbaurats Kölle und des 
Stadtarztes Dr. Knauf zu Gunften einer weiträumigen 
Bebauung, die Schriften von Dr. Rettich und Dr. Abele 
zu Gunften einer möglichjt Dichten und hohen Ueber— 
bauung Des Geländes, zwei Fünftlerifche Erörterungen 
des Prof. Theodor Fifcher und einer ftädtifchen Runit- 
fommijfion und auffallendermeife auch ein Gutachten 
eines Lehrers der Hygiene, Prof. Nußbaum aus Han 
nover, welches die weiträumige Bebauung im all: 
gemeinen und Die offene Baumeile im befondern im 
beirächtlihden Umfange opfern und den bygienifch und 
joztal öfters zurüdgemwiejfenen Rettichſchen Erörte— 
rungen entgegenfommen will. 

Südafrikaniſcher Krieg. 1) Daily Ptail berichtete 
aus Kapjtadt unter dem 28. Aug.: Die Lage in der 
KRapfolonie ift höchft Düfter. Sm Innern bes Lane 
des jchließen fich ganze FFeldfornettichaften dem Feinde 
an. Ber ganze Norpdmeiten, die Diſtrikte Fraferburg, 
Willifton, Sutherland, Sarnarvon, Vanrhynsdorf und 
Slanmilliam find in offenem Aufruhr, Anfang Sep: 
tember ftanden fich ſüdlich von Fraferburg der britifche 
Beneral Wyndham und der Kommandant Smit 
einander gegenüber. Wie aus Matjesfontein am 
23. Sept. gemeldet wurde, vereinigten ſich im Diſtrikt 
Sutherland viele Farmer mit den Kommandos unter 
Marib Loumw und Smit. Um Diejelbe Zeit rückte 
Malan nad) Sutherland vor, nachdem er im Oranje= 
freiftaat mit Dewet Rückſprache genommen hatie. 

2) Der Kommandant Scheeper3 rücte am 2. Sept, 
auf Montagu (Diſtrikt Robertſon) los, vom Oberſt 
Alexander beobachtet und ſtand am 9. ſüdlich von 
Ladyſmith. Am 14. hatte er ein Gefecht mit dem 
Oberſten Crabbe bei Ockerſtkraal in der Nähe 
von Ladyjmith. Crabbe hatte am Morgen des 9. vom 
Rommando Bandermerveö, der fiel, 37 Dann ge— 
fangen. Sceeper3 rüdte darauf in nordmeitlicher 
Richtung ab, um mit den Kommandos Loum, Smit 
und Malan Fühlung zu gewinnen. 

3) Deftlich von Scheepers operierte Theron. Diefer 
ftand in den erften Tagen Des September dem eng- 
liſchen Oberſt Kavanagh bei Oudtshoorn gegenüber. 
Am 9. kam es zu einem Gefecht nördlich von Moſſelbay, 
worauf ſich Theron weſtwärts wandte, um am 13. 
Heidelberg (Diſtrikt Swellendam) mit großer Kühnheit 
anzugreifen, doch wurden die Buren durch eine Ab— 
teilung des Weit Yorkſhire-Regiments zurückgeſchlagen. 
Am 22. überfchritt Theron die Midlandeifenbahn ſüdlich 
vom Touw River. Am 15. Hatte ſich in Wiversdale 
der Sekretär Therons ergeben, der einzige Buren- 
offizier, Der in diefer Weife auf die PBroflamation 
Lord Kitcheners reagierte, 

4) Am Morgen des 5. Sept. erlitt daS Kommando 
2otterS bei Bowershoek jüdli von Petersburg 
durch den Oberften Scobell eine vernichtende Nieders 
lage; 19 Buren fielen, 52 wurden verwundet, 114 ge- 
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fangen genommen, und nur 19 entkamen. Auf eng⸗ 
lifeher Seite fielen 10 Mann. linter den Gefangenen 
befanden fih die Kommandanten 2otter und Breedt, 
zwei Feldkornetts und ein Leutnant. 

5) Smuts überfiel Mitte des Monats beit Elands-— 
riverpoort wejitlich von Tarkaſtad eine Schwadron 
Ulanen, von denen 3 Offiziere und 30 Mann fielen 
und 34 Mann verwundet wurden. Smuts wandte 
fich Hierauf füdwärts nad) Bedford, wohin ihm Gorringe 
und Docan folgten. Am 28. Sept. jtand Sınut3 im 
Transkeidiſtrikt unweit Sheldon. 

6) Im Nordoſten der Kapkolonie überſchritten am 
Morgen des 4. Sept. etwa 300 Buren den Oranjefluß 
und drangen in den Diſtrikt Herſchel vor. Etwa um 
den 22. Sept. unternahm Kruitzinger vom Oranje— 
ftaat ber einen energifchen Vorſtoß ſüdwärts, um den 
Uebergang über den Oranjefluß zu erzwingen; er 
brachte auch den Schügen Lovats ſchwere Berlujte 
bei (Oberſt Murray fiel), doch gelang es Kruitzinger 
nit, jeine Abſicht Durchzufegen. Die Buren- 
fommandos unter Myburgh und Fouché ftanden 
u der legten Septemberwocdhe in der Nähe von Lady 

rey. 

7) Im Oranjeſtaat hielten Dewet, Steijin, 
Haasbroek, Froneman und andre Kommandanten 
an 28. Aug. in Wonderfop eine Verſammlung ab. 
Beim Herannahen britifcher Truppen zogen fie fich nach 
Reit zurüd, von wo fie am 5. Sept. dur Rimington 
vertrieben wurden. Am 8. Tehrten die Kolonnen 
der Generale Barfer und Elliot von einem Streif- 
zug nah Winburg zurüd. Aus Bloemfontein wurde 
am 24. gemeldet, daß die Zufuhr an Nahrungs— 
mitteln ſehr fnapp fei und durchaus nicht dem Bes 
Dürfnis entſpräche, wodurch große Unzuträglichkeiten 
verurfadht würden. 

8 In Betfhuanaland wurde am 2. Sept. ein 
Panzerzug bei der Einfahrt in die Station Taungs 
zum Gntgleifen gebraddt, wobei 3 Mann getötet und 
5 verwundet wurden. 

92 Im weſtlichen Transvaal kam es am 
5. Sept. bei Zeeruft zwijchen dern General Methuen 
und Delarey zu einem mehrjtündigen Kampf. Die 
Buren hatten einen Verluſt von 20 Toten (einfchließlich 
de3 Rommandanten Lemmer und des Feldforneits 
Soubert), 17 Verwundeten und 44 Gefangenen; auf 
Seiten der Engländer fielen 15 Mann, und 30 wurden 
verwundet. — Zwei Gejchüge der reitenden Artillerie, 
melde unter &3forte einer Compagnie berittener In— 
fanterie von den bndraulifchen Werfen abgegangen 
waren, wurden bei Blaffontein, 15 englifche Meilen 
Tüdlich der Hydrauliiden Werke, von einer über: 
legenen Macht umzingelt; die Gefchüge fielen in die 
Hände des Feindes. Außerdem verloren die Briten 
6 Tote, 23 Verwundete und 105 Gefangene. In der 
Nacht zum 30. Sept. unternahm Delarey einen fühnen 
Angriff auf das Lager des Oberften Kekewich bei 
Moedmill. Nach zmeiitündigem erbitterten Nahkampf 
hatten die Buren 45 Tote und 114 Verwundete, die 
Engländer 33 Tote, darunter 2 Dffiziere, 29 ſchwer 
Berwundete, Darunter den Oberſten Kefewih und 
10 andre Offiziere, und 29 Leicht Bermwundete, Die 
Engländer zogen ſich nach Ruſtenburg zurüd, 

10) In der zweiten Septembermwoche begannen im ö ſt⸗ 
liden Transvaal zwifchen dem Chrifjiefee und 
Amfterdam Zufammenziehungen ſtarker Burenſtreit— 
fräfte unter Louis Boiha, um in die Zulureſerve 
und Natal einzufallen. Da man in diefer britifchen 
Kolonie eine Invaſion fürchtete, jo berief der Gouver: 
neur die Natal-Feldartillerie, die Natal-Karabiniers, 
die berittenen Natal-Schüßen und Die beritienen Umvoti⸗ 
Shügen ein. Bereit3 am 16. Sept. fouragierte eine 
Burentruppe am obern Tugela in der Gegend von 
Acton Homes. Drei Eompagnien berittener Infanterie 
mit drei Geihübsen unter Major Gough, die füdlich 
von Utrecht refognoscierten, gemahrten am 17. Sept. 
von der De Jagers Drift des Buffalo River aus 
300 Buren, welche abfattelten. Sie eilten jofort einem 
Höhenzuge zu, der die feindlihe Stellung beherrichte, 
doch plöglich wurde Gough ſowohl in der Front als 
auch in der rechten Flanke angegriffen. Die Engländer, 
nach. heitigem Gefecht überwältigt, verloren ihre Ge- 
ſchütze; 2 Offiziere und 14 Mann fielen, 5 Offiziere 
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und 25 Mann wurden verwundet, 5 Offiziere und 

230 Mann gefangen. Major Gough und ein Offizier 

age unter dem Schuge der Naht nach De Jagers 
rift, 

11) Auf dem rechien Ufer des Buffalo River nahın 
General Lyttleton eine beobachtende Stellung ein. 
Botha berührte am 21. Sept. Nqutu und Iagerte fi) 
darauf am Nkandi Hill. Am 26. und 27, Sept. er- 
folgte ein Angriff auf die Forts Stala und Bro- 
jpect duch Bothba und Grobelaar In Sala 
fommandierte Major Chapman, der einen Verluft 
von 12 Toten, Darunter 1 Offizier, 43 Verwundeten, 
darunter Chapman jelbjt und 4 andre Dffiziere, und 
63 Gefangenen hatte. Auch bei Katozo im Zululand 
fam es zu einem Gefecht. Faſt bat es den Anschein, 
al3 ob Fort Stala vorübergehend in den Händen der 
Buren gemwefen ift. AlS aber General Bruce Hamil- 
ton am 28. Sept. morgen3 in Fort Stala einrüdte, 
zogen die Buren in nordöſtlicher Richtung ab, blieben 
jedoch fehr bald wieder fiehen, da am 29. Sept. ein 
großer Wagenzug, der nah Fort Profpect unterwegs 
war, 6 engl. Mteilen von Melmoth von den Trans: 
vaalern genommen wurde. In den Kämpfen am 26. 
und 27. Sept. follen die Republifaner nach englifchen 
Nachrichten 250 Tote und 300 Verwundete gehabt 
haben. Uebrigens wird da3 nördliche Natal nach wie 
vor von Buren durdjftreift; fo tauchte am Abend des 
26. Sept. bei One Tree Hill meitlich von Glencoe 
eine ſtarke Truppe auf, die einen Bolunteerpoiten 
überrajchte. 

12) Die in Natal am 30. Sept erfolgten Barla- 
mentsmwahlen ergaben eine Mehrheit für das gegen- 
wärtig im Amte befindliche Miniiterium. Die holländi- 
De Randidaten drangen im Ummotidiftrift nicht 

urh. Das Parlament der Kapfolonie wurde 
am 13. Sept. bi3 zum 20. Nov. vertagt. 

13) Zwei Ausländer und ein Kaprebell, die in 
Camdeboo gefangen genommen und in Graaffreinet 
abgeurteili worden waren, wurden am 4. Sept. in 
Eolesberg erjchoffen. Der unter der Anklage der 
Spionage und de3 Hochverrat3 in Pretoria vor Ge- 
richt geftellte frühere dritte Staatsanwalt Transvaals, 
Broeksma, Vermittler zwiſchen den im Felde jtehen- 
den Buren, Dr. Leyds und Dr. Krauſe (f. unten), wurde 
zum Tode verurteili und am 30. Sept. ebenfall3 er- 
tchoffen. Wie aus Kimberley unter dem 10. Sept. 
gemeldet wurde, verurteilte der Gerichtshof für Hoch» 
verrat den bolländifchen Geiftliden Udermann zu 
1 Jahr Gefängnis und 250 Bid. St. Gelditrafe bezm. 
zu meiteren 6 Monaten Gefängnis; der Prediger 
Herold in Warrenton wurde mit 1!/2 Jahren Ge: 
füngni3 und 500 Pfd. St. Geldbuße beitraft, bezw. zu 
einem weiteren Jahr Gefüngnis verurteilt. 

14) Der legte Burenfommandant von Sohannesburg 
Dr. Krauſe, der die Stadt dem Feldmarfchall Lord 
Roberts übergab und nad) Mlbleiftung des Treueids 
feit vier Monaten in London lebte, wurde am 2. Sept. 
verhaftet. Es wurde gegen ihn die Anklage auf Hoch- 
verrat und Anreizung zum Morde erhoben. Die von 
Dr. Krauſe angebotene Kaution für feine Freilaffung 
wurde abgelehnt. 

Südafrifanifher Krieg ſ. Friedenskongreß — 
Kirche, evangelifche, in Deutjchland ; in England — 
Niederlande. 

Sudhoff, Dr., Symnafialoberlehrer und Privat: 
Dozent in Bonn, ilt als Nachfolger des verftorbenen 
Prof. Ivo Bruns zum o. Profeſſor für klaſſiſche Philo- 
logie an der Univerſität Kiel ernannt worden. 

ee ee. deutiche, f. Forſchungs⸗ 
reijen. 

Sühnemifiion, Die chinefifche, reilte am 2. Sept. 
von Bafel ab (vgl. 3.8. Aug.-9. ©. 192) und traf am 
folgenden Tage in Botsdam ein, mo zu dem in den 
einfadhiten Formen gehaltenen Empfange offiziell nur 
der Polizeidirefior und der Stadtlommandant erfchienen 
waren. Die Million nahm im neuen Drangeriegebäude 
Wohnung Am 4. Sept. fand im Potsdamer Schloffe 
der Empfang durch Kaifer Wilhelm II. ſtatt. Dem 
Prinzen Tſchun mwurden bei der Ankunft Teinerlei 
Ehrenbezeugungen erwiejfen. Während das übrige 
Gefolge zurürfbleiben mußte, wurde er in Begleitung 
des als Dolmetjcher fungierenden chineſiſchen Gefandten 
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in den Saal geführt, wo der Kaifer, umgeben von den 
fönigliden Prinzen, den Hofchargen, Staatsſekretär 
Freiherrn v9. Richthofen, Miniſtern u. ſ. w., in der 
Uniform der Gade du Eorp3, aufden Haupte den Stahl- 
beim, auf dem Throne ſaß, von dem er ſich während 
des ganzen Aktes nicht erhob. Der Kaiſer winkte kurz 
mit der Hand, worauf fi Prinz Tſchun mit tiefer 
Berbeugung (nad andern nicht offiziellen Berichten 
dreimaliger und fogar neunmaliger) dem Throne 
näherte und den auf gelbe Seide gefchriebenen Brief 
des Kaifer von China verlas. In demfelben wird 
an die früheren guien Beziehungen, den Boreraufftand 
und die Ermordung des Deutschen Geſandten Freiheren 
v. Retteler erinnert, deſſen fchredliches Ende der Kaijer 
um fo mehr auf da3 tieffte bedauert habe, als ihn das 
Gefühl der Verantwortung ſchmerze, daß er nicht recht- 
zeitig ſchützende Maßregeln treffen fonnte. Aus dem 
Gefühle jeiner ſchweren Berantwortung heraus habe 
er die Errichtung eine3 Denfmal3 an der Stelle de3 
Mordes befohlen und feinen Bruder an der Spibe 
einer Sondergeſandtſchaft entfandt. Prinz Tſchun folle 
verfihern, wie ſehr den Kailer noch Neue und Be: 
ſchämung bejeelen, und dem Deutſchen Raifer für die 
Förderung des Friedens durch Gntjendung feiner 
Truppen danken. Der Brief ſchließt mit dem Aus— 
Drude der Hoffnung auf noch innigere Beziehungen 
als früher. Nach der Verlefung bielt Prinz Tſchun 
eine Aniprache. Der chineſiſche Hof habe aus eignem 
Antrieb nicht minder al3 auf Verlangen der Mächte 
die Sun gefühlt, durch eine bejondere Miffion 
fein aufrichtiges Bedauern auszudrüden. Der Kaifer 
babe den Wirren im nolliten Sinne des Wortes fern- 
geitanden, aber nad) dem feit Sahrtaufenden feft- 


296 


Telegraphenanlagen 


beſuchs wurde von Witwe und Mutter des ermordeten 
Freiherrn v. Ketteler abgelehnt, machte aber allgemein 
einen guten Eindruck. Als der Prinz am 28. Sept. 
in Eſſen zur Beſichtigung der Kruppſchen Werke weilte, 
begab ſich, dem Weſtf. Merkur zufolge, einer ſeiner 
Begleiter nach Münſter, um für ihn drei Kränze am 
Grabe v. Kettelers niederzulegen. 

Die Gründe der Reiſeunterbrechung in Baſel wurden 
amtlicherſeits nicht bekannt gegeben. Als offiziös dürfte 
wohl die Auslaſſung der Südd. R.Korr. gelten, welche 
das Verlangen des Kotaus (Niederwerfen) von dem 
Prinzen oder dem Gefolge entſchieden dementierte, die 
Auffaſſung, daß der Ausſchluß des Gefolges vom 
Empfange und deſſen Antichambrieren deutſche Nach— 
giebigkeit beweiſe, verſpottete und die Reviſion der 
Anſprache durch die deutſche Diplomatie, auf Ver— 
anlaſſung des Neich3fanzler3, erwähnte Der Poſt 
und Nat». zufolge war der Aufenthalt des Prinzen 
in Bafel unfreimillig, da die deutſche Regierung bis 
zur Erfüllung ihrer Forderungen bezüglih der An— 
ſprache, namentlih der ausdrüdliden Erklärung de3 
Bedauern über den Mord die Weberfchreitung der 
Grenze verboten hatte, Das Ausbleiben einer offiziellen 
Darftellung wurde in der Prefje vielfach gerügt, auch 
deshalb, weil dadurch während des Bafeler Bwifchen- 
falle der Kombination weitejter Spielraum gegeben 
worden ſei und der Ernſt der Miffion gelitten habe. 
&3 fehlte auch nicht an Stimmen, welche von einer 
Niederlage der deutfchen Regierung fpraden. Der 
Sühneakt wurde im allgemeinen viel günftiger be- 
urteilt. DBegeichnete man auch den inhalt der Briefe 
und der Anſprache als das Mindeitmaß des Not— 
wendigen, jo erwecte die Antwort des Kaiſers Teb- 


itehenden Gebrauche die Schuld auf feine geheiligte | hafte Zuftimmung. Im ganzen wurde daher die Sühne 


Perſon genommen. Der Prinz fei beauftragt, Die 
innigiten Gefühle für den Deutichen Kaiſer und Glüds- 
und Segenswünfhe für fein Haus zum Ausdrucd zu 
bringen. Kaiſer Wilhelm II. betonte in jeiner Ant— 
wort, daß ein tieftrauriger und hocherniter Anlaß den 
Prinzen zu ihm geführt babe, ein unerhörtes, durch 
Bölferreht und Stite aller Nationen gleich jehr ge: 
brandmarfie8 Verbrechen. Er wolle gerne glauben, 
daß der Kaifer von China diefem wie den weiteren 
Gewaltthaten perjönlich ferngeftanden habe. Um jo 
fchwerere Schuld Lreffe jeine Ratgeber und Regierung. 
Shnen könne Entfühnung und Verzeihung nur Ducch 
ihr fpäteres Verhalten gemäß den Borjchriften des 
Völkerrechts und der Sitte zivilifierter Nationen 
werden. Regiere der Kaifer von China fürderhin 
ftreng im Geifte diefer Vorſchriften, dann werde ſich 
feine Hoffnung auf friedlide und freundliche Be: 
ziehungen zum Gegen der beiden Völker und Der ge— 
famten menschlichen Zivilifation erfüllen. In dem 
Wunſche, daß dem fo fein möge, hieß der Kaiſer den 
Prinzen willflommen. Dieſer verließ hierauf rückwärts— 
Tchreitend unter tiefen VBerbeugungen den Saal und 
wurde nunmehr feinem Range gemäß behandelt, Die 
im Nebenſaale und vor dem Schloſſe aufgeitellten 
Truppen erwiefen militärifche Ehren, eine Eskorte be- 
gleitete ihn zur Wohnung, der Kaifer jtattete ihm 
einen Bejuh ab u. f. w. Am 5. Sept. fiedelte Der 
Prinz nad) Berlin über, von wo er Ausflüge nad 
zahlreichen Städten u. f. w. unternahm, überall von 
Vertretern der Behörden, beziehungSmweije der von 
ihm befichtigten Werke empfangen. Am 14. Sept. traf 
er auf Einladung des Kaijerd zu den Manövern in 
Danzig ein, am 20. Sept. wurde die Verleihung de3 
Großfreuzes des Noten Adlerordens gemeldet, am 
29. September erfolgte von Berlin aus die Rückreiſe 


nah China, Während feines Aufenthaltes hatte Prinz 
Sarfophagen der Ruifer Wilhelnt I. 
und Friedrich II., der Raiferinnen Augusta und Friedrich, 
fowie am Grabe des Generalmajors v. Schwarzhoff 
Sein Anerbieten eines Beileid3:- 


Tſchun an den 


Kränze niedergelegt. 


als befriedigend erachtet, ebenfo die anfängliche amt: 
liche Behandlung des perfünlich ſympathiſch beurteilten 
„Sühnepringen” als völlig forreft anerkannt, im fpäteren 
Verlaufe jedoch mehrfach eine angefichtS der chinefifchen 
Begriffe bedenkliche Zuvorkommenheit gefunden und in 
diefem Sinne befonder3 die Drdensverleihung fom- 
mentiert, Die indefjen aud als Höflichkeitsaft ver- 
theidigt wurde. In der ausländifchen Preſſe herrſchte 
gleichfalls die Anfchauung vor, daß der Sühneaft 
würdig verlaufen jei und der Kaifer den Dank der 
Mächte verdient habe. 

Die direkte Rückreiſe des Prinzen Tſchun nad) China, 
ohne andre europäifche Länder und Amerifa zu be— 
ſuchen, iſt nach zuverläffigen Mitteilungen auf aus— 
drüdlichen Befehl des Kaiſers von China erfolgt. Es 
follte dadurch ausgedrücdt merden, daß die Miſſion 
nur dem Deutichen Reiche galt. Die Nat.-Lib. Korr. 
wies die Meldung, die deutſche Regierung habe eine 
ſchleunige Abreiſe gewünſcht, als Unterftellung zurüd; 
deutfcherjeits jei nicht der geringfte Schritt gethan 
worden, um bezüglich des Abreiſetermins einen Ein- 
fluß auszuüben. 

Am 28. Sept. empfing Prinz Tihun eine Deputation 
der evangelijchen Miffionen Deutſchlands und gab hierbei 
der Hoffnung auf nunmehr dauernde friedliche Zus 
ftände in China Ausdruck. 

Suter, Gallus Auguſt, Fürfpred, iſt in St. Gallen, 
72 Jahre alt, geftorben. 1866 wurde er zum eriten- 
mal für eine Amtsperiode in den Nationalrat entjandt. 
Eine nochmalige Wahl erfolgte t. J. 1884, und zwar 
blieb ©, dann bis 1900 Mitglied des eidgenüffischen 
Parlamentes, in welcher Eigenſchaft er 1890 die Würde 
eines Bräfidenten des Ntationalrat3 befleidete. Gr war 
auch litterariich thätig und hat in einer Sammlung 
von Entſcheidungen de3 Kantonsgerichts und Der 
KRaflationsbehörde aus den Jahren 1831 bis 1866 eine 
gejchägte Darjtellung der kantonalen Zivilpflege gegeben. 

Swanſea ſ. Gemerfvereine, engliiche. 

Syphilis |. Raftamuni. 

Szell, Koloman v., ſ. Ungarn. 


2. 


TZabafrauch f. Zigarrenraud). 


Taubenjagd, Die, ein Minnefpiel in drei Alten 
von Franz Vteubaur, errang bei der erften Aufführung 


am Warmbrunner Kurtheater freundlichen Erfolg. 


Taylor, U. &., f. Problem, The, of conduct. 

Zelegraphenanlagen, Schadenerſatzanſprüche 
beim Bau von. Nach SA Abi. II ſowie 8 13 Abf. I 
und III des Telegraphenmwegegejeges nom 18. Dez. 1899 
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hat über Anſprüche auf Erſatz des an den Baum— 
pflanzungen durch die Telegraphenleitungen verurſach— 
ten Schadens und auf Erjiattung der Koſten der auf 
Berlangen der Telegraphenverwaltung vorgenommenen 
Ausäſtungen zunächſt die Verwaltungsbehörde zu ent— 
ſcheiden; gegen deren Entſcheidung erſt iſt gerichtliche 
Klage zugelaſſen; das Geſetz findet nad) 8 19 auch au 
die bei feiner Einführung (1. Jan. 1900) bereits vor: 
bandenen Anlagen Anwendung. — Das Reichsgericht 
bat unter dem 7. San. 1901 entfchieden, Daß troß Der 
leßteren Beitimmung das Geſetz fich nicht auf Erfaß- 
ansprüche bezieht, welche infolge von Handlungen ent- 
ftanden find, die vor dem Ginführungdtermin vor» 
genommen wurden, weil die aus einer Handlung fi 
ergebenden rechtlichen Folgerungen nach den Geſetzen 
au beurteilen jind, welche zur Zeil der Vornahme der 
— in Kraft waren. (Gächſ. Archiv f. B. R. u. 

r. Bd. XI S. 242. Fiſchers Ztſchr. Bd. 23. ©. 182.) 

Telegraphie ohne Draht. Die amerikaniſche 
Zeitung New Hork Herald hat eine Marconi-Station 
errichtet, Die ih auf dem Nantucket-Feuerſchiff an der 
amerifanifchen Küfte befindet. Diejes Schiff Hat feinen 
Standpunkt unmittelbar in dem Kurſe der großen 
transatlantifchen Dampfer, ungefähr 220 Seemeilen 
von New Hork entfernt. Die Marconi-Station ift dazu 
bejtimmt, von den vorüberfahrenden Schiffen Depefchen 
mit drahtlofer Zelegraphie aufzunehmen und dann 
nad New York weiterzubefördern. (B. T. v.5. Sept.1901.) 

— Nach der Slektrifchen Zeitfchriftift es Emile Guarini 

gelungen, Berbindungen zwifchen Brüffel und Ant— 
werpen, deren Entfernung in Zuftlinie 41km beträgt, 
herzustellen und zwar mit Hilfe eines Zwiſchenüber— 
trägers, der in Mecheln, etwa in der Mitte zwifchen 
Brüffel und Antwerpen aufgeftelt war. Der Ueber: 
träger bejteht aus einem Gmpfänger und einem jelbit- 
thätig wirkenden Sender, deren Einwirfung aufeinander 
durch beſondere Schugvorridtungen ausgeſchloſſen ist. 
(Beil. z. Allg. 3. Nr. 202.) 
Am 22. Sept. wurde auf Helgoland die Station 
für drahtloſe Telegraphienad) Brof. Braun und Siemen3 
u. Halsfe von höheren Bojtbeamten bejichtigt. Die 
zwiſchen Helgoland und Cuxhaven gemechfelten längeren 
Depejchen kamen bei 32 m Drahthöhe fehlerlo3 an. 

— 5. Handelämarine, deutſche. 

Zelearaphie Brllaf-Biräg. Zwiſchen Fiume und 
Budapeit wurden von der ungariihen Zelegraphen- 
verwaltung mit der 3. P.⸗V. Berfuche angeitellt. Auf 
diefer 375 englifche Dteilen langen Strede iſt eine 
Schnelligkeit von 40 000 Worten in der Stunde erzielt 
worden. In Deutichland ſollen nächſtens Verſuche 
zwiſchen Berlin und Köln aufgenommen werden. 
(Electrieal Review London 30. Aug.) 

Zelephon London-Brüffel Zwiſchen Brüjfel 
und Antwerpen einerjeit3 und London andrerfeit3 
wird zurzeit eine direkte Telephonverbindung hergeitellt, 
die im November d. J. in Betrieb genommen werden 
fol. Das hierzu nötige Kabel fol eine Länge von 
90 km befommen und ganz nach dem Muſter der Drei 
zwifchen Calais und Dover bejtehenden Unterſee— 
telephonfabel, welche den Fernfprechverkehr zwiſchen 
Zondon und Paris vermitteln, Hergestellt werden. 
(Elektrotechn. Ztſchr. H. 34.) 

Zelephonie, Syftem Pupin. Die Vorjchläge 
Pupins zur Ermöglichung einer telephoniichen Ver— 
ftändigung auf weite Entfernung (ſ. 3.8. Jan.H. 
S. 132 T. über den Ozean und Aug.⸗“H. ©. 139) werden 
in der Elektrotechn. Ztichr. (Berlin) 9. 35 ausführlich 
beiprochen. 

Telephonie j. Brüfiel. — Telephonverfehr, inter- 
nanaler. — Unterjee-Telephon-Kabel. 

Telephonleitungen ſ. Telegraphenanlagen.' 

Zelephonverfehr, internationaler Dom 
1. Sept. ab ift im Dan zwiſchen Frank 
furt aM. und Bari, Frankfurt a. M. und Stuttgart, 
Damburg, Paris, ſowie zwifchen Hamburg und Ropen- 
hagen der Nachtdienft eingeführt. Die Mindeftdauer 
eines Gejprähs beträgt 6 Minuten, die Höchſtdauer 
12 Minuten. 

Teloplasma T. Berlin. 

Terre, La, ſ. Zola, Emile. 

Texasöl ſ. Petroleumproduktion in Texas. 


297 


f | (Zentralftelle Gent). 


Theepflanze 


Zertilnzbeiter, chriſtliche, eine inter 
nationale Konferenz der, tagte am 8. und 9. Sept. 
in Düffeldorf. Vertreten waren der Zentralverband dhrift- 
licher T. Deutſchlands, der niederländifche chriftliche 
Zertilarbeiterbond Unitas (Sitz Enjchede) und die ver- 
einigten Verbände der Spinner und Weber Belgiens 
&3 wurde ein Sartellvertrag 
abgeſchloſſen, wonach den Mitgliedern beim Uebertritt 
von einem Verband in den andern die ſchon erworbenen 
Rechte gewahrt bleiben; bei Ausjtänden wird in be- 
jonderen Fällen gegenjeitige Unterſtützung zugejagt. 
Ein in Enfchede zu errichtendes internationales Sefre- 
tartat fol die gegenfeitigen Beziehungen vermitteln 
und die Mitglieder auf genoſſenſchaftlichem Gebiet, 
insbejondere dem Konfumvereinswefen, durch Ungabe 
von Bezugsquellen unterjtüßen. 

Zertilinduftrie |. Frauenarbeit in Italien. — 
Waſſerdichtmachen von Stoffen — Wolle. 

Thannhauſen. Am 3. Sept. wurde in Th. (Bayriſch⸗ 
Schwaben) ein Denkmal des befannten Jugendſchrift— 
ſtellers Chriſtoph v. Schmid enthüllt. 

Theater ſ. Bierbaum, Otto Julius — Berlin — 
Berliner Rangen — Bichette — Brüder, Die — Bühnen 
verein, Deutjcher — Cordelia — Coupe, Im — Erſter 
Liebhaber, Der — Doppelgänger, Sein — Dummen, 
Die — Grfurt — Gmwigmeibliche, Das — Familie 
Wawroch — Fils surnaturel, Le — Glüd, Das — Gold- 
grube, Die — Görlitz — Gretel — Hanna Sageri — 
Hannover — Hajenpfote, Die — Hoffnung, Die — 
Sndiihe Amme, Die — John Durnford — Iris — 
Kommende Mann, Der — König Harlefin — KRorporal 
Stöhr — Laboremus — Liberdad — Liebeskunſt — 
Man lebt nur einmal — Mannheim — Marcia — 
Masten — Münden — Paul Lange und Tora Bard- 
berg — Ber Telephon — Bolnifche Jude, Der — 
Preßburg — Privilegien — Puppengräfin, Die — 
Sada Yakko — Sanfte Heinrih, Der — Schatten, 
Der — Schuldig-Nichtſchuldig — Schwarze Schäflein, 
Das — Sebaftian — Sherlock Holmes — Strindberg, 
Auguft — Taubenjagd, Die — Tolles Geſchäft, Ein 
— Tragddien der Seele — Weberfall, Der — Under- 
current, The — Volkstheater, oberichlefifches — Weimar 
— When we were Twenty-one — Whirl, The, of the 
— Bien — Heichen des Kreuzes, Im — Bola, 

mile. 

Theaterzenfur. Mar Kretzers Volksſtück. Der 
Millionenbauer, das am Kaijer-Jubiläum3-Stadt- 
theater in Wien Iofalijur in Scene geben follte, tft 
von der dortigen Zenjur verboten, morden, weil im 
verfchiedenen Scenen die öjterreichiiche Uniform in Zu: 
ſammenhang gebracht wird mit der jozialen Stellung, 
die ihre Träger im Beurlaubtenjtande einnehmen. — 
Electra,dasbefannte Galdosſſche jpanifche Antijefuiten 
drama, wurde in Wien von der Zenfur verboten, ob> 
wohl in der betreffend en Bearbeitung der Priejterin 
einen PBrivatmann und da3 Kloster in ein Damentitift 
verwandelt worden war. — Söhne KSrael3, ein rujfi- 
ſches Drama, das vom Kaiſer-Jubiläums-Stadttheater 
in Wien zur Aufführung angenommen worden war, 
wurde von der Zenfur verboten. Ein Rekurs der 
Direktion an das Mtinifterium des Innern blieb er: 
folglo3. 

— ſ. Puppengräfin, Die, 

Thee, Farbe de3. Friiche Theeblätter behalten 
wenn fie nach dem Einfammin gedämpft werden, ihre, 
grüne Farbe, während fie beim teilmeifen Trodnen an 
der Sonne braun werden. Die jchwarze Farbe des 
fäufliden fchwarzen Th.3 wird durch die Einwirkung 
einer Oxydaſe (oxydierendes Enzym) auf den Gerbitoff 
des Th.s erzeugt. Die grüne Farbe des grünen Th.s 
beruht auf einer Zerſtörung der Oxydaſe bei der erſten 
Zubereitung. Der ſchwarze Th. verliert bei der Schluß- 
behandlung feine Oxydaſe durch Zerftörung ebenfalls. 
— Von Intereſſe ift auch, daß in den Theeblättern 
Proteinftoffe vorlommen, welche eifein- und mangan 
haltig find. (K. Aſo, Bull. Coll, Agrie. Tokyo Imp.⸗ 
Univ. 1901 ©. 255.) 

Theepflanze, die. Nah Suzufi enthalten die 
Samen der T. urfprünglich fein Thein, auch geben die 
Broteide der Samen fein Thein bei der Einwirkung 
von Salzſäure. Es kann daher nach Angabe des Ver— 
faſſers 1. die Bildung des Theins während der Keimung 
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nicht einer bloßen Abſpaltung desfelben von den Pro— 
teiden zugefchrieben werden, jondern muß von einer 
weitgehenden Ummandlung der Produkte eines Meta— 
bolismu3 .abhängen. 2. Licht ſcheint Feinen direkten 
Einfluß auf die Bildung des Theins zu haben, denn 
ſowohl etiolierte Sprößlinge, al3 auch im Tageslicht 
gewachfene enthalten Shein beinahe in denfelben 
Mengen. 3 Die Kotyledonen von Seimlingen ent- 
halten ebenfalls etwas Thein, wenn auch jehr wenig. 
4, Stengel und Wurzeln enthalten in mäßiger Menge 
Thein, obgleich der Prozentgehalt beträchtlich niedriger 
it als in den Blättern. 5. Die Blätter enthalten den 
größten Betrag an Then, feine Menge iſt faſt pro- 
portional der Entwickelung der Blätter. 6. Es wurde 
feine mwefentlide Zunahme an Thein bei Anwendung 
von Natriummitrat bemerkt, was auch jehr wahrfchein- 
ih madt, daß Thein nicht wie Asparagin ein fyn- 
thetifches Produkt it, jondern ein katabolytiſches. 
7. Die Rinde des Stammes von der T. enthält nur 
zmeifelhafte Spuren von Thein. Die ruhenden Knoſpen 
find mittelmäßig reich daran. (Bull. Coll. Agric. Tokyo 
Imp. Univ. 1901, ©.289; durch Chem. Rep. 1901, ©. 276). 

Therniometrie j. Robleführendes Gebirge. 

THefinlien ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Theſſalien. 

Thomasmehl, Erſatz für das. Für das Th. 
fommen zurzeit eine Reihe von Erjagmitteln auf 
den Markt. Unter dem Namen Citratdünger erjcheint 
ein Gemenge von entleimtem Knochenmehl mit Soda: 
gips und entleimtes Rnochenmehl, mit Schwefelfäure 
behandelt. Das Bermengen von Knochenmehl mit 
Sodagips ift direkt zu beanftanden, da lebterer 
pflanzenschädliche Beitandteile enthält. Außerdem ifi 
noch ein ſolches Erſatzmittel präpariertes belgiiches 
Phosphat. Die Landwirte werden gut daran thun, 
fih der Verwendung ſolcher Surrogate zu enthalten 
und fi) des bewährten Th.s zu bedienen. Iſt ein 
Erſatz nicht zu umgehen, fo verwende man direkt das 
entleimte Rnochenmehl ohne Beimengungen. 

Thornperoft, Sam, |. Wincheiter. 

Thronrede j. Ungarn. 

Thudichum, Dr. J. W. Ludwig, befannt durch eine 
Reihe chemifch-medizinifcher Schriften, Fellow of the 
Royal Eollege of Phyficians in London, zu Büdingen 
(Oberheſſen) geboren, ijtin London am 7. Sept., 72 Jahre 
alt, geftorben. Sn Frankfurt hat er, als e3 fich um 
die Ranalijation der Stadt handelte, das jebt beftehende 
Syitem befürmortet, Seine Briefe über öffentliche Ge- 
fundheitspflege find in Tübingen deutſch erjchienen, 
ebenjo ein großes Werk über die chemische Konititution 
des Gehirns. 

Thüringen j. Nonne, die (Ocneria monacha), 

Zieffeeduoote f. Unterjeeboote, amerilanifche; bra- 
ſilianiſche; franzöſiſche; ruffische. 

Tierhalter, Haftung der. Ueber die Voraus— 
ſetzungen der Haftung eines T.s bezw. des Pferde— 
lenkers für einen durch ein Tier verurſachten Schaden 
verbreitet ſich die nachſtehende, für jedermann bedeut— 
ſame Entſcheidung des Oberlandesgerichts in Naum— 
burg: Die Haftpflicht des T.s ſetzt kein Verſchulden 
voraus, er kann ſich deshalb auch nicht Durch Berufung 
darauf, daß er einen andern zur Obacht bejtellt bat 
und bei der Auswahl desfelben forgfältig zu Werke 
gegangen ift, von der Haftpflicht befreien. Für den 
Raufalzufammenhang madt e3 feinen Unterſchied, ob 
das Tier aus eignem Antriebe thätig geworden oder 
durch einen andern zu feiner Thätigfeit veranlaßt ift 
und Dadurch den Schaden verurſacht Hat, wie beim 
ungeſchickten und unvorfichtigen Lenken eines Pferdes. 
In diefem Falle haftet der Lenfer neben dem Tier: 
halter, Ein urfähliher Zuſammenhang beiteht auch 
dann, wenn der Berlegte mit dem Körper des Tieres 
in feine Berührung gelommen ijt, fondern nur von 
dem vom Tiere gezogenen Wagen angeltoßen iſt, oder 
fi, weil er plößlich beijeite fpringen mußte, verlegt 
hat. (Entſch. d. O.⸗L.«G. Naumburg v. 14. Juni 1901. 
Das Recht 1901 ©. 408.) 

Tolles Geſchäft, Sin, Ausitattungspofie von Kren 
und Schönfeld, Muſik von Julius Einödshofer, eine 
Umgeitaltung des alien Meilhac-Halevyichen Schwanks 
Tricoche und Cacolet, hatte am 7. Sept. im Berliner 
TShalia-Theater großen Heiterfeitserfolg. 
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Tomaſchek, Dr. Wilhelm, o. Prof. der Geographie 
und Völkerkunde an der Wiener Univerſität, wirkl. 
Mitglied der öſterreichiſchen Akademie der Wiſſen— 
ſchaften und Mitvorſtand des geographiſchen Inſtituts 
der philoſophiſchen Fakultät, iſt in Wien am 9. Sept., 
60 Jahre alt, geſtorben. 

Torpedoboote ſ. Marine, deutſche. 

Zoulonfe-Lastrec, Henri de, der flotte Karikaturen⸗ 
zeichner und Plafatfünitler, it in Baris, wie man 
unterm 10. Sept. von dort meldet, faum 35 Sabre alt, 
in einer Heilanſtalt geftorben. De T.-%,, dem vor- 
nehmen Geſchlecht der Grafen von Touloufe entitammt, 
war eine typifche Erfeheinung der Pariſer Dialer: 
boheme vom Montmartre, eines Kreifes, dem er aud 
meift jeine Stoffe entnahbm. Cr hatte beit Cormon 
jtudiert und dort eminent ficher zeichnen gelernt, gefiel 
fi aber, namentlich in feinen Lithographien, beinnder3 
in einer nonchalanten und grotesfen Formgebung. 
T.⸗L. bat Die Chansons Rosses de3 Kneipendichters 
Ariſtide Bruant illuftriert und für das Nire und andre 
Witzblätter viel gezeichnet. Seine Spezialität war es, 
mit dem denkbar geringiten Aufwand von Strichen 
möglichſt viel zu geben. 

Zouriftif j. Alpiniſtik — Deutfcher und Oeſter— 
reichiſcher Alpenverein. 

Trades Unions j. Gemerfvereine, englijche. 

Zragddien der Scele, Schauipiel in 3 Alten von 
Noberto Braceo, Hatte bei feiner erften Aufführung 
im Refidenztheater in Berlin am 20. Sept. nur geringen 
Erfolg. „... eine ganz gewöhnliche und dazu trüb- 
armfelige Ehebruchsgefchichte, die mit einer litterari- 
ſchen Seufzerfauce feelenvoll begoffen ijt. Die offen- 
bare Unfähigfeit fpreizt ſich in gedenhafter Poſe“. 
(RL. J.) — „Dielen Tragödien fehlt die überzeugende 
Tragik, Diefen Seelen das unmittelbare Empfinden. 
Selbft die Stimmung ift Iyrifch präparieri, und an 
denkbar ungeeignetften Stellen Spricht der pfychologifche 
Theoretifer aus dem Munde feiner an fih ſchon ges 
nügend gequälten Gefchöpfe.” (Frkf. 3.) 

Transportgeſellſchaften ſ. Zolvorichriften. 

Transvaal ſ. Südafrikaniſcher Krieg. 

Treu und Glauben ſ. Bereinbarung, ſtillſchweigende. 

Trianon⸗Theater ſ. Bierbaum, Otto Julius. 

Triboluminiscenz nennt man die Eigenſchaft 
kryſtalliniſcher Körper beim Zerreißen, Zerbrechen, 
Zerſtoßen in verſchiedenen Farben zu leuchten. Nach den 
allerdings nur qualitativen Unterfuhungen Tſchugeffs 
zeigten von 510 unterfuchten Stoffen etwa 57 p&t 
anorganiicher und 51/2 p&t organiicher Stoffe T. Die 
unterfuchten Körper ließen fi) in 4 Gruppen teilen 
nah der Helligkeit des ausgejandten Lichtes. Am 
belliten leuchteten Urannitrat, valerianfaures Ehinin, 
falicylfaures Kokain, Cinchonamin, Cumarin und falz- 
faures Anilin, Wenige Körper gehörten zur vierten, 
die meijten zur zweiten und dritten Gruppe. Die 
triboluminiscierenden Körper zeigten auch die Fähig— 
feit, Die Polarifationsebene zu drehen, waren optifch 
aktiv, während äquimolefulare Gemenge recht3 und 
links drehender Stoffe (racemifche Verbindungen) ſich 
al3 nicht leuchtend erwiefen. (Ber. d. Deutfch. chem. 
Geſellſch.) 

Tſching, Prinz, ſ. Chineſiſche Wirren 6. 

Tſchun, Prinz, ſ. Chineſiſche Wirren 2 — Sühne- 
miſſion, chineſiſche. 

Tuberkuloſe. Veranlaßt durch die große Streit- 
frage am verfloſſenen internationalen Tuberkuloſe— 
fongreß hat König Eduard eine aus fünf PBrofefjoren 
bejtehende Kommiſſion unter Vorſitz von Sir Michael 
Foiter, Brof. der Phyſiologie an der Univerfität Cam— 
bridge, ernannt, um nach forgfältigem Studium Ant: 
wort auf folgende 3 Fragen zu erteilen: 1. Sit die 
T. bei Menjchen und bei Tieren diejelbe Krankheit ? 
2. Können Tiere und Menfchen fich gegenfeitig infi- 
zieren? 3. Unter welchen Bedingungen, wenn über: 
haupt, findet Die MHebertragung der T. von Tieren 
auf Menſchen ftatt? Welches find begünitigende und 
welches find verhindernde Umſtände einer jolchen Ueber: 
tragung? (Pharm. 3. Nr. 76.) 

— Nah) Dr. Steinis iſt das friſche Sputum 
phthiſiſcher Menſchen entweder in verbrennbaren Spuck⸗ 
näpfen aufzufangen, die mit txodenem oder angefeuch- 
tetem Material gefült fein fünnen, oder in Spud- 
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näpfen, die durch Kochen desinfiziert werden können, 
oder in Spuckfläſchchen, die gleichfalls durch Kochen 
desinfizierbar ſind, oder in Taſchentüchern, die durch 
Kochen oder Einlegen in 1 pro Mille Sublimatlöſung 
auf 5 Stunden zu desinfizieren find, oder in Papier: 
tafchentücher, die verbrannt mwerden. Wohnung und 
Kleider phthiſiſcher Mtenichen find folgendermaßen zu 
desinfizieren: Die grob beſchmutzten Stellen der Woh⸗ 
nung, an denen Sputum oder ——— 
Maſſen ſichtbar find, find mit einer 2 pro Mille Subli- 
matlöfung gründlich zu befeuchten. In gleicher Weiſe 
ſtark beihmuste Wäfcheftücke find auf 3 Stunden in bie 
Sublimatlöfung einzulegen. Im übrigen find Die 
Wohnung und die von den Kranfen benußten Kleider 
und Gegenstände mit Formaldehyd zu desinfizieren. 
(Ztſchr. f. Hyg. u. Infkr. 38. Bd. 1901, ©. 118.) 

Tuberkuloſe. Ueber das Verhältnis von Perlſucht 
und T. äußert ſich Prof. PBaumgarten in Nr. 35 
der Berl. klin. Wochenſchrift. Auch Baumgarten iſt 
der Anſicht, daß bisher ein ganz einwandsfreier Fall 
einer gelungenen Uebertragung der menjchligen 7. 
auf Rinder nicht vorliegt. Zu der noch wichtigeren 
Frage, ob die NRindertuberfulofe auf den Menſchen 
übertragbar fei, führt Baumgarten die Experimente 
eines verfiorbenen Arztes an, der in Ausführung der 
Idee der Bakteriotherapie (der Verſuch, fonit undeil- 
bare Krankheiten durch gewiſſe Bakterien zu heilen) Die 
Lehre Rokitanstys vom gegenfeitigen Ausſchluß von 
Krebs und T. als pathologiich-anatomifche Erfahrungs 
thatfade in der Weiſe verwertete, daß er fonft un 
rettbar verlorenen Kranken (Carcinome, Sarlome) 
mangel3 wirkſamer Bazillenreinftulturen von Menſchen 
— nad der damal3 herrichenden Annahme der Iden— 
tität der tierifchen und menſchlichen Tuberfelbazillen — 
Perlfuchtbazillen, die fih für Kaninchen als hoch— 
virulent ermwiefen hatten, ſubkutan injizierte, nicht 
aus theoretiſchem Wijjenseifer, jondern au3 dem 
praftifchen Grund eines letzten Heilverſuchs. In 
feinem dieſer Fälle Eonnte weder Iofal nod 
allgemein etma3 von T. beobachtet werden. Baum: 
garten jelbit fand bei der ihm damals zufallenden 
amtlichen Obduktion in feinem Falle Tuberfelbazillen, 
Baumgarten tritt der Anfhauung Robert Kochs 
injofern bei, al3 er praftifch in der 2. des Rindviehs 
teine erhebliche Gefahr für den Dienfchen erblicdt, hält 
jedoch troßdem an einer Identität der bei der Perl- 
ſucht, bei der menschlihen T. und bei der Hühner: 
tuberfulojfe gefundenen Bazillen feſt. Er möchte Die 
Thatſache, daß die aus Diefen verfchiedenen Quellen 
ſtammenden Tuberkelbazilfen fich in ihrer Pathogenität 
für verſchiedene Tiere nicht gleichartig verhalten, auf- 
faſſen nicht al3 den Ausdruck einer Artverichiedenheit, 
fondern al3 einedurcd lange Fortzüchtung in einer Tier— 
art erworbene Eigenſchaft, die aber unter Umftänden 
wieder verloren gehen kann. Wegen diefer Möglich— 
keit will Baumgarten, trogdem er die Gefahr der Tuber- 
fulofeübertragung durch von perljüchtigen Tieren 
ftammende Nahrungsmittel niemals für erheblich ge- 
halten bat, die bisherigen BorfichtSmaßregeln nicht 
aufgehoben willen. (D. M. W. Nr. 39.) . 

— In Ronsdorf wurde am 16. Sept. in Anweſenheit 
des Minifterd Frhrn. v. Aheinbaben die vom Berein 
zur Errichtung von Rungenheilftätten im Bergtichen 
Lande erſtellte Anitalt feierlich eingeweiht. 

— Verbreitung der, in der deutſchen 
Armee. Ueber die Verbreitung derjelben machte 
Generalarzt Dr. Scherning auf dem Tuberkuloſe— 
fongreß nähere Angaben. Seit 1882 ift in der deutjchen 
Armee zunächſt ein geringes Gleichbleiben, jodann ein 
geringes Steigen der Erkrankungsziffer 1890—1892 
(im mwejentlichen bedingt durch die Snfluenza-Epidemie) 
und von da ab troß der AUrmeevermehrungen ein 
Sinken der Morbidität bei der T. zu verzeichnen ges 


. wejen. Die wenigſten ZTuberfulofe-Erfranfungen im 


deutſchen Heere weifen diejenigen Armeecorps auf, 
deren Provinzialbevölferung am meiften von T. ver- 
jhont iſt. Die höchſten Ziffern finden ſich im 10, 3., 
16., 6., 11, und 14. Armeecorp3, im allgemeinen ent: 
fprechend der Zuberfulofeverbreitung bei der Zivil: 
bevölfterung. Die Sterbezahlen im Heere find gefunfen, 
und zwar von 0,63 pro Mille im Jahre 1882/83 big 
auf 0,24 pro Mille im Jahre 1897/98. Der Grund 
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hierfür ift darin zu fuchen, daß es immer mehr ges 
lungen ift, die T. frühzeitig zu erfennen und die Er— 
franften frühzeitiger al® vordem zu entlaffen. ®ie 
eigentlihen Sronttruppen (Infanterie, Kavallerie, Ar—⸗ 
tillerie und Pioniere) haben eine hohe allgemeine Er— 
krankungsziffer, aber eine geringe Zahl von Grfran- 
fungen an 2. ; alle Mannſchaften, Deren Dienft ſich mehr 
in gefchloffenen Räumen abipielt (Oekonomiehand— 
werfer, Mannſchaften bei den Bezirlstommandos, 
Militärbäder, Milttärmufifer) weifen Das umgekehrte 
Berhältnis auf. Die meilten Erkrankungen treten im 
1. Dienftjahre zutage; diejenigen Leute, welche bereit3 
daS 22. Lebensjahr überfchritten haben, ehe fie zur 
Ginftellung gelangen, haben am meijten Neigung zur T. 
Es folgen die im Alter unter 20 eingejtellten Manns 
ſchaften. 29 p&t der Erkrankten hatten auch tuberkulöfe 
Angehörige. Die Hälfte aller Erfranften Hatte vor 
ihrer Einſtellung Leiden überjtanden, die mit der jpäter 
zu Tage getretenen T. im Zufammenhang ſtanden; e3 
lag fomit höchſtwahrſcheinlich Iatente I. vor. (Notes 
Kreuz, Bd. 19, Nr. 18, 15. Sept.) 

Tuberkuloſe ſ. Armee, portugiefiiche. 

Tubeuf, Frhr. v. Vrof. Dr., ſ. Pflanzenfrankheiten. 

Tubini j. Türkifches Reich 5. 

Tunnelbau ſ. England 6. 

Turbinen j. Dampfturbinen. 

Zurbinendampfer. Die englifche Werft von Ge⸗ 
brüder Denny in Bumbarton am Clyde baut einen 
I. von nod größeren Abmeſſungen als den bereits 
fertiggeftellten Ring Edward. (ſ. 3.8. Jan.H. ©. 137, 
SulisH. S. 92.) Länge desjelben 83,7 m, Breite 9 m, 
Tiefgang 4m. Die Mafchinenleiftung ſoll 18 000 Pferde- 
ftärfen betragen, mit welcher man dem Schiff eine Ge- 
ſchwindigkeit von 30 Knoten zu geben hofft. Vier 
Schraubenwellen mit je 2 Schrauben werden pon 
Dampfturbinen, Ronjtruftion Barfon, angetrieben. Den 
Dampf liefern 8 Yarrow-Wafferrohrfefjel mit 18 kg 
Drud. Ein Modell des Schiffes befand fich auf der 
Glasgower Ausftelung. (Ziſchr. d. Ver. diſch. Ing. 
v. 14. Sept.) 

— ſ. Marine, engliſche. 

Türk, Julius, } Mannheim. 

Zürfifhes Neid. 1) Als der Gerent des öfter: 
reichifcheungarifchen Konfulats Prizrend, Muth 
fam, am1. Sept. den Konak des dortigen Gouverneurs 
verließ, verjuchte der Gendarm Schafir einen Schuß 
aus feinem Gemehr auf Muthſam abzugeben. Bor: 
daran, morauf 
die fofortige Verhaftung Schafir3 durch die Dris- 
behörden erfolgte. Die Pforte ſprach dem öjterreichifch- 
ungarifchen Botfchafter, Frhrn. v. Galice, ihr Bedauern 
über diefen Vorfall aus. Ein am 9. Sept. veröffent- 
lichte8 Irade ordnete die Abberufung des Muteſſarifs 
von Prizrend, Djema, an. Bon den Mitfchuldigen 
Schakirs wurde der Gendarm Husni Zuraj verhaftet, 
während der Gendarmeriefaritän Mehmed Zuraj ent- 
floh und von Truppen verfolgt wurde. 

2) Ueber die Lage in Altſerbien hatte der ruffiiche 
Botihafter Sinomwjem am 2, Sept. mit dem Minifter 
des Heußern, Tewfik Paſcha, eine Unterredbung, 
in welcher der Botjchafter die Notwendigkeit erniter 
Mapregeln bervorhob, um eine Gemährleiftung für die 
Ruhe und Sicherheit der chriſtlichen Bevölkerung zu 
fhaffen. Ein am 3. Sept. veröffentlicdhtes Irade ge— 
ftattete Die Rückkehr jener Serben, melche infolge der 
jüngften Sreigniffe in Altferbien nach Serbien geflüchtet 
waren. Infolge der energifchen Borftellungen des 
ruſſiſchen Botichafters jah anne der Sultan ver: 
anlagt, einige zumeift wegen Aufreizung der Albanejen 
gegen die orthodore Bevölferung befchuldigte Beamte 
in Altferbien abzujeßen, jo den Gouverneur von Prifch- 
tina und die Volizeilommiffare in Mitrowiga, Nowi⸗ 
bafar und Priſchtina. Doc ſchon am 12. Sept, liefen 
in Belgrad die Meldungen von neuen Mordthaten in 
Altjerbien (Plemije, Kitſchewo und Goftivar) ein. Bei 
Monaſtir ftießen, wie die Belgrader Blätter am 
18. Sept. berichteten, neuaufgetauchte bulgariſche Ban- 
den mit türkischen Nizam zufammen. Bei Bjelopolje 
tam es zu einem Zufammenftoß zwiſchen Albanejen 
und türkiſchen Soldaten, wobei es 54 Tote und Ber: 
mwundete gab, wie am 26. aus Belgrad berichtet wurde. 

3) In einer Unterredung mit einem Redakteur des 
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Blattes Srbobran bezeichnete der ſerbiſche Geſandte | welche geeignet ſind, den Transport der öſterreichiſch— 


in Ronftantinopel, General Grujitfch, als Urjadye 
der Serbenverfolgung in Altjerbien die Verbreitung 
des falfchen Gerücht, Serbien und Bulgarien hätten 
einen geheimen Vertrag zur Hervorrufung eines Auf— 
ftandes in Macedonien abgejchloffen. Hierzu ſei das 
weitere falſche Gerücht über angebliden Waffen: 
ihmuggel aus Serbien gefommen. Es würde zu 
einem furcdhtbaren Gemegel geflommen fein, wenn der 
ruſſiſche Konſul Maſchkow nicht rechtzeitig in Kolafchin 
eingetroffen mwäre. 

4) In Djumaibala im Wilajet Salonifi raubten in 
den eriten Tagen des Monats Briganten die ameri- 
faniiche Miſſionarin Miß Ellen Stone und deren 
Begletterin. 

5) Was den Streitfall mit Franfreid an 
betrifft, jo erklärte fich die Pforte bereit, dem Unter: 
nehmer Tubini 162000 türkiſche Pfund innerhalb 
20 Sahren in monatlidhen Raten mittel Anweiſung 
auf die Zolleinfünfte zu zahlen. Da die franzöfifche 
Regierung das Abfommen der Pforte mit Tubini 
genehmigte, fo war diefe Angelegenheit erledigt. Da: 
gegen lehnte es Lorando ab, mit der Pforte in 
Unterhandlungen zu treten. Am 30. Sept. faßte der 
Minifterrat den Beichluß, Die Bedingungen der fran- 
zöfifhen Negierung für die Ordnung der Angelegen- 
beit Lorando anzunehmen. 

6) Der öſterreichiſch-ungariſche Botjchafler Frhr. 
v. Calice überreihte am 14. Sept. der Pforte eine 
tote, wonach feit einigen Monaten bei den Sendungen 
der öſterreichiſch-ungariſchen Poſt in Salonifi 
während des Transport3 durch Beamte der türkifchen 
Poſt von Saloniki nach Zibeftfche Diebftähle von Wert- 
gegenftänden fejtgeitelt wurden. Die Note machte die 
türfifche Poſtverwaltung für dieſe Thatſache verant- 


ungarifhen Voſtſendungen und 
Zibeftſche zu fichern. 

T) Sn Serufalem wurde am 5. Sept. ein ruffi- 
ſches Poſtamt eröffnet. 

8) Der frühere Finanzminiſter Reſchad Paſcha 
wurde am 17. aufs neue zum Finanzminiſter ernannt. 
Der bisherige Finanzminijter Zühdi Paſcha bat 
das Portefenille des Unterricht3 erhalten. 

9) Der Anatolifden GEiſenbahngeſellſchaft 
wurde am 29. Aug. daS auf Grund eines Irades ge= 
nehmigie Statut der Safengefelihaft in Haidar 
Paſcha durd den Minifter der öffentlichen Arbeiten 
zugeftellt. 

10) Die Aufhebung des türkiſchen Diffe- 
rentialtarif3 für Gegenftände, welche aus Rus 
mänien, Griechenland und Serbien eingeführt werden, 
wurde Anfang Septeinber auf weitere drei Monate 
ausgedehnt. - Diefe Ausdehnung hat feinen Einfluß 
auf das etwaige Inkrafttreten der Handelöverträge, 
welche auch vor dem angegebenen Beitpunft ratifiziert 
werden können. 

Türkiſches eich |. Griechenland — Kaſtamuni — 
Montenegro Roſenölproduktion der Türkei 
Serbien 4. 

Turnweſen ſ. Gymnaſtiſche Uebungen. 

Typhusepidemie. In Siemerode bei Heiligen— 
ſtadt iſt Mitte September eine ſchwere T. ausgebrochen. 
Zahlreiche Perſonen fielen der Seuche zum Opfer. 
Auch in Heiligenjtadt I ſchwere Typhus— 
erkrankungen aufgetreten. Sn Gelſenkirchen wurde 
durch ſchlechtes Trinkwaſſer eine Epidemie hervor— 
gerufen. Laut Meldung vom 18. Sept. wurden 
50 Kranke in das Krankenhaus eingeliefert. Die Seuche 


zwiſchen Saloniki 


wortlich und erſuchte dieſelbe, Maßregeln zu treffen, fordert auch dort viele Opfer. 


U. 


Ueberbrettlſ. Berlin — Brüder, Die — Lebende Lieder 
— Lyriſches Theater — Teloplasma — Trianon:Theater. 

Ueberfall, Der, Oper von Heinrich Zöllner, errang 
bei ihrer Erftaufführung am Neuen Stadttheater in 
Zeipzig am 2. Sept. einen ftarfen Erfolg. 

een deut ſcher, ſ. Gumbinner Word: 
prozeß. 

Under-current, The, betitelt ſich ein neues Luſt⸗ 
fpiel von Garton, dejjen Erjtaufführung am 15. Sept. 
zu London im Eriterion-Theater die Times mit einer 
Beiprechung begleitet, der gemäß der Autor neben 
dem Stil des ernten Dramas den der dreifien Poſſe 
und Dazwischen unbedeutende Witze darbietet. 

Ungarn. Sm Abgeordnetenhaus des Reichs— 
tags widmeten am 3. Sept. Präſident Berczel und 
Minilterpräfident v. Szell dem verftorbenen ehe— 
maligen Präfidenten de3 Abgeordnetenhauſes Defider 
Szilägyt warme Nadırufe bg. Stefan Rakovsky 
beantragte Darauf, die dem Haufe überreichte Petition 
einer Anzahl Bürger wegen Berjegung de3 ehemaligen 
Minifterpräfidenten Banffy in den Anflagezujtand dem 
Ausſchuß zu dDringlicher Behandlung zuzumeifen und 
I den 7. Sept. auf die Tagesordnung zu fegen. Der 

inifterpräfidenf führte dagegen aus, daß für Die 
dringliche Behandlung um fo weniger Grund vorliege, 
als das Gefuh um Berfegung in den Anklagezuitand 
dureh Teinerlei thatſächliche Angaben begründet fei. 
Der Antrag nn wurde hierauf abgelehnt. — 
Um 4. Septbr. ging dem Haufe eine Sinterpellation 
Koſſuths wegen des Webereinfommens3 zwiſchen 
Dejterreich: Ungarn und Rußland vom Sabre 1897 zu. 
— Um 5. Sept. erflärte v. Szell mit Bezug auf da3 
von einigen Abgeordneten der Negierungspartei an 
gefündigte Agrarprogramm, er halte es nicht 
für ridtig, wenn MWahlfandidaten auf Grund des 
Agrarprogramms aufgeitellt werden. Er jei weder 
Agrarier noch Vertreter des Handelsftandes, jein 
Programm beruhe auf gleichmäßiger Pflege der land- 
wirtihaftliden und der induftriellen Intereſſen und 
fernerin der Abwehr jeder engherzigen und ausfdließ- 
lihen Bertretung einzelner wirtfchaftlider Gruppen 
oder Berufsitände, 


Im Sahre 1896 — indem in U. die legten Abgeord— 
netenwahlen jtattgefunden — wurden im ganzen Yande 
413 Wahlbezirfe mit insgeſamt 889714 Wählern ge- 
zählt. Wähler waren faft 7 p&t der Gefamtbenölte- 
rung, veip. 20 p&t aller Männer über 20 Jahre. 
Diefe Wähler verteilten ſich auf die ländlichen Wahl- 
freije mit 758971 Wählern (d. i. 85 pCt aller Wähler), 
auf die Städte mit munizipaler Bermwaltung mit 
87789 Wählern (d. i. 10 pCt aller Wähler), auf die- 
jenigen Städte, die eigne Abgeordnete ins Parlament 
entjenden, mit 42954 Wählern (d.i. 5p&t aller Wähler). 
Durdichnittlich hatten die einzelnen Wahlbezirfe je 
2155 Wähler, und zwar Diejenigen der eriten Kate— 
gorie je 2286, Die der zweiten je 2141 und Die Der 
dritten je 1074. Der größte Wahlbezirk zählte 6210, 
der E£leinite nur 181 Wähler. Die fiebenbürgifchen 
Wahlbezirke, in denen der Wahlcenjus ein höherer ift 
als im übrigen U., haben eine relativ geringere An— 
zahl Wähler. Seit 1896 haben fich bedeutendere Ver— 
änderungen nur in den größten Städten ergeben. 
(Sp 3.8. zählte der 7. Budapejter Wahlbezirt damals 
5810 und heute 10515 Wähler) Auf den flachen 
Zande tit die Unzahl der Wähler — abgejeben von 
der durch die natürliche Vermehrung der Bevölkerung 
bewirkten Zunahme — im allgemeinen die gleiche ge— 
blieben. 

Der Reihstag wurde am 9. Sept. vom König 
Franz Joſeph im Thronfaale der Budaer Hofburg ge 
ſchloſſen. Sn der Thronrede find folgende Säße 
bejonders bemerfenswert: Wohl ift e3 nicht gelungen, 
zwiſchen den Ländern meiner ungarifchen Krone 
und meinen übrigen Königreichen und Ländern Die 
Zoll und HandelSangelegenheiten in jener Weile zu 
regeln, auf welche der Art. 12 des Geſetzes vom Jahre 
1867 in eriter Linie hinweiſt. Gleichwohl haben Die 
300: und Handelsverhältniſſe, ſowie die Verzehrungs— 
fteuern auf Grund gegenfeitiger Billigfeit und Reci— 
procität eine den gejeglichen Rechten wie aud den 
wirtſchaftlichen und finanziellen Intereſſen des Landes 
entjprechende Erledigung gefunden. Die gefunde und 
feite Entwidlung der Kreditverhältnifje zu fördern, iſt 
die neue Regelung des Bankweſens berufen. &3 find 
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auch wichtige einichneidende Schritte im Intereſſe der 
Negelung der Baluta geſchehen. Die vollitändige 
Sinlöfung der aus Staatsnoten beftehenden gemein: 
famen jchwebenden Schuld und die Regelung der hier- 
mit verbundenen Öbliegenheiten werden die den obli- 
gatorifchen Barzahlungen im Wege ftehenden Hinder- 
niſſe hinwegräumen, und jo nähern wir un denn, 
wenn auch mit der Durch die Lage erforderten Bor: 
ſicht, ſo doch mit entfchiedenen Schritten der Aufnahme 
der Barzahlungen, jener Zeit, welche die für jeden 
Produktionszweig wichtige und To lange entbehrte 
Stabilität des Geldwertes ficyern wird. — Vieles geht 
von diefem Neichötage auf den nädjften über. Der 
künftige Reichstag wird gefteigerter patriotiſcher Ein- 
ficht bedürfen, um alle dieje großen und fchweren Auf— 
gaben zu löjen. Mögen dieje Arbeiten die Segnungen 
des Friedens erleichtern. Die Hoffnung bietet uns 
hierzu das intime gute Einvernehmen mit unfern Ber: 
bündeten und die guten freundichaftlichen Beziehungen, 
in welchen wir zu ſämtlichen auswärtigen Mächten 
ſtehen. Unauslöſchlich ift in unferm Herzen ein- 
gegraben und pietätvoll gedenfen wir des Aktes, mit 
welchem unſer geliebtes U. das Andenken unſrer un- 
vergeßliden Gemahlin — welde U.3 Königin nicht 
nur dem Rechte, jondern auch ihrem Herzen nad) war 
— als ergreifendes Zeichen des Dankes und der Liebe 
in feinem Geſetzbuche ewigen Zeiten überliefert bat. 

Das Amt3blatt veröffentlichte am 11. Sept. ein könig— 
liches Handichreiben, wodurdh der Reichstag auf 
den 24, DE. einberufen und den Verwaltungs: 
behörden der Auftrag erteilt wurde, Neuwahlen 
vornehmen zu laſſen. 

Der König Franz Joſeph traf am 5. Sept, 
abends im Komitat Veſzprim ein und verblieb dort 
zwei Tage, um Schießproben mit den neuen Geſchütz— 
proben beizumohnen. Am 9. Sept. ſchloß er in Perſon 
den Reichstag und reifte noch an demjelben Tage nad 
Wien ab, von wo er am 12. Sept. morgen3 in Be: 
gleitung des Erzherzog Franz Ferdinand zu den 
Corpsmanövern wiederum nah U. aufbrad. Am 
16. Sept. mußten die Manöver wegen der außer: 
ordentlich ungünstigen Witterung abgebrochen werden. 

Ungarn ſ. Hochſchulen, ungariſche — Kinderſterblich— 
keit — Krankenkaſſen — Kreditgenoſſenſchaften 
Kriminaliſtik — Privatleihanſtalten — Viehzucht. 

Aniverfitäten, deutſche. Im Winterſemeſter 
1900/01 find im Deutſchen Reiche nach der jetzt vor: 
liegenden Statijtif 458 medizinijche Doktorpromotionen 
erfolgt, Die fih auf die einzelnen Univerfitäten mie 
folgt verteilen: Berlin 26, Bonn 18, Breßlau 15, 
Erlangen 7, Freiburg 15, Gießen 19, Göttingen 10, 
Greifswald 29, Halle 25, Heidelberg 6, Kiel 44, Rönig3- 
berg 12, Leipzig 77, Marburg 16, München 51, Rojtod 3, 
— — Tübingen 22, Würzburg 35. (Pharm. 

. dir. 76. 

— franzöfiiche. Der linterrichtäminifter hat der 
Univerjität Marſeille beziehungsweiſe deren medizini— 
ſcher und pharmazeutiſcher Fakultät die Befugnis zur 
Vergebung eines Diploms als Kolonial-Arzt und-Apo⸗ 
tbefer erteilt. Dasſelbe fann denjenigen Doktoren der 
Medizin oder Apotbefern I. Klaſſe verliehen werden, 
welche nach einem dreimonatlichen Spezialftudium fich 
einer befondren Prüfung unterziehen. Der entiprechende 
Unterricht wird an der Ecole de medecine et pharmacie 
zu Marjeile Schon feit zwei Jahren erteilt und ift von 
Brofeflor Dr. Sedel ins Leben gerufen. Es werden 
Kollegien gelefen über Elinifche Behandlung exrotifcher 
Krankheiten, Foloniale Hygiene und Klimatologie, 
erotiiche Pathologie und Balteriologie, Eoloniale Natur: 
geihichte und Paraſitologie, foloniale Materia medica 
und Bromatologie.. Die Einrichtung Steht auch in 
Frankreich einzig da. Die Univerfität Bordeaur verleiht 
nur das Diplom als Kolonialarzt. (Apoth.-3. Nr. 74.) 

Unlauterer Wettbewerb ſ. Belonders günftiges 
Angebot. 

Unterrichtsweſen ſ. Schulweſen. 

Unterſeeboote, amerikaniſche. Bei der Erefcent 
Schiffswerft in Slifabethport, Item Jerſey, wurde das 
erite der neuen amerifanifchen U., Adder, zu Waſſer 
gelafien (f. 3.8. Febr.“H. ©. 276). Die Namen ver 
übrigen Boote jind: Grampus, Moccaffin, Bile, 
Plunger, Porpoiſe und Shark. 
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Unterſeebsote, brafilianifche Das vom In— 
genieur Mello Marquis erbaute neue U. bat am 
27. Sept. in Rio de Janeiro feine Probefahrt gemacht. 
Das Ergebnis war ausgezeichnet. 

— franzöfiiche. Der Berichteritatter für das 
franzöſiſche Marinebudget, Kamille Belletan, äußerte 
fih über die U. und bejonder3 über die legten Ver— 
fuhe mit Gustave ZEdEe (f. 3.2. Auli-H. ©. 93, 
Aug.-9. ©. 196) wie folgt: Daß ein Unterfeeboot taudyt 
und einen Torpedo abfeuert, bemeift nicht viel, es tjt 
eine Forderung, Die von einent jeden derartigen Boote 
ohne weiteres erfüllt werden fann. Bon viel größerer 
Bedeutung jind die Ravigations-, See- und Manövrier— 
eigenichaften. Guſtave Zede hat zwar im, beziehung®- 
weiſe nabe beim Hafen gegen ein Panzerſchiff einen 
Zorpedo abgefeuert, doch ijt es leider nicht gelungen, 
legteren mwiederzufinden, es läßt fich daher annehmen, 
daß derjelbe fein Ziel verfehlt hat. Guſtave Zedé hat 
feine Anweſenheit in jo plumper Meife verraten, dag 
er im Ernſtfalle jofort vernichtet worden wäre. Auch 
der jo bejonders hervorgehobene Angriff auf Charles 
Martel hat nur geringen Wert, da das Boot auf der 
Fahrt dorthin von einem Dampfer begleitet war, was 
im Grnitfale unmögli if. Nachher manöprierte 
Buftave Zédé jo Schlecht, daß er Ihon im Friedens: 
mandver faft zerjlört worden wäre. Die größte Garantie 
für die Sicherheit des Unterſeeboots bietet feine Eigen: 
haft, unfihtbar zu fein. Es kann höchſtens dadurch 
bemerft werden, daß fein Sehrohr oder vielleicht auch 
die für den Kommandanten beitimmte Kuppel ſich 
über Waffer befindet, was zum Abſchießen des Tor— 
pedos in der gewünſchten Richtung unbedingt nötig 
Iheint. (Naval and Military Necord vom 29. Aug., 
nad Dtatin.) 

— ruſſiſche. Für die ruffiihe Marine wird nad 
Plänen des Ingenieur: Ruteinifoff und des Leutnants 
KRolbafieff ein Unterfeebont gebaut, welches im Herbſt 
d. J. fertig jein fol. Dasjelbe wird aus 9 Abteilungen 
zufammengejeßt, die einzeln hergeftellt und Später ver: 
bunden werden. Länge des Bootes 16 m, Breite 1,30 m, 
Deplacement etwa 20 T. Die drei mittleren Ab— 
teilungen enthalten die eleftrifjge Mafchinenanlage, 
welche ſechs Schrauben treibt, in den drei vorderen 
und hinteren Abteilungen befinden jich die Accumu— 
latoren Syitem Bari. Dieſe vorderen und hinteren 
Abteilungen enthalten außerdem die Trimmtanfs zum 
Senfen und Heben des Bootes. (Moniteur de la flotte 
vom 7. Sept.) 

Unterſeetelephonkabel ſ. Telephon London-Brüjjel. 

iinterftügungen, Auszahlung von, an Erben. 
Ein Erlaß des preußiſchen Finanzminiſteriums vom 
1. Juni 1901 ordnet an, daß die für ausgeſchiedene 
Beamte, ſowie für Witwen und Waiſen von Beamten 
angewieſenen, bis zum Ableben der Bezugsberechtigten 
von dieſen nicht abgehobenen Monatsbeträge von 
widerruflich bewilligten laufenden U., ſowie die noch 
bei Lebzeiten bewilligten, aber nicht abgehobenen ein— 
maligen U. an die Erben ausgezahlt werden, wenn 
dieſe unbemittelt ſind und der Bezugsberechtigte die 
Nachricht von der Bewilligung der Unterſtützung vor 
ſeinem Ableben erhalten hat. GPreuß. Zentralbl. f. d. 
geſ. Unt.Verw. ©. 575.) 

Unterſtüützungsbedürftigkeit. Der bayriſche Ver- 
waltungsgerichtshof hat unterm 11. März 1901 er— 
kannt, daß eine Perſon als unterſtützungsbedürftig im 
Sinne des bayriſchen Armengeſetzes auch dann zu 
erachten ſei, wenn für ihren Lebensunterhalt im all— 
gemeinen gejorgt it, fie aber Der ärztliden Hilfe 
bedarf und fi dieſe Hilfe nicht jelbit verfchaffen 
fann oder jonitwie erhält; Hierbei ſei für pie Be— 
ftimmung des zeitlichen Beginnes der U. nicht derjenige 
Moment maßgebend, in dem die Perfon die Unter: 
ſtützung (ärztliche Hilfe) wirklich in Anſpruch nimmt, 
fondern derjenige, in welchem dieſelbe, objektiv be- 
trachtet, unterjtüßungsbedürftig war, d.h. Die not 
wendige Hilfe hätte in Anſpruch nehmen jfollen und 
müffen, weil die Frage der U. nicht nach dem Willen 
der Beteiligten, ſondern nur nach den objektiven Ver— 
hältnilfen zu beurteilen ift. (Sammlg. Bd. 22 ©. 143.) 

Unterftügungswonnfit. Der badiide Bermal- 
tung3gerichtShof hat unterm 9. März 1901 erfannt, 
daß der einmal begonnene Lauf der Frift zum Verluft 
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des Unterſtützungswohnſitzes durch den Eintritt in eine 
Arbeiterkolonie nicht unterbrochen wird, weil zwar 
eine Arbeiterkolonie als Bewahranſtalt im Sinne des 
8 23 Abſ. II des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes zu be- 
traten ſei, aber der Eintritt in eine folche Anstalt 
nur den Beginn, nicht aber den Fortlauf der 
it hindert. (Ztfhr. f. bad. Verw. 33. Jahrg. 
172 


Unterftüßungswohnfit. Das Bundesamt für das 
Heimatweſen hat unter dem 27.Okt. 1900 entjchieden, Daß 
Zeute, welche ihre AUrbeitsthätigfeit Dauernd an einem 
und demjelben Orte ausüben, aber an diefem Orte nicht 
ihre Kamilienwohnung haben, jondern regelmäßig für 
ihre Perſon die ſechs Wochentage und zwar nicht bloß 
während der Arbeit3zeit, jondern auch indenarbeitsfreien 
Stunden und über Nacht zubringen, fo Daß fie nur Sonn> 
tags bei ihrer Familie weilen, an dem Arbeit3orte den 
UnterftüßungSmohnfig erwerben, weil dieſe Perſonen 
am Arbeitsorte den Mittelpunft ihres Leben3 haben 
und haben wollen und e3 in diejer Hinficht auf die 
Abficht in eriter Linie anfommt, Dann meil Die Urbeit3- 
thätigkeit Diefer Berfonen im wejentlichen dem Arbeits— 
orte zu gut kommt, weshalb es nur gerechtfertigt er- 
Tcheint, daß diefer Drt die Armenlaſt endgültig zu 
iragen hat. (Krech, Sammlg. 9. 33 ©. 1.) 

— Das Bundesamt für das Heimatwefen hat unter 
dem 2. März 1901 entjchieden, daß ein Mädchen durch 
den Aufenthalt in einem Kloster, welches den Zweck 
de fittlich gefährdete oder bereit3 gefallene weibliche 

erfonen durch Fernhaltung von der Verführung und 
durch entiprechende Einwirkung vor fittlichen Schäden 
zu bewahren, auch zu einer jpäteren ordentlichen Be- 
ihäftigung zu erziehen, an dem Orte des Klojter3 den 
UnterftügungSmohnfig erwirbt, obwohl das Kloſter 
nad feinem Zweck als Bewahranitalt im Sinne der 
88 11 und 23 Abſ. II des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes 
anzufehen ift, wenn das Mädchen nur zum Zwecke 
befjerer Ausbildung in das Klofter aufgenommen wird, 
weil der Bejtimmung der SS 11 und 23 Abf. ILL. cit. 
nur die nach dem Zwecke der Anstalt zu beifernden 
oder zu bewahrenden, nicht aber ſolche Pfleglinge 
unterworfen find, bei denen der Gefichtspunft der Be- 
wahrung nicht zutrifft. (Krech, Sammlg. 9. 33 ©. 3.) 

— Das Bundesamt für da3 Heimatmejen hat unter 
dem 9. Febr. 1901 entichieden, daß Die Rückkehr eines 
Militärpflichtigen nach abgeletjteter Dienſtpflicht an 
feinen früheren Wohnort als Fortfeßung des früheren 
Aufenthaltes ſelbſt dann anzujehen it, wenn die Ab— 
fiht beiteht, Dort nicht wieder dauernd ſeßhaft zu 
bleiben, weil die Ableiſtung der Militärpflit nur ein 
Ruben des Laufes der Frijt für den Erwerb und Ber- 
luft des Unterjtüßungsmwohnfiges, nicht aber eine 
Unterbredung des Aufenthaltes am früheren hu⸗ 
orte im geſetzlichen Sinne zur Folge hat. 
Sammlg. H. 33 S. 6.) 
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— Das Bundesamt für das Heimatweſen bat unter 
dem 22. Sept. 1900 entjchieden, daß in der Zeit, 
während welcher eine Stranfenhausperwaltung eine 
Berjon in der Meinung verpflegt, die letztere habe als 
Dienfibote aus dem Dienjibotenabonnement einen 
Rechtsanſpruch auf die Verpflegung, der Friitenlauf 
nah 8 14 de3 Unterſtützungswohnſitzgeſetzes nicht 
zubt, weil dies nur dann der Fall iſt, wenn die Ber: 
pflegung von einem Wrmenverband zur Erfüllung der 
öffentlich rechtlichen Unterſtützungspflicht des letzteren ge— 
währt iſt. (Krech, Sammlg. H. 33 ©. 15.) 

— Das Bundesamt für das Heimatweſen hat unter 
dem 18. Mai 1901 erkannt, daß die Ghelichkeit eines 
während des Beſtehens der Ehe von der Ehefrau 
empfangenen und geborenen Kindes von einem Armen— 
verband nicht angefochten werden könne, ſolange der 
Ehemann lebt, weil nach SS 1594 ff. des B. G. B. eine 
bezügliche Slage nur dem Shemann allein zusteht. 
(Krech, Sammlg. 9.33 ©. 18). 

Unterſuchungspflicht |. Warenlieferung. 

Uphues, Sofeph, Prof., |. Homburg. 

Urach, Herzogin Amalie von, Tochter des Herzog3 
Karl in Bayern, wurde am 4. Sept. von einer Tochter 
entbunden. 

Urheberrcht. Der Reichskanzler veröffentlicht mit 
Erlaß vom 13. Sept. 1901 die Beftimmungen über die 
Führung der im 831 Abſ. I des Geſetzes, betr. das Ur- 
heberreht an Werfen der Litteratur und der Tonkunſt, 
vom 19. Juni 1901 (R.⸗G.⸗Bl. S. 227) und im 89 des 
Geſetzes, betr. daS Urheberrecht an Werfen der bildenden 
Fünfte, vom 9. San. 1876 (R.⸗“G.“Bl. ©. 4) vorgejehenen 
Eintragsrolle für Werfe der Litteratur, der Tonkunſt 
und der bildenden Fünfte. (Zentralbl. f. d. D. R. S. 335.) 

— Der Reichskanzler veröffentlicht mit Erlab vom 
13. Sept. 1901 die Beitimmungen über die Zufammen- 
feßung und den Geſchäftsbetrieb der nach 549 Abſ. IV des 
Geſetzes, betr. das Urheberrecht an Werten der Litteratur 
und der Tonkunft, vom 19. Juni 1901 (R.G.Bl. ©. 227) 
zu bildenden Sachveritändigenfammern für Werke der 
a und der Tonkunſt. (Bentralbl. f. d. D. R 

. 337. 


— an Werken der Litteratur und der Ton: 
funit. Zu dem am 1. Ian. 1902 in Kraft tretenden 
Geſetze veröffentlicht da3 Zentralblatt f. d. D. R. am 
24. Sept. Ausführungsbeitimmungen. Für die Ein- 
tragung des Namens des Urheber wird eine gemein- 
fame Eintragsrolle vom Stadtrate zu Leipzig geführt. 
Für Werke der Litteratur und der Kunſt werden ges 
fonderte Sadhverjtändigenfammern aus je fieben von 
der Tandeszentralbehörde ernannten Mitgliedern und 
der erforderlichen Anzahl von Stellvertretern gebildet. 
In Teinem Bundesftaate darf mehr als je eine Kammer 


Wo 
(Kred, beſtehen. 


Urkunden, ſ. Oeffentliche Urkunden. 


V. 


Vaucaire ſ. Fils surnaturel, Le. 

Voely ſ. Bichette. 

Venezuela. Die Regierung veröffentlichte am 
1. Sept. eine Denkſchrift über den Streitfall mit 
KRolumbien (!. DD) Das Memorandum, das aud 
an ſämtliche befreundeie Regierungen gejfandt wurde, 
erflärte, unvorhergeſehene Umftände Hätten eine teil: 
weile Aufhebung der verfaffungsmäßigen Nechte und 
daS AUnnehmen einer Eriegerifchen Haltung zum Zweck 
der Aufrechterhaltung der Ordnung und der nationalen 
Ehre erheiſcht. Die unliebfamen Vorkommniſſe zwilchen 
dem venezolanifhen Konful und den Militärbehörden 
in Bucuta bätten dazu beigetragen, die heilſamen 
Wirkungen des abwartenden Verhaltens der venezo— 
lanifhen Regierung zum großen Zeile zu zeritören. 
Am 27. Juli habe die Regierung die Tolumbifche Ge- 
ſandtſchaft Darauf aufmerffam gemacht, dab die Streit: 
kräfte, welche Die Grenze überschritten hätten, organifierte 
Truppen feien. Dies bedeute einen Bruch des Völker— 
rechts. Die folumbiihe Antwort fei unbefriedigend 
geweſen und habe gelautet, daß die beklagten Hand- 
lungen nur in der Verlegung beftimmter Befehle, Die 


* 


Dieſes Vorgehen habe die — Regierung 
ezwungen, eine feſte Haltung zur ahrung der 
nationalen Ehre und der Integrität Des Gebiets ein- 
zunehmen, ohne den Verkehr mit Kolumbien abzubrechen. 
fall3 fich heraugftelle, daß die Nachbarrepublif an dem 
Angriff unbeteiligt jei. Spätere Umitände hätten die 
Lage verfhlimmert, da e3 fich herausgeſtellt habe, daß 
die Verlegung des venezolanijchen Gebiets durch regu= 
läre kolumbiſche Truppen erfolgt jet, Die die wehrlofe 
Bevölkerung geplündert hätten. 

Den Vermittlungsvorſchlag der Vereinigten 
Staaten von Amerika lehnte dDievenezolanifche Regierung 
am 7. Sept. endgültig ab. (vergl. auch den WUrtifel 
Kolumbien.) 

Benezuela ſ. Kolumbien. 

ai deutſcher Gewerbegerichte ſ. Gewerbe⸗ 
gerichte. 

Verbißſchäden |. Kronenſchützer. 

Verdunſtung von Sandflächen ſ. Niederſchläge. 

Verein für Sozialpolitit |. Wohnungsweſen. 

Vereinbarung, jtillichweigende, im Handels— 
verkehr. Hinſichtlich des Stillfchweigens im Handels— 


Neutralität zu beobachten, begangen fein könnten. | verfehr hat in einer für Kaufleute höchwichtigen Ent— 
September 1901. 


Bercinigte Staaten yon Amerika 


— 


ſcheidung das Oberlandesgeriht in Karlsruhe Fürzlich 
folgende ausgeführt: Es ift rihtig, daß das Still- 
Tchweigen nicht allgemeinhin als Zuſtimmung gilt und 
nicht notwendig al3 Genehmigung einer zugejandten 
Rechnung aufgefaßt werden muß. Aus dem Inhalte 
der Rechnungen und Duitiungen war für die Beklagte 
unzweideutig far erkennbar, daß die Klägerin das 
Rechtsverhältnis jo auffaßte, fie liefere für Rechnung 
der Bellagten an dieje und erhalte aus deren Kaffe 
auch die quittierten a conto-Bahlungen. Wenn die Be- 
tagte mit dieſer Auffafiung der Klägerin nicht ein: 
verjtanden war, durfte fie nach den Grundſätzen über 
Treu und Slauben im Handelsverkehr diejelbe nicht 
unwiderſprochen lajien, jondern mußte die Klägerin 
Darauf aufmerkſam machen, daß nicht fie die Waren 
‚beziehe und darauf Abſchlagszahlung leifte, um jo eine 
Entſchließung der Klägerin darüber herbeizuführen, ob 
fie gleichwohl ihre Lieferungen fortfeßen wolle. Daraus 
ergiebt jich der Rechtsſatz, daß die Bedeutung des Still: 
Tchweigens im Handelsverkehre nur nad) den Umſtänden 
des Falles fejtgeftelt werden fann. Wer eine Weihe 
von Rechnungen und Duittungen auf feinen Namen 
entgegengenommen hat, fann nicht einmwenden, er habe 
die Waren nicht bezogen. (Entſch. d. O⸗L.G. Karls: 
ruhe v. 30. Mai 1901, Das Recht 1901 ©. 385.) 

Bereinigte Staaten von Amerifa, 1) Präjident 
Mac Rinley hielt am 5. Sept. in der panamerikani— 
ſchen Ausjtellung zu Buffalo eine Rede, in welcher 
er zunächſt auf das ohne Beijpiel daſtehende Gedeihen 
der Ber. St.v. U. hinwies. Die Produftionsfähigfeit hat 
fih jo außerordentlich entwidelt, daß die Aufgabe, 
Amerika mehr Märkte zu verfchaffen, dringende Auf— 
merfjamfeit erheifche. Reciprocitätjeidienatürliche Folge 
dDiefer wunderbaren induftriellen Entwicklung, die jet 
auf eine fejte Grundlage geitellt jet. Was Nordamerita 
über feinen heimifchen Verbrauch hinaus produziere, 
follte e8 in3 Ausland jenden. Die Periode der wirt- 
ſchaftlichen Abgejchloffenheit gehöre der Vergangenheit 
an, die Ausdehnung des amerikanischen Handels fei 
ein dringendes PBroblem geworden. Die Union babe 
einen ungenügenden Dampfjchiffverfehr ; es jollte Direkte 
Linien von der Oſtküſte der Ber. St. v. A. nah Süd— 
amerika geben. Eins der Erfordernifje der Zeit jeien 
Dampfigiffslinien nad) den Abſatzgebieten, die bi jebt 
wenig angelaufen werden. Die HandelSmarine müjje 
mehr Schiffe unter amerifanifcher Flagge haben, die 
von Amerilanern gebaut und bemannt jeien und 
Amerikanern gehörten. Amerika müfje den Iſthmus— 
fanal bauen. Die Legung eines Paeifickabels Fünne 
richt länger aufgejchoben werden. 

2) Am 6. Sept. wurde Mac Kinley(.d.) während 
des Empfang im Mufiltempel der Ausitellung zu 
Buffalo Durch den aus Slavonien jtammenden An— 
arhiiten Czolgosz ſchwer verwundet. Um 14. 
morgens 2 Uhr 15 Minuten erlag er den Wunden. Die 
nah dem Attentat zahlreich vorgenommenen Ver: 
baftungen von Anardijten führten nicht zur Ent— 
deckung einer Verſchwörung; am 23. Sept. begann der 
Prozeß gegen Czolgosz, der am 26. zum Tode verur- 
teilt wurde, Bine jtrengere Handhabung der Ein- 
wanderung3: und Paßgeſetzgebung und eine jchärfere 
polizeiliche Ueberwahung der WUnardiften war Die 
Folge der Ermordung Mac Kinleys. 

3) Der Bizepräfident Theodor Rooſevelt (j.d.), 
der nach den Beitimmungender Verfaſſung ohne weiteres 
der Nachfolger Mac Kinleyg auf dem Bräfidenien- 
ſtuhle wurde, bat Die Mitglieder des Kabinetts, während 
der Dauer feiner Präfidentichaft ihre PBortefeuilles zu 
behalten. In einer am 15. Sept. no in Buffalo ab- 
gehaltenen Konferenz der Miniſter legte Rooſevelt fein 
politifhe3 Programm dar. Auch der neue Präfi- 
dent der Union ijt wie jein Amtsoorgänger für eine 
weitergehende Reciproeität beim Kauf und Verkauf der 
Güter, jo daß über den Ueberſchuß der Produktion der 
Ber. St.v. U. auf Grund billiger Ubmachungen mit 
den fremden Ländern in zufriedenftellender Weile ver- 
fügt werden kann. Er ijt für das völlige Aufhören 
eines Handelskrieges, für die Abſchließung von Reci— 
procitätsverträgen und die Abſchaffung ſolcher Zölle, 
die nicht weiter für das Staatseinlommen nötig find, 
elbjtveritändlich unter der Bedingung, daß durch die 

bihaffung dieſer Zölle die amerikaniſche Induſtrie 


303 


Berträge 


— 


und Arbeit nicht beeinträchtigt wird. Ferner ſollen 
direkte Schiffahrtslinien zwiſchen den Ver. St. v. A. 
und den beiden Küſten von Zentral- und Südamerika 
geſchaffen werden; es ſoll die Handelsmarine ermutigt 
und Schiffe gebaut werden und zwar mit amerikani— 
ſchem Gelde. Die Amerikanern gehörenden Schiffe 
ſollen unter amerikaniſcher Flagge fahren und mit 
Amerikanern bemannt ſein. Wie Mac Kinley fordert 
auch Rooſevelt den baldigen Bau des Iſthmuskanals 
und die Legung eines der amerikaniſchen Regierung 
gehörenden Kabels im Stillen Ozean. Schließlich iſt 
der neue Präſident für eine ſchiedsgerichtliche Erledi— 
gung aller Streitigkeiten mit fremden Nationen und 
Ernennung nur von Männern tadelloſen Charakters 
zu Bertrauenzftellungen. — Kurz nad) den Trauer: 
feierlichfeiten für Mac Kinley fehrieb Rooſevelt an den 
Brof. Miünfterberg in Bojton: Es giebt jehr wenige 
Dinge, die mir jo am Herzen liegen, als daß zwiſchen 
Deutichland und den Ber. St. v. A. ſtets die wärmite 
Freundſchaft herrichen möge. | 

Bereinigte Staaten von Amerika ſ. Baummoll- 
produktion der Ber. St. v. U. — Eifenbahnen in den 
Ber. St.v. A. — Glektrifche Bahn Kolumbus-Spring> 
field — Kolumbien — Mac Kinley — Marine, ameri— 
kaniſche — Bhilippinen — Poſtweſen, ameritanifches 
— Rooſevelt, Theodor — Streiks — Telegraphie ohne 
Draht — Türkiſches Reich 4 — LUnterfeeboote, ameri- 
faniihe — Venezuela. 

Vereinsgeſetz ſ. Spanien 4. 

Bereinsregifter. Cine beachtenswerte Formvor— 
fchrift für die Anmeldungen zum B. enthält die fol- 
gende fammergerichtliche Enticheidung: Anmeldungen 
zum B., die nah dem B. G. B. vom Borjtande zu be- 
wirken find, müjfen ohne Rückſicht auf eine etwaige 
abweichende Beftimmung der Satung von allen Bor: 
ftandsmitgliedern bewirkt werden. (Entidh. d. Kammer: 
gericht Berlin v. 4. März 1901. Johows Jahrbuch 
f. Entſch. d. Kammergerichts Berlin 21 ©. 271.) 

Bereinsweien j. AUntifemitiicher Landesverband — 
Dürer-Bund — Frauenbewegung in der Schweiz — 
Gewerkſchaftsbewegung in Elfaß-Lothringen — Gewerk— 
vereine, deutſche (Hirſch-Dunckerſche) — Handelsvertrags— 
verein — Kalkſandſteinfabriken — Kirche, katholiſche, 
in Deutſchland Knappſchaftsvereine — Metall— 
arbeiterverband, deutſcher — Nichtgewerbliche Arbeiter 
— Plakatkunſt und Illuſtration — Spitz, v. General 
— Vereinsregiſter. 

Verjährung. Nach einer Entſcheidung Des ſchwei— 
zeriſchen Bundesgerichts, abgedruckt bei Clunet 1900 
S. 848, iſt für die Frage der V. einer Klage das Recht 
maßgebend, dem das eingeklagte Schuldverhältnis 
unterworfen iſt, und zwar ſowohl hinſichtlich ſeiner 
Entſtehung als auch feiner Wirkungen. (Ztſchr. f. Inter— 
nationales Privat- und Strafrecht 1901 ©. 137.) 

Verkehrsweſen |. —— —— — Häfen, 


europäiſche — Handelsdampfer — Handlungsreiſende. 

Bermögensbeihlagnanme ſ. Fahnenflucht. 

Vernagtferner ſ. Alpiniſtik. 

Verſchoͤllener. Weber das zuſtändige Nachlaßgericht 
für den Nachlaß eines in Amerika verſchollenen und 
für tot erklärten Deutſchen führt das Oberlandesgericht 
in Stuttgart in einer unlängſt ergangenen Entſcheidung 
folgendes aus: Für den Nachlaß eines in Amerika 
verſchollenen und für tot erklärten Deutſchen, rückſichtlich 
deſſen ein inländiſcher Wohnſitz nicht nachgewieſen 
werden kann, hat als zuſtändiges Nachlaßgericht das— 
jenige inländiſche Gericht zu gelten, in deſſen Bezirk 
ſich Nachlaßgegenſtände des Verſchollenen oder das für 
denſelben verwaltete Vermögen befinden. (Entſch. d. 
O.⸗L.“G. Stuttgart v. 15. März 1901. Ztſchr. für frei— 
willige Gerichtsbarkeit u.f.w. in Würtibg.1901 ©. 157.) 

Berficherungsiveien ſ. Aerzte, weibliche, in Ruß— 
land — Ginfommenjteuer in Preußen — euer: 
verfiherungsgejellichaften — Gerichtszujtändigfeit — 
Heimarbeiter — Krankenkaſſen in Ungarn. 

Berträge, unfittlihe. Ein Bertrag, Durch den 
fich derjenige, der eine Strafihat begangen hat, ver: 
pflichtet, den Berlegten ſchadlos zu halten, wogegen 
diefer ſich verpflichtet, von einer Strafanzeige abzu- 
ftehen, verjtößt nicht gegen die guten Sitten. (Urt. d. 
NeichsgerichtS vom 13. Febr. 1901, Rhein. Ardiv f. 
Zivil- und Kriminalrecht Bd. 97 9. 4 ©. 99.) 
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Beriräge j. Akltiengefellichaft. 

Bertragsanfehtung. Schr beachtenswert, ins: 
befondere für Kaufleute, Induſtrielle und andre Ger 
mwerbetreibende, ift eine den Irrtum über die Perſon 
Des andern Bertragsgenofien behandelnde, gegen Ende 
vorigen Jahres ergangene Entſcheidung des Ober— 
Tandesgericht3 in Stuttgart, welche über den fraglichen 
Anfehtungsgrund folgendes ausführt: Der Irrtum 
des Reifenden darüber, daß nicht der Mann, mit dem 
er verhandelte, ſondern deflen Frau Inhaberin Des 
Geſchäftes war, hatte Feine Bedeutung, weil ein Reifen: 
der im Bmeifel mit dem Inhaber abſchließen will, 
gleichviel ob der Verhandelnde jelbft Snhaber ift oder 
nit. Ein mwejentlicher Irrtum über eine Eigenfchaft 
des Vertragsgenoſſen lag aber infofern vor, al3 der 
Reiſende in Unkenntnis Davon handelte, Daß die Ehe— 
frau nur als Rechisnachfolgerin ihres in Konkurs ver: 
fallenen Ehemanne3 Inhaberin war. (Entſch. d. D..2.-®. 
rn v. 21. Dez. 1900. Deutſche Suriften-3. 1901 

. 192. 

Veterinärweſen ſ. Fleiſchbeſchaugeſetz, belgiſches — 
Futter, brandiges — Geflügelausſtellungen. 

Vicchio Di Mugello. Anfangs September tft ein 
Denkmal für Giotto eingeweiht worden. Der Sodel 
trägt die einfache Inſchrift: Giotto Di Bondone, 

Bichwagen, Desinfeftion von, bei Klein: 
bahnen. Ein in Nr. 27 des Eifenbahnverordnung®- 
blattes veröffentlichter Erlaß vom 21. Juni 1901 ordnet 
an, daß das Reichsgeſetz vom 25, Febr. 1876 über die 
Befeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförde— 
rungen auf Sifenbahnen (R.Geſ.Bl. 1876 ©. 163) nebit 
den dazu erlaffenen Ausführungsbeitimmungen nicht 
nur auf die dem preußiichen Gefege vom 3. Nov. 1838 
(Gei.-Sammlg. ©. 505) unterliegenden &ijenbahnen, 
fondern auch auf diejenigen Kleinbahnen angewendet 
werde, welche den PBerfonen: und Güterverkehr von 
Ort zu Ort vermitteln und fich nach ihrer Ausdehnung, 
Anlage und Einrichtung der Bedeutung der erftbezeich- 
neten Bahnen nähern, weil daS Geſetz vom 25. Febr. 
1876 auf veterinärpolizeilicder Grundlage ruhe und es 
diefem Charakter des Geſetzes nicht entipreche, feine 
Anwendbarkeit auf die nah dem Geſetze vom 3. Nov. 
1838 Tonzeffionierten Eiſenbahnen zu befchränfen. 
(Breuß. Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. Nr. 47.) 

Viehzucht in Ungarn Der Gefamtiwert der 
Haustiere in Ungarn beträgt auf Grund der neuejtien 
ftatiftifehen Grhebungen ca. 1750000000 Kronen. Diefe 
ar verteilt ficd auf Die einzelnen Landesteile mie 


380 000 000 Fr. 
200000000 „ 
210000000 „ 
140000000 „ 
„ „u „ „ 212000000 „ 
— „zwiſchen Donauu.Theiß, 240000000 „ 

Der Tierbeſtand der Debrecziner Bürger repräſentiert 
allein einen Wert non etwa 8500000 Kronen. Nach 
den verfchiedenen Tiergatiungen verteilt, giebt es in 
Ungarn: 


folgt: 
auf die transdanubifchen Komitate ca. 
eisdanubiſchen — 
ſiebenbürgiſchen 
Komitate a. d. r. Theißufer „ 


* 


” H 


„ 2 


—4 


Hornvieh i. Wert von ca. 900 000 000 Rr. = 52 pCteca. 
Pferde " ” ” „ 500 000 000 „ 7 8 ” ” 
Schweine # 2” e " 240 000 000 Pe 14 ” ” 
Schafe " ” H 90000 000 n — 5 4 „ 
Ziegen » nn u 2500000 „ = 0,15 „ „ 
Eſel ” " ” H 500 000 "0 0,03 " " 
Meaultiere„ „ RE 250000 „ = 0,02 „ u 
Viehzucht ſ. Futter, brandiges — Molkereien i 
Schweden — Molkereiweſen in Neuſeeland. 


Villajuan ſ. Spanien 5. 

Viper, Torpedobootszerſtörer, ſ. Marine, engliſche. 

Vitich, Kanonikus, ſ. Kirche, katholiſche, in Italien. 

Voandzeia subterranea f. Erderbſe. 

Bogel, Dr. Ernft, befannt durch feine Studien zur 
Photochemie, ſtarb Ende Auguft in der Kolonie 
Grunewald bei Berlin, 35 Sabre alt. 
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Volkspartei, deutſche, die, hielt am 21. und 
22. Sept. in Fürth ihren Barteitag unter Borfiß Dr. 
Nöplers- Frankfurt a. M. ab, Am erjien Tage er: 
ftaftete Sonnemannsssranffurt a. M. an Stelle des 
erfrantien Abgeordneten Sänger den Parteibericht. 
Präſident der württembergiſchen Zweiten Rammer 
Payer ſprach über die Thätigkeit des Reichstags, 
Rechtsanwalt Dr. Birndorfer über die Wohnungs— 
frage, Als Vorort wurde wieder Frankfurt gemählt. 
Am 22. Sept. referierte Redakteur Defer über Zoll- 
tarif und HandelSverträge, Korreferent war Profeſſor 
Dr. Quidde-München. Sn einer einftimmig ange: 
nommenen Refolution wurde außgeiprochen, daß das 
nationale und wirtfchaftlide Intereſſe Deutſchlands 
gebieterifch die fonjequente Fortfegung der bisherigen 
Handel3vertragspolitif erheiihe und eine Politik der 
Lebensmittelverteuerung, jowie den Webergang zur 
induftriellen Hochſchutzzöllnerei verbiete. 

Bolistheater, oberſchleſiſches. Für das ober— 
ſchleſiſche B, (1. 3.2. Aug.-9. ©. 198) ift für den erften 
Winter ein Staatszufhuß von 12000 Pt. bewilligt 
worden; von drei größeren Gewerkſchaften ift ein Zu— 
ſchuß von insgejamt etwa 6000 Mark in fichere Aus: 
icht gejtellt. Seitens der Stadtgemeinde Königshütte 
O.⸗S. und verjchtedener Gewerkichaften werden für 
jeden Spielabend 100 M. Zuſchuß gezahlt; auch die 
Stadtgemeinde Kattowib hat ihre Beteiligung in Aus: 
ficht geftellt. 

Boltszählung ſ. Württemberg. 

Vollmar, Deilitäroberpfarrer, wurde von dem 
fatholiichen Feldpropit der Armee zum Generalvifar 
ernannt. 

Vollſtreckbarkeitserklärung ausländiſcher Ur— 
teile. In Anſehung der V. ausländiſcher Urteile 
von belangreichem Intereſſe iſt eine bei Clunet 1900 
S. 846 anzutreffende Entſcheidung des Bundesgerichts 
zu Bern folgenden Inhalts: Urt. 59 der Bundesver⸗ 
faſſung fichert jedem in der Schweiz wohnhaften Schuld: 
ner ohne Unterfchied der Staat3angehörigfeit den Ge— 
richtsſtand feines Wohnſitzes. Indeſſen find Die 
Schweizer Gerichte nicht verpflichtet, ein im Ausland 
gegen einen in der Schweiz wohnhaften Ausländer er: 
gangenes Urteil für vollitredbar zu erklären, jelbft 
wenn da3 Gericht, da3 das Urteil erließ, nad) feiner 
Gefebgebung hierfür zuftändig geweſen iſt. (Ztiſchr. f. 
Snternationales Privat: und Strafredt 1901 ©. 137.) 
a f. Arhäologifhe Ausgrabungen und Funde 
in Bolo. 

Vormundſchaft. Hintichtlich Der Beitellung eines 
nicht dem religiöfen Belenntnifje des Mündels ange: 
börenden Vormunds hat fih daS KRammergericht in 
Berlin in einer jüngjt ergangenen Entfcheidung dahin 
ausgefprochen: Die Berwandten des Mündels fünnen 
gegen die erfolgte Beitelung eines Vormunds, der 
nicht dem religiöſen Befenniniffe des Mündels ange: 
hört, Befchmerde einlegen, auch wenn diefem nur die 
Sorge für das Vermögen des Mündels übertragen ift. 
(Entſch. d. Raınmergericht3 in Berlin v. 13. Mai 1901. 
Da3 Recht 1901 ©. 482.) 

— Wie es mit einer eingejegten vorläufigen B. zu 
halten ſei, wenn der unter B. zu Stellende nad) Ein: 
leitung des Entmündigungsverfahrens die Eigenſchaft 
al3 Deutfcher verliert, wird in einer unlängjt ergange- 
nen Entjcheidung des Kammergeriht3 in Berlin er: 
örtert, indem dasjelbe ausführt: Berliert der nad) 
Einleitung des Entmündigungsverfahrens unter vor— 
läufige V. Geftellte die Gigenfchaft eines Deutfchen, jo 
kann der Vormundſchaftsrichter zwar vorläufige Maß— 

regeln zur Sicherung des zu Entmündigenden ergreifen, 
| die vorläufige V. aber nur fortführen, wenn die 

Borausfeßungen des Art. 23 G.G. 3. B. &.B. vorliegen. 
(Entſch. d. Kammergerichts Berlin v. 25. Febr. 1901. 
Johows Jahrbuch f. Entfheidungen des Kammer: 
gerichtS Berlin 21 ©. 209.) 

— ſ. Kind, Sorge für die Perſon des. 


W. 


Wacht, Kreuzer, ſ. Marine, deutſche. 
Wachtel, virginiſche. Zur Hebung der Nieder: 


der jog. virginifchen W. (Tetrao virginianus Linn., Ortyx 
virg. Nutl.) fonzentriert. Dieje Uccelimatifierungsbeftre- 


jagd in Schweden Hat fi) die Aufmerkſamkeit der | bungen find bis jest von Grfolg begleitet, injofern im 
größeren Jagdbefiger vornehmlich auf die Einführung | vergangenen Winter 2150 Fräftige und gefunde W., 
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quails, in Freiheit geſetzt wurden, die den letzten Teil 
des ſchwediſchen Winters ohne Nachteil überſtanden 
und das Paarungsgeſchäft im Frühjahr 1901 unter 
günſtigen Vorausſetzungen zu Ende führten. Daß die 
virginiſche W. zu den wetterfeſteſten und widerſtands⸗ 
kräftigſten Wildarten zählt, beweiſt ihr Vorkommen im 
nördlichen Amerika. Es Darf Deshalb erwartet mer- 
den, daß Die Einbürgerung der virginiihen W. in 
Schweden gleich erfolgreich verläuft wie die des nord- 
deutſchen Hafen, des Rebhuhns und des fchottifchen 
Moorhuhns. (Wild u. Hund Nr. 36.) 

Wagenbau ſ. Preßblechträger. 

Wahlen ſ. Baden — Oeſterreich 7. — Reuß j. 2. — 
an — GSpee, Anton, Graf v. — Südafrifanifcher 

rieg 12, 

Waite, Arthur Edward, ſ. Saint Martin, Louis 
&laude de. 

Bald, Einfluß Des, auf das Klima. Ueber 
die infolge ihrer praftiichen Bedeutung oft ventilierte 
und durch zahlreihe Beobachtungen bereits geflärte 
Frage über den Einfluß des W.3 auf das Klima find 
auch in Schweden von der meteorologischen Anftalt in 
Stofholm eingehende Unterfuhungen fürzlid ab⸗ 
gejchloffen worden. Die Nejultate bejfagen hinfichtlich 
der —— daß die Mitteltemperatur 
im April bis Auguſt im W. ungefähr !/29 &. niedriger 
und im Dezember bis März ungefähr 1/20 C. nn iſt 
wie im Freien. Die Berechnungen der mittleren Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den höchſten beziehungsweiſe niedrig— 
Be Marimal: und Dtinimalablefungen im W. und im 

reien ergaben andrerjeitS, daß der W. Die hohen 
Temperaturen der warmen Jahreszeit ganz bedeutend 
erniedrigt, aber gegen die niedrigen Temperaturen 
einen, wenn auch ſchwachen Schuß bildet, Es hat fi 
aber auch bier gezeigt, Daß der Waldeinfluß auf Die 
Temperaturverhältnijfe mehr Iofaler Natur iſt und ſich 
nicht, wie man früher oft annahm, jehr weit über ferne 
eignen Grenzen erftredt. Hinfichtlid des Waldein- 
fluffes auf die Niederfchläge bat ich ergeben, daß wäh— 
rend der Monate Wtai bis Dftober die faſt ausſchließ— 
ih aus Regen beftehenden Niederjchläge im W. im 
Mittel etwas über 3 p&t größer waren al3 im Frei- 
Iande. Während der Schneeperiode ijt nach allem der 
MWaldeinfluß noch bedeutender al3 im Sommer; eine 
beftimmte Durchſchnittszahl findet ſich aber nit an- 
gegeben. Aus den ſchwediſchen Unterfuhungen kann 
man ben allgemeinen Schluß ziehen, Daß der Wald- 
abtrieb in Schweden das Klima in einigen Gegenden 
und in gemiflen Beziehungen verjchlechtern, in andern 
wieder verbefjfern würde. (Zentralbl. f. d. gef. Forſtw. 
8. u. 9. Heft.) 

Walderſee, Graf v., Generalfeldmarfchall, erfranfte 
Anfangs September an einem Beinleiden. Nach Mel— 
Dung des Berl, L.⸗A. vom 29. Sept. mußte er wegen 
des jchmerzhaften Charakters des Leidens — eS handle 
fih um ein Blutgeſchwür am Schienbein — auch den 
Kaiſermanövern fernbleiben. 

— Am 12. Sept. wurde dem Grafen das Großfreuz des 
öſterreichiſchen Stephansordens in Brillanten verliehen. 

Waldwirtſchaft j. Soritwirtihaft in Rumänien — 
Holzhandel Deiterreich-Ungarnd? — Kronenſchützer — 
Nonne (Ocneria monacha). 

alle, Peter, Architekt, Prof. in Berlin, ift wegen 
feiner Verdienſte um die Schlüter-Forfhungen zum 
forreipondierenden Mitglied des Kaiſerl. Architekten⸗ 
vereins in St, Beteröburg ernannt worden. 

Wallner, Agnes, eine der marfanteiten — 
aus dem altberliniſchen Theaterleben, die Witwe des 
Geh. Kommiſſionsrates Franz W., der das Berliner 
Wallner⸗Theater gründete, einſt eine renommierte Ver—⸗ 
treterin der großen Rollen in franzöſiſchen Dramen 
(Kameliendame u. ſ. w.), iſt am 28. Sept. im 75. Lebens⸗ 
jabre in Berlin geitorben. 

Wandergewerbe. Das preußifche Rammergericht hat 
unter dem 28. Mai 1900 erfannt, daß das Angebot 
der Lieferung von Anfichtspoitkarten feiten® eine? 
Photographen nicht bloß das Angebot einer Waren- 
lieferung, jondern in erjter Linie daS Anbieten eimer 
gewerblichen Zeiftung darftellt, wenn der Photograph 
die Aufnahmen des auf den Karten zu vervielfältigen- 
den Bildes felbit bethätigt, daß der Photograph dem— 
nad) zur, Ausübung dieſes Betriebes außerhalb des 
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Gemeindebezirkes ſeines Wohnortes oder feiner gewerb— 
lichen Niederlaſſung nicht nur einer Gewerbelegitima— 
tionskarte, ſondern eines Wandergewerbeſcheines be— 
darf. (Johow, Jahrb. Bd. 20 ©. C. 71.) 

Wandergewerbe ſ. Gewerbeſcheine. 

Warenführer ſ. Zollvorſchriften. 

Warenhausſteuer. Die Handelskammer in Olden—⸗ 
burg ſprach ſich in entſchiedener Weiſe gegen die Ein— 
führung einer Warenhausſteuer aus. 

Warenlieferung, Zu der handelsrechtlichen Be— 
ſtimmung, gemäß welcher der Empfänger einer Ware 
als dieſelbe genehmigend gilt, wenn er ſie nicht un— 

eſäumt nach dem Empfange unterſucht und eventuell 
ängelanzeige macht, es ſei denn, daß ein nicht er— 
kennbarer Mangel in Frage ſtehe, liefert die nach— 
folgende, neuerdings erlaſſene reichsgerichtliche Ent— 
ſcheidung an einem praktiſchen Falle eine ſehr inſtruktive 
Erläuterung: Ein Banquier, der an der Berliner Börſe 
von einem andern Banquier ausländifche Rententitel 
fauft, iſt berechtigt, von Demfelben die Lieferung un: 
beſchränkt umlaufsfähiger Stüde zu erwarten. Deshalb 
ift, wenn der Käufer nicht nachforſcht, ob diejelben im 
Bulletin Officiel mit Oppofition belegt feien, und dem- 
gemäß feinem Verkäufer feine Mitteilung von dem 
den gelieferten Stücken anhaftenden, ihm jedodh un- 
befannt gebliebenen Mangel madt, in ſolchem Falle 
nieht zu jchließen, daß er die Stüde genehmigen und 
behalten wolle. (Entſch. d. R.:Ger. v. 30. Mai 1901, 
Das Recht 1901 ©. 441.) 

Warenzeichen. Nach einer bei Elunet 1900 ©. 847 
abgedrudten Enticheidung des jchweizer Bundesgerichts 
verleiht die Thatjache allein, daß ein W. im Urſprungs— 
lande hinterlegt wurde, ihm nicht den unbedingten 
Rechtsſchutz in allen andern Ländern Nach Urt. 6 
de? internationalen Webereinfommen3 vom 20. März 

833 regelt das Recht des Urſprungslandes nur die 
für die Zulaſſung der Hinterlegung erforderliche Förm- 
en) (Ztſchr. f. Intern. Brivat- u. Strafrecht 1901 

. 137. 


Solange ein W. in die Rolle des Patentamtes ein- 
getragen ift, gewährt die Eintragung demjenigen, für 
welchen diefelbe erfolgte, die in $ 12 Abſ. 1 des Geſetzes 
zum Schuße der Warenbezeihnungenn.12. Mai 1894 vor⸗ 
geſehenen Rechte. Die®erichte find Daher fraftder formalen 
Natur der Eintragung hieran gebunden, wenn über die 
Rechte aus 8 121. cit. zu entfcheiden ift, und es kann in 
einem NRecht3itreite über jolche nicht geltend gemacht 
werden, Daß das Zeichen nach den gejeglichen Bejtim- 
mungen nicht hätte eingetragen werden Dürfen. Die 
Trage, ob eine Eintragung rechtsbeftändig und Daher 
rechtswirkſam jet, kann nur im Löfchungsverfahren 
gemäß den SS 8 und 9 des ee zum 
Austrag gebracht werden. (Entſch. d. N.-Ger. vom 
24. Diat 1901, Das Recht 1901 ©. 390.) 

Die zwangsweiſe Löſchung eines eingetragenen W.s 
kann auch aus Gründen, welche außerhalb des Zeichen- 
rechts, inSbefondere des 8 9 des Warenzeichengejebes 
vom 12. Mai 1894 liegen, gerichtlich verfolgt und an- 
geordnet werden. Insbeſondere kann ein folcher 
an darin gefunden werden, daß der In— 
halt des eingetragenen Zeihens das Firmenrecht eines 
dritten (Art. 27, jebt 37 Ab}. 2 9.8.8.) verlegt, jomie 
darin, daß dasſelbe gegen 88 des Wettbewerbsgeſetzes 
vom 27. Mai 1896 verjtößt. Lebteres iſt inSbejondere 
dann der Fall, wenn die Aufnahme einer Firma oder 
eine® Namens in daS W. darauf berechnet und ge- 
eignet tft, Verwechslungen mit der Firma oder dem 
Namen, deren fi ein andrer befugtermeije bedient, 
herbeizuführen. (Entſch. d. R.Ger. v. 21. Juni 1901, 
Das Recht 1901 ©. 390.) 

— f. Markenſchutz. 

Mafler j. Saprol. 

Waſſerdichtmachen von Stoffen Zum ®. 
von Stoffen aller Art werden diefelben mit einer 
Flüffigfeit aus Seife, Thonerde, Baraffin und Benzin 
durchtränkt und in einer auf 90° erwärmten Troden- 
fammer getrodnet. Die Stoffe werden hierbei voll- 
fommen waſſerdicht, ohne ihre Luftdurdhläffigkeit zu 
verlieren. Sie fünnen mit Geife und Lauge gemafchen 
und im alfaliihen oder fauren Bade überfärbt werden, 
wobei fie waſſerdicht bleiben. (Franzöſ. Bat. 807607 
P. Grend u. U. Bachelard, Chem.Z3. 1901 ©, 753.) 
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Waſſerrohrkeſſel 


— 


Waſſerrohrkeſſel ſ. Turbinendampfer. 

Waters, Oberſtleutnant, welcher 1898 bis 1898 
Militärattaché Englands in St. Petersburg war, iſt zum 
Militärattaché in Berlin exnannt worden. 

Weberei ſ. Frauenarbeit in Italien. 

Wechſelblankett. Ueber die Befugniſſe, welche dem 
Inhaber eines W.s hinſichtlich der Ausfüllung deſſen 
zuſtehen, verbreitet fich eine kürzlich ergangene Ent- 
Iheidung des Neichsgerichts folgenden Inhalts: Die 
Hingabe eines W.s ermächtigt zwar dazu, das Blantett 
telbit zu einem Wechiel umzumandeln oder es Durch 
einen dritten umwandeln zu lafjen, die Ermächtigung 
fließt aber im Zweifel nicht die Befugnis zur Domt- 
zilierung in ſich. Die mangelnde Befugnis kann jedoch 
dem, der den mit Domizilvermerf verjehenen Wechſel 
in gutem Glauben erworben hat, nicht entgegengehalten 
werden. (Entſch. d. R.Ger. v. 8. Mai 1901, Juriſtiſche 
Wochenſchr. 1901 ©. 459.) 

Wechſelrecht ſ. Wechielblantett. 

Weg, öffentlicher, ſ. Oeffentlicher Weg. 

Wegunterhaltung ſ. Haftpflicht. — 

Wehrpflicht, allgemeine, in Argentinien, 
ſ. Argentinien. N 

Weibliche Aerzte f. Merzte, weibliche, in Rußland. 

Heidi, Heinrih, großherzoglich heſſiſcher Hoffapell- 
meifter und Komponiſt, iſt in Graz am 16. Sept. ge- 
ftorben, 

Weimar, Der Neubau eines Hoftheater3 ift end- 
gültig aufgegeben worden. 

Kein, Bereitung des. Bei ncerſugungen von 
Dr. W. Kehlhofer (Schweiz. Wochenſchr. f. Pharm. 1901 
S. 488) ergab ſich, daß der an den Treſtern vergorene 

. einen höheren Extraktgehalt und einen etwas 
niedrigeren Alkoholgehalt zeigt, und deshalb ein höheres 
fpezififches Gewicht Hat, als wenn der Saft für ſich 
vergoren wird. Der an den Treſtern vergorene W. 
enthält ferner mehr Gerbftoff, mehr Säure und mehr 
Mineralitoffe. Das Gallifieren (Zuderzufas zum Saft) 
ſetzt ſämtliche Weinbejtandteile Herunter, mit Aus— 
nahme des Alkohols, defjen Menge von der Quantität 
des zugeießten Zuckers abhängt. Bei den Treſter⸗ 
weinen ift auffallend der hohe, fonjt nur Rotweinen 
zufommende Gerbitoffgehalt, ſowie die im Verhältnis 
zum Extrakt große Dlenge von Mineralitoffen, andrer- 
feit3 der geringe Säure: und niedrige Sticitoffgehalt. 
Die an den Beeren vergorenen Trocenbeermeine weiſen 
mehr Extrakt, Säure, Stickſtoff und Mineralſtoffe auf, 
als die für fich vergorenen. Die mit mehr Waſſer 
bergeftellten Trockenbeerweine find an ſämtlichen Be- 
ftandteilen (außer Alkohol) relativ reicher al3 die mit 
weniger Waffer bereiteten. 

Milchſäure im Bisher wurde angennm- 
men, daß ſich größere Mengen von Milchſäure nur in 
verdorbenen W. vorfinden, Nach Unterfuhhungen von 
R. Kunz (Ztſchr. T. Unter). d. Nahrungs: u. Genuß: 
mittel 1901 ©. 673), jedoch bildet die inaktive Gärungs— 


— 


milchſäure einen normalen Beftandteil eines jeden W.S | W 


und findet fich oft in Mengen, die jene fämtlicher andrer 
Säuren übertrifft. 

ein ſ. Obitweine. 

einbau ſ. Peronospora. 

Weinbaukongreß, der XX. deutfche, fand vom 
21. bis 23. Sept. in Kreuznach Statt und war ver- 
bunden mit einer Ausftellung von Apparaten und 
Ütenfilien für Weinbau, Weinbehandlung und Keller: 
wirtichaft, ſowie einer ſolchen von Obft und Trauben. 

Weinprodunftinn Algeriens Im Jahre 1900 
waren 145 226 ha mit Wein bepflanzt, davon 79 767 ha 
in der Provinz Dran. Die Ernte lieferte 5444180 hl 
(1899: 4648000 hl), 

Weis, Karl, ſ. Bolniihe Sude, Der. 

Weiß, Dr. 3. ©, Profeflor, ſ. Pflanzenkrankheiten. 

Helfen. Nach Meldung der Braunfhm. .N. vom 
4. Sept. wurde eine vom 7. Parteitage der Landes: 
rechtspartei in Braunfchweig an den Herzog von 
&umberland abgefandte Depeiche, welche deſſen 
Gemahlin als Landesmutter gedachte, vom Telegraphen: 
amte zurückgewieſen. 

Wendland, Waldemar, 1. Brüder, Die. 

Weſtphalen, Clemens, Graf von, wurde nach Mel- 
dung der N. A. 3. vom 14. Sept. auf Grund erblichen 
Rechtes als Befiger des gleichnamigen Familienfidei- 
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kommiſſes in das preußifche Herrenhaus berufen. Das 
Recht ruhte feit 1867, alS der damalige Inhaber in- 
folge einer die politifchen Ereigniffe des Jahres 1866 
betreffenden Erklärung der Mitgliedichaft für verluftig 
erklärt wurde, 

When we were ETwenty-one, betitelt ſich ein 
neue vieraftiges Luftipiel von H. V. Esmond, das 
am 2. Sept. im Londoner Comedy Theatre lebhaften 
Beifall fand, (Times vom 3. Sept.) 

Whirl, The, of the town, „eine mufifalifche 
Ungereimtheit” , deren Tert von Hugh Morton und 
deren Mufit von Guſtave Kerker ftammt, und über 
deren Premiere im Century Theatre in London am 
11. Sept. die Times in einer Kritif referiert, die dem 
Stüd eine planmäßige Folgerichtigkeit abjpricht und 
feinen Wortwitz als echt amerifantjch bezeichnet. 

Wiederfcehrende Leiltungen ſ. Neallaften. 

Wieland, Franz, bayrifcher Bauernbundsführer, 
1897—1899 Landtagsabgeordneter, einer der beftigiten 
Gegner des Zentrums, tft am 17. Sept. auf feinem 
Bute Mitterharthaufen bet Straubing im Alter von 
50 Jahren gejtorben. Sein Einfluß war ſchon während 
feiner parlamentarifchen Thätigkeit ftark gefunfen. Bei 
der Delegiertenverjammlung des niederbayerifchen 
Bauernbundes wurde die Crrichtung eines Denkmals 
für W. in Straubing bejchloffen. 

Wien, Das Theater an der Wien in ®. 
wurde nad einer baulichen Umgeftaltung am 26. Sept. 
unter der Direktion Karczag und Lang mit einer 
Feitvorftellung neu eröffnet, Stella Hohenfels vom 
Burgtheater jprach einen von Rudolf Lothar ver- 
faßten Prolog; dann folgte eine Aufführung der 
Fledermaus. 

— 8. Sept. Großes Wiener Handicap(17600Kr. 
1600 m) Graf Hendel3 Ronny 1., Herrn v. Ferdinan- 
dys Medicus und Herrn Schindler Nina liefen tote3 
Rennen für den 2. Plab. 12. Sept, Graf Nikolaus 
Efterhbazy:- Memorial (57000 Kr. 1200 m), Herrn 
Blondines Belvedere 1., Baron Springerö Gyalar 2., 
Herrn Wiener v. Weltens Llubar 3. 15. Sept. Großes 
Sreudbenauers Handicap (17500 Kr. 3200 m), 
— v. Krauß' Parapluie 1., Herrn v. Mautners 

vanctireur 2., Herrn v. Ferdinandys Medicus 8. 
22. Sept. Jubiläumspreis (47000 Kr. 2400 m), 
Baron Harkanyis Frangepan 1., des Gejtüt3 Szasz— 
beref Façon 2., Herrn Egyedis Duota 3, 

— Die infolge der Berufung Emil Sauers zum Leiter 
der am Konservatorium zu errichtenden Meiſterklaſſe 
entftandene Krifi3 ift durch Annahme der Demilfion 
der Brofefloren Door, Epftein, Roſé und Stoll zum 
Abſchluß gelangt. 

— ſ. Pflanzenſchutzſtation. 

Wiesbaden, Die Wiesbadener Geſellſchaft für 
bildende Künſte bat im September eine Ausftellung 
von modernen Fünftleriihen Medaillen und Plafetten 
veranftaltet. Es find 41 Künftler mit mehr als 600 
erfen vertreten, Darunter beionders reich Roty, 
Dupuis, &haplain, Batey. Etma 80 Arbeiten deuticher 
Medailleure find ebenfalls zu fehen. 

Wight j. England 6. 

Wirblad, ſchwediſcher Minifter, f. Schweden. 

Wildſchäden ſ. Kronenſchützer. 

Wilhelm IL, Deutſcher Kaiſer und König 
von Preußen. Am 4. Sept. empfing der Kaiſer den 
Prinzen Tſchun (ſ. unter Sühnemiſſion, chineſiſche). 
Nach dem Sühneakte ſandte er ein warm gehaltenes 
Telegramm an die Witwe des Geſandten Freiherrn 
v. Ketteler. 

Um 6. Sept. traf der Kaiſer mit feiner Gemahlin 
und dem Kronpringen in Königsberg ein und wurde 
auf das Feftlihfte empfangen. Uberbürgermeijter 
Hoffmann hielt eine Begrüßungsanfprade. Am 
7. Sept. fand die Parade des I. Armeecorps, am 
8. Sept. aus Anlaß des 200jährigen Beitehens des 
Königreichs Preußen ein Feltgottesdienit in der Schloß- 
firche Statt; am 9. Sept. folgte die Einweihung der 
unter dem Proleklorate der Kaiſerin erbauten Königin 
Luiſe⸗Gedächtniskirche. Sodann erſchien der Kaiſer 
im Landeshauſe, wo ihn Graf zu Sulenburg- 
Prafifen begrüßte und ihm einen Ehrentrunf bot. 
Der Kaiſer wies in einer altag: auf die Trauer 
auch an diefem weihenollen Ehrentage hin. Zu dem 
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Schmerze des Sohnes geſelle ſich die Bewegung der 
Erinnerung an die Königin Luiſe, die, ein einziger 
Demant unter ihrem Geſchlechte, unter Europas Fürſtin⸗ 
nen hervorleuchte. Er ſehe in der Feier zugleich eine 
Gedächtnisfeier für den großen Kaiſer, der mit uns 
geheurer Liebe an der Mutter gehangen habe. Zur 
Betonung, daß das Königtum Preußen und Dadurd 
das deutiche Raifertum in Königsberg und Oftpreußen 
mwurzle, babe er gejtern die Reichdinfignien an den- 
felben Altar jtellen laſſen, wo fih Kaiſer Wilhelm der 
Große die Krone aufs Haupt fegte, Die ihn von 
Gott allein gegeben und al3 von Gott allein ihm 
zuſtehend erachtet worden jei. Der geftrige Tag ſei jo 
ein Symbol zur Grinnerung an die Bethätigung des 
Königtums von Gottes Gnaden und an die fehmeren 
und guien Tage gemejen, Die Sr ur mit feinem 
Königshaufe erlebt Habe. Der KRaifer übergab am 
Schluffe der Provinz ein Doppelgemälde König Fried- 
rih3 I. und Katfer Wilhelms I. zum Geſchenke. Am 
gleichen Tage erfolgte die Abreife. 

Am 9. Sept. traf der Kaiſer auf der Jacht Hohen: 
zpllern vor Hela ein und anferte daſelbſt; am 11. Sept, 
fuhr er dem KRaifer von Rußland, welder der 
Einladung zur Teilnahme an den Flottenmanövern 
folgte, entgegen. (Weiteres ſ. unter Deutjches Reich.) 
Am 14. Sept. zog K. W. unter großen Ovationen in 
Danzig ein. Auf die Begrüßung dureh Oberbürger- 
meifter Delbrüd, mwelder der Fortichritte Danzigs 
und des Anteil3 des Kaiſers daran gedachte, ant- 
mwortete diefer, er komme ſoeben von der hochbedeut- 
famen Begegnung mit feinem Freunde, dem Kaifer 
von Rußland, die zu beider volliter Zufriedenheit ver- 
laufen fei, und durch welche hinwiederum die Weber: 
zeugung der Erhaltung de3 europäifchen Friedens für 
lange Zeiten unerjchütterlich befejtigt werde. Diefes 
Faltum made ihm beim Sinzuge das Herz leichter. 
Die Stadt Danzig, frei von dem bannenden Nebel 
parteipolitifcher Rüdjichten, die fie lange zu ihrem 
Schaden niedergehalten hatten, ftatt jich um ihre Inter⸗ 
eſſen zu kümmern, fehe er nunmehr unter einem flugen, 
weitblicfenden Stadtoberhaupte aufblühen. Unter herz: 
lichitem Dante für den Empfang verficherte der Kaiſer 
die Stadt, wegen deren Entwicklung er zuſammen mit 
dem Dberbürgermeiiter manchen Strauß babe aus— 
fechten müffen, auch feiner ferneren Förderung. Am 
16. Sept. fand die Parade des XVII Armeecorp3 ftatt, 
vom 11.—19. Sept. währten die Raifermanöver, am 
20. Sept. reifte der Kaiſer nach Kadinen. — Der obige, 
die früheren parteipolitiihen NRüdfichten in PBanzig 
betreffende Paſſus ſollte nach übereinitimmender Auf- 
faffung auf die feinerzeitige Wahl des freifinnigen 
meiningifhen Landrat3 Baumbadh zum Oberbürger- 
meifter und deffen, auch) nad) Anficht nationalliberaler 
Blätter, ungenügende Amtsthätigkeit gehen. Die 
Annahme, daß darin eine Anſpielung auf die Bürger- 
meifterwahl (Kauffmanns) in Berlin liege, fand fait 
nirgends Unflang. 

Um 23. Sept. begab fich der Kaiſer von Rominten aus 
zu Pferde in der Uniform feines ruffiihen Grenadier- 
regiments nad) dem am 26. Aug. durch Feuer größten: 
teils zerſtörten ruffiihen Grenzſtädtchen Wy sſtyten, 
für welches er neben der Anweiſung der preußiſchen 
Behörden zur Unterſtützung (vgl. 3.-%. Aug.⸗H. ©. 202 
Wilhelm II.) 10000 M. und 2000 wollene Deren ge: 
ſchenkt hatte, teilte in einer Anſprache der verjammelten 
Bevölkerung mit, daß fein geliebter Freund, der Kaijer 
von Rußland, durch ihn als Zeichen ſeiner landeS- 
väterlichen Fürjorge 5000 Rbl. jende, und ſchloß in 
ruſſiſcher Sprache mit einem Hurra für Nikolaus 1. 
Der ungewöhnliche Vorgang machte großes Aufjehen, 
wurde aber in der Preije, ſoweit fie fich überhaupt 
äußerte, fehr verfchieden beurteilt. Der eine Zeil, 
darunter auch die Hamb. N., begrüßte ihn als feiten 
Beweis der Freundichaft zwifchen beiden Kaifern und 
Reihen. Die B. B.-3. nahm an, daß Das dokumen⸗ 
tierte enge Verhältnis weſentlich an fremde Adreſſen, 
nämlid an Frankreich und England gerichtet geweſen 
fei. Dagegen fanden andre, darunter jehr national 
gefinnte Blätter, daß die dem Kaifer von Rußland 
erwiejene Ehre alles Maß überjteige und in Rußland 
nicht den beabfichtigten Zweck erreichen werde. Be⸗ 
ſonders ſcharf ſprach ſich in dieſem Sinne die Bad. %.- 3. 
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aus, welche die Rolle des Ueberbringers einer Geld— 
ſpende des ruſſiſchen Kaiſers an Ruſſen für einen 
deutſchen Kaiſer zu beſcheiden nannte. Den abfälligen 
Aeußerungen und ſpeziell der letzteren Auffaſſung trat 
der Hamb. C. entſchieden entgegen. Er hätte nicht er- 
wartet, in deutſchen Blättern Urteile zu finden, wie 
fie in franzöftifhen zu erwarten waren. 

Wilhelm IK, Deutſcher Kaifer, |. Berlin — Chine⸗ 
fifhe Wirren 2. — Deutſches Reih — Möller, Theodor, 
preuß. Handel3mintiter — Breisausfchreiben — Ruß: 
land 4. — Spiritismu3 — Sühnemiſſion, chinefifche. 
— Königin der Niederlande, ſ. Nieder— 
ande, 

Willmann, Dr. Otto, Prof. ſ. Philoſophiſche Pro— 
pädeutik. 

Wincheſter, in, iſt die Koloſſalſtatue König Alfreds 
des Großen aufgeſtellt worden, welche den berühmten 
engliſchen Bildhauer Hamo Thornycroft zum Autor 
bat. Die Geſtalt, 18 Fuß hoch, ſteht auf einem Fels— 
block, die Rechte erhebt das Schwert mit dem Kreuz— 
griff, die Linke ftüßt fih auf einen Schild. 

inter, Dr. Adolf, Hofrat, Brof. der Pharmakologie, 
und vormaliger Univerjitätsbibliothefar in Leipzig, it 
am 18. Sept., 85 Jahre alt, geftorben. 

Wintermeyer, Louis, geboren am 7. Sept. 1859 in 
Wiesbaden, Landwirt, der freifinnigen BollSpartei an- 
gehörig, jeit 1897 Vertreter Des Wahlfreijes Wiesbaden 
im Reichſtage und des Wahlbezirtes Bad Wiesbaden: 
UntertaunustreiS im preußilchen Abgeordnetenhaufe, 
tit am 18. September in Brunnen am Vierwaldjtädterjee 
geftorben. 

Winterthur. Am 13. Sept. wurde eine Auzftellung 
von Werfen des 1736 in W. geborenen Anton Graff, 
berühmten Porträtiften und fpäteren Hofmalers in 
Dresden, eröffnet. Sie umfaßt 130 Delbilder und 
30 Zeichnungen, zum großen Teil aus deutjchen Be— 
fige (Nationalgalerie, K. Akademie Berlin u. f. w.). 

Wirtsgewerbe ſ. Mufiflautomat — Rubeftörung. 

Wiskott, Theodor, Kommerzienrat, Inhaber der 
Berlags- und Runftanitalt von C. T. Wiskott in Breslau, 
iſt am 25. Sept. an Blutvergiftung geftorben. 

Witterungsvperhältniffe, Die W. im September 
bieten wenig abnorme Gricheinungen. In den Tagen 
vom 12. bis 16. fiel in ganz Mitteleuropa ein ftrecen- 
weiſe mehrere Tage anhaltender Regen. — Zu Anfang 
d. M. ſank das Thermometer in der Eifel und auf dem 
Hunsrück bis 3% unter Null; die fühlichen Höhen des 
Erzgebirge3 waren mit Schnee bedecdt, Desgleichen die 
Berner Alpen bi auf 2000 m herab. — Bon heftigen 
Sturm und Ueberſchwemmung wurde zu Ende ber 
legten Septemberwodhe die Provinz Barcelona 
hbeimgejudt. ine große Ueberſchwemmung, melde 
fogar Leihen aus den Gräbern wühlte, wurde aus 
&leveland in Ohio unterm 1. Sept. gemeldet. Auch 
in Sndien haben, wie aus Kalkutta am 6. Sept. 
berichtet wurde, Durch ftarfe Regengüſſe Ueberſchwem— 
mungen jtatigefunden. Im Innern des Landes ift der 
Fluß Son ausgetreten und hat das ganze Land in der 
Gegend von Bakhi Sarai auf eine Strede von 220 km 
unter Waffer gejegt. — Erdbeben wurden am 17. Sept. 
in Spverneß und andern Städten Schottlands, 
und am 24. Sept. in Kiſchinew (Befjarabien) mahr- 
genommen, in leßterem Orte waren die Stöße fehr 
ſtark. — Bei ver Mitterlochſpitze brad) am 28. Aug. 
aus unaufgeflärter Urſache ein Gletſcherſee aus, 
der feine Waflermaffen mit dem NRinglbach vereinigte 
und das ganze Kuhthal verwüſtete; die Gemeinde Lang 
taufer3 ift ſchwer betroffen. 

— ſ. Chineſiſche Wirren 8. 

Wohnſitz. Ueber den Einfluß, welchen der Eintritt 
einer weiblichen Berfon in eine Stellung als Büffett- 
mamjel auf ihren Wohnſitz ausübe, findet fih in 
einer unlängft erlafienen Entſcheidung des Oberlandes- 
gericht3 in Dresden folgendes ausgeiprochen: Eine 
Buffettmamfellift als Gemwerbegehilfin anzujehen 
und begründet Demgemäß einen W. an dem Orte, wo 
fte ihre gemerbliche Thätigfeit ausübt. (Entſch. d. - 
O.⸗L.“Ger. Dresden v. 26. März 1901. Ann, d. D.-2.-Ger. 
Dresden 22 ©. 178.) 

— Die Frage, ob ein Dienjftmädchen mit dem 
Mechjel des AUufenthaltsort3 infolge PDienjtannahme 
zugleich feinen W. vertaufche, wird in der nadjjtehenden 
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oberlandesgerichtlichen Entſcheidung verneinend be- 
antwortet: Ein Dienſtmädchen begründet durch die 
Annahme eines Dienſtes keinen neuen W., es behält 
vielmehr den W. ihrer Eltern bei. (Entich. d. O..Ger. 
in Dresden v. 1. Mai 1900, Ann. d. D.:2.: Ger. 
Dresden 22 ©. 176.) 

Wohnſitz ſ. Rapitalventenfteuer. 

Wohnungsweſen. Der Hamburger Senat hat 
nah Meldung vom 26. Sept. zur Beſeitigung des 
Mangels an Heinen Wohnungen eine Vorlage gemadt, 
worin folgende Maßregeln vorgeichlagen werden: 
Meberlaffung von ftaatlihdem Grund für einen billigen 
Preis und unter günfligen Zablungsbedingungen ; 
dDarlehensmeife Hergabe von Baugeldern aus Staat3- 
mitteln unter günstigen Berzinfung3- und Rückzahlungs— 
bedingungen. Es foll jo für den Bau von 1000 bi3 
1500 Leinen Wohnungen geforgt werden; ®rleich- 
terungen der Grundjteuer und der baupolizeilichen 
Borieriften: Abänderung der Vorschriften über Her- 
ftelung von Wohndöfen. 

Sn dem laufenden Stat des Reiches find zmei 
Millionen Mark zur Unterftüßung gemeinnüßiger 
Baugenoſſenſchaften bewilligt; aus dtefer Bofition ſoll 
eine Summe von 500000 M. dem Wrbeiterbauverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Ellerbef zu 
gewendet werden; der bezügliche Vertrag ift zwiſchen 
der Senofjenihaft und dem Reichsfiskus unlängft ab- 

eſchloſſen worden und bejtimmt, daß die bemwilligten 

ittef nur zur Erridtung von Arbeiterwohnungen 
des beim Wrbeiterbauverein gebräuchlichen Fleiniten 
Types Verwendung finden Dürfen; das Anlehen wird 
auf dem Grundbeji der Genoffenihaft verfichert, mit 
3 p&t verzinst und mit iY/e p&t amortifiert. (Soz. Pr. 
10. Jahrg. Sp. 1273.) 

Der Verein für Sozialpolitif bat zur Vor— 
bereitung feiner ia Hauptverjammlung unter 
Zeitung de3 Prof. C. J. Fuchs in Freiburg i. B. neue 
Unterfuchungen über die Wohnungsfrage in Deutichland 
und im Ausland anftellen und veröffentlichen laſſen, 
die eine Fülle lehrreichen Stoffes enthalten. PBrivat- 
dozent Dr. Horacet bat die Bodenbemwegung in Prag, 
Dr. Baul Schwarz die Entwicklung der Bodenrente in 
Wien, Dr. Andreas Voigt die Verhältniffe des Boden- 
beſitzes, des Bau⸗ und Wohnungsweſens in Berlin 
und feinen Vororten, Dr. H. Lindemann die Wohnungs— 
ſtatiſtik zum Gegenſtande ſeiner Unterſuchungen ge— 
macht. Dr. Voigt kommt zu der Anſicht, daß die 
Bodenfrage weſentlich eine Baukoſtenfrage ſei. Medi— 
zinalrat Dr. Reincke in Hamburg und Oberbürger— 
meiſter Zweigert in Eſſen behandeln die Wohnungs— 
inſpektion und die Sanierung alter Stadtteile, Geh. 
Baurat Stübben in Köln die Stadtermweiterung und 
ihre Ausführung, derſelbe im Verein mit dem Stabt- 
bauinſpektor Schilling die ftädtifhe Bauordnung, 
Stadfrat Dr. Flaſch und Rechtsanwalt Dr. Zirndorfer 
das Mietrecht in Deutſchland, Prof. Dr. Emil Pferfche 
da3 Mietrecht in Deiterreich. 

Aus Hamburg, Frankfurt a. M., Nürnberg, Magde— 
burg, Halle, Leipzig, Kiel und andern Städten mird 
da3 fernere Eintreten der Stadtverwaltungen zu Guniten 
der Förderung des Baues Heiner Wohnungen und 
für den Bau ftäntifher Wohnungen für ſtädtiſche 
Arbeiter und Unterbeamte berichtet. 

Die Stadt Höhſcheid im Kreije Solingen hat be— 
ichlofjen, für jeden Arbeiter, der ein geeignetes Grund- 
ftüc zur Verfügung ftellen oder kaufen kann, ein Ein⸗ 
Tamilien- oder Zweifamilienhaus unterbilligen Zin3- und 
Runge en ngungen, für ftädtifhe Rechnung zu bauen, 

SnWürttemberg ift die Deinijterialverfügung vom 
21. Mai d. J. betreffend die ort3polizeilihe Wohnungs⸗ 
auffiht, von den in Frage fommenden Städten fehr 
verichieden aufgenommen worden. Die mittleren und 
Kleinen Städte ftehen der Wohnung3inipeftion im 
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allgemeinen ziemlich gleichgültig gegenüber; Göppingen 
und Pfullingen gehen fördernd vor, Reutlingen, Lud⸗ 
wigsburg und Heilbronn verhalten fich mehr abwehrend, 
Ulm verhält fi abwartend, Cannſtatt und Stuttgart 
haben die Wohnung3infpeftion in hoffentlich wirk— 
famer Weile eingeführt. 

Wohnungsweſen f. Erbbaureht — Sozialdemo⸗ 
fratifher Parteitag, deuticher. 

Wolf, Dr. Mar, Prof. der Aitronomie in Heidel—⸗ 
berg, wurde als o. Profeflor und Direktor der Stern: 
warte an die Univerfität Göttingen berufen. 

Wolle, Einfuhr von, nah England. Im 
Sahre 1900 mwurden 553154700 Pfd. vom Ausland 
bezogen (1899: 663351820 Pfd.); Hiervon 386367 120 
von Aujtralien, 32219370 aus Südafrila 30 751 910 
aus Sindien, 30205 930 au Südamerika. 

— Gntfettungsverfahren für Die bis 
jest gebräuchliden Entfettungsverfahren für W. be- 
ftehen darin, daß das Dtaterial mit einem Löſungs— 
mittel wie Benzin, Schwefeltohlenftoff u. f. w. in einem 
geichloffenen Gefäß methodifch extrahiert wird, oder 
durch ein Bad folder Flüffigkeiten durchgezogen wird. 
Diejes Berfahren befißt den Nachteil, daß die Mieder- 
gewinnung des Löſungsmittels umftändlih und ge—⸗ 
fahrih if. Man juchte deshalb Die betreffenden 
Operationen in einer Kohlenfäureatmofphäre auszu— 
führen, wobei diefes Gas al3 ein Druckmittel diente, 
um die Flüffigfeit zu befördern. Nach einem neueren 
von Wislicki herrührenden Verfahren wird gasfüörmige 
ſchweflige Säure für jich oder zum Zmwede der Karboni- 
fterung in Miſchung mit wenig Schmefelfäureanhydrid 
verwendet. Die Anwendung diefes Gaſes iſt geeignet, 
1, eine bleichende Wirkung ſowohl auf die W., wie auf 
die von Benzin u. |. w. aufgenommenen Fette auszu— 
üben, 2. aus den fettfauren Salzen die Fettfäuren 
unter Bildung von waſſerlöslichen Sulfiten abzu— 
ſcheiden, 8. als Zreibmittel zum Transportieren des 
Benzins zu dienen. DBerfuhe in kleinem Maßftabe 
haben bemwiejen, daß die W. gebleicht hervorkommt, 
die ſchweflige Säure fich ſehr leicht verflüdhtigt, das Woll⸗ 
fett vollkommen farblos ift und fich leicht abjcheiden 
läßt, und die in der W. enthaltenen Salze leicht aus— 
waſchbar find. Wie die Defterr. Chem.-3. 1901 ©. 356 
berichtet, oe eine der größten belgiſchen Wollfpinne- 
reien in Verviers mit erheblidem Koſtenaufwande 
diesbezügliche Verſuche angeitellt. 

Wulodimos |. Gogol, N. W. 

Württemberg. In der Bevölkerungsſtatiſtik werden 
die Gemeinden mit über 2000 Einwohnern ohne Rück— 
ſicht auf ihre ſonſtige Bezeichnung als ſtädtiſche, die 
übrigen als ländliche zuſammengefaßt. Nachdem im 
Statiſtiſchen Handbuch für das Königreich Württem— 
berg, Jahrgang 1899 die Verſchiebung der Bevölkerung 
von den ländlichen nach den ſtädtiſchen Gemeinden, die 
ſich in W. und ſeinen vier Kreiſen vom 1. Dez. 1890 
bis zum 2. Dez. 1885 vollzogen hat, dargelegt worden 
iſt, giebt das Statiſtiſche Landesamt in feinen Mit— 
teilungen nunmehr bekannt, wie ſich die Verhältniſſe 
vom 2. Dez. 1895 bis zum 1. Dez. 1900 geſtaltet haben. 
Danach hat die Einwohnerzahl der Gemeinden bis zu 
2000 Einwohnern, welche von 1890 bis 1895 von 
1249390 auf 1237107, alſo um 12283 zurückgegangen 
war, in den fünf Jahren 1895 biS 1900 um meitere 
etwa 16000 Köpfe abgenommen. (D. R.⸗A. vom 5. Sept. 

württembergifche 


Nr. 211.) 

— ſ. Sifenbahnen, Rechts⸗ 
agenten — Wohnungsweſen. 

Würzburg ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Würzburg. 

Wysſtyten |. Wilhelm IL, Deutſcher KRaifer. 

ph, Dr. Hans v»., Prof. der gerichtlichen Medizin 
an der Univerfität Zürich, ift ebenda, 54 Jahre alt, 
an einem Schlaganfall geftorben. 
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Bauberei, Das ftatiftifche Bureau des Siaratomer 
Semftwo hat vor einiger Zeit feinen Berichterjtattern 
in der Provinz folgende Fragen vorgelegt: Giebt e3 
in der betreffenden Ortichaft Zauberer und Hexen? 
Worin befteht ihre Thätigleit? In welchem alle 
wendet man fich an fie? Mit welchen Mitteln kurieren 
fie? Bon 497 eingetroffenen Antworten bejtätigen 
192 die Eriftenz von Zauberern und Heren. Das Volt 
wendet fi ar diefelben vielfach auch in Gegenden, 
wo es nicht an Xerzten Be Die meiften Hexen und 
un haben die Kreife Sherdob und —* 

ie Kundſchaft derſelben bilden beſonders Weiber und 
Greiſe. Durch magiſchen Einfluß verſucht man zu 
— die ſibiriſche Peſt, Geſchwülſte, Geſchwüre, 

inderkrankheiten nervöſer und epileptiſcher Natur, 
Nervenkrankheiten, Geiſtesſtörungen, Zahnſchmerzen 
und Fieber. Bei chirurgiſchen Fällen und ſchweren 
innern Krankheiten zieht man ärztliche Behandlung 
vor. Am allgemeinen ſtellen die Statiſtiker als Haupt- 
urfache des Glaubens an die Eriftenz von Bauberern 
und Heren den Mangel an Bildung und Aerzten feſt. 

Zavalä, Eleto, ſ. Marcia. 

Behentbaulaft T. Kirchenbaulaſt. 

Zeichen des Kreuzes, Im, Geſchichtsbild in fünf 
Atten aus der Zeit der &hrijtenverfolgungen unter 
Raifer Nero in Rom, von Wilſon Barret, für Die 
deutfche Bühne bearbeitet von DH. Bohrmann-Hiegen, 
wurde am 31. Aug. mit Erfolg im Kaiſer-Jubiläums⸗ 
ftadttheater in Wien zum erjtenmal gegeben. „Die 
Belehrung eines ftolgen Römer zum &hrijtentum 
dur die Macht der Liebe iſt der Stoff. Uns war e3 
immer, al3 hörten wir die Gefänge der Heilsarmee 
hinter der Scene. Eine Mifhung von Sentimentalität, 
Ballett, Tierfampf, Folterung, packender Senjation de3 
Geſellſchaftsſtückes, wo die Frauen fich einen Mann 
ftreitig machen, ift da in möglichft brutaler Weije mit 
fhlauefter Berechnung auf ein naives Publikum in 
Form einer Paſſion aus Neros Zeit auf die Bühne ge- 
bradt. Scenen von empörender Roheit erinnern einen, 
daß diefer theatralifche American drink aus dem Lande 
der Borfämpfe fommt, wo daS Publikum ftärfere 
Nerven bat al3 in der alten Welt, Mit Kunſt oder 
Litteratur hat dieſes altchriftlihe Schauerftüd aber 
nicht das Sud zu fhaffen.” (N. Fr. Pr.) 

Zeitungsverfand. Das R.G. hat unter dem 
6. Juli 1900 erkannt, daß die Beihäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen zur Nachtzeit in der Expedition einer den 
Charakter einer Fabrik im Sinne der R.-©.-Drödg. tra⸗ 
genden Zeitungsdruckerei mit der Ginlegung ber fer- 
tigen Zeitungsexemplare unter Rreuzband zum Zwecke 
der Berjendung unter daS Verbot des 8 137 der R.- 


Gem.:Drdg. falle, weil der Fabrifbetrieb ſich nicht auf S 


die eigentliche Heritellung des Arbeitsproduktes be— 
fchränft, fondern auch anderweitige Arbeiten umfaßt, 
tofern fie den Zwecken des betr. Fabritbetriebes dienen, 
meil ferner Die ng der einzelnen Zeitungs⸗ 
eremplare zur Verſendung an fi nicht außerhalb 
eines Geſchäftsbetriebes Liegt, welcher den Drud und 
die Herausgabe einer Tageszeitung zum Gegenftande 
hat. (Fiſchers Zeitichr. Bd. 23 ©. 158.) 

Beitungswefen in Oeſterreich. Ueber die An- 
geht der im erſten Semejter dieſes Jahres in 

efterreich Fonfiscierten PBruderzeugnijje liegt 
eine intereffante Statiftif vor, Insgeſamt wurden 
2311 Bücher und Beitichriften konfisciert, um 764 mehr, 
al3 in der gleichen Periode de3 Vorjahres. Unter 
diefen gab es: 837 Deutiche, 304 tichechifche und 965 
polnische (hiervon 208 Zeitungen, der Reit — Anficht3- 
£arten)), 113 italienifche, 37 Froatifche und 55 fran— 
zöfifche. Preßvergehen gab es in dieſer Zeit 3098 und 
zwar: 359 wegen Aufreizung (Strafe: 1-6 Monate 
A 202 an Angriffs auf eine gejeglich an⸗ 
erkannte Religion (die gleiche Strafe), 96 wegen Be- 
leidigung Angehöriger des Herricherhaufes (Strafe: 
1—5 Sahre Gefängnis), 24 wegen Baterland3verrat3 
(ale: 10—20 Sabre), 115 wegen Majeſtätsbeleidigung 
(Strafe 1—5 Jahre). Am eifrigjten ermwiefen fich die 
Wiener, die Innsbrucker und die Egerer Gtaat3- 
anmwaltjchaft, die in 102, reſpektive 59 und 48 Fällen 
die Konfiscierung anoröneten. 


Zeitungsweſen f. Berichtigungen in Zeitungen — 
Doflumente des Sozialismus — Jörg, Dr. Edmund — 
Kirche, Fatholifche, in Staltien — Muſik, Die — Preß- 
bejtehungen — Rivista di storia e geografia — Spiri— 
tismus — Zelegraphie ohne Draht. 
Zeugenausſagen. Ueber die Bedeutung von in 
fremder Prozeßſache geleifteten Parteieiden und ges 
madten 3. find die folgenden Ausführungen in einer 
jehr lehrreichen reichSgerichtlihen Entſcheidung ents 
halten: Parteieide, die nicht in dem zur Entſcheidung 
ftehenden Rechtsſtreite geleistet find, Haben für diejen 
teine formale Beweiskraft, können aber als Anzeigen 
für die Richtigkeit und Wahrheit ihres Inhaltes ver- 
wendet werben. 3. de3 andern Prozeſſes können im 
Mege des Urkundenprozeſſes verwendet werden. Gegen: 
über dem Untritte diefes Urfundenbemeifes ftellt fich 
aber der Antrag auf Vernehmung der Zeugen nicht 
al3 jolher im Sinne des $ 398 Ziv.Pr.⸗Ordg. dar, 
und die Entiheidung über legieren Antrag tft deshalb 
nicht lediglich in das Ermeffen de3 Gericht geſtellt. 
Der Urkunden> und Zeugenbemeiß jtehen fih nicht 
giei .(Entſch. d. R.Ger. v. 5. Juli 1900, Enticdh. d. 
„Ber. in Zivilſachen Bd. 46 S. 410.) 
Beugeneid j. Eidesleijtung. 
BZeugnisverweigerung. Das Recht der 3. aus 
8 383° der Ziv.Pr.⸗Ordg. fteht auch Privatbeamten zu. 
—— d. Ob.:2.:Ger. Dresden vom 3. Mai 1900, 
nn. d. Ob.L.Ger. Dresden 22 ©. 82.) 
Zichvrienſpiritus. Ein ausgedehnterer Anbau ber 
Zichorienwurzel bat bei uns nur mit Rüdjicht auf ihre 
Berwendung als Kaffeeerfat ftattgefunden. Dagegen 
ehörte fie zu den felteneren Rohmaterialien Ber 
piritusinduftrie, troßdem die Art der Verarbeitung 
derfelben verhältnismäßig einfach und leicht ifl. Sm 
Auslande, namentlich in Ungarn, bringt man dieſer 
Ungelegenheit jest ein lebhafteres Intereſſe entgegen. 
Die Zichorienwurzel enthält 24 p&t gärfähige Stoffe, 
welche ſich durch zwei⸗ bis breiftündiges Dämpfen bei 
eringem Säurezufaß leicht in Zucker überführen laſſen. 
Un Ertrag vom Boden Tönnen bei der Zichorie etwa 
450 Etr. pro Hektar, bei der Kartoffel nur 400 Etr. 
als Durchſchnittsernte bezeichnet werden. &3 laſſen 
fih von einem Hektar BZichorienland 32,4 hl und von 
einen Hektar KRartoffelland nur 24 hi Alkohol erzielen. 
Der 3. fol von jehr reinem Gefchmad und von eigen- 
artigem, höchſt — Aroma fein. Dieſen Vor⸗ 
teilen ſtehen als Nachteile gegenüber, daß die Zichorie 
größere Anſprüche an den Boden ſtellt als die Kar—⸗ 
toffel, und daß die Zichorienfchlempe von Vieh wegen 
ihre3 bitteren Gefhmades mwahrjcheinlich weniger gern 
an wird. (Ztiſchr. f. Spiritusinduftrie 1901 
. 330, 


Zigarrenrauch. Sn umfangreichen Unterfuchungen 
get J. Habermann (Btihr. f. phyſiol. Chemie 1901 

. 55) nacgemwiefen, daß beim intermittierenden 
Rauden vom Nikotin der Zigarre nur wenig in den 
ausgejaugten aus übergeht, Der beim Pfeifen: 
rauchen erhaltene Rauch iſt in feinen Bejtandteilen 
dem 3. ähnlich. 

Bioniften. Die jüdifche Kolonialbanf der Z., 1898 
auf Grund einer Volksſubſkription gegründet, wird 
nach Ginzahlung von 6 Millionen M. Kapital in ber 
Auffihtsratsfigung vom 8. Dit. ftatutenmäßig für 
aktionsfähig erklärt werden. (Boff. 3. Nr. 457 vom 
29. Sept.) 

Zivilprozeß f. Entmündigung — Gerichtszuftändig- 
feit — Gewohnheitsrecht — Haftentbindungsflage — 
Hinterlegung — Pfändung einer Droſchke — Rechts—⸗ 
anmälte — BZeugenausfagen — Zeugniövermeigerung. 
Zivilrecht |. Begräbnisplatz — Bürgfchaft — Che: 
liche Gemeinfhaft — Chefcheidung — Gigentums» 
freiheitäflage — Entmündigung — Erbſchein — Gr: 
mijjionsreht — Firmenführung — Gemalt, elterliche 
— = tpfliht — Kind, Sorge für die Perjon de — 
Kind, Vorname des — Kinder, außereheliche — Koften- 
vorſchußpflicht — Lotterien — Maklerlohn — Nachbar: 
recht — Offenbarungseid — Reallaſten — Necdhts- 
geſchäfte — Schadenerfag — Schlüffelgewalt der Frau — 
— Sicherungshypothet — Tierhalter — Vereinsregiſter 
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— Verſchollener — Vertragsanfechtung — Vormund— 
ſchaft — Wohnſitz — Zubehör zu einem Grundſtück. 

Zola, Emile. Das Theater Antoine in Paris 
fündigt ein Stüc von 3., La Terre, an. Das Stüd 
iftt die Dramatifierung des gleichnamigen Bolafchen 
Romans durch Raoul de Saint Acoman und Eharles 


Hugot. 

Zolle ſ. Chineſiſche Wirren 9 — Niederländifch- Indien 

Poſtweſen, amerikaniſches — Türkiſches Reich 10. 
Zöllner, Heinrich, ſ. Ueberfall, Der. 
BZolltarif. Auch im Monat September bildete der 
3. den Gegenftand lebhafter Grörterung. Bor allem 
iind Die Beratungen der bundesftaatlien Mini— 
ſterien mit Sadnerftändigen der verfchiedenen In— 
duftrien zu erwähnen. Dann war es namentlich die 
große Anzahl von Kongrefien (j. d.), die beinahe 
alle in ihren Berfammlungen zum neuen Tarif Stellung 
nahmen. In der Situng des Gefamtvorftands des 
Bundes der Induſtriellen wurde folgende Reſo— 
lIution angenommen: Der Gefamtooritand de3 Bundes 
der Induſtriellen jteht in dem am 26. Juli d. J. ver- 


öffentlichten SZolltarifentwurf im allgemeinen da3 Er- | 8 


gebnis dreijährigen, dankenswerten und eingehenden 
Zufammenarbeiten3 der Regierungsorgane mit bes 
rufenen Bertretern und Sachverftändigen der deutfchen 
Snduftrie, Spricht aber fein Bedauern aus, daß die 
Neichsregierung von dem Vorſchlag eines Doppel: 
tarifs nicht gänzlich abgejehen bat. Cntiprechend 
feiner bereits i. J. 1900 durch die Generalverfammlung 
Dargeihanen entſchiedenen Stellungnahme gegen einen 
. Doppeltarif vertritt er den neuerdings aud) von 
andern Berbänden der Induſtrie eingenommenen 
Standpunft, daß dieſer este für die mejentlichiten 
Erzeugniſſe der Landmirtichaft Stehen gebliebene Reit 
desjelben ebenfall3 zu befeitigen if. Der Gejamt- 
voritand iſt andrerjeit3 der Meinung, daß Die Re— 
gierung eine bemerkenswerte Feftigleit gegenüber 
agrarifchen Forderungen an den Tag gelegt hat, indem 
fie ven Höchſtſatz für Getreide nicht mit 8 bis 10 M., 
wie verlangt worden war, fondern mit 6,50 M. ein- 
gejegt hat. Bie Erhöhung des Satzes des alten 
Seneraliarifes von 5 M. auf 6,50 M. dürfte angeſichts 
des erforderliden Schußes einiger Spezialitäten der 
deutihen Induſtrie und unter der Vorausfebung der 
Bejeitigung von Mindeftfägen für Getreide als Waffe 
in den bevprjtehenden HandelSvertragsverhandlungen 
zur &rreihung angemefjener Säße für den Vertrags: 
tarif dienlich fein. Der Gejamtoorftand ift der An 
fieht, daß die Möglichkeit des Abſchluſſes Iangfriftiger 
Handelsverträge durch den veröffentlichten Zolltarif- 
entwurf keineswegs ausgeſchloſſen tft. Er giebt des— 
halb der Hoffnung Ausdrud, Daß Bundesrat und 
Reichstag unter Berüdfihtigung der noch nicht erfüllten 
Wünſche der beteiligten Kreiſe und der Induſtrie tm 
befonderen dem Zolltarifentwurf Geſetzeskraft verleihen 
und daß die daraufhin zu führenden a en 
verhandlungen einen auf Grund der Meiftbegünftigung 
allen europäifchen Staaten zu gute kommenden Ber- 
tragstarif zeitigen werden, der mit den berechtigten 
Erwartungen ſowohl der Arbeitgeber wie der Arbeit- 
nehmer in &inflang jteht. 

Der gefhäftsführende Ausfhuß des national- 
liberalen Bentrallomiteed der Provinz 
MWeftfalen fordert als Ausgleich für einen er- 
höhten KRornzol die Bewilligung der Kanalvorlage, 
Der Ausſchuß des deutſchen Handelstag ver- 
handelte im Sept. über den 3. An der Sitzung be- 
teiligte fih Geb. Ober-Reg.-Nat Cuſensky als Ber- 
treter des preußifchen HandelSminifterd und Geh. Reg.⸗ 
Rat van der Borght. Zu dem Entwurf eine Zoll» 
tarifgefeges nahm der Ausſchuß Die Stellung ein, daß 
er aufs ſchärfſte die Aufftelung eines Doppeltarifs 
für die wichtigften Getreidearten verurteilte, die deutſchen 
Zollausſchlüſſe ohne weiteres als meiftbegünftigt be- 
handelt zu ſehen münjchte, die Ausdehnung des 
Syitem3 der Sinfuhrjheine und Tranfitlager_ befür- 
mortete, gegen bie Angriffe auf die gemifchten Tranfit- 
Yager für Getreide fih ausſprach, für Die volle 
Srhaltung der gefeglihen Beitimmungen über Die 
Holztranfitlager eintrat und die Befeitigung der Zoll- 
ftundung für Getreide u. j.w. als eine ungerecht agra= 
riſche Forderungen einfeitig berüdfichtigende Maßregel 
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verwarf. In Bezug auf die Lebensmittelzölle nahın 
der Ausſchuß einjtimmig einen der VBollverfammlung 
vorzulegenden Entwurf einer Erklärung an, in der 
gegenüber Der außerordentlichen Erhöhung diejer Zölle 
im Sarifentwurf die Dagegen Iprechenden Bedenken 
nahdrüdlich hervorgehoben werden. 

‚Der Deutihe Handelstag hielt am 30. Sept. 
eine außerordentliche Vollverfammlung über den Ent: 
wurf eines Zolltarifgefeges ab. Der Berfammlung 
wohnten über 300 Perſonen an, die eima 140 Handels: 
fammern, kaufmänniſche KRorporationen u. f. w. ver- 
traten. Es murden folgende Beichlüffe gefaßt: 1. Zu 
81 Abſ. 2. Mindeftzolljäße, die vertragsmäßig nicht 
ermäßigt werden Iollen, find für Getreide ebenſowenig, 
wie für andre Waren einzuführen. 2. Zu $1 Abf. 3. 
Den deutſchen Zollausfchlüffen ift gefeglich die Meiſt— 
begünftigung einzuräumen. 3. Zu 5 4 Abſ. 1. Die 


Grenze der Zollfreiheit für Poftfendungen ift von 
250 auf 350 Gramm zu erhöhen. 4 Zu 85 Nr. 7. 
Die Zolfreiheit des Schiffsproviant3 ift in dem 


gegenwärtig zugelafjenen Umfang beizubehalten. 5. Zu 

6 Abſ. 2. Im Zolltarif richt befonder3 ge: 
nannte Abfälle find wie Robftoffe zu behandeln. Die 
Beitimmung des Geſetzentwurfs, Daß dies nur dann 
gelten fol, wenn die Verwendung der Abfälle zu 
andern Zweden ausgeſchloſſen ift, ermangelt der er- 
forderlihen Klarheit. 6. Zu 8 8 Abſatz 1: Auch im 
Zollkrieg find feine Zölle in der Form von Wert: 
zöllen zu erheben. 7. Zu 8 8 Abſ. 2 find die Worte 
hinzuzufügen: „und die über den allgemeinen Zolltarif 
erhobenen KRampfzufchläge zurücdzuvergüten‘. 8. Zu 
89 Nr. 1, Abſatz 1—3: Für einige bisher zollfreie 
Erzeugniſſe der Landwirtjchaft und Iandwirtfchaftlichen 
Nebengemwerbe find, falls fie zollpflichtig werden, Ein- 
fuhricheine und Tranfitlager einzuführen. 9. Zu $ 9 
Pr. 1 Abi. 3: Die Errichtung und Beibehaltung Der 
gemifchten Tranfitlager für Getreide ift nicht zu er- 
fchweren., 10. Zu 5 9 Nr. 2: Die geſetzlichen Be— 
ftimmungen betreffend Zollnachlaß für Abfälle bei der 
Bearbeitung von Holz in Tranfitlagern und betreffend 
Abfertigung von Holz auf Flöſſen tit beizubehalten. 
11. Zu 810 Abf. 2: Die Zollftundung ift für Getreide 
u. f. w. ebenfo wie für die andern Waren beizubehalten. 
12. Zu 8 12 Abſ. 1 erklärt fich der deutfche Handelstag 
ausdrücklich Damit einveritanden, daß der Zeitpunkt Des 
Inkrafttretens des Gefeßes durch Fatferliche Verordnung 
mit Zuftimmung des Bundesrats, beftimmt wird. — 
Zur Frage der Vebensmittelzölle hatte der Ausſchuß 
eine Erklärung vorgefchlagen, in der verlangt wird, 
daß die Lebensmittelzölle des Tarifentwurf3 eine wefent- 
liche Ermäßigung erfahren. Kommerzienrat v. Pfiſter⸗ 
München ſchlug dagegen eine Erflärung vor, in der 
der Abſchluß lanafriftiger Handelsverträge für un- 
bedingt geboten erachtet, der Doppeltarif für Getreide 
als eine fchwere Gefahr bezeichnet und die Erhöhung 
oder Neueinführung von Zöllen auf Rohſtoffe und 
Zebensmittel befämpft wird; Teinesfalls jollten aber 
die Getreidezölle in dem neuen Zarif Die bejtehenden 
de3 allgemeinen Tarifs überfchreiten. Dieje Erklärung 
wird, nachdem ein mehr ſchutzzöllneriſch gehaltener An- 
trag der rheiniſch-weſtfäliſchen Handelskaämmern mit 
246 gegen 65 Stimmen abgelehnt worden, mit 151 
gegen 146 Stimmen angenommen. Hierauf wurde noch 
die Refolution des Ausſchuſſes mit 226 Stimmen gut- 
geheißen. 

Eine neue Eingabe hat das PBorfteheramt der 
KRaufmannihaft zu Königsberg an den 
Reichskanzler gerichtet, in der e8 gegen den 3. Stellung 
nimmt und den auf die vier Hauptgetreidearten por 
gejehenen Doppeltarif aufs ſchärfſte verurteilt. In 
ähnlicher Weife proteitierten die Vorfteher der Kauf— 
mannichaft zu Stettin in einer Eingabe an den 
Bundesrat. Die Helteften der Berliner Kauf: 
mannſchaft nahmen in einer Sitzung nom 3. Sept, 
eine Reiolution an, in der der Zolltarifentwurf als 
eine ſchwere Gefährdung der wirtſchaftlichen Ent- 
wicklung Deutſchlands bezeichnet wird. Das Aelteſten⸗ 
kollegium erklärt es für dringend notwendig, daß bei 
den bevorftehenden Beratungen der verbündeten Re— 
gierungen der Tarif feiner Tendenz der Zolliteigerung 
entfleidet und namentlih die Feitiegung der Mtindeit- 
fäße für Getreide fallen gelafjen werde. 
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In mehr oder weniger ſcharfer Form haben folgende 
Handel3: und Gewerbefammern gegen den Zoll- 
tarifentwurf proteitiert: die Handelskammern in 
Machen, Bielefeld, Bingen, Bochum, Bremen (Gewerbe: 
fammer), Calw, Düjfeldorf, Elberfeld, Freiburg, Fried: 
berg, Harburg a. ©, Heidenheim, Karlsruhe, Krefeld, 
Limburg, die Handelöfammer für die Kreiſe Lörrady: 
Waldshut, Ludwigshafen, Magdeburg, Mainz, Minden, 
Dffenburg, Oldenburg, Regensburg, Straßburg, Trier, 
Um, Wiesbaden, Worms, ferner der Verband mittel- 
deutſcher Handeläfammern, Die Handwertstammern für 
Elfaß-Lothringen, der heſſiſche Handelsfammertag in 
Mainz und die pfälzifche Handel3- und Gemerbefammer. 

Für den Tarif tjt Die DBergifche Handelstammer 
zu Lennep. Die Vereinigung engliſcher Handel? 
fammern hatte auf ihrer Verſammlung in Notting- 
ham eine NRefolution angenommen, in der gegen die 
beantragte Erhöhung des deutſchen Zolltarifs energifch 
proteftiert wird, da durch dieſen Tarif der Handel 
beider Länder geihädigt würde. Proteftnerjamm- 
lungen gegen den Bolltarif fanden ftatt in den Städten 
Aachen, Bamberg, Bonn, Coldik i. S. Dresden, Er- 
langen, Frankfurt a. M., Gerresheim, Hildesheim, Ralt, 
Köln, Mühlheim a. Rh, München, Nürnberg, Pforz- 
beim u.a. Für den 3. wurden in Bornich und in 
Lauffen a. N. VBerfammlungen abgehalten. Ferner wurde 
von vielen Verbänden der verfchiedenen Snduftriezweige 
Stellung gegen den Tarif genommen, Die verfchiedenen 
Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaftlichen Vor— 
ſtände und Genoſſenſchaften traten ebenſo entſchieden 
für den neuen Entwurf ein. 

Deutſche Preßitimmen: In der von Paftor 
Naumann herausgegebenen Zeitſchrift Die Hilfe, 
führt Profeſſor Lujo Brentano aus, daß der Kampf 
um den 3. eine augfchlaggebende, politifche Krilis 
für das deutſche Volk bedeute. Gr fagt: Kein 
Zweifel, daß wir, wenn der jest veröffentlichte Zoll- 
tarif Gefeg wird, große ÖSteigerungen der Lebens— 
mittelpreife , darauf große Lohnbewegungen, die an- 
gejicht3 der Durch den 3. verurjachten fehlechten indu- 
ftriellen Konjunktur fehlichlagen würden, darauf allerlei 
Ausſchreitungen und alsdann eine neue Zuchthaus: 
vorlage erleben merden, 

Sn der Sranffurter Zeitung mendet fi 
Prof. Schäffle, einer der älteften Gegner des Mancdheiter- 
tum3, in einer größeren Artikelſerie gegen die Re: 
form, gegen die Erhöhung der Lebensmittelzölle. 
Seine Erklärung gipfelt in folgenden Süßen: 1. Daß 
ein allgemeines, für die internationale Ronkurrenz- 
fähigkeit gefährliches Zeurerwerden bes Lebens, zu- 
gleich ein fozialpolitifch höchſt bedenkliches, für Die 
Verbrauchsitenereinnahmen ſchwächendes, politiſch 
aufreizendes Schlechterwerden der Lebenshaltung 
unſers Volkes als Folge des neuen Tarifes nicht 
ausbleiben könnten; 2. daß Dennoch die Agrarier 
ſamt und ſonders nicht die geringſte Ausſicht haben, 
das alles in die Taſche ſtecken zu können, was dem 
Volke abgehen wird, da die Folgen der allgemeinen 
Verteuerung und Verſchlechterung des ganzen Volks— 
unterhalts die Agrarier in Mitleidenſchaft ziehen 
werden und für die Maſſe derſelben ſelbſt eine Er— 
ſchwerung bringen müſſen; 3. daß beſten Falles nur 
einem ganz kleinen Teil des Grundbeſitzes Sonder— 
vorteile zugehen können und auch dieſem nur vorüber: 
gehend, 4. daß die Heine Schicht, welche möglicher: 
weiſe auf kurze Br profitieren mag, gerade den nicht 
notleidenden, nicht hilfsbedürftigen Teil des deutfchen 
Grundbefigeritandes Daritellt; 5. daß jenen Grund- 
befigern, welche wirklich in jchwieriger Zage fich be— 
finden, namentlich den verfchuldeten, durch Agrar— 
zölle überhaupt nicht geholfen werden Tann; 6. daß 
die Mittel, welche pofitiv helfen könnten und längit 
hätten angewendet werden fünnen, Durch die trügeriiche 
Hoffnung auf eine unmögliche Wirkung der Agrarzölle 
nod länger zurücgejtellt bleiben werden und daß die 
Folge hiervon das fein muß, Die Anfprüche der 
Ugrarier an einer Schraube ohne Ende emporzutreiben; 
7. daB dagegen die näher zu bezeichnenden Mittel 
pofitiver Hilfe allen Gliedern der Volkswirtſchaft und 
allen Klaſſen der Gejellichaft, vorzüglid auch dem 
‚notleidenden Teil des gewerblichen Kleinbürgertums, 
zu gute fommen, alfo allgemein wirken würden; 
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8. daß der neue Tarif mit allen Grundſätzen einer 
rationellen Schutzzollpolitik ſich im flagranten Wider— 
ſpruch befindet, einen Verſuch mit vollſtändig untaug- 
lichem Mittel bedeutet, und insbejondere weder Die 
„Zeutenot“ zu bejeitigen, noch die Erhaltung und 
Hebung der militärtichen Tüchtigfeit des Banernitandes 
herbeizuführen geeignet iſt; 9. Daß der Tarif, der ein 
Schußtarif nicht iſt, auch al3 das, was er wirklich ift, 
d.h. als Mittel Lünftlicher Stabilifterung und Steige: 
rung der Landrente, feinen eigenften Zweck nicht zu 
erreihen vermag und nad) einer vollSmwirtfchaftlichen 
Unmöglichkeit Hafcht; endlich 10. daß die Regierungen 
die ihnen vom dermaligen Entwidlungsgang Der 
Volkswirtſchaft angemwiefene Stellung mit dem Tarif 
verſcherzen mürden, um die Nation in innere und 
äußere Kriſen zu jtürzen, ſelbſt aber die Staatsgewalt 
an die mächtigſten Sonderinterefjen wegzuverlieren. 
(WB. 3. 19689.) 

Brepfiimmen des Auslandes, Ungarn. Der 
offiziöfe Magyar ne erklärt, Szell habe im 
EinverftändnisS mit dem Minijter de3 Auswärtigen 
und der öjterreichiichen Regierung der deutfchen Re— 
gierung zur Kenntnis gebracht, Ungarn könne auf der 
Grundlage Des re en Tarifentwurfs feinen 
Handelsvertrag mit Deutſchland jchließen. Szell er- 
Härte gleichzeitig, Deutfchland bringe mit diefem Tarif: 
entwurf die ganze Welt gegen fich auf. 

Der Peiter Lloyd jagt in einem fehr en 
Artikel gegen den deutſchen Zolltarif: Die SZollauf- 
ſchläge, die nach dem deutſchen Tarifentwurf eintreten, 
belajten unjern bisherigen Erport um mindeften3 25 Mil. 
Mark; was jollte Defterreich und Ungarn veranlafien, für 
die deutſche Produktion in Hinfunft Srleichterung zu 
bieten? Bon Deutfchland wird uns ein Meift- 
begünftigungsvertrag infinuiert; wir danken für Diele 
abgebrauchte Formel, die eigentlih zu nichts anderem 
gut ift, als für fremde Intereſſen ohne Gegenleiftung 
die Raftanien aus dem Feuer zu holen. 

Bereinigte Staaten von Amerifa Die 
New Yorker Tribune beipriht die Anregung 
der Mijedomofti, ein amerilanifch-ruffifches Trugbünd- 
nis gegen den neuen deutſchen Zolltarifentwurf zu 
fchließen, und jagt, der Plan ſei unausführbar. Die 
Vereinigten Staaten würden das AZuftandefommen 
des neuen deutichen 3.3 bedauern, weil dadurch der 
amerifanifhe Handel gejchädigt werde, aber die Ver- 
einigten Staaten hätten früher ähnlichen Verhältniſſen 
gegenübergeitanden und feien ohne die Hilfe andrer 
Nationen im ftande gewesen, ihnen zu begegnen, jo daß 
e3 durchaus unverständlich wäre, wenn jie jest Hilfe 
ſuchen mürden. Die Vereinigten Staaten würden 
ohne aueh). auf die Ntebenbublerihaft andrer 
Staaten die Handelspolitif ihres eignen Inter— 
eſſes verfolgen. Abgeſehen von diefen Haupt: 
gefihtspunften gebe es noch bejondere zwingende 
Sründe, warum die Vereinigten Staaten einem Bünd- 
nis gegen Deutſchland fih nicht anjchließen Fünnten. 
Der ameritaniiche Handel nach Deutichland ſei jechzehn- 
mal größer alö derjenige Rußlands. Außerdem ei 
der Deutsche Handel in rafchem Aufblühen begriffen, wäh: 
rend der ruffifche lediglich auf Demjelben Punkte bleibe. 
Amerika ſei nicht thöricht an um das Größere für 
das Geringere zu opfern. Der Wunfch der Wjedomofti, 
Rußland folle die ſchwebenden Schwierigkeiten mit den 
Bereinigten Staaten rafch bejeitigen, jet gut, aber nicht 
deshalb, weil darin eine Androhung von Gegenmaß- 
regeln wider Deutjchland liege, jondern einfach, weil 
e3 das Beſte für alle Nationen jet, ihre Zwiftigfeiten 
zu bejeitigen. 

Schweden. Das führende Organ der fchmedifchen 
Ronfervativen, Nya dagligt Allehanda, Stocdholm, 
einen vielbeachteten Artikel über die mut: 
maßlichen Rückwirkungen des deutjchen Zolltarif3 auf 
die Schwedische Wirtfchaftsiage Das Blatt konſtatiert, 
daB Durch Die eminenten Srhöhungen des Deutjchen Tarif 
entwurf3 einer der wichtigsten unter allen Induſtrie— 
zmweigen des Nordens, der Erport von Bautifchlerei- 
Erzeugniſſen, wahrſcheinlich rettungslos jeinem Unter: 
gang entgegengehen werde, wofern es nicht gelänge, 
die angeſtrebte Erhöhung des deutſchen Einfuhrzolles 
von Drei auf zehn Mark (auf je 100 kg) rechtzeitig zu 
inhibieren. Das eit, Rechtenblatt meldet des weiteren, 
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daß in nordiſchen Exportkreiſen der Holzbranche die 
Eingabe einer Kollektivdenkſchrift an die Regie— 
rung geplant werde, um das Auswärtige Amt zu 
einer Intervention bei den maßgebenden Stellen des 
Deutſchen Reiches zu veranlaſſen. Die Nya dagligt 
Allehanda fchließen ihre Betrachtung mit der zu» 
verfichtlichen Erklärung, daß die eingeleiteten Ver— 
handlungen zwiihen Schweden und dem nahe be 
freundeten Deutſchen Reiche fiherlih dazu beitragen 
dürften, das zwijchen beiden Ländern beftehende kom— 
merziele Band für die Zukunft zu Eonjolidieren, 
auptjählich au dem Grunde, meil durch die von 

hmeden gemünjdhte Ermäßigung ber deutſchen Ein- 
fubrabgabe auf nordiſche Bauholzwaren nad feiner 
Richtung deutſche Intereſſen in Mitletdvenjchaft 
gezogen würden. 

Zolltarif ſ. Bülow, Graf v. — Gewerkſchafts⸗ 
kongreß, fünfter — Handelsvertragsverein — Möller, 
Theodor, preuß. Handelsminiſter — Ortskrankenkaſſen, 
deutſche — Rußland 4. — Sozialdemokratiſcher Partei— 
tag, deutſcher; für das Herzogtum Gotha; für Mecklen— 
burg⸗Schwerin — Sozialpolitik, Verein für — Volks— 


partei, deutſche. 

Zollvorſchriften. Das Reichsgericht hat unter 
den 12. Februar 1901 entſchieden, daß für Zu— 
widerhandlungen gegen 8 44 Abſ. II ff. des Vereins— 
30llgefeges vom 1. Juli 1869 (B.G.Bl. ©. 317), die 
gelegentlich de3 Transporte einer Ware durch eine 
Transportgeſellſchaft begangen werden, welche jurtftifche 
Berjon ift, nicht dieſe juriitifche, Tondern diejenige 
phyſiſche Perſon ſtrafrechtlich verantwortlich fei, 
welche die zum Zwecke des Transportes übernommene 
— — über die Ware thatſächlich ausübt, 
weil nur dieſe Perſon vom Vereinszollgeſetz als 
Warenführer im Sinne des 8 44 1. cit. betrachtet und 
für die Erfüllung der Verpflichtungen verantwortlich 
gemacht wird. ae fomme e3 weder darauf an, ob 
der Inhaber der Berfügungsgemwaltbei Eingang und Be- 
handlung der Waren anmwejend, noch ob er von derjelben 
überhaupt gewußt habe, weil ja die VBerfügungsgemalt 
auch Durch Stellvertreter erworben werden könne, und 


Ale Rechte, auch da3 ber 
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Zwickau 


weil für die Verhängung einer Ordnungsſtrafe ($ 152 
l, cit) nur das objektive Vorhandenfein einer Ver—⸗ 
letzung der Vorſchriften, nicht ein Verſchulden des 
an Vorausfegung Sei. (Sammlg. Str.S. Bd. 34. 

‚151. 

Zoologie ſ. Forſchungsreiſen — Schollen. 

Zubehör zu einem Grundſtück. Ueber die Eigen— 
jhaft von Sachen als 3. eines Baugrundftüds ſpricht 
das Dberlandesgeriht in Breslau in feiner kürzlich 
erlaffenen, hierauf bezüglichen an uns fih dahin 
aus: Materialien, welche zur Ferligftellung eines im 
Bau begriffenen Gebäudes beſtimmt find und auf 
der Baujtelle lagern, find 3. de3 Baugrund: 
ſtücks. (Entf. d. Db.-2.-Ger. Breslau vom 2, April 
1901, ®. Suriften-3. 1901 S. 240,) 

Züchtigungsrecht. Das Reichsgericht bat unter 
dem 4. Febr. 1901 ausgefprocdhen, daß im Großherzog: 
tum Heflen für Die Abgrenzung des 3.3 der Lehrer 
an Privatſchulen Feine Borfchriften beftehen, daß indes 
unter allen Umſtänden den Lehrern an Privatbildung3- 
onftalten feine ausgedehntere Schulzudt zugebilligt 
werden könne, al3 fie den Lehrern an den Volksſchulen 
duch Ausſchreiben des heſſiſchen Miniſteriums des 

nnern vom 21. März 1876 zugemeſſen iſt. (Sammlg. 

tr.-©. Bd. 34 ©. 118.) 

Zudertonferenz, internationale, f. Belgien.‘ 

Zuckerrübenbau Oeſterreichs. 1901 beträgt die 
Anbaufläche 250 550 ha (153765 ha in Böhmen, 75980 ha 
in Mähren), um 4,5 p&t mehr als 1900, aber immerhin 
um 35803 ha geringer als 1894. 

Zühdi Paſcha ſ. Türkiſches Reich 8, 

Zürich ſ. Kunſtauktionen. 

Zuſtändigkeit ſ. Gerichtszuſtändigkeit — Hand— 
werkergeſelle — Reitanſtalt — Telegraphenanlagen. 

Zwangsvollſtreckung ſ. Pfändung einer Droſchke. 

Zweigniederlaſſungen einer Aktiengeſell— 
ſchaft ſ. Aktiengeſellſchaft. 

Zwickau. Die Direktion des Zwickauer Stadt—⸗ 
theaters wurde ab Oktober 1902 den bisherigen Mit— 
gliedern des Leipziger Stadttheaters Grelle und Otto 
übertragen. 


Ueberſetzung, vorbehalten. 


Briefe, Manuſkripte, Bücher zc., überhaupt alle für das Zeitlexikon beſtimmten Sendungen, find lediglich mit 
der Adreife Redaktion des Zeitlerifon Stuttgars (Deutſche Verlags-Anftalt), zu veriehen. 


Verantwortlich: für den politiſchen Zeil: Marimilion Krauß, für den übrigen Teil: Dr. 2, Holtyof, beide in Stuttgart. 
Sn Defterreih-Ungarn für Die Herausgabe und Redakttion verantwortlich: Dr. Mar Weinberg tn Wien I. 
Drud und Verlag: Deutiche Verlags-Anftalt in Stuttgart. 


Denifche Derlags-Anfalt in Stuttgart, 
In neuer 3. Auflage ift erſchienen: 


adettengeschichten. 


Erinnerungen aus meinen Kadettenjahren 


it 69 m ti 
er. von Johannes van Dewall. 
Geheftet in farbigem Umſchlag M. 2.— 
Wir find überzeugt, daß diefe Neminiscenzen, in benen fi) der 
En Uebermut der Jugend Tennzeichnet, die gemefenen alten 
adetten in bie verlebte Jugendzeit mit Freuden zurücdverfeßen werden. 
Deutſche Berresjeitung, Berlin. 


Bon demfelben Berfaffer erjchien in unferm Verlage: 


us meinen Kadettenjahren. 


Lose Biätter 


ee one von Johannes van Dewall. 
3. Auflage. Geheftet M. 2.—, gebunden M. 3.— 
Schilderungen voll urfprünglichen, hinreißenden Humors unb über- 


rafhender Naturmahrbeit aus des beliebten Schriftitellers eigenem 
Leben im Kabettencorp$, Rheiniſcher ZAurier, Wiesbaden, 


Purk ale Buchhandlungen nı beriehen. 
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= Deutsche Uerlags-Austalt in Stuttgart. ⸗ 
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C. A. Schwetschke & Sohn, Berlin W. 35 
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Nunmehr erscheint in unserem Verlage: 


* Das Weltall » 


Hlustr. Zeitschrift für Astronomie und verwandte Gebiete 
herausgegeben von 


F. S. Archenhold,‘Pirext: der Treptow Sternwarte 


unter Mitwirkung von 


A. Berberich-Berlin, Prof. Dr. Bohlin, Stockholm, Geh. Reg.-Rat 
Prof. Dr. Foerster, Dr. Gerstmann, Prof. Ginzel, Reg.-Rat Dr. Ho- 
mann, Prof. Dr. Knopf, Jena, Dr. M. W. Meyer, Geh. Reg.-Rat 
Prof. Dr. Reuleaux, Dr. Schroeder-London, Prof. Dr. Weinek-Prag 
Probehefte kostenlos. u. 5. W, Probehefte kostenlos. 
Bezugspreis des Vierteljahres zu 6 Heften 


— — — 2 Mark in —— 


In unserem Verlage ist erschienen: 


Im Lindenhof. 


Das Eob der Armut, 
Die Muttergottes von Altötting. 
Drei —— Adolf Palm. 


Geheftet M. 3.—, elegant gebunden M. 4.—. 






Neuestes Pressurteil über das Werk: 


Eine gewählte Sprache, verständnisvolles 
Daiurempfinden, vornehme Ruhe in der Linien 
fülrung und geklärie TLebensaulfassung ver- 
eimigen sich in diesem Buche zu einem har= 
monischen Gesamteindruck. 

Kölnishhe Zeitung v. 18. Juli 1901. 







Durd alle Buchhandlungen zu bejieben. 
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Unentbehrliches Hand: und Nachschlagebuch. Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart, 














Bürgerliches @esetzbuch  _ wann sus nenarene 


Grosse Uoiksausgabe mit Einleitung, gemeinverftändligen Er— 
läuterungen, Formularen, den ergänzenden Beitimmungen anderer 


Neichsgejege und ausführlidem Sachregifter. Bearbeitet von Dr. 
jur. Chr. Suffert. 2 Bände von 1622 Seiten. Elegant in 
2 Bände gebunden M. 17.50, in 1 Band gebunden M. 15.— 


Ein sicherer Führer, der nirgends im Stich lässt, sondern auf 
alle einschlägigen Rechtsfragen erschöpfende Auskunft giebt. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 





Man kann dem Berfalfer nur Danf wiſſen, 
wenn er fich der überaus Schwierigen Aufgabe 
unterzogen bat, in gemeinverftändlicher Weiſe 
Erläuterungen zu den einzelnen Paragraphen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches zu geben ; ſchwierig 
Ichon deshalb, weil es galt, zwiſchen prägnanter 
juriftiicher Kürze und dem Haſchen nad) popu= 
lärer Darftellung die richtige Mitte zu halten. 


Unteres Erachtens iſt dem Berfaffer dieje jeine 


Aufgabe gelungen. Schwarzwäülder Bote, 
Oberndorf. 
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